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DATEX-P 


Die Datenfernverarbeitung 


Die Notwendigkeit, die begrenzten Ressourcen an Kapital, 
Rohstoffen, Produktionsmitteln und menschlicher Arbeits- 
kraft sinnvoll einzusetzen, fordert besonders heute den 
schnellen und sicheren Informationsfluß in der Wirtschaft und 
in der Öffentlichen Verwaltung. 


Dezentral anfallende Daten werden in zentralen Rechnern 
verarbeitet, dort zentral bereitgehalten und ggf. arı die geo- 
grafisch verteilten Entscheidungsebenen, entsprechend 
deren Anforderungen aufbereitet, zurückgegeben. Rechner- 
leistung am Arbeitsplatz bietet neben den reinen Rechner- 


funktionen auch Zugriff zu zentralen Dateien unddie Möglich-- 


keit, diese unmittelbar in ein laufendes Anwendungspro- 
gramm einzubinden. 


Interne und externe Informations- und Dokumentationsdien- 
ste werden in vielen Fällen „sofort“ benötigt, um z.B. einen 
laufenden Versuch gezielt weiterzuführen oder eine Entschei- 
dung termingerecht herbeizuführen. 


Der Datenübermittlungsdienst der Deutschen Bundespost 
Telekom schafft die erforderlichen Kommunikationswege. In 
Abstimmung mit den Herstellern und den Anwendern von 
Datenverarbeitungssystemen erweitert die DBP Telekom 
bedarfsgerecht ihr Leistungsangebot für die Datenfernverar- 
beitung. 


Eines unserer Angebote ist der Datenübermittlungsdienst mit 
Paketvermittlung 
DATEX-P. 


Die Voraussetzung 


Voraussetzung für einen optimalen Aufbau eines Datenfern- 
verarbeitungssystems ist die Analyse der kurz- und langfristi- 
gen Datenübertragungsbedürfnisse Ihres Unternehmens. 
Das beinhaltet sowohl die innerbetrieblichen als auch die 
außerbetrieblichen Införmationsflüsse. 


Die DBP Telekom ist Ihr Partner bei der Auswahl des für Sie 
optimalen Anschlusses im Datenübermittlungsdienst. Wir 
unterstützen Sie bei. der Beurteilung der von Ihnen für ge- 
eignet gehaltenen Alternativen. Die von Ihnen ausgewählten 
Lieferanten oder Hersteller der Datenendeinrichtungen sol- 
len hierbei ebenfalls mitwirken. Außerdem stehen Ihnen spe- 
zielle Beratungsunternehmen zur Verfügung! 


DATEX-P wird in vielen Fällen die geeignete Telekommunika- 
tionsdienstleistung im Datenübermittlungsdienst sein. 


Der Dienst 


Der Dienst DATEX-P kanin unmittelbar über Wählänschlüsse 
der Gruppe P (DATEX-P-Anschlüsse) oder mittelbar über Ver- 
bindungsübergänge von Telefonanschlüssen' oder Wähl- 
anschlüssen’ der Gruppe L (DATEX-L) in Anspruch genom- 
men werden. Dätenübertragungsgeschwindigkeiten' von 300 
bis 64000 bit/s gestatten die wirtschaftliche Nutzung des 
Dienstes sowohl mit den verschiedensten Datenendgeräten 
als auch mit leistungsstarken Datenverarbeitungsanlagen. 


„Langsame“ und „schnelle“ Geräte können Daten über 
DATEX-P austauschen, denn im Netz erfolgt eine Geschwin- 
digkeitsanpässüung. Sie wird ergänzt durch. die Möglichkeit, 
die Anschlußleitung in bis zu 255 logische Kanäle zu untertei- 
len. Über jeden Kanal kann auf Veranlassung des Bedieners 
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DVST-P Datenvermittlungsstelte mit Paketvermittlung 
PAD Packet Assembly/Disassembiy Facility (Anpassungseinrichtung) 
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Bild 1: Vermittiungsprinzip DATEX-P 


bzw. programmgesteuert eine individuelle Verbindung auf- 
gebaut werden. 


Für eine Verkehrsbeziehung zwischen zwei Endstellen, die 
dauernd verfügbar sein soll, schalten wir Ihnen auf Wunsch 
eine feste virtuelle Verbindung. 


‘Der Datenaustausch zwischen den Endstellen erfordert Ver- 


einbarungen über die technischen Parameter der Datenüber- 
tragungs-Steuerungsverfahren (Protokolle). Neben herstel- 
lerspezifischen Protokollen hat sich weltweit das Protokoll 
entsprechend der CCITT-Empfehlung X.25 durchgesetzt. Der 
Dienst DATEX-P10 basiert auf diesem Protokoll für den 
Anschluß von Datenendeinrichtungen. 


Auf DATEX-P10 baut der Anpassungsdienst DATEX-P20 für 
zeichenorientierte, asynchrone (fernschreibmaschinen-ähn- 
liche) Datenendgeräte auf. 


Die Technik von DATEX-P und international anerkannte Stan- 
dards gestatten die schnelle und sichere Erfüllung der Kun- 
denwünsche nach internationalen Datenverbindungen mit 
paketvermittelten Datennetzen im Ausland. Zur Zeit sind über 
DATEX-P weltweit internationale Verkehrsbeziehungen zu 
156 ausländischen Datennetzen in 80 Ländern möglich. Mit 
den Betreibern öffentlicher Datennetze in der ganzen Welt 
führt die DBP Telekom Gespräche mit dem Ziel einer weiter- 
gehenden internationalen Verknüpfung von DATEX-P. 


Nähere Informationen über die betriebsbereiten und geplan- 
ten Verkehrsbeziehungen finden Sie in der Druckschrift 
Nr. 189. 


DATEX-P im öffentlichen Telekommunikationsnetz 


Vermittlungsstellen an 18 Orten, mit »schnellen« Leitungen 
untereinander verbunden, erlauben es, DATEX-P im gesam- 
ten Bereich der DBP Telekom zu gleichen Bedingungen 
anzubieten. 


Die Vermittlungsstellen und Verbindungsleitungen sind so 
ausgelegt, daß ausreichende Leistungsreserven für Spitzen- 
belastungen bereitstehen. 


\WV Teleko 
wu. ISIEKOM 


t 


Seite 2 


Andere Wählanschlüsse 


Wählanschlüsse 
der Gruppe P 


Zeichenorientierte 
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Bild 2: Zugangsmöglichkeiten bei DATEX-P 


Das zentrale Netzkontrollzentrum überwacht und steuert das 
paketvermittelte Netz bis hin zum übertragungstechnischen 
Teil der angeschalteten Datenverarbeitungsanlagen und 
Datenendgeräte. Unsere Fachleute im Netzkontrollzentrum 
und in den Vermittlungsstellen stehen 24 Stunden täglich be- 
reit, um im Störungsfall sofort eingreifen zu können. 


RR 


Hamburg 


Hannover 


Berlin & 


Nürnberg 


@“ Sruhe 
® 


Stuttgart Augsburg 


Bild 3: Standorte der DATEX-P-Vermittlungsstellen 


FTZL 16-6 Bestell-Nr. 145 (12/89) 


Teil 1 


Änderungen vorbehalten 


a 


DATEX-P-Handbuch 


Die Gebühren 


Für einen Wählanschluß der Gruppe P (DATEX-P-Anschluß) 
bezahlen Sie eine feste monatliche Grundgebühr, die das 
Datenübertragungsgerät einschließt. Sie ist nur von der Über- 
tragungsgeschwindigkeit abhängig; die Entfernung zur Ver- 
mittlungsstelle spielt keine Rolle. 


Die Verbindungsgebühren richten sich im wesentlichen.nach 
der “übertragenen Datenmenge innerhalb eines Abrech- 
nungszeitraums von ca. 30 Tagen. Die mengen- und tages- 
zeitabhängige Gebührenstaffel, ergänzt durch vom Teilneh- 
mer wählbare Leistungsmerkmale, erlaubt den wirtschaft- 
lichen Einsatz von .DATEX-P in einer Vielzahl unterschied- 
licher Anwendungsfälle, besonders bei Dialoganwendungen. 


Die DATEX-P-Verbindungsgebühren sind nicht entfernungs- 
abhängig; daher haben Sie unter dem Gesichtspunkt der 
Telekommunikationsgebühren Planungsfreiheit bei der 
Standortwähl für die’ außenliegenden Datenstationen und die 
Datenverarbeitungsanlage. 


Nachstehende Beispiele geben Ihnen einen Anhaltspunkt für 
die Übertragungskosten bei zwei typischen Anwendungen im 
Basisdienst DATEX-P10. 


Bei einer Datenbank-Recherche 
von 15 Minuten Dauer mit ca. 10000 übertragenen Zei- 
chen ist eine Gebühr von ca. 1,03 DM an die DBP Telekom 
zu entrichten, die unter Berücksichtigung der mengen- 
abhängigen Gebührenstaffel und der Tageszeit noch 
geringer sein kann. 


Bei einer Reisebuchung im Dialog einschließlich der Ausga- 
be der Reiseunterlagen 
von 2 Minuten Dauer mit ca. 2500 übertragenen Zeichen 
ist eine Gebühr von ca. 0,20 DM an die DBP Telekom zu 
entrichten, die unter Berücksichtigung der mengenab- 
hängigen Gebührenstaffel und der Tageszeit noch gerin- 
ger sein kann. 


Die Druckschrift Nr. 66 P gibt Ihnen eine Übersicht über die 
Hauptgebührenpositionen. 


Ihre Entscheidung 

Mit diesem Blatt möchten wir Sie in das komplexe Gebiet der 
Datenfernverarbeitung mit DATEX-P einführen. DATEX-P ent- 
hält eine Fülle‘von Elementen; die der wirtschaftlichen und 
technischen Optimierung der Anwendung dienen. 


Mehrfachausnutzung der Anschlußleitungen 


Anpassung unterschiedlicher 
Übertragungssteuerungsverfahren 


„Anpassung unterschiedlicher 
Übertragungsgeschwindigkeiten 


Aufbau fester und gewählter Verbindungen 
Teilnehmerbetriebsklassen 


Bild 4: Auswahl wesentlicher Leistungsmerkmale DATEX-P 


Bitte lassen sie sich bei Bedarf vom Datennetzkoordinator 
oder von .der Technischen Vertriebsberatung Ihres Ferrimel- 
deamtes beraten. Die Rufnummer finden Sie im Telefonbuch 
unter „Post“. 


Beratung in jedem Fernmeldeamt 


Bei allen Fragen zu Tölekörımunikatiönsdienstieistungen: Technische Vertriebsberatung 
Spezielle Fachberatung zu Technik und Dienst.der Text- und 
Datenübermittlung: Datennetzkoordinator 


658 436 051 


Kü 881/89 


= 
& 
E 
‚oO 
In ae 
_ ep) 
E @ 
O 
© 
Se 
D. = 
> 2 
u: 
<a 
|\OLI 


P 


oO 
O) 
OÖ) 
y— 
L 
(DB 
BD} 
‚5 
(B 
5 
ya 
ge) 
= 
(8 
je ar 
U) 


Deutsche Bundespost 


(Y Telekom 
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Hinweis: 


a 


Dieses Informationsblatt gibt einen Überblick über die wichtigsten DATEX-P-Gebühren. Die verbindlichen, vollständigen Angaben 
finden Sie in der „Telekommunikationsordnung (TKO)“ und in der „Auslandstelekommunikationsgebührenoränung (AusITKGebO)“ 
unter Wählanschlüsse der Gruppe P (DATEX-P-Anschlüsse) bzw. Wählverbindungen der Gruppe 5 (DATEX-P-Verbindungen). 


Anschluß für 2 
paketvermittelte Wählverbindungen 
Monatliche Grundgebühr Gebühren für andere 
je Anschluß Anschlüsse und Verbindungen 


Zugang von anderen 
Anschlüssen des Datenübermittlungsdienstes 


(einschl. Datenübertragungs- 
einrichtung) 


Geschwindigkeitsklasse DM/Monat 
bit/s 


Telefon- Normale Grund- und ggf. Modem- 
anschluß gebühren sowie Verbindungsgebühren .” 
und -ver- 

bindungen 


& 

= 

B 

| 
x| | || DATEX-P-10H 
1x |x |x || DATEX-P-20H 


DATEX-L- 
a Normale Grundgebühr und nicht ent- 


indVaR: fernungsabhängige Verbindungs- 
bindungen gebühren wie für Ortswählverbindungen. 


1 
Dein Teilnehmerkennung 
erforderlich 
Teilnehmer- | für die erste 15,- DM/Monat 
_ | kennung jede weitere 5,—- DM/Monat 


Zugangsgebühr für Telefon- 
und DATEX-L-Verbindungen 


Geschwindigkeitsklasse - 


48000 2500,— 
64.000 ** 1500,— 


Zuschläge zur Grundgebühr je Anschluß 
für besondere Betriebsmöglichkeiten 
Mehrfachbetrieb, je 5 X 
weiterem logischen Kanal 
Gebührenübernahme bei 10 
ankommendem Ruf 
Teilnehmerbetriebsklasse? 


Subadresse einstellig 10,— 
zweistellig 30,— 
dreistellig 100,— 


Art der virtuellen gewählt 
Verbindung 
fest 
Zeitgebühr nn ia 
bei fester virtueller Verbindung PAD 


jeVerbindung 120,- DM/Monat® 


x 
ZByzn 


bit/s 


[1200 oder za gi 


” 


= x 
BEEEIEI 


Anpassungsgebühr P20 
bei gewählter virtueller Verbindung 


über en je PAD-Benutzung 6 Pf/min‘ 


Anpassungsgebühr P20 
| bei fester virtueller Verbindung 


je DATEX-P20H 180,- DM/Monat 


| 4.2 |] Zuschlag zur Verbindungsgebühr 
5 Pf je bereitgestellter Wählverbindung 


A 


siehe Seite 4 


Fußnoten siehe Seite 3 
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Zeitgebühr (national) 
bei gewählter virtueller Verbindung 


Ein Segment besteht aus 
bis zu 64 Bitgruppen 
(Oktetts) zu je 8 Bits; 
bei DATEX-P20 entspricht 
ein Zeichen einem Oktett. 


Volumengebühr (national) 
Pf/Segment 


Zeitabschnitte 
Normaltarif Billigtarif 1 Billigtarif 2 


Mengenstaffel® 


Erste 0.2 MioSegmente | os | ot | one | 
ale weiteren Segmente | 016 | 02 | oo 


6 |] Einmalige Gebühren je Anschluß für das 


betriebsfähige Bereitstellen eines Bereitstellen oder Ändern der 
" DATEX-P-Anschlusses Einrichtung für Direktruf 


Bereitstellen der Einrichtung zur Gebührenüber- 


Ändern der Datenübertragungseinrichtung nahme bei ankommenden Verbindungen 10,— DM® 


oder Verlegen der Endleitung 
Bereitstellen einer Teilnehmerbetriebsklasse 
Ändern der Rufnummer oder des Zugangs zu einer anderen 
Teilnehmerbetriebsklasse 


Zuteilen oder Ändern einer Bereitstellen von 
Teilnehmerkennung DATEX-P Einzelgebührennachweisen (EGN) 32,50 DM’ 


Volumengebühren-Zeitabschnitte für DATEX-P-Verbindungen im Inland 


EIZISEZEILIEHEIEIEN En Normtar 
om I II I IT 


— Billigtarif 1 
[_] Billigtarif 2 


An bundeseinheitlichen Feiertagen werden Gebühren wie 
an Sonntagen erhoben, am 24. und 31. Dezember wie an 
Samstagen, sofern sie nicht auf einen Sonntag fallen. 


zn | | || ||| 


Erläuterungen 


s . DE Lng genden sind entfernungsabhängig, sie entsprechen den Gebühren für normale Telefonverbindungen. zum Ort der angewählten DATEX-P- 
ermittlungsstelle. 


“* DATEX-P10H-Anschlüsse mit 64 kbit/s und DATEX-P20H-Anschlüsse mit 2400 bit/s werden voraussichtlich im Laufe dieses Jahres verfügbar sein. 
' Die Teilnehmerkennung kann dann entfallen, wenn bei nationalen Verbindungen der gerufene Anschluß die DATEX-P-Verbindungsgebühren übernimmt. 


2 Füreinen Anschluß, der. einer-Teilnehmerbetriebsklasse angehört-und zusätzlich.noch einen Zugang.zur.Generalklasse (ankommend und/oder abgehend) hat, wird 
ein monatlicher Zuschlag zur Grundgebühr von 20,— DM anstelle von 10,— DM berechnet, 


3 Berechnung als Zuschlag zur Grundgebühr für die besotiderd Betriebsmößlichkeit der beiden Anschlüsse mit je 60,— DM/Monat. 


* Ein DATEX-P20H-Anschluß wird sowohl bei abgehenden als auch bei ankommenden Verbindungen mit der Anpassungsgebühr P20 belastet. Je Abrechnungszeit- 
u raum (cA.‘30 Tage) werden für selbstgewählte nationale und für ankommende Verbindungen höchstens 180,- DM berechnet. 


el den Angerufenen übernommene Anpassungsgebühren und Anpassungsgebühren für Auslandsverbindungen werden,getrennt erfaßt und ohne Begrenzung in 
echnung gestellt. 


5 Die genannte Segmentzahl gilt jeweils für den Normaltarif, für den Billigtarif + oder für den Billigtarif 2 im Abrechnungszeitraum (ca. 30 Tage). 
6 Diese Gebühr entfällt, wenn.die besondere Betriebsmöglichkeit zusammen mit dem Anschluß bereitgestellt wird. & 


” Die Gebühr für den Einzelgebührennachweis (EGN) beträgt pro Abrechnungszeitraum 12,— DM (einschließlich der ersten Seite). Für die Zweite und jede'weitere an- 
gefangene Seite werden 1,40 DM berechnet. 
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Auslandsgebühren 
Zielland 


Zeitgebühr Volumengebühr* Zeitgebühr | Volumengebühr* 
Pf/min Pf/Segment Pf/min Pf/Segment 
Ägypten Korea (Republik) 25 Ä 
Argentinien 25 Kuba 25 2,0 


Australien Kuwait 2.0 


N 


Libanon 
Luxemburg 


Bahamas 
Bahrain 
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Barbados 25 2,0 Malaysia 

Belgien Malta 

Bermuda 25 Mauritius 

Brasilien Mexiko 
Bulgarien Neukaledonien 1,6 
Chile 25 Neuseeland 
China Niederlande 
China (Taiwan) 25 Nordirland 0,5 

Costa Rica 12 Norwegen 0,5 
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Curacao Österreich 
Dänemark 
Elfenbeinküste 
Finnland 

Frankreich 
Französische Antillen 
Französisch-Guayana 
Französisch-Polynesien 
Gabun 

Griechenland 

Grönland 
Großbritannien 
Guatemala 

Honduras 

Hongkong 


DD 
61 


2,0 
1,6 


Panama 
Papua-Neuguinea 
Peru 
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Philippinen 
Portugal 
Puerto Rico 


0,5 
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San Marino 
Saudi Arabien 
Schweden 
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Q 
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Schweiz 
Senegal 
Simbabwe 
‚Singapur 
Spanien 
Südafrika 
Thailand 
Trinidad und Tobago 
Türkei 
Tunesien 
UdSSR 
Ungarn 


Vereinigte 
Arabische Emirate 


Vereinigte Staaten 
a) Alaska 
b) übrige Staaten 
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Indonesien 


Irland 2. 
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Jamaika 
Japan 
Jugoslawien 
Kanada 
Katar 
Kolumbien 
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* Ein ausländischer Teilnehmer kann aufgrund einer besonderen Vereinbarung mit der Deutschen Bundespost TELEKOM die Verbindungsgebühren für alle DATEX-P- 
Verbindungen zu seinem Anschluß übernehmen. In den meisten Fällen wird dann eine niedrigere Volumengebühr berechnet, ggf. mit einer weiteren Ermäßigung bei 
den über 200000 Segmenten hinausgehenden. Über das Abrechnungsverfahren und die Gebühren informieren die Fernmeldeämter. 


Die Anforderung der Gebührenübernahme beim Verbindungsaufbau ist nicht notweridig. 


Beratung in jedem Fernmeldeamt 
Bei allen Fragen zu Telekommunikationsdienstleistungen:- Technische Vertriebsberatung 
Spezielle Fachberatung zu Technik und Dienst der Text- und 
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1 Ihr Partner: Die Deutsche Bundespost 


Die Deutsche Bundespost schafft in 
der Bundesrepublik Deutschland ein- 
schließlich Berlin (West) die Vorausset- 
zungen für moderne und gut funktionie- 
rende Fernmeldeverbindungen. Millio- 
nen von Menschen vertrauen der Post 
ihre Nachrichten an: Briefe und Tele- 
gramme, Telefongespräche und Fern- 
schreiben. 


Neben den verschiedenen Kommunika- 
tionsbeziehungen, an denen der 
Mensch unmittelbar beteiligt ist, gibt es 
immer mehr Bereiche, die eine Kommu- 
nikation zwischen Maschinen (z.B. 
Computern) erfordern. 


Anwendungen, die solchen Anforde- 
rungen Rechnung tragen, sind unter 
dem Begriff „Datenfernverarbeitung“ 
zusammengefaßt; wobei Datenfernver- 
arbeitung das Zusammenwirken von 
Datenverarbeitung und Datenübermitt- 
lung ist. 


2 


Während die Datenverarbeitung nicht 
im Aufgabenbereich der Deutschen 
Bundespost liegt, ist sie entsprechend 
ihrem gesetzlichen Auftrag für den Be- 
reich der Datenübermittlung zuständig. 


Die hierfür erforderlichen vielfältigen 
Dienstleistungen sind unter dem Ober- 
begriff „Datenübermittlungsdienst“ zu- 
sammengefaßt. Um in diesem Bereich 
ein an den Nutzern orientiertes Dienst- 
leistungsangebot bereitzuhalten, geht 
die Post gemeinsam mit den Anwen- 
dern, Herstellern und der Wissenschaft 
einen kooperativen Weg. So sind z.B. 
der „Ausschuß Datenfernverarbeitung" 
und der „Teilnehmerarbeitskreis 
DATEX-P* sichtbarer Ausdruck effekti- 
ver Zusammenarbeit. 


Die innerhalb des Datenübermittlungs- 
dienstes angebotenen Telekommunika- 
tions (Tk)-Dienstleistungen sind Ergeb- 
nisse dieser Zusammenarbeit und stel- 


len somit ein benutzerorientiertes und 
differenziertes Leistungsspektrum dar. 


Diese Tk-Dienstleistungen und die zu- 
gehörigen Dienste.lassen sich auch un- 
ter dem Begriff „Dateldienste“ zusam- 
menfassen. Das Kunstwort „Datel“ ist 
aus dem Englischen abgeleitet (Data 
Telecommunication, Data Telephone, 
Data Telegraph) und international üb- 
lich. Es bezeichnet allgemein die Ver- 
wendung des Öffentlichen Telekommu- 
nikationsnetzes zur Datenübermittlung 
und ist der Name einer „Produktfami- 
lie“. 

Eine Übersicht über die wichtigsten 
Merkmale der Datenübermittlung im öf- 
fentlichen Telekommunikationsnetz der 
Deutschen Bundespost geben die 
Druckschrift Nr. 59 sowie weitere, bei 
den Fernmeldeämtern erhältliche Infor- 
mationsschriften. 
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Dieses Heft informiert Sie ausführlich 
über die Datenübermittlung im öffentli- 
chen Telekommunikationsnetz mit Pa- 
ketvermittlung (DATEX-P). 


Neue Begriffe 


Die am 1. Januar 1988 inkraftgetretene 
Telekommunikationsordnung (TKO) hat 
die bisherige Rechtsverordnung für 
DATEX-P (Verordnung für den Fern- 
schreib- und den Datexdienst) abge- 
löst. Das Dienstleistungsangebot 
wurde davon nicht berührt, allerdings 
änderten sich einige Begriffe und Defi- 
nitionen, z.B. sind DATEX-P-Hauptan- 
schlüsse nun Wählanschlüsse der 
Gruppe P. Eine Gegenüberstellung von 
TKO-Begriffen und Produktnamen, die 
in diesem Heft Verwendung finden, sind 
in der Tabelle 1 zusammengestellt. 
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Produktname 


Wählanschluß mit digitalem Anschaltepunkt 


— der GruppeL 
— der Gruppe P 


Analoge Wählverbindung.der Gruppe 1 


Wählverbindung der Gruppe:3 


Wählverbindung’der Gruppe.5 


Verbindungsübergang 3/5 


Verbindungsübergang 1/5 


Anpassungseinrichtung 
am analogen Telefonanschluß 


Anschalteeinrichtung 


Tabelle 1: Anschlüsse und Verbindungen 


2 Sie möchten Daten übertragen? 


Sie wollen Ihre Daten schnell, sicher 
und kostengünstig übertragen. 


Dabei können beispielsweise folgende 
Überlegungen bedeutungsvoll sein: 


— Vielfalt 
Sie beabsichtigen, die Endstellen 
mit unterschiedlichen Datenendein- 
richtungen auszurüsten. Dazu be- 
nötigen Sie mit verschiedenen 
Übertragungsgeschwindigkeiten 

und Übertragungssteuerungsver- 
fahren arbeitende Datenendeinrich- 
tungen (DEE). Diese DEE sollen 
eventuell sogar teilweise an ver- 
schiedenartigen ‚Anschlüssen und 
über Wählverbindungen zu einem 
Anwenderdatennetz zusammenge- 
schaltet werden. 


— Flexibilität 
Sie wollen an Ihr Anwenderdaten- 
netz viele Außenstellen anbinden. 


Dies soll nicht erfordern, daß Sie 
Ihre Gesamtplanung in jedem Ein- 
zelfall neu überdenken müssen. 


- Ein Anschluß und x Verbindungen 
Sie stellen sich vor, mehrere Verbin- 
dungen gleichzeitig (zeitlich inein- 
ander verschachtelt im Multiplex) 
betreiben zu können, um die Über- 
tragungskapazität. Ihres Datenan- 
schlusses effizienter nutzen zu kön- 
nen. 


— Gebührenvorteile nutzen! 
Sie möchten, unabhängig von der 
Entfernung, nur die Menge der tat- 
sächlich übertragenen Daten bezah- 
len. Dies gibt Ihnen bei der Stand- 
ortwahl mehr Freiheit. 


— Kommunikationspartner 
Sie kommunizieren sowohl mit 
wechselnden als auch mit festen 


DATEX-L-Anschuß 
DATEX-P-Anschluß 

o, DATEX-P10H-Anschluß 
o DATEX-P2OH-Anschluß 


Telefonverbindung 
DATEX-L-Verbindung 
DATEX-P-Verbindung. 


Zugang von DATEX-L zu 
DATEX-P (DATEX-P2OL) 
Zugang vom Telefon-Modem 
zu DATEX-P (DATEX-P2OF) 


Modem 


Datenübertragungsgerät 


Kommunikationspartnern und wün- 
schen auch für die festen Verkehrs- 
beziehungen die preislichen Vorteile 
von DATEX-P. Verbindungen zu ei- 
ner Vielzahl von Datenpaketnetzen 
im Ausland ermöglichen es Ihnen, 
weltweit zu kommunizieren. 


— Besondere Leistungsmerkmale 

Sie legen Wert auf besondere Lei- 
stungsmerkmale, z.B. Gebühren- 
übernahme durch den Angerufenen, 
Subadresse, Teilnehmerbetriebs- 
klasse, "Benutzerdaten im Verbin- 
dungsanforderungspaket und noch 
einiges mehr: 


Welche Möglichkeit bietet nun die 
Deutsche Bundespost, Ihre vielschich- 
tigen Wünsche zu erfüllen? 
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3 DATEX-P, ein Angebot im Datenübermittlungsdienst 


DATEX-P ist ein Kunstwort aus data ex- 
change packet-switched und steht als 
Produktname für Anschlüsse, Verbin- 
dungsübergänge und Verbindungen im 
Datenübermittlungsdienst, welche die 
Paketvermittlungstechnik nutzen. 


3.1 Was bedeutet 
Paketvermittlung? 


Wie der Name schon vermuten läßt, 
werden bei der Paketvermittlung die zu 
übertragenden Daten in. genormte 
Transporteinheiten, sogenannte Pa- 
kete, zerlegt und zu dem vom Teilneh- 
mer bestimmten Ziel übertragen. 


Bevor jedoch ein Datenpaket auf dem 
elektronischen Weg zum gerufenen 
Teilnehmer gehen kann, wird mit Hilfe 
der im Paket „Verbindungsanforde- 
rung“ enthaltenen Zieladresse eine Ver- 
bindung zwischen den kommunizieren- 
den Datenanschlüssen aufgebaut. 
Diese Verbindung ist eine über soge- 
nannte logische Kanäle geführte virtu- 
elle Verbindung. 


Eine virtuelle Verbindung setzt sich aus 
mehreren Teilstrecken zusammen, die 
über logische Zuordnungen miteinan- 
der verkriüpft- werden. Sie hat auf den 
einzelnen Teilstrecken im allgemeinen 
unterschiedliche Übertragungsge- 
schwindigkeiten. Im Gegensatz zur lei- 
tungsvermittelten Verbindung sind 
auch Verbindungen zwischen An- 
schlüssen verschiedener Übertra- 
gungsgeschwindigkeiten möglich, das 
ist sogar der Regelfall. 


Da die Datenpakete zeitlich verschach- 
telt sind, können auf einer physikali- 
schen Leitung mehrere Verbindungen 
(bis zu 255) gleichzeitig. (Multiplex) be- 
stehen. Die Datenpakete selbst werden 
in den Datenvermittlungsstellen kurz- 
zeitig zwischengespeichert. Zusammen 
mit genormten Schnittstellen- und -Pro- 
tokollvereinbarungen läßt sich darüber 
eine einheitliche Transportfunktion dar- 
stellen. Damit ist ein wesentlicher 
Grundstein für die vieldiskutierten „Of- 
fenen Kommunikationssysteme“ gelegt. 
Zusätzliche Anpassungen sind im Netz 
verwirklicht. 


Um eine Kompatibilität zwischen unter- 
schiedlichen Datenendeinrichtungen zu 
erreichen, war es erforderlich, eine 
Hierarchie genau festgelegter Funk- 
tionsschichten zu konzipieren. Diese 
Bedingung erfüllt das von ISO (Interna- 
tional Organization for Standardization) 
und CCITT (Comite Consultatif Interna- 
tional Tel&graphique et T&el&phonique) 
erarbeitete Architekturmodell, beste- 
hend aus sieben Schichten (siehe Bild 
3). 


A 


Dvst-p Datenvermittlungsstelle mit Paketvermittlung 
PAD Packet Assembly/Disassembly Facility (Anpassungseinrichtung) 
OOO Zeichen SIOI Datenpakete 


Bild 1: Vermittlungsprinzip der Paketvermittlung 


Datenendgerät  Datenendgerät 


Anschluß mit mehreren ; N& Anschluß mit mehreren 
logischen Kanälen NL ; - logischen Kanälen 


| Datenverarbeitungsanlage ° Datenendgerät Datenverarbeitungsanlage 
(HOST-Rechner) (HOST-Rechner) 


DVST-P = Datenvermittlungsstelle mit Paketvermittlung X = Paket der virtuellen Verbindung X 


Darstellung 


Kommunikationssteuerung 


Transport 
4 2a ae. Rx 
Definitions- FOR BAnIcht + Vermittlung Eu Transport 
bereich =HDLC-Schicht= —- Sicherung — funktion 
von X.25 a - 
+ —X.21-Schicht- -Bitübertragung- 


DEE |--Datenübermittiungsnetz —| DEE 


Bild 3: DATEX-P und Kommunikation offener Systeme, Architekturmodell 
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Bild 4: Standorte der DATEX-P-Vermittiungsstellen 


Wählanschlüsse 
der Gruppe P 


Zeichenorientierte 
Datenstationen 
(Asynchron, 
Synchron) 


Paketorientierte 
"  Datenstationen 


Datenverarbeitungs-/ 
anlagen 


Bild 5: Zugangsmöglichkeiten 


Teil 1 


Nürnberg 


Augsburg 


Ländern 


Berlin & 


Andere Wählanschlüsse 
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Mit der CCITT-Empfehlung X.25 sind 
die ersten drei Schichten beschrieben; 
sie regeln den Datenaustausch zwi- 
schen den Datenendeinrichtungen und 
dem Vermittlungsnetz. ‚Diese Empfeh- 
lung X.25 bildet die Grundlage der 
Dienstleistung DATEX-P; das entspre- 
chende DATEX-P-Protokoll wird „P10“ 
genannt. Erst die vierte Schicht (ober- 
halb von X.25) betrifft die Transport- 
funktion zwischen den Endeinrichtun- 
gen, die nicht mehr Bestandteil der 
DATEX-P-Dienstleistung ist. 


Um eine volle Kompatibilität zwischen 
unterschiedlichen Datenendeinrichtun- 
gen zu erreichen, ist es’allerdings noch 
erforderlich, weitere Vereinbarungen 
oberhalb der dritten Schicht zu treffen. 


Einzelheiten zu den Schnittstellen und 
den Protokollen für DATEX-P können 
Sie dem DATEX-P-Handbuch entneh- 
men, das gegen eine Schutzgebühr er- 
hältlich ist. Weitere Informationen über 
den Inhalt und den Bestell-Zahlungs- 
vordruck enthält die Druckschrift 
Nr. 152. 


Das DATEX-P-Handbuch wendet sich 
hauptsächlich an die Entwickler von Da- 
tenendeinrichtungen © und beschreibt 
ausführlich die Kommunikationsproto- 
kolle P10 und P20. Es bietet keine Hilfe- 
stellung für die Auswahl des für Ihre 
Anwendung geeigneten Dateldienstes. 
Dafür gibt es das im gleichen Informati- 
onsblatt beschriebene DATEL-Hand- 
buch. 


3.2 Merkmale 


Die wichtigsten Merkmale von 
DATEX-P sind: 


— Mehrfachausnutzung der Anschluß- 
leitung (bis zu 255 gleichzeitige vir- 
tuelle Verbindungen über einen phy- 
sikalischen Anschluß), 


— Geschwindigkeitswandlung im Netz, 


— feste und gewählte virtuelle Verbin- 
dungen, 


— Anpassungsdienstleistung für Start- 
Stop-Endgeräte (DATEX-P20), 


— 'verkehrsmengenorientierte und 


— nicht entfernungsabhängige Gebüh- 
renstruktur. 


Mit diesen Haupteigenschaften werden 
neue Anwendungsbereiche eröffnet. 
Das hier angewandte Verfahren (zeitli- 
che Verschachtelung der Datenpakete 
auf einer Anschlußleitung) und die An- 
passungsdienstleistung bilden die Vor- 
aussetzungen, offene Kommunikations- 
systeme und Rechnerverbundnetze 
aufbauen zu können. 


Das Dienstleistungsangebot umfaßt An- 
schlüsse im Geschwindigkeitsbereich 
von 110 bis 48.000 bit/s sowie Verbin- 
dungsübergänge (Zugänge), über die 


ke) 
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Teilnehmer von Telefonanschlüssen 
und Wählanschlüssen der Gruppe L 
(DATEX-L) eine Einwahl zu DATEX-P 
ermöglicht wird. 


Weitere Einzelheiten lesen Sie bitte in 
den nachfolgenden Abschnitten der 
Dienstleistungsbeschreibungen für die 
Basisdienstleistung DATEX-P10 und 
die Anpassungsdienstleistung DATEX- 
P2O nach. 


3.3 Netzbausteine 


Das Öffentliche Telekommunikations- 
netz besteht aus folgenden Komponen- 
ten für die Paketvermittlung: 


— den DATEX-P-Vermittlungsstellen 
(DVST-P) und den zwischen ihnen 
verlaufenden Verbindungsleitungen, 


— den Anschlüssen für paketvermit- 
telte Verbindungen mit den An- 
schlußleitungen zu den DATEX-P- 
Knoten, 


— den Datenstationen 
und 


(Endstellen) 


— den Verbindungsübergängen (Ein- 
wählzugängen), die von anderen 
Wählanschlüssen erreichbar sind. 


Für DATEX-P-Anschlüsse kommen 
Datenübertragungsgeräte (z. B. 
DNG9600-11, siehe Bild 11) zum Ein- 
satz, welche die digitalen Signale der 
Endeinrichtung an den digitalen Über- 
tragungsweg anpassen. Die Übertra- 
gung auf der Anschlußleitung erfolgt 
dann im Basisbandverfahren. Bei den 
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Verbindungsleitungen handelt es sich, 
genauso wie bei den Anschlußleitun- 
gen, um digitale Übertragungwege des 
Integrierten Fernschreib- und Daten- 
netzes (IDN) mit hoher Ausfall- und 
Übertragungssicherheit. 


Die heute verwendete Vermittlungs- 
technik wird ab Ende 1989 mit einer 
neuen Technik (DATEX-P, Phase Il) er- 
weitert, um auch in Zukunft die erfor- 
‚derliche Anschluß- und Vermittlungska- 
pazität bereitstellen zu können. 


3.4 Anschlußmöglichkeiten 


DATEX-P wird im gesamten Bereich 
der Deutschen Bundespost zu den glei- 
chen Bedingungen angeboten. 


Es werden Anschlüsse und Verbindun- 
gen bereitgestellt (siehe Bild 5). 


® Anschlüsse 


— Wählanschlüsse der Gruppe P 
(DATEX-P-Anschlüsse) für ver- 
schiedene Übertragungsgeschwin- 
digkeiten mit posteigenen Daten- 
übertragungsgeräten 


— Besondere Betriebsmöglichkeiten 
als zusätzliche Leistungsmerkmale 
bei den einzelnen Anschiußarten 


® Verbindungen 


— Wählverbindungen der Gruppe 5 
(DATEX-P-Verbindungen) 

— Verbindungsübergänge (Zugänge) 
zu DATEX-P, dies sind Verbindun- 


4 Die DATEX-P-Dienstleistungen 


Das Vermittlungssystem DATEX-P ver- 
mittelt und überträgt nur genormte Da- 
tenpakete (entsprechend CCITT-Emp- 
fehlung X.25). 


Geräte, die nicht nach dieser 
X.25-Empfehlung arbeiten, müssen wie 
Verbindungsübergänge vom Telefon 
oder von DATEX-L über eine PAD-Ein- 
richtung (Paketier-/Depaketier-Einrich- 
tung) angepaßt werden. 


Zur Unterscheidung der DATEX-P- 
Dienstleistungen sind Bezeichnungen 
festgelegt, die folgende Beziehungen 
zu den CCITT-Empfehlungen haben: 


DATEX-PI1O stützt sich auf X.25, 


DATEX-P20 stützt sich auf X.3, X.28 
und X.29. 


Je nachdem, in welcher Form die zu 
übertragenden Daten von den Daten- 
stationen gesendet oder empfangen 


werden, unterscheidet man folgende, 


Dienstleistungen (siehe Bild 7): 
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— die Basisdienstleistung DATEX-P10 
für den Anschluß paketorientierter 
Datenendeinrichtungen, 


— die Anpassungsdienstleistung 
DATEX-P20; sie paßt asynchrone 
Start-Stop-Datenendgeräte über 
eine PAD-Einrichtung an, 


— die zusätzlichen Anpassungsdienst- 
leistungen DATEX-P32 und DATEX- 
P42 für Datenendeinrichturigen, die 
mit bestimmten synchronen, zei- 
chenorientierten Übertragungs- 
steuerungsverfahren betrieben wer- 
den. Diese beiden letztgenannten 
Dienstleistungen werden nur noch 
übergangsweise angeboten. Sie 
können für Planungen nicht mehr 
berücksichtigt werden und sind 
deshalb nicht weiter beschrieben. 


Um die gewünschte Kompatibilität zwi- 
schen unterschiedlichen .Datenendein- 
richtungen zu erhalten, sind die verein- 
barten Kommunikationsprotokolle P10 
(bei DATEX-P10) sowie P20A und P20B 
(bei DATEX-P20) einzuhalten. 
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gen zwischen Telefonanschlüssen 
oder Wählanschlüssen der Gruppe 
L (DATEX-L300-Anschlüssen) und 
der DATEX-P-Vermittlungsstelle 


® Endgeräte 


Endgeräte für DATEX-P stellt die Deut- 
sche Bundespost nicht zur Verfügung. 


. Private Datenendeinrichtungen (paket- 


orientiert‘ bzw. zeichenorientiert) für 
Wählanschlüsse der Gruppe P müssen 
durch das Zentralamt für Zulassungen 
im Fernmeldewesen (ZZF) in Saarbrük- 
ken dafür zugelassen sein. 


Ebenso davon betroffen sind private 
‚Datenendeinrichtungen an Wählan- 
schlüssen der Gruppe L (DATEX-L) 
bzw. Telefonanschlüssen, von denen 
über Verbindungsübergänge eine Ver- 
bindung zu DATEX-P äufgebaut werden 
soll. Die Zulassungsprüfung umfaßt ne- 
ben den physikalischen Schnittstellen- 
bedingungen auch die Kommunika- 
tionsprotokolle (einschließlich der .. B- 
Protokolle). 


Alle zugelassenen Endeinrichtungen 
sind mit einem DBP-Zulassungszeichen 
(alte Bezeichnung: FTZ-Nummer) ver- 
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Bild 6: DBP-Zulassungszeichen 


Kommunikationsprotokolle 
chen: 


ermögli- 


—. Eine Verständigung zwischen Da- 
tenendeinrichtungen mit verschie- 


denen Übertragungsgeschwindig- 
keiten durch Geschwindigkeits- 
wandlung im Netz, zusätzliche 


Code- und Prozedurwandlung bei 
Verbindungen über PAD-Einrichtun- 
gen, 


— Zugang von Telefonanschlüssen 
und Wählanschlüssen der Gruppe L 
(DATEX-L). 


— Ein gesichertes Übertragungs- 
steuerungsverfahren (HDLC-Verfah- 
ren der Schicht 2) bewirkt eine Bit- 
fehlerwahrscheinlichkeit von etwa 
10°, bezogen auf Schicht 2 des Ar- 
chitekturmodells. 


— Bitfolgeunabhängigkeit in dem für 
den Teilnehmer nutzbaren Datenfeld 
der Datenpakete von Anschlüssen 
DATEX-PI0H. 


GC 
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leistungs- 
angebot 


DATEX-P 
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Bild 7: Bezeichnungen bei DATEX-P 


4.1 Besondere Leistungen 


Die Deutsche Bundespost bietet für 
DATEX-P eine Reihe von besonderen 
Leistungen (Betriebsmöglichkeiten) an, 
die es Ihnen erlauben, die Datenüber- 
tragung besser Ihrer Anwendung anzu- 
passen. Den Tabellen in den Abschnit- 
ten 4.2 und 4.3 können Sie entnehmen, 
welche Leistungen an welchen An- 
schlüssen angeboten werden. Bitte be- 
achten Sie ggf. dort die zusätzlichen 
Erläuterungen. 


Mehrfachbetrieb 


Über einen physikalischen Anschluß 
können gleichzeitig mehrere virtuelle 
Verbindungen im Datenübermittlungs- 
dienst (DATEX-P) hergestellt und be- 
trieben werden, entsprechend der An- 
zahl logischer Kanäle (maximal 255). 


Feste virtuelle Verbindung (FVV) 


Bei FVV entfallen Verbindungsaufbau- 


und Verbindungsauslösephase, Bereits 
beim Einrichten der Wählanschlüsse 
der Gruppe P wird festgelegt, welcher 
logische Kanal des einen Anschlusses 
mit welchem Kanal des anderen ver- 
bunden werden soll. An Stelle der zeit- 
abhängigen Gebühren je Minute und 
der Bereitstellungsgebühr je Verbin- 
dung berechnet die Deutsche Bundes- 
post eine monatliche Gebühr für diese 
besondere Betriebsmöglichkeit der An- 
schlüsse. Das übertragene Datenvolu- 
men wird analog zur gewählten virtuel- 
len Verbindung berechnet. 


Feste virtuelle Verbindungen in das 
Ausland ‚(internationale FVV) konnten 
bereits erfolgreich getestet werden. 
Eine Einführung dieser Dienstleistung 
(IFVV) mit bestimmten Datenpaketnet- 
zen ist für 1989 vorgesehen. 


Direktruf 
Die besondere Leistung Direktruf er- 


Basisdienst- 


Anpassungs- 


dienstleistungen 
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DATEX-P-Dienstleistungen- 


leistungen 


* H = Anschluß (von der früheren Bezeichnung Hauptanschiuß abgeleitet) 
L = Verbindungsübergang 3/5 (von DATEX-L abgeleitet) und 
F = Verbindungsübergang 1/5 (von der früheren Bezeichnung Fernsprechnetz abgeleitet). 


spart Ihnen bei DATEX-P20H-Anschlüs- 
sen das Eingeben einer Rufnummer, 
‘wenn Sie abgehende Verbindungen 
überwiegend zu derselben Gegenstelle 
wünschen. Die Rufnummer ist in der 
Vermittlungsstelle gespeichert. Sie 
können zusätzlich durch Eingabe einer 
Rufnummer auch Verbindungen mit an- 
deren DATEX-P-Anschlüssen herstel- 
len. 


Sammelrufnummer 


Mit einer Sammelrufnummer können 
bis zu dreißig DATEX-P-Anschlüsse ei- 
nes Teilnehmers zusammengefaßt wer- 
den, die demselben DATEX-P-Knoten 
zugeordnet sind. Sie haben jeweils eine 
eigene DATEX-P-Rufnummer, die Über- 
tragungsgeschwindigkeiten dürfen un- 
terschiedlich sein. Bei einer Verbin- 
dungsanforderung .mit der Sammelruf- 
nummer teilt die DATEX-P-Vermitt- 
lungsstelle die Anrufe zyklisch den ein- 
zelnen Anschlüssen zu. Nicht betriebs- 
bereite Anschlüsse werden übergan- 
gen. Im Paket „Verbindung hergestellt“ 
erscheint nicht die Sammelrufnummer, 
sondern die Rufnummer des erreichten 
Anschlusses. 


Benutzerangaben im Verbindungs- 
anforderungspaket 


Bereits bei der Verbindungsanforde- 
rung können Sie der Gegenstelle Daten 
übermitteln, z. B. ein Paßwort. Bei Ver- 
bindungen zwischen Anschlüssen 
DATEX-P10H sind maximal 128 Bits und 
bei Verbindungen mit Anschlüssen 
bzw. von Verbindungsübergängen 
DATEX-P20 maximal zwölf Zeichen 
möglich. 


Einzelpaket* 


* Die Einführung dieses Leistungsmerkmals ist 
geplant. 


Das Einzelpaket ist ein erweitertes Ver- 
bindungsanforderungspaket, welches 


DATEX-P1O 


DATEX-P20 
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Anschluß- 
und 
Zugangsarten* 


DATEX-PIOH 


DATEX-P20H 
DATEX-P2OL 
DATEX-P2OF 


bis zu 1 024 Bits (128 Oktetts) an Be- 
nutzerdaten enthalten kann. Es muß 
keine virtuelle Verbindung zum ange- 
wählten Anschluß aufgebaut werden. 
Die angewählte Datenendeinrichtung 
kann mit einem erweiterten Verbin- 
dungsauslösepaket, ebenfalls mit bis 
zu 1024 Bits ari Benutzerdaten, ant- 
worten. 


Teilnehmerbetriebsklasse 


Eine Teilnehmerbetriebsklasse stellt si- 
cher, daß nur Verbindungen zwischen 
Anschlüssen dieser "Teilnehmerbe- 
triebsklasse möglich sind. Es wird 
quasi ein Netz im Netz realisiert. Ein 
Anschluß kann bis zu zehn Teilnehmer- 
betriebsklassen angehören. Daneben 
kann er auf Wunsch auch am allgemei- 
nen Verkehr außerhalb einer Teilneh- 
merbetriebsklasse — entweder nur ge- 
hend oder nur kommend oder wechsel- 
seitig — teilnehmen. 


Subadresse 


Für einen Anschluß DATEX-PI10H kön- 
nen Sie eine ein-, zwei- oder dreistellige 
Subadresse beantragen. Sie wird nicht 
vom Netz ausgewertet, sondern dient 
dazu, die Verbindung bei der gerufenen 
Datenendeinrichtung intern weiterzulei- 
ten bzw. den Ursprung innerhalb der 
rufenden Datenendeinrichtung anzuzei- 
gen. Vom Telefondienst kennen Sie 
diese Leistung unter der Bezeichnung 
Durchwahl. 


Gebührenübernahme 
bei ankommendenmi Ruf 


Anforderung der Gebührenübernahme 


Im Regelfall bezahlt der rufende Teil- 
nehmer die Verbindungsgebühren. Ein 
DATEX-P-Anschluß kann auf Wunsch 
dafür vorbereitet werden, daß dieser 
Anschluß: die Gebühren einer ankom- 
menden Verbindung übernimmt, wenn 
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im Verbindungsanforderungspaket die 
Gebührenübernahme angefordert wird. 
Diese besondere Leistung steht für den 
Auslandsverkehr nicht zur Verfügung. 


Ausländische Kunden haben die Mög- 
lichkeit, für alle paketvermittelten Wähl- 
verbindungen zu ihrer Rufnummer die 
Verbindungsgebühren zu übernehmen. 
Die Anforderung der Gebührenüber- 
nahme beim Verbindungsaufbau ist 
dann nicht erforderlich (und auch nicht 
möglich). Die deutsche Niederlassung 
‘ (oder ein Bürge) des ausländischen 
Kunden vereinbart mit der Deutschen 
Bundespost die Gebührenübernahme. 


Bei festen virtuellen Verbindungen gibt 
es keine Verbindungsanforderung und 
somit keine Gebührenübernahme bei 
ankommendem Ruf. Bereits beim Auf- 
trag und dem Einrichten der Verbin- 
dung wird festgelegt, welcher der bei- 
den Anschlüsse mit den Volumenge- 
bühren belastet wird. 


Abweisung ankommender Rufe 
Abweisung abgehender Rufe 


Mit diesen besonderen Leistungen kön- 
nen Sie festlegen, daß Ihr Anschluß auf 
bestimmten (oder allen) logischen Ka- 
nälen entweder nur ankommende oder 
nur abgehende Verbindungen haben 
kann. 


Nicht-standardmäßige Ausgangs- 
Fenstergröße auf Paketschicht 


Das Übertragungssteuerungsverfahren 
nach CCITT-Empfehlung %.25 ermög- 
licht die gesicherte Übertragung der 
Daten. Zusätzlich dürfen mehrere Pa- 
kete ohne positive Quittung des Netzes 
nacheinander gesendet werden. Die 
maximale zulässige Anzahl bezeichnet 
man mit Fenstergröße. 


Die Standard-Fenstergröße ist zwei. Bei 
Bedarf könne Sie andere Werte von 
eins bis sieben für alle gewählten virtu- 
ellen Verbindungen gemeinsam und für 
jede einzelne feste virtuelle Verbindung 
festlegen. Dabei sind unterschiedliche 
Werte für die beiden Übertragungsrich- 
tungen (Senden und Empfangen) mög- 
lich. 


Weitere, nicht DATEX-P-typische Lei- 
stungen, wie z. B. Ersatz-Datenübertra- 
gungsgeräte oder Einzelgebührennach- 
weise, können auf Wunsch bereitge- 
stellt werden. 


4.2 Die Basisdienstleistung 
DATEX-P10 


Die Basisdienstleistung DATEX-P10 
umfaßt Datenendeinrichtungen, die mit 
dem Kommunikationsprotokoll P10 ar- 
beiten und über Wählanschlüsse der 
Gruppe P (DATEX-P10H) an das paket- 
vermittelte Netz der Deutschen Bun- 
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despost angeschlossen sind. Das Kom- 
munikationsprotokoll P10 basiert auf 
der GCITT-Enipfehlung X.25. Sie sen- 
den und empfangen ihre Daten in Form 
genormter Datenpakete mit den syn- 
chronen Übertragungsgeschwindigkei- 
ten 2400, 4800, 9600 oder 48.000 
bit/s. | 


Das CCITT entwickelt die Empfehlun- 
gen stetig weiter. Alle vier Jahre wer- 
den die Arbeitsergebnisse in Farbbü- 
chern (Zz. B. für 1988 Blaubücher) veröf- 
fentlicht. Diese Bücher bilden die 
Gründlage für die von den Fernmelde- 
verwaltungen und Fernmeldebetriebs- 
gesellschaften angebotenen Dienste 
und das Einführen neuer Leistungs- 
merkmale. Die Deutsche Bundespost 
ist bestrebt, ihr'DienstleistuagSsängebot 
immer dem neuesten Stand anzupas- 
sen. 


Um mit Anschlüssen und Zugängen der 
Anpassunöäsdienstleistung kommuni- 
zieren zu körinen, Müssen die Endein- 
richtungen an DATEX-PAÄÖH-Anschlüs- 


Anschluß DATEX-P10H 
Übertragungsgeschwindigkeit 


sen bei Bedarf noch zusätzliche Proto- 
kolle (z. B. P2OB) erfüllen. 


Die wichtigsten Leistungsmerkmale von 
DATEX-P10 sind: 


— Mehrfachausnutzung der Anschluß- 
leitung für mehrere gleichzeitige 
Verbindungen (bis zu 255), 


— Anpassung unterschiedlicher Über- 
tragungssteuerungsverfahren, 


— Anpassung unterschiedlicher Über- 
tragungsgeschwindigkeiten, 


— Aufbau fester und gewählter virtuel- 
ler Verbindungen. 


Bei festen virtuellen Verbindungen, die 
nur zwischen Wählanschlüssen der 
Gruppe P möglich sind, ist die Anzahl 
der gleichzeitigen Verbindungen (logi- 
sche Kanäle) aus technischen Gründen 
zur Zeit auf 120 je Anschluß begrenzt. 


Die Merkmale und besonderen Leistun- 
gen der Dienstleistung DATEX-P10 gibt 
Tabelle .2.wieder. 


2 400, 4 800, 9 600 oder 48 000 bit/s, synchron 
Standardbetrieb mit einem logischen Kanal 


Mehrfachbetrieb Mit-bis-zu 255 Kanälen, 
davori maximal 120 logische Kanäle mit FVV 


Art der Verbindungen je logischem Kanal 
— gewählte virtuelle Verbindungen (awj 


— feste virtuell& Verbindung (FVV) 


— internätionale feste virtuelle Verbindung (IFVV) * 


Verbindungsaufbaurichtung je logischem Kanal 
‚— wechselseitig.(Regel bei.Anschluß DATEX-P10H) 


— nur ankommend 
- .nur abgehend 


Sammelrufnummer 


Benutzerangaben im Verbindungsanforderungspaket 


Einzelpaket * 
Annahme von Einzelpaketen * 


Teilnehmerbetriebsklasse 


internationale Teilnehmerbetriebsklasse * 


Subadresse 


Gebührenübernahme bei ankommendem Ruf 
Anforderung der Gebührenübernahme 


Abweisung ankommender Rufe 
Abweisung abgehender Rufe 


Nicht-Standardmäßige Ausgangs-Fenstergröße 


auf Paketschicht 


Zusätzliches Kommunikationsprotokoll.P20B** 


F für den Abschluß festzulegen 
W = beim Verbindungsaufbau wählbar 


* Die Einführung dieses Leistungsmerkmals ist geplant. 


** siehe auch Tabelle 3 E 


Tabelle 2: Merkmale und besondere Leistungen von DATEX-P10 
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DATEX-P10 am Basisanschluß des 
ISDN 


Bisherige X.25-Endgeräte können mit 
Hilfe des Terminal-Adapters X.25 (TA 
X.25) am Basisanschluß mit DATEX-P 
arbeiten. Die ISDN-Verbindung (digitale 
Wählverbindung der Gruppe 1 mit 64 
kbit/s im B-Kanal) wird vom TA X.25 au- 
tomatisch zum „Interworking Port (IP)“ 
aufgebaut und ersetzt somit die An- 
schlußleitung zur DATEX-P-Vermitt- 
lungsstelle. Damit der Anschluß auch 
von DATEX-P erreichbar ist, erhält die- 
ser neben der ISDN-Rufnummer noch 
eine zusätzliche DATEX-P-Rufnummer. 
Für ankommende DATEX-P-Verbindun- 
gen baut der IP die erforderliche ISDN- 
Verbindung selbständig zum TA X.25 
des Basisanschlusses auf. Die Lei- 
stungsmerkmale entsprechend DATEX- 
P10 an Basisanschlüssen gleichen im 
wesentlichen denen der Wählan- 
schlüsse der Gruppe P. Mit dem TA 
X.25 sind lediglich.die Übertragungsge- 
schwindigkeit 48 000 bit/s und feste vir- 
tuelle Verbindungen nicht möglich. 


Zu einem späteren Zeitpunkt sollen Pa- 
ketdienste im ISDN über den D-Kanal 
angeboten werden können (Maximalin- 
tegration). 


4.3 Die Anpassungsdienst- 
leistung DATEX-P20 


Datenendeinrichtungen, die ihre Daten 
nicht paketorientiert senden bzw. emp- 
fangen, müssen über eine sogenannte 
PAD-Einrichtung (Paketier-/Depaketier- 
Einrichtung) in der Datenpaketvermitt- 
lungsstelle angepaßt werden. 


Diese Aufgabe übernimmt die Anpas- 
sungsdienstleistung DATEX-P20 mit 
dem Kommunikationsprotokoll P20A, 
das es ermöglicht, zeichenorientierte, 
asynchron arbeitende Datenendeinrich- 
tungen an die DATEX-P-Vermittlungs- 
knoten anzuschließen. P20A basiert auf 
der CCITT-Empfehlung X.28. 


Als Gegenstelle sind grundsätzlich An- 
schlüsse DATEX-PIOH einzusetzen. 
Um hier den Steuervorgang mit der 
PAD-Einrichtung im DATEX-P-Vermitt- 
lungsknoten abwickeln zu können, muß 
zusätzlich zu. P10 das Kommunikations- 
protokoll' P20B vorhanden sein, das auf 
der CCITT-Empfehlung X.29 basiert. Ist 
die Gegenstelle ebenfalls ein PAD-An- 
schluß (DATEX-P20 oder vergleichbarer 
Anschluß im Ausland), so können, ab- 
hängig von. der ‚Parametereinstellung, 
Schwierigkeiten bei der Übertragung 
auftreten. Von jeder ‘Station aus lassen 
sich nur die Parameter des eigenen 
PAD lesen und verändern, der „Durch- 
griff“ auf den PAD der Gegenstelle ist 
bei : PAD-zu-PAD-Verbindungen nicht 
möglich. 
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Bild 8: DATEX-P10 


Aussenstelle A 


Zentralrechner 


| DATEX-PIOH-. 
Anschluss- 


DATEX-P1OH- 
Anschluss 


Bild 9: DATEX-P10 im ISDN (Minimalintegration) 


DATEX-P20OH-Anschluss 


ug 


® 


Telefon- 
U I:IIT) 
anschluss 


& .300 bit/s 
BEBBEBEBRBEHBBHD 
DATEX-L-Anschluss 


Bild 10: DATEX-P20 
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Die DATEX-P20-Dienstleistung kann 
genutzt werden von 


— Anschlüssen DATEX-P20H mit den 
asynchronen Übertragungsge- 
schwindigkeiten 300, 1200, 
1 200/75 oder 2 400 bit/s, 


— Telefonanschlüssen und von Wähl- 
anschlüssen der Gruppe L (DATEX- 
L-Anschlüsse) 
® über den Verbindungsübergang 

3/5 (DATEX-P20L), erreichbar 
von Wählanschlüssen der 
Gruppe L für die asynchrone 
Übertragungsgeschwindigkeit 
300 bit/s, und 
® über den Verbindungsübergang 
1/5 (DATEX-P20F), erreichbar 
von Telefonanschlüssen für die 
asynchronen Übertragungsge- 
schwindigkeiten 110, 200, 300, 
1 200, 1 200/75 oder 2 400 bit/s. 


Anmerkung: Anschlüsse und Zugänge 
mit der Übertragungsgeschwindigkeit 
2 400 bit/s (asynchron, duplex) sind für 
1989 vorgesehen. 


Die Merkmale und besonderen Leistun- 
gen von DATEX-P20 zeigt Tabelle 3. 


Im Datenübermittlungsdienst ist es 
möglich, die DATEX-P-Verbindungsge- 
bühren gezielt für den jeweiligen Benut- 
zer in Rechnung zu stellen. Dies ge- 
schieht mit Hilfe einer Teilnehmerken- 
nung, die der Benutzer vor dem Her- 
stellen der paketvermittelten Wählver- 
bindung eingibt. Beim Verbindungs- 
übergang zu DATEX-P von Telefonan- 
schlüssen und Wählanschlüssen der 
Gruppe L (DATEX-L) ist eine Teilneh- 
merkennung zwingend vorgeschrieben, 
wenn der gerufene Wählanschluß der 
Gruppe P (DATEX-P-Anschluß) nicht 
die Gebühren übernimmt. Die Teilneh- 
merkennung kann auch am Anschluß 


DATEX-P20H benutzt werden, dann 


Teil 1 


Zugang vom Telefon 
Zugang von DATEX-L P20OL 
Anschluß 


DATEX-P20 


Übertragungsgeschwindigkeit 
— 110 bis. 300’bit/s, asynchron, duplex 
_ 300 bit/s, asynchrön, duplex 


— 1200 bit/s bzw. 1900/75 bit/s, asynchrön, duplex 


— 2400 bit/s, asynchron; duplex* 
Standardbetrieb mit einem logischen Kanal 


Art der Verbindung 

— gewählte virtuelle Verbindung (GVV) 
— feste virtuelle Verbindung (FFV) 

— internationale FVV* 


Verbindungsaufbaurichtung 

— wechselseitig (Regel bei Wählanschluß) 
— nur ankommend 

— nur abgehend 


Teilnehmerbetriebsklasse 
internationale Teilnehmerbetriebsklasse* 


Direktruf 


Gebührenübernahme bei ankommendem Ruf** 
Anforderung der Gebührenübernahme** 
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P20H 


1nNn 


Teilnehmerkennung 


Festlegung von PAD-Parametern 
Anderung von PAD-Parametern 


snszSsunnnn ann 


Endeinrichtungen an Anschlüssen DATEX-P10 mit 
Kommunikationsprotokoll P20B 
siehe Tabelle 2, zusätzlich 


Änderung von PAD-Parametern 


Steuerung von Eingabegeräten 


am Anschluß/Verbindungsübergang DATEX-P20 


für den Anschluß festzulegen 


F= 
W = beim Verbindungsaufbau wählbar 


geplant _ 


gr Unbedingt erforderlich bei Verbindungsübergang von Telefonanschlüssen 
und Wählanschlüssen-der-Gruppe L, wenn keine Teilnehmerkennung ver- 


wendet wird. 


Tabelle 3: Merkmale und besondere Leistungen von DATEX-P20 


wird nicht der Anschlußinhaber, son- 
dern der Inhaber der Teilnehmerken- 


nung (Benutzer) mit den Gebühren be- 
lastet. 


5 Warum Datenübertragungsgeräte und welche kommen zum Einsatz? 


Eine direkte Anschaltung der Daten- 
endeinrichtung (DEE) an die „Drähte“ 
der Post ist aus technischen Gründen 
nicht möglich. Die Anpassung über- 
nimmt ein Datenübertragungsgerät. 


Dieses wändelt die von der DEE abge- 
gebenen digitalen Signale so um, daß 
sie über das Öffentliche Telekommuni- 
kationsnetz schnell und möglichst feh- 
lerfrei übertragen werden können. 


Bei der Gegenstelle geschieht dies in 
umgekehrter Art und Weise. Das Da- 
tenübertragungsgerät hat für die Zu- 
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sammenarbeit mit der Datenendeinrich- 
tung eine definierte Übergabestelle, die 
Schnittstelle, 


Für DATEX-P-Anschlüsse werden Da- 
tenübertragungsgeräte mit den asyn- 
chronen Schnittstellen - X.20bis 
(V.24-kompatibel) und X.20 sowie mit 
den synchronen Schnittstellen X.21bis 
(V.34-kompatibel) und X.21 angeboten. 
Je nach Bedarf kommen unterschiedli- 
che Datenübertragungsgeräte bei 
DATEX-P-Anschlüssen zum Einsatz. 


Diese Geräte gibt es als separate Ein- 
richtungen, Datennetzabschlußgerät 
(DNG9600-11 oder -12) genannt, und 
als: Modul zum Einsetzen in die Daten- 
endeinrichtung, dann ist die BeZeich- 
nung” Datennetzabschlußmodul 
(DNM9600-11)..Ferner gibt es Baugrup- 
pen zum Einsatz in spezielle ‘Aufnah- 
merahmen, sie werden mit Datennetz- 
abschlußbaugruppe (DNB9600-11 oder 
-12) bezeichnet. Es handelt sich um die 
gleichen Einrichtungen, wie sie auch 
bei: Direktrufanschlüssen verwendet 
werden. 


© 


ER: 
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Bild 11: Datennetzabschlußgerät DNG9600-1 1 


Verbindungsübergänge 1/5 
(DATEX-P-Zugänge vom Telefon) 


Während beim DATEX-P-Anschluß das 
Datenübertragungsgerät fester Be- 
standteil des Netzes ist und keine zu- 


sätzliche Gebühr kostet, muß beim ana- 
logen TelefonanschluB die Anpas- 
sungseinrichtung (Modem oder Aku- 
stikkoppler) für die Datenübertragung 
gesondert gemietet oder gekauft wer- 
den. 


6 Internationale Verkehrsbeziehungen 


Die Deutsche Bundespost ist bemüht, 
Verkehrsbeziehungen mit möglichst 
vielen ausländischen öffentlichen Da- 
tennetzen bereitzustellen, um Ihnen die 
internationale Datenkommunikation zu 
ermöglichen. Voraussetzung dazu ist, 
daß in dem betreffenden Land ein ent- 
sprechendes paketvermitteltes Daten- 
netz zur Verfügung steht. 


Die Liste der Länder und Netze, mit de- 
nen der Verkehr aufgenommen ist, er- 
weitert sich stetig. Anfang 1989 waren 
es rund 150 Netze in allen fünf Erdtei- 
len. Bild 13 gibt Ihnen einen Überblick, 
die Informationsschrift „Weltweite Ver- 
bindungen — Die Deutsche Bundes- 
post, Ihr Partner für Datenübertragung“ 
(KNr. 658 430 032) und die Druckschrift 
Nr. 189 sowie Teil 5 des DATEX-P- 
Handbuchs informieren Sie ausführlich. 


Verkehrsbeziehungen mit ausländi- 
schen Netzen sind in der Regel wech- 
selseitig verfügbar, d. h. der Verbin- 
dungsaufbau kann soweit nicht aus- 
drücklich eingeschränkt sowohl von 
DATEX-P aus als auch vom Ausland 
aus geschehen. 


Auslandsverbindungen ‚über DATEX-P 
lassen sich genauso einfach wie Tele- 
fonverbindungen mit dem Ausland her- 


stellen. Zunächst wird die Zugangs- 
kennziffer für Auslandsverbindungen 
(0), dann die Datennetzkennzahl und 
die Datenrufnummer des gewünschten 
Anschlusses eingegeben. 


Die weitere Entwicklung von internatio- 
nalen Verkehrsbeziehungen über 
DATEX-P ist vom Aufbau nationaler Da- 
tennetze mit Paketvermittlung in ande- 
ren Ländern abhängig. 


Die Verknüpfung verschiedener Fern- 
meldenetze mit dem jeweiligen Paket- 
vermittlungsnetz kann in den einzelnen 
Ländern unterschiedlich sein. Es emp- 
fiehlt sich, über die Verhältnisse in den 
anderen Ländern dort Informationen 
einzuholen, wenn dies für die eigene 
Bedarfssituation von Bedeutung sein 
kann. Soweit der Deutschen Bundes- 
post Informationen hierzu vorliegen, 
kann der Kunde gern darauf zurück- 
greifen. 


Um besondere Leistungsmerkmale für 
Auslandsverbindungen anzubieten, 
sind sowohl technische als auch orga- 
nisatorische Absprachen mit den jewei- 
ligen Netzbetreibern notwendig. Bis- 
lang Sind keine internationalen Abspra- 
chen über die besonderen Leistungs- 
merkmale „Feste virtuelle Verbindung“, 
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Bild 12: Datennetzabschlußbaugruppe 
DNB9600-11 


„Gebührenübernahme bei ankommen- 
dem Ruf“, „Anforderung der Gebühren- 
übernahme“ und „Teilnehmerbetriebs- 
kKlasse* zustandegekommen. Die Deut- 
sche Bundespost kann diese Lei- 
stungsmerkmale daher nur in ihrem Be- 
reich anbieten. 


Es ist beabsichtigt, dem Kunden- 
wunsch nach „Internationaler fester vir- 
tueller Verbindung (IFVV)“ ‘und „Inter- 
nationaler Teilnehmerbetriebsklasse 
(ITBK)* möglichst bald nachzukommen 
und entsprechende Vereinbarungen mit 
den ausländischen Netzbetreibern her- 


'beizuführen. 


Die beiden ersten Betriebsversuche mit 
festen virtuellen Verbindungen in die 
Schweiz und nach Österreich konnten 
bereits erfolgreich abgeschlossen wer- 
den, so daß der Wirkbetrieb demnächst 
beginnen kann. 


Ein besonderes Abrechnungsverfahren 
erlaubt es, daß ein Teilnehmer die 
DATEX-P-Gebühren für sämtliche Ver- 
bindungen zu einem Anschluß im Aus- 
land übernimmt. Die Fernmeldeämter 
erteilen Ihnen auf Wunsch weitere Aus- 
künfte. 
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Nordamerika Südamerika Europa- Afrika Asien Oceanien 
Bahamas Argentinien Belgien Island San Marino Ägypten Bahrain Australien 
Bermuda Brasilien Bulgarien Italien Schweden Elfenbeinküste China Franz. 
Curacao Chile Dänemark Jugoslawien Schweiz Gabun Hongkong Polynesien 
Franz. Antillen Costa Rica, Finnland Luxemburg Spanien Mauritius Indien Indonesien 
Guatemala Franz. Guayana Frankreich Maita Türkei Reunion Israel Malaysia 
Jamaica Guatemala Griechenland Niederlande UdSSR Senegal Japan Neukaledonien 
Kanada Honduras Grönland Norwegen Ungarn Simbabwe Korea Neuseeland 
Kuba Kolumbien Großbritannien Österreich Südafrika Libanon Papua- 
Mexiko Panama Irland Portugal Tunesien Taiwan Neuguinea 
Trinidad Peru Vereinigte Pilippinen 
und Tobago Uruguay Arabische Singapur 
Vereinigte Emirate Thailand 


Staaten von 
Amerika (USA) 


Bild 13: Internationale Verkehrsbeziehungen DATEX-P 


7 Gebührenstruktur 


Das differenzierte Leistungsangebot im 
Datenübermittlungsdienst (DATEX-P) 
zeigt sich auch in der Gebührenstruk- 
tur. Die wesentlichen Gebührenele- 
mente sind: 


Basisdienstleistung P10 


® Grundgebühr für Standardbetriebs- 
möglichkeiten 


® Gebühr für besondere Betriebs- 
möglichkeiten 


® Verkehrsgebühren 
— Bereitstellungsgebühr 


— Zeitgebühr 

— Volumengebühr (nicht entfer- 
nungsabhängig, Degressions- 
stufen) 
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Anpassüngsdienstleistung P20 
® Gebühren der Basisdienstleistung 


®: zusätzliche Verkehrsgebühren 
— Anpassungsgebühren ; 
(zeitabhängig) 
— Zugangsgebühren 
(soweit zutreffend) 


Grundgebühr 


Für einen Wählanschluß der Gruppe P 
ist eine von der Übertragungsge- 
schwindigkeit abhängige, feste monatli- 
che Grundgebühr zu entrichten, welche 
die Anschlußleitung und das Daten- 
netzabschlußgerät (Übertragungsein- 
richtung/Modem) einschließt. Hinzu 
kommen: ggf.. monatliche Gebühren für 
besondere Betriebsmöglichkeiten. 


Die. Entfernung zur nächsten Vermitt- 
lungsstelle spielt keine Rolle. Dies gilt 
auch für die einmaligen Gebühren (An- 
schließungsgebühren). 


Volumengebühren 


Bei. DATEX-P gibt es, abweichend vom 
heutigen Telefontarif, drei Zeitab- 
schnitte mit unterschiedlichen Volu- 
mengebühren: 


— Normaltarf' von 8bis 18 Uhr 

— Billigtarif 1 von :6 bis ‘8 Uhr und 
von’ 18 bis 22 Uhr 

— Billigtari2 von 22bis 6 Uhr 


Der besonders günstige Billigtarif 2 gilt 
durchgehend von Samstag 14 Uhr bis 
Montag 6 Uhr sowie an bundeseinheitli- 
chen Feiertagen ganztägig. 


8 


DATEX-P-Handbuch 


6 
we 11 
Dez 
er 7 


Normaltarif 
nn 
[_] Billigtarif 2 
Bild 14: Volumengebühren-Zeitabschnitte 
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Zeitabhängige Gebühren basieren auf 
der Minute, d.h. angefangene Minuten 
zählen als volle. Bei den Volumenge- 
bühren ist das Segment die Maßeinheit. 


Ein Segment umfaßt bis zu .64 ‚Oktetts 
(Gruppen & 8 Bits), also bis zu 512 Bits. 
Datenpakete können bis zu 1024 Bits 
an Benutzerdaten enthalten. Je nach 
der Größe des Datenfeldes werden die 
Datenpakete mit einem (bis zu 512 Bits) 
oder zwei Segmenten (513 bis 1024 
Bits) berechnet. Bei DATEX-P20 ent- 
sprechen acht Bits einem Zeichen, d.h. 
ein Segment hat bis zu 64 Zeichen. 


Je bereitgestellter Wählverbindung be- 
rechnet die Deutsche Bundespost eine 
Bereitstellungsgebühr von 5 Pfennigen, 
die den Aufwand für das Herstellen der 
Verbindung abdeckt. Diese Gebühr 
wird auch dann erhoben, wenn die be- 
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triebsfähige Datenendeinrichtung am 
gerufenen Anschluß die angebotene 
Verbindung nicht annimmt. Die Berech- 
fiung unterbleibt im Besetzt- oder Stö- 
rungsfall. 


Einzelheiten zu den Gebühren 


Die wichtigsten Gebührenbeträge ent- 
nehmen Sie bitte der Informations- 
schrift Nr. 66P, die Ihnen Ihr Fernmel- 
deamt gerne zur Verfügung stellt. 


Die verbindlichen Gebührenvorschrif- 
ten sind in der 


— Telekommunikationsordnung (TKO) 
und in der 


— Auslandstelekommunikations- 
ordnung (AusiTKO) 


enthalten. 


8 Wie wird ein Wählanschluß der Gruppe P oder eine 
Teilnehmerkennung DATEX-P bestellt? 


Wenn Sie durch eigene Untersuchun- 
gen, durch Empfehlungen einer Her- 
stellerfirma oder durch Beratung von 
Dienststellen der Deutschen Bundes- 
post Ihre Entscheidung für bestimmte 
Leistungen des Datenübermittlungs- 
dienstes (DATEX-P) getroffen haben, 
sind noch die erforderlichen Aufträge 
zu erteilen. 


Auftragsformulare erhalten Sie bei der 
Anmeldestelle für Fernmeldeeinrichtun- 
gen Ihres Fernmeldeamtes. Auf den fol- 
genden Seiten sind Muster zu Ihrer In- 


Auftrag im Datenübermittlungsdienst 


formation abgedruckt. Bitte verwenden 
Sie keine Kopien, sondern nur die Ori- 
ginal-Formblattsätze. 


Für die Teilnehmerkennung gibt es nur 
ein Formblatt, bei Wählanschlüssen der 
Gruppe P müssen Sie zwei Formblätter 
ausfüllen: den Auftrag mit den Grund- 
daten und ein Zusatzblatt mit weiteren 
technischen Daten. 


Wollen Sie Aufträge für mehrere An- 
schlüsse an verschiedenen Orten ein- 
reichen, wenden Sie sich bitte an .das 


Überlassen von Wählanschlüssen mit digitalen Anschaltepunkten für 


paketvermittelte Wählverbindungen 


| Zusatzblatt zum Auftrag im Datenübermittlungsdienst 
Wählanschluß der Gruppe P (P10H/X.25) 


T Zusatzblatt zum Auftrag im Datenübermittlungsdienst 
Wählanschluß der Gfuppe P (PZOHIX. 28) 


= 


‚Auftrag im Dätenübermittlungsdienst 
Zuteilung einer Teilnehmerkennung (Wählanschluß der Gruppe P) 


Auftrag für die Überlassung von Anpassungseinrichtungen 
in einfachen Endstellen und Anlagen 


Bild 15: Auftragsformblätter 


Fernmeldeamt am Sitz Ihrer Hauptver- 
waltung. Man wird Sie dort unterstüt- 
zen, die Aufträge gesammelt annehmen 
und an die für die Anschlüsse zuständi- 
gen Fernmeldeämter weiterleiten. 


Wichtig ist, daß die Formblätter alle er- 
forderlichen Angaben enthalten, um 
möglichst keine Rückfragen zu erzeu- 
gen, die immer mit Verzug in der Bear- 
beitung verbunden sind. Einige Anga- 
ben im Zusatzblatt benötigen wir, damit 
wir Ihren Anschluß „maßgeschneidert“ 
bereitstellen können. 


Auftrag für alle 
DATEX-P-Anschlüsse 


Anschlußbeschreibung 
DATEX-P10H 


Anschlußbeschreibung 
DATEX-P20OH 


Teilnehmerkennung 
(DATEX-P20) 


DATEX-P2OF 
Modem für den analogen 
Telefonanschluß 
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BREI TEEENCTENEIURTERRRTT MEN RR DRLEREL NERESPIEEEOREORERE VÜRREEESESSSETENSTESTSTETESTEPERERTSTRERTRERSEEETSESZPREESSETSEESEETSEESEEEESEE SE TEEN SEE TEE SEE SEE EEE SEE ET STE SEE EEE STE SEE EEE EEE err Eee 
E er: 
Wallen: Auftrag im Dätenübermittlüngsdienst _ =: 
-_ der D Überlassen von Wählanschlüssen mit digitalen Anschaltepunkten für ; = > 
Gruppe aketvermittelte Wählverbindu ngen » | Be en 
iz OH U] Bg/Re - ne: n 1 Eingangsstempel der Post 
Angaben der = ” = 
Post ; = REED. VNEEERER Sek 
[]-P20H AbsGr e - 
| | Örtsnetzbereich — 
Angaben des Erstmalige Änderung “ „—Übernähme Besondere Betriebs: Kündigung 
. Kunden R [A Bereitstellung [| I - 7 möglichkeiten | 
Be wo Telefon-Nr. (tägsüber) für Rückfragen 
Auftraggeber (Vorname, Name/Firma,'vollständige Anschrift; gg ‚Postfach) * % | Vorwahl | Rufnummer - 
Bitte mit M. Mustermann KG i ı ( -90 
Schreibmaschine z z Geburtsdatum (nicht bei Firmen usw.) 
di 
Kucelsähreibe: Ringstraße 99, 3999 Neustadt. 
ausfüllen Standort, falls von obiger Anschrift abweichend, . ” | Die Gebühren sollen abgebucht wer- 
& e > ; Ei den. Ich/Wir bitte(n), mir/uns ein ent- 
sprechendes Formblatt zuzusenden. 
Anschrift eines Empfangsbevollmächtigten (falls nicht identisch mit Auftraggeber) für die | : = 
E Fernmelderechnung und alle sonstigen Mitteilungen. im Fernmelderschnungsdienst (z.B. Die Gebühren sollen von demselben 
Zahlungeeninnenung) Konto wie bei dem unten angegebe- , 
nen, bereits vorhandenen Anschluß 
abgebucht werden. 
| Ich/Wir habe(n) folgende Rufnummer(n) im Datenübermittlungsdienst 5 | Der Anschluß gehört zu einem Anwender- 
-  Daterinetz. Wenn ja: Netzplan-Nr. der DBP 
Übertragungs- [ Wählanschluß Be Gruppe P.mit einer Übertragungsgeschwindigkeit von | 
geschwindigkeit U 8,0, DO, pivs = 1200/75 bit/s / 
. Erstmalige j Terminwunsch Be Tatsächl."Übertragungsgeschwindijgkeit 
"Bereitstellung [X] Zusatzblatt ausgefüllt - D*. 10°. 89 ee ash 
öder Änderung Be a . s 
Bezeichnung und Typ der Endeinrichtung E DBP-Zulassungsnummer 
XYZ-10 A123 56V . 
; | Instandhaltung der Endeinrichtung durch (Name, Anschnfin | Privates Endgerät ws bereitgestellt 
B ETV i ce & meh M u 2 ' zum (Datum): 
Postfach 3, 5 Eu Muster rf 
| i BET a 15.09. 1989 
. i Die Endeinrichtung soll mit anderen Fernmeklsanegsn zusammengeschaltet werden- -. 
Zusammen Ja (Beschreibung der Anlage und Ruf-'bzw. ar XN 
schaltung ' ‘R ein. 
. Ba RS 
Besondere Wünsche Nutzung als Backup Anschluß 
wide m: Ja FRE 
Öbemahm e | Rufnummer Fernmeldekontpnummer T erminwunsch 
re A er ea ee ER? PERER ER: VEDRLT WED: (EEE, 1 5 REL ORTE: BESCHERT PER RO FOEEEE EURER EEK IREREEERERNGIEFERRRFEFENEREEIEES FOREN EEREREBNE. BEER, 
Die Endeinrichtung wird Anzuschaltende Endeinrichtun 
h N gen im 
[_] übernommen [7] nicht übernommen 1 Feld :"Erstmalige Beszellng, ein-, 
ne Fe; Sun „tragen 
Falls Sie hier nichts Haupteintrag im amtlichen Teilnehmerverzeichnis für.den Datenübermittlungsdienst ei I Nebeneintrag (Gebührenpflichtig] 
eintragen, wird der M. Mustermann #KG- . .\® ' a 3 
ee Ringstraße. 999 3393 Neustadt | 
| Entstörung außerhalb der fäglichen 
. Besondere“ . Be 
Betriebsmiög- Zusatzblatt aus re ’ ontag bis Freitag von 18.00 bis 08.00 
. gefüllt : „Uhr-sqwie an Wochenenden und gesetz- - 
en kellen u N ER ' lichen Feiertagen durähgehend. = - 
Kündigung | Vollständige Anschrift | Termin il Ortsneizbereich und Rufnummer 
te ge Bitte hier Branche oder Beruf angeben {z. B. MESChnEnBeL Großhandel usw) | DerAnschluß rd borwegeng genutzt 
b Kine) privat 
Angaben Großhandel ne ‚KR U 
Werbung ich bin/Wir sind widerruflich damit einverstanden, daß meine/unsere Ansohnft, ‚und =>r Wenn Sie damit nicht einverstanden sind, 


Bitte vergessen 
\ Sie nicht 
Ihre Unterschrift 


. despost wird ein’ öffentlich-rechtliches ‘Teilriefrnervörhältnis. Begründer oder geändert; für- 
das die Vorschriften der TKO gelten.. 


die Berufsgruppe der Deutschen Postreklame GmbH übermittelt wird. « * 


| Ort, Datum i nz 


“2a 4 “).. 


Neustadt den 16.05.89 = a 


’ 


dann Streichen Sie bitte diese Erklärung. 


Unterschrift (bei juristischen Perso- 
} 2 rechtsgültige Zeichnung) 


u 
Fr 
ü 
ir 


Der "Auftrag i im Datenübermittlungsdienst" stellt einen Aniträg gemäß 88 363 und 364 der 
Telekommunikationsordnung (TKO) dar. Mit seiner Bestätigung durch die Deutsche Bun- 


FFIFT3HH7300 
Au Jun due Ban Bu Bas Bu 5 Bu En 5 | 
3ET3737 7701 
FIITFITIIIRI0H 
1727737973979 
F3IT7927730077 
27373272773797 

» F779377799070 
FIII7937100 
FI2I9922979 
In 5a Da 5 5 Bu Bu 5 BE 
FFF33TII00 
FF9F39793790 
777933297797 
7932792793993979 
472992997991 
7127297333991 
In I Du De 5 Eu Ba 5 Eu 5 
FIFIII37793000 
I Das 5 Ba Kr Bu Eu 5 5 Bu 5 


.. 


x f 1 


OTD  +1.88/87654321 A4(7)-36rcf 832 017 000-8 
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Einzugser- 
mächtigung 
für das Ab- 
buchen der 
Gebühren 


en 


Freiwillige 
Angaben 
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Auftrag im Datenübermittlungsdienst 
Zuteilung einer Teilnehmerkennung (Wählanschluß der Gruppe P) 


DE 5 


Öiees S Angaben ver is Post ein 
” een . Betr. 


Zuteilung einer Teilneh- 
merkennung für einen 
begrenzten Zeitraum 


| Termin (Datum) 
u 


Auftraggeber (Vorname, Name/Firma, vollständige Anschrift, ggf. Postfach) 


Erstzuteilung einer Zuteilung einer weiteren 
D4 Teilnehmerkennung [] Teilnehmerkennung 


DI Kündigung der Teilnehmerkennung 


wegen Umzug 


M. Mustermann KEG n 
Ringstraße 99, 99939 Neustadt 


| Ansprechpartner bei Rückfragen | Vorwahl und Rufnummer 
Herr Mi Dos sn 


Ich/Wir haben folgende Telefon-, Telex- und Wählanschlüsse der Gruppe L, Pu. $ 
(Angabe jeweils einer Rufnummer ist ausreichend) 


Telefon (0 99) 99-0 


Meine Teilnehmerkennung (Teil A) soll lauten 


| Geburisdatum “ 


(nicht bei Firmen usw.) 


Großbuchstaben von A bis Z und.die Ziffern O bis 9 verwenden. 
Bitte tragen Sie hier drei alphanumerfische Zeichenfolgen Ihrer Zur-eindeutigen Kennzeichnung bitten wir die Ziffer Null nur mit 
Wahl ein (mindestens 5 bis maximal 7 Zeichen). Sie können die „DO“ einzutragen. .' 


| Zeichenfolge | Zeichenfolge | Zeichenfolge 


PD, 1 4W03_AA PD ,&, 1,0, 0,2, V U DP,A,D,V,8,K, 1, Lı 
Der Teil B dieser Teilnehmerkennung soll-ausgehändigt werden an 


| Name und Vorname j | Vorwahl und Rufnummer 


Müller, Hans | Gi (D 99) 99-90 
| Straße und Hausnummer Wichtiger Hinweis: | 


, Jeder, der die vollständige Teilnehmer- 
Ringstraße 99, Abteilung Kom kennung (Teil A und Teil B) kennt, kann 


auf Ihre Kosten nationale und internatio- 
| Postleitzahl und Ort nale Verbindungen herstellen. Geben 
Sie bitte in Ihrem eigenen Interesse den 
9999 Neustadt Namen der Person an, die mit der Teil- 
nehmerkennung arbeiten soll. Wir hän- 
| digen den Teil B Ihrer Teilnehmerken- 
Zustellpostamt nung nur an die hier angegebene Per- 
son im gewünschten Abholpostamt aus. 
9999 Neustadt 1949 


| Ich habe bereits folgende Teilnehmerkennung(en) (bitte nur Teil A angeben) 
! Der Auftrag auf Zuteilung einer Teilnehm- 
erkennung stellt einen Antrag gemäß $8$ 
| Postgirokonto-Nr. | Postgiroamt ‚963 und 364 der Telekommunikationsord- 
9441444193 4143293274 Frankfurt nung (TKO) dar. Mit seiner Bestätigung 


durch die Deutsche Bundespost wird ein 
| Bank- oder Sparkassengirokonto-Nr. | Bankleitzahl: begründet oder geändert, für das die Vor- 


öffentlich-rechtliches Teilnehmerverhältnis 
schriften der TKO gelten. 
_—I__JI A _—I I I __—_ _— ___{_ _ 4 


Ich ermächtige die Deutsche Bundespost 


| Name und Anschrift der Bank/Sparkasse : widerruflich, die Beträge der Fernmelde- 


rechnung von dem nebenstehenden Konto 
im Lastschrift-Verfahren abzubuchen. 
Die Bedingungen für die Teilnahme am 


Konto-Inhaber Lastschrift-Einzug werden anerkannt. 
M. Mustermann KG | N Neustadt 


| Besondere Wünsche | Datum 


| Unterschrift 


| Bitte hier Branche oder Beruf angeben (z.B. Maschinenbau, Großhandel usw.) 


Diese Unterschrift entfällt, wenn sie mit 


 Gro B handel der des Auftraggebers übereinstimmt. 
[] ichbin [DJ ichwar | Unterschrift (bei juristischen Personen 


[1 Selbstständiger ‚DO Angestellter/Beamter [] Arbeiter 
Die Kennung wird überwiegend genutzt: DE. geschäftlich [1 privat 


” 


rechtsgültige Zeichnung) 
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9 Beratung durch die Deutsche Bundespost 


Die Deutsche Bundespost bietet Ihnen 
viele Möglichkeiten für die Datenüber- 


tragung mit verschiedenen Merkmalen 


zu unterschiedlichen Gebühren an. Be- 
rechnen Sie die Gebühren für Ihre An- 
wendung mit verschiedenen Anschlüs- 
sen und beachten Sie dann bitte bei 
dem Kostenvergleich, daß Sie unter 
Umständen auch unterschiedliche Ko- 
sten für Ihre Datenendeinrichtungen an 
den jeweiligen Anschlüssen einsetzen 
müssen. Nicht die Telekommunika- 
tionsgebühren allein sind ausschlagge- 
bend für die Auswahl des Anschlusses 
im Datenübermittlungsdienst, sondern 
die Gesamtkosten des Datenfernverar- 
beitungssystems (Hard- und Software) 
und die damit möglichen Leistungen 
(z. B. Auslandsverkehrsbeziehungen). 


Mit diesem Heft haben wir Ihnen die 
Möglichkeiten der Datenübertragung 
mit DATEX-P vorgestellt. Wie Sie se- 
hen, enthält DATEX-P eine Fülle von 
Elementen, die der wirtschaftlichen und 
technischen Optimierung der Anwen- 
dung dienen können. 


FTZL 16-7 Bestell-Nr. 93 (04/89) 
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Wenn Sie ein: Batenfernverarbeitungs- 
system planen,. dann informieren Sie 
sich bitte nicht nur bei Ihren Gerätelie- 
feranten, sondern sprechen Sie u.a. 
auch rechtzeitig mit den Fachleuten der 
Deutschen Bundespost. Sie können 
dadurch vielleicht Fehleinschätzungen 
bei Ihren Planurigeri vermeiden ‘und un- 
ter Umständen Kosten sparen. 


Lassen Sie sich ggf. auch einmal per- 
sönlich beraten. Ihr Ansprechpartner ist 
die Anmeldestelle Ihres zuständigen 
Fernmeldeamtes. Die Rufnummer steht 
im Telefonbuch unter „Pöst“. Fragen 
Sie dort nach dem Technischen Ver- 
triebsberater oder dem Datennetzkoor- 
dinator. 


Wenn.Sie ein größeres Anwenderdaten- 
netz plänen, informieren Sie die Deut- 
sche Bundespost bitte rechtzeitig. Be- 
denken Sie, daß es für so spezialisierte 
Dienstleistungen einer Vielzahl an Vor- 
bereitungen bedarf: Wenn mehr Be- 
darfswünsche auftreten als bei sorgfäl- 
tiger Planung vorherzusehen war, kann 


Beratung in jedem Fernmeldeamt 


Änderungen vorbehalten 


es zu unerfreulichen Wartezeiten kom- 
men, welche die Post vermeiden 
möchte. Die Aufträge werden in der 
Reihenfolge ihres Eingangs bearbeitet. 
Im Falle umfangreicher Bedarfswün- 
sche werden Sie für Ihre eigenen Pla- 
nungen wohl auch Zeiträume von 1 bis 
‚2 Jahren"benötigen. In solchen Fristen 
wird auch die Deutsche Bundespost in 
der Lage sein, Ihre Wünsche zu erfül- 
len. Nehmen Sie deshalb frühzeitig 
Kontakt mit den Dienststellen der Post 
auf. 


Das DATEL-Handbuch, das Sie gegen 
eine Schutzgebühr erwerben können, 
gibt Ihnen ausführliche Hinweise und 
enthält u.a. auch eine Planungshilfe, 
eine Entscheidungshilfe und einen Mu- 
stersatz der Auftragsformblätter. Bitte 
informieren Sie sich über die Handbü- 
cher der Deutschen Bundespost mit 
der Druckschrift Nr. 152, die Sie ko- 
stenlos bei Ihrem Fernmeldeamt erhal- 
ten. 


Bei allen Fragen zu Telekommunikationsdienstleistungen: Technische Vertriebsberatung 
Spezielle Fachberatung zu Technik und Dienst der Text- und 
Datenübermittlung: Datennetzkoordinator 


658 436 022 


G 


.—— 
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Für die Bedienungsanleitung gelten die folgengen Hinweise: 


Abkürzungen: 
n y — (WR) ist das Zeichen Wägenrücklauf (Carriage Return, CR). 
r) ATEX- P20 — Dem Zeichen (DLE) entspricht (CTRL)P; d.h. gleichzeitiges 
4 - Drücken der Tasten Control (CTRL) und’P. 
Darstellung: i 


Ku rzbedienu NgS- — Eingaben und Netzmieldurgen erfolgen immer in einer Zeile, aus 


drucktechnisähen Gründen sind sie teilweise in zwei Zeilen wieder- 


an leitu NO gegeben. 


— Wahlfreie Angaben sind durch eckige Klammern [...] gekenn- 
zeichnet. 


— Sind.bei der Befehlseingabe Leerzeichen (Blank) vorgeschrieben, 
so wird dies an der entsprethenden Stelle durch __ angezeigt. 


Herstellen der Verbindung zur PAD-Einrichtung 
- von einem Telefonanschluß 

1 Einschalten des Datenendgerätes. 

2 Datenendgerät auf Betriebsart "ONLINE” einstellen. 


3 Zugang DATEX-R anwählen (Rufnummernverzeichnis siehe 
Seite 10) und Datenton abwarten. 

4a Bei Betrieb mit Modem Datentaste (linke Taste) am Telefon 
sofort drücken,und den Telefonhörer auflegen. 


4b Bei Verwenden eines Akustikkopplers den Telefonhörer sorg- 
fältig und fest in der vorgeschriebenen Lage in die Aufnahme 
einsetzen. Dafür stehen 22 Sekunden zur Verfügung. 


Jetzt haben Sie ca. 90 Sekunden Zeit, das Dienstanforderungs- 
signal sowie ggf. Ihre Teilnehmerkennung’einzugeben und eine 
DATEX-P-Verbindung herzustellen. 


5  Dienstanforderungssignal (Satzzeichen Punkt) soforteingeben 
(ggf. wiederholen). 
ö e (WR) 
Neu: Paßwortänderung Das erfolgreiche Herstellen der. Verbindung zur PAD-Einrichtung 
durch den wird angezeigt mit 
Inhaber der DATEX-P: UU XXXX XXXXX 


Tei Inehmerkennu ng Dabei bezeichnet 44 XXXX XXXXX die DATEX-P-Rufnummer des erreichten Zugangs 
(siehe Seite 7) {bzw. Ihr&s DATEX-P20H-Anschlutses). ; 


In den nächsten 60 Sekunden’'müssen Sie eine DATEX-P-Verbin- 
dung herstellen (siehe Seite 4), ansonsten wird die Zugangsverbin- 
dung automatisch ausgelöst. 

- voneinem DATEX-L300-Anschluß 


Zugang DATEX-P mit der Rufnummer 140 anwählen, sonst wie vor 
(ohne 4). 


- beim DATEX-P20H-Anschluß 


WV Ä ele ko m Datenendgerät einschalten, Betriebsart ”ONLINE” einstellen und 
2% / | Dienstanforderungssignal (siehe 5) eingeben; die Zeitgrenzen gelten 


Deutsche Bundespost nicht. 


DATEX-P20H-Anschluss 


® 300 bit/s 
BEBBBBEBEBEBB8B 
DATEX-L-Anschluss 


Hinweis: 
Die Originalausgabe im handlichen Taschenformat erhalten Sie kostenlos bei der Anmeldestelle Ihres Fernmeldeamtes. 


I 
o 
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Eingeben der Teilnehmerkennung Herstellen einer DATEX-P-Verbindung 

Die Teilnehmerkennung dient dazu, den Bediener am Datenendgerät Nachdem die Verbindung zur-PAB-Einrichtung besteht (siehe Seite 2) 

zu identifizieren und mit den DATEX- -P-Verbindungsgebühren zü be- urjd ggf. eine Teilnehmerkennung aktiv ist (siehe Seite 3) kann eine 

lasten. Beim Zugang von einem Telefon- oder DATEX-L300-Anschluß Datenverbindung über DATEX-P hergestellt werden. Dazu ist der 

ist sie für internationale DATEX-P-Verbindungen immer erforderlich, "Befehl zur Verbindungsanforderung” i in einer Zeile einzugeben: 

bei nationalen Verbindungen kann sie entfallen, wenn der gerufene [REVLL ] YY YYYY YYYYY [ ‚Benutzerdaten ] (WR) 

DATEX-P-Anschluß die Gebühren übernimmt (Eingabe R oder REV debälbedeiter 

beim Befehl zur Verbihdungsanforderung, siehe Seite 4). Beim Be- REV die Anforderung der Gebührenübernahme IAeverss Charging). 

nutzen einer Teilnehmerkennung am DATEX-P20H-Anschluß* wird N n des u, a une arate 

enutzerdaten IS ZU aiphanumerische Zeichen, die von der Rufnummer durc 

nicht der Anschluß, sondern die Teilnehmerkennung mit den Verbin- ee sie 

dungsgebühren belastet. REV kann mit R abgekürzt werden. 

Nach dem Herstellen der Verbindung zur PAD-Einrichtung (siehe Falls Sie bei der Eingabe einen Fehler gemacht haben oder wenn 

Seite 2) erfolgt'die Eingabe des Teils A der Teilnehmerkerinung die Verbindung nichtmöglich ist, empfangen Sie eine entsprechen- 

NUT ı » DAAAAA (WR) ee Das erfolgreiche Herstellen derVerbindungwirdange- 
Bee DATEX-P: Verbind h tellt mit YY...YY 

ae oe = -P: Verbindung hergeste mi Babe 
eh nasnen. (LKN) (i,n,Paket-Laenge: 128) (XXX) 


dabei bedeutet 
N i in rli die Rufnummer des erreichten Ahschinääes; bei Auslandsverbin- 
Der Cursor/Sch reibkopf fährt automatisch än die Stelle des ersten düngen einschließlich Netzkennzeh. 
X zurück. LKN die logische Kanalnummer bei’der Gegenstelle, 
; : ; A : i Auslandsverbindung (entfällt bei nationalen Verbindungen), 
Jetzt Teil B der Teilnehmerkennung in das X-Feld’eingeben : nörmale Übertragung, 
BBBBBB (WR) Paket-Laenge maximale Anzafil von Zeichen je Datenpaket, 
i NER . xx Knoten und Leitungsnümmer bei internationalen Verbindungen. 
DATEX-P unterdrückt bei Duplex-Betrieb die AnzeigelhrerEingabe, JetztsinäSiemitderaenifenen® tell Bund ddieß 
bei Halbduplex-Betrieb wird die Eingabe mit MMMMMM über- geUlonen BegensiellaverBundenunddisBe- 
rechnung der DATEX-P-Gebühren beginnt. ihre weiteren Eingaben 


a hängenvonderGegenstelle (HOST) ab; bittefragen Sie bei Schwie- 
SAraurTolgt ale. Netzmeldung rigkeiten dort nach, ‚hier kann Ihnen die Deutsche Bundespost 
DATEX-P: Teilnehmerkennung DAAAAA aktiv TELEKOM leider nicht helfen. 


sofern Ihre Eingaben richtig waren. Die Netzmeldung 
DATEX-P: Teilnehmerkennung Fehler 
zeigt an,-daß ein Fehler vorliegt: | 


Besonderheiten bei Auslandsverbindungen 


— Die wahlfreie Angabe REV ist nicht zulässig. 
— Beim Zugang von Telefon- oder DATEX-L300-Anschlüssen muß 


=eebient eine gültige Teilnehmerkennung (siehe Seite 3) verwendet werden, 
— falsches Paßwort auch wenn der gerufene Anschluß am besonderen Gebührenüber- 
— nicht gültige Teilnehmerkennung. nahmeverfahren teilnimmt. 

Sie können erneut Ihre Teilnehmerkennung, Teile A und B, wie vor- — Der "Befehl zur Verbindungsanforderung” sieht bei internationalen 


stehend beschrieben eingeben. Verbindungen wie folgt aus: 
; pP” ee ” 0: 2222 XY 2. NY I; Benutzerdaten] (WR) 


dabei bedeutet 
0 die Zugangskennziffer, die dazu dient, einen internationalen von einem 


j ; e . | u; nationalen Verbindungswunsch zu unterscheiden, 
Wer Ihre Teilnehmerkennung kennt, kann auf Ihre Kosten DATEX-P- ZZZZ __dieinternationale Netzkennzahl (siehe Tabelle auf den Seiten 11 bis 15) des 


Verbindungen (auch in das Ausland) herstellen und nutzen. Bitte Netzes, an dem die gerufene Endeinrichtung angeschlossen ist, E 

i i ie i . YY..YY die nationale Datenrufnummer der gerufenen Endeinrichtung. (Die Länge 
geben Sie daher niemanden, auch nicht Bediensteten der Deutschen hängt vom jewellgen Netz ab) 
Bundespost TELEKOM, telefonisch Auskunft über Ihre Teilnehmer- Benutzerdaten sind oben erläutert. 
kennung. In manchen Ländern (z. B. Großbritannien) ist auch national die Netzkennzahl mitzu- 

wählen, d.h. die nationale Rufnummer ist gleich der internationalen Rufnummer. In 

Mit einer DATEX-P- "Verbindung zum nn System anderen Netzen (z.B. TELENET) weicht die nationale Datenrufnummer von der im 
der DBP TELEKOM können Sie‘ihr Paßwort (Teil B-der Teilnehmer- internationalen Verkehr.zu verwehdenden ab. Bitte fragen Sie den Betreiber Ihrer 
kennung) selbst ändern. Die Anleitung dazu ist auf Seite abgedruckt. Gegenstell nach seiner „International Network User Address (NUA)“. 


% 


* Esist auf Wunsch möglich, einen DATEX-P20H-Anschluß so zu programmieren, daß die 
Eingabe einer Teilnehmerkennung oder die Gebührenübernahme durch den gerufenen 
Anschluß erforderlich ist, Verbindungen zu Lasten des Anschlusses sind dann verhindert. 
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Auslösen einer Verbindung 


Normalerweise löst Ihre Gegenstelle die Verbindung aus, wenn Sie die, 
Sitzung ordnungsgemäß beenden. Dies zeigt Ihnen das Netz mit einer 
der folgenden Meldungen an: ’ 


DATEX-P: Ausloesung - Anforderung durch 
Gegenstelle 
oder 


DATEX-P: Ausloesung - Veranlassung durch 
Gegenstelle 


dabei bedeutet 


- "Anforderung”, daß die Gegenstelle den PAD aufgefordert hat, 
die Verbindung nach Ausgabe aller Daten auszulösen, 


- "Veranlassung”, daß die Gegenstelle die Verbindung.direkt aus- 
gelöst hat; vom PAD noch nicht ausgegebene Daten gehen 
verloren. 


Sie können die DATEX-P-Verbindung auch selbst auslösen mit 


(DLE) CLEAR (WR)* oder (DLE) CLR (WR)* 
das Netz bestätigt mit 
DATEX-P: Ausloesung - lokale Veranlassung 
und fordert mit 
DATEX-P: UU XXXX XXXXX 
zu einem erneuten Verbindungsaufbau (siehe Seite 4) auf. 
Bei Bedarf ist jetzt das Löschen Ihrer Teilnehmerkennung mit 
NUI __ OFF (WR) 
möglich. Sie empfangen daraufhin die Netzmeldung 


DATEX-P: Teilnehmerkennung nicht aktiv 
und sind im Zustand wie auf Seite 2 unten. 
Wenn Sie keine weitere DATEX-P-Verbindung herstellen wollen, ist 
beim Benutzen eines Zugangs der Telefon- bzw. DATEX-L-An- 
schluß durch Ausschalten der Betriebsart "ONLINE" freizugeben 
und ggf. der Telefonhörer aufzulegen. 


* 


In Abhängigkeit von der Parametereinstellung durch die Gegenstelle ist an Stelle von 
(DLE) das Zeichen (BREAK) zu verwenden oder ein Austritt aus der Datenübertragungs- 
phase nicht möglich. Im letzten Fall können Sie die DATEX-P-Verbindung nur über die 
Gegenstelle (z.B. mit LOGOFF) oder mit einer "Notbremse” auslösen. Diese Notbremse 
bedeutet, daß Sie die Zugangsverbindung durch Ausschalten der Betriebsart "ONLINE" 
bzw. Ihres Datenendgerätes trennen. . , 

Die Parameter und technische Details über DATEX-P sind im DATEX-P-Handbuch aus- 
führlich ‚beschrieben. Der Abgabepreis des Handbuchs beträgt 50 DM. Den Bestell- 
Zahlungsvordruck erhalten Sie als Prospekt Nr. 152 bei Ihrem Fernmeldeamt, Siekönnen 
auch direkt am Postschalter mit dem dort vorrätigen „Bestell- und Zahlschein für Druck- 
werke“ einzahlen. 


Hinweis: 

Beim Zugang von Telefonanschlüssen sind pro Einwahl nur vier DATEX-P-Verbindungen 
bzw. Verbindungsversuche möglich, d.h. nach der vierten Auslösung in DATEX-P wird 
automatisch die Telefonverbindung zur PAD-Einrichtung getrennt. 


01.90 - Ber. 2 


Verhalten bei Störungen: 


Bitte. gehen Sie die Punkte der Reihe nach durch und prüfen Sie 
jedesmal, ob der.Fehler noch auftritt. 


Telefonieren ist nicht möglich: 
1 Schälten Sie-das Datengerät auf”LOCAL”. 
2 Ziehen Sie den Stecker des Modems. 
3 Rufen Sie die Störungsannahme für Telefon (0) 11 71 an. 


Modem schaltet nicht’ auf Datenübergang: 

1 Schalten Sie das Datenendgerät ein und auf "ONLINE". 

2 Prüfen Sie die Steckverbindungen zwischen Modem und Daten- 
endgerät. 

3 Prüfen Sie den Modem entsprechend der Anleitung. 

4 Rufen Sie bei einem Postmodem die Störungsannahme für 
DATEX (0) 1.1 72 an; bitte wenden Sie sich bei einem Privat- 
modem an den Wartungsdienst des Lieferanten/Herstellers. 

Verbindung zum PAD {siehe Seite 2) ist nicht.möglich: 

1 Rufen Sie, beim Zugang von einem Telefonanschluß, eine 
andere DATEX-P-Vermittlungsstelle an. ’ 

2 Prüfen Sie die am Datenendgerät eingestellte Übertragungs- 
geschwindigkeit, paßt sie zum Modemtyp? 

3 Haben Sie den Ihrem Modemtyp entsprechenden Zugang ange- 
wählt? 

4 Zuständige Störungsannahme anrufen 


- Telefonverbindung nicht möglich: (0) 1171, 

- DATEX-L-Verbindung nicht möglich: (0) 1172, 

- DATEX-P reagiert nicht auf . (WR): (0) 1172. 

DATEX-P nimmt Ihre Teilnehmerkennung nicht an: 

Indiesem Fallliegt häufigein Eingabe-oder Übertragungsfehler vor. 
Prüfen Sie, ob Sie die Teile A und Brichtigeingeben und versuchen 
Sie dies mehrmals. Ist die von Ihnen verwendete Teilnehmerken- 
nung evtl. gesperrt? Die Störungsannahme für DATEX (0) 1172 kann 
Ihre Angaben prüfen lassen, bitte geben Sie nur den Teil Alhrer Teil- 
nehmerkennung an. 
Der Teil B ist Ihr Zugangspaßwort und sollte nur Ihnen bekannt 
sein. Bitte geben Sie ihn auf keinen Fall fernmündlich weiter, 
auch nicht an Bedienstete der Deutschen Bundespost TELEKOM. 


Verbindung über DATEX-P ist nicht möglich: 
Bitte beachten Sie die DATEX-P-Netzmeldungen: 
—- Bei... Gegenstelle.... liegt die Ursache im allgemeinen nicht im 


Netz. Bitte setzen Sie sich mit Ihrer Gegenstelle in Verbindung. 
— Bei DATEX-P-Störungen wenden Sie sich bitte an (0) 1172. 


DATEX-P-Prüfmöglichkeit ”Echo”: siehe Seite 10. 
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Ändern der Teilnehmerkennung Teil B 4 


Inhaber von Teilnehmerkennungen DATEX-P können das Paßwort 
ihrer Teilnehmerkennung im Online-Dialog selbst ändern, wenn sie 
dazu eine DATEX-P-Verbindung zum Teilnehmerkennungssystem 
aufbauen. Darüber hinaus Sing noch folgende statistische Informatio- 
nen abrufbar: 


— Anzahl der Tage seit der letzten Paßwortänderung - 


— Anzeige der letzten zehn Validierungen mit"Datum und Uhrzeit 
(Validierung = Teilnehmerkennung aktivieren bzw. nutzen) 


— Anzahl der Fehlvalidierungen seit der letzten Abfrage 


Anleitung 


(1) Verbindung zum PAD herstellen und die Teilnehmerkennung ein- 
geben (siehe Beschreibung auf den Seiten 2 und 3) 


(2) DATEX-P-Rufnummer des Systems eingeben 
45010019000 (oder 45020029000) 


daraufhin kommt die Meldung 
DATEX-P: Verbindung hergestellt mit. ... 


(3) Eingangsdialog 
Das System stellt sich mit 


DATEX-P-Teilnehmerkennungssystem der 
Deutschen Bundespost TELEKOM 


vor und fordert nun den Benutzer auf, sich ebenfalls vorzustellen. 


>> Bitte Teilnehmerkennung Teil A 
eingeben: DAAAAA 


>> Bitte Teilnehmerkennung Teil B 
(Passwort) eingeben: 


HHHHHH NE ö 
x»xxx%x%x (Das Paßwort wird nicht abgedruckt.) 


Eingabe bitte: (? Gibt Ihnen eine 
Uebersicht ueber die moeglichen 
Befehle) 

>> 

Jetzt können Sie folgende Befehle eingeben: 

1 - > Ändern des Paßwortes 

2 — > Informationen zur Teilnehmerkennung 

3 - > Ende des Dialogs mit dem System >» 
?->Hilfe 


Fortsetzung auf Seite 8 


\ur 


(4) Ändern des Paßwortes’fTeilnehmerkennung Teil B) 
Geben Sie dazu’die Zahl 1 ein! 
>> 1 


Bitte beachten Sie bei der Eingabe, daß das Paßwort aus genau 
sechs Zeichen bestehen muß. Das Paßwort wird nicht abgedruckt. 


>> Geben Sie den neuen Teil B (Passwort) 
Ihrer Teilnehmerkennung ein: 


HHHHHH 
KRRRRK 


>> Bitte wiederholen: 


HHHHHH 

PEETTE BR 
Teilnehmerkennung Teil B (Passwort) ar‘ 
geaendert 


(5) Abfragen von Informationen zur Teilnehmerkennung 


>> 2 


Die Anzahl der Tage seit der letzten 
Passwortaenderung 40 


Folgende ValidierungSsdaten fuer diese 
Teilnehmerkennung 


17.01.90/07.30 
23.10.89/09.58 
23.10.89/08.10 


Anzahl der Fehlvalidierungen seit der 
letzten. Abfrage 2 


(6) Ende des Dialogs 


>> 3 


DATEX-P: Ausloesung - Anforderung durch 
Gegenstelle BERS 


N 


N 


Hinweis: 
Punkt (6) der Anleitung ist nur notwendig, wenn lediglich Punkt (4) oder Punkt (5) durch- 
geführt wurden. Bei Durchführung der Punkte (4) und (5) bzw. doppelter Eingabe eines der 
beiden Punkte erfolgt danach die automatische Auslösung der Verbindung durch das Teil- 
nehmerkennungssyster. 
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DATEX-P-Auslandsverkehrsbeziehungen 
In der folgenden Tabelle bedeutet: 


A noch festzulegende Netzkennziffer 


--- noch nicht bekannt 
() Angabe unter Vorbehalt 


* diese Netze sind z. Z. über DATEX-P noch nicht erreichbar, 
aber Verbindungen aus-diesen Netzen zu DATEX-P-An- 
schlüssen sind möglich 


” Übergänge mit anderen Netzen (Telefon bzw. Telex). 
Einige Verkehrsbeziehungen waren bei Druckiegung dieser Tabelle noch 


nicht in Betrieb. 


Ägypten 


Antigua und 
Barbuda 


Argentinien 


Australien 


Bahamas 
Bahrain 
Barbados 
Belgien 


Bermuda 
Brasilien 


Bulgarien 
Chile 


China 
China (Taiwan) 


Costa Rica 


01.90 - Ber. 2 


Internationale 


DATA TRANSMISSION 
TECHNICAL SERVICE 
(EGYPTNET)* 


(AGANET) 


ARPAC 
ARPAC 


AUSTPAC 


DATA ACCESS SERVICE 


TELETEX 
BATELCO 
BAHNET 
IDAS* 

DCS 
Sonderknoten 
DCS’* 
DCS** 

C&W (IDAS)* 


INTERDATA _ 
RENPAC 
RENPAC“ 
RENPAC* 
BULPAC 
E-COM 
CHILEPAC 
TOMNET 
PKTELCOM* 
PACNET 
PACNET II 
UDAS 
RACSAPAC 


RACSAPAC* 
RACSAPAC** 


3443 


7220 
7222 


5052 
5053 
5054 
3640 
4263 
3423 


2062 
2063 
2068 
2069 
3503 
7240 
7241 
7248 
7249 
2841 
7302 
7303 
7305 
(4600) 
4872 
4873 
4877 
7122 
7128 
7129 
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Curacao 
Dänemark 


Dominikanische 


Republik 
Elfenbeinküste 
Finnland 


Frankreich 


Französische 
Antillen. 
(Guadeloupe/ 
Martinique) 


Frahnzösisch- 
Guayana 


Französisch- 


Polynesien 
Gabun 
Griechönland 


Grönland 
Großbritannien 


Guam 
Guadeloupe 
Guätemiala 
Honduras 
Hongkong 


Indien 
Indonesien 
Irland 
Island 


12 


UDTS* 


DATEX** 
DATAPAK 
DATAPAK 
UDTS* 


SYTRANPAC 


DATEX** 
DATAPAK 
DIGIPAK 


TRANSPAC 
NTI 

vx 32* 
TRANSPAC** 
TRANSPAC** 


TRANSPAC 


TRANSPAC 


TOMPAC-PF 


GABONPAC 
HELPAK 
HELLASPAC 
KANUPAK 


BTI IPSS 
BTPSS 
MERCURY PNS 


HULL TELEMATIC 


PACNET 
TRANSPAC 
GUATEL* 
HONDUTEL* 


INTELPAK 
DAS 
DATAPAK 


GPSS 

SKDP 

EIRPAC 
ICEPAK/ISPAK 
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Internationale 
Netzkennzahl 
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Internationale 


Israel ISRANET 


Italien ITAPAC 
ITAPAC 
Jamaica JAMANTEL* 
Japan DDX-P 
VENUS-P 
Jugoslawien YUPAC 
Jungferninseln (UDTS)* 
Kaimaninseln 
Kamerun CAMPAC 
Kanada DATAPAC 
GLOBEDAT-P 
INFOGRAM 
INFOSWITCH 
Katar via Bahrain* 
Kolumbien COLDAPAQ* 
Korea (Rep.) DACOMNET 
Kuba KUPAC* 
Kuwait via Bahrain* 
Libanon CEDARPAC 
Luxemburg LUXPAC 
LUXPAC** 
Malaysia MAYPAC 
Malta MALTAPAC 
Marokko 
Martinique TRANSPAC 
Mauritius MAURIDATA 
Mexiko TELEPAC 
Namibia SWANET 
Neukaledonien TOMPAC-NC, 
Neuseeland PACNET a 
Niederlande DATANET 1 
DATANETI | 
DATANET 1** 
Norwegen DATAPAK 
DATEX 
Österreich DATEX-P 
RADAUS 
Panama INTELPAQ 
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a Eger f om I» ' ; 
u Internationale 


Papua- PNGPAC 
Neuguinea 


Peru 


(ENTEL)* 


“Philippinen DATÄNET 
" WORLDNET 
GMCR 
s EASTNET 
Portugal TELEPAC-P 
Puerto Rico UDTS* 
‚Reunion TRANSPAC 
‚Sanı Marino, X-NET 
Saudi-Arabien via Bahrain* 
Schweden DATEX** 
DATAPAK 
DATAPAK 
Schweiz TELEPAC 
Senegal SENPAC 
Simbabwe ZIMNET 
Singapur TELEPAC 
Spanien NID 
IBERPAC 
Südafrika SAPONET-P 
SAPOPAC 
Thailand (IDARC)* 
Trinidad und TEXTEL 
Tobago DATANET" 
Türkei ETPSDN (TURPAC) 
Tunesien RED25 
UdSSR. IASNET 
Ungarp: DATEX-L** 
Uruguay URUPAC* 
Vanuatu VIAPAC 
Venezuela (PDVSA-P) 
Vereinigte EMDAN. 
Arabische TELETEX 
Emirate, 
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Was Sie über den PAD wissen sollten! 


Internationiäle 
em | Netzkennzahl 


Wichtige PAD-Befehle 


' a ADP-AUTONET CLEAR Auslösen einer gewählten virtuellen Verbindung 

i Amerika ALASKACOM ALASKANET PAR? Abfrage der aktuellen PAD-Parameter 
AMERITECH PPDN PROF?n Anzeige des Profils n (n = 1-7, 90, 91) 
AISERTONET PROF,_n Auswahl des Profils n | 

| EEE CE SET, _6:5 Setzen des nn 6 auf den be 5 
BELL SOUTH PULSELINK STAT Statusabfrage (,„frei‘ oder „belegt‘“) 

| CINCINÄTTI BELL EUER ICHIIRN . 

COMPUSERVE DATEX-P-Profil für Einwählzugänge (Netzstandard ’90) 
BR Parameter 

en DATA AMERICA ., 
. FEDEXPRESS. 001 001 Austritt aus DÜ-Phase mit DLE (Ctrl P) möglich 

FTCC PST SERVICE* 002 001 | PAD-Echo eingeschaltet 
GEISCO MARKNET 003 002 Datenweiterieitung a (Carriage Return) 
GLOBENET 004 000 | Keine Zeitstufe für Weiterleitung 


005 000 Keine Steuerung zusätzlicher Eingabegeräte 
006 001 PAD-Meldungen werden ausgegeben 
007 021 BREAK unterbricht die Ausgabe 


MCI DATA TRANSPORT 
MCI-MAIL- 


NETEXPRESS 008 000 | Normale Datenausgabe zum Endgerät 
NYNEX INFOPATH 009 002 | Zwei Füllzeichen (NUL) werden nach CR eingefügt 
PACIFIC TELESIS PPSS 010 000 Keine Zeilenlänge-Begrenzung im PAD 
RCA-LSDS 011 Der Wert hängt von der Übertragungsgeschwindigkeit ab. 
SNET CONNNET 012 000 | DC1/DC3 für Empfang ausgeschaltet 
SOUTHWESTERN BELL 013(126) | 004 Zar semaet LF (Line Feed) nach Empfang von CR 
MICROLINK II 014 000 N rulzelcnen (NUE) nach LF 
TELENET 015 000 | Kein Editieren während der DU-Phase 

016(118) | 127 | Löschen eines eingegebenen Zeichens 
TELENET im PAD mit Hilfe des Zeichens (DEL) 
TRT DATAPAK 017(119) | 024 | Löschen einer eingegebenen Zeile 
TYMNET im PAD mit Hilfe des Zeichens (CAN) 
U.S. WEST DIGIPAC 018(120) | 018 | Wiedergabe einer eingegebenen Zeile 

im PAD mit Hilfe des Zeichens (DC2) 
en DANS > SELMIOR 019 000 Keine Editier--PAD-Meldungen 
, WESTERN UNION- 


020 000 | Kein Zeichen vom ECHO ausgeschlossen 
021(123) | 001 Paritätsbit-Prüfung im PAD eingeschaltet 
022 000 | Funktion „Seite abwarten“ ausgeschaltet 
121 000 | Kein zusätzliches Weiterleitungszeichen 
122 000 | Kein zusätzliches Weiterleitungszeichen 
125 000 Keine Verzögerung von Ausgaben im PAD 


WORLDCOM INFOMASTER| 
WU-WORLDCOM UDTS I 
WU-WORLDCOM UDTS II 
WUTCO PTN-1 


$ 


2 


Eine ausführliche Beschreibung der PAD-Parameter finden Sie im DATEX-P-Handbuch 
(siehe Seite 5). 
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Telefonnummern für den Zugang zu DATEX-P 


DATEX-P | "Ortsnetz- 
Vermittlungs- kennzahl 
stelle (Vorwahl) 


Augsburg 


Rufnummern für Übertragungsgeschwindigkeiten 
bis 300 bit/s 1200 bit/s 1200/75bit/s | 2400 bit/s 
(CCIT V.21) | (CCITT V.22) 


36791 36781 


Berlin -' 240001 | 240081 | 240061 

Bielefeld 59011°-| 59021 59041 

Bremen 170131 14291 15077 

Dortmund 57011 52011 52081 

Düsseldorf ‚1 329318 8631 | 320748 | 134533 
Essen 787051 | 791021 | 793003 _ 
Frankfurt 20281 20291 20201 20251 
Hamburg 441231 | 441261 | 441281 | 441291 
Hannover 326651 | 327481 | 327591 | 548181 
Karlsruhe 60241 60381 60581 _ 
Köln 2911 2931 2951 2971 
Manriheim 409085 39941 | 39951 _ 
München 228730 | 228630 | 228758 | .299978 
Nürnberg 20571 20541 20501 66051 
Saarbrücken 810011 | 810031 | 810061 | 810081 
Stuttgart | aogırı | 209061 | 299291 | 870321 
Wiesbaden |06121 360 11 36081 _ 


36041 


DATEX-P-Prüfmöglichkeit ”Echo”: 
Sie können die Betriebsfähigkeit des Netzes für Verbindungen zu 
allen DATEX-P-Vermittlungsstellen mit Hilfe der Echo-Funktionen 
prüfen. Bitte geben: Sie als Befehl zur'.Verbindungsanforderung 
(siehe Seite 4) folgende Zeichen.ein: 


45 ONKZ 49002,ECHO (WR) 


dabei ist ONKz die Telefon-Vorwahl ohne erste Null (immer 4stellig, ggf. rechts mit Null 
auffüllen) der gewünschten DATEX-P;YVermittlungsstelle. Zum Beispiel erreichen Sie das 
Echo in-München mit 45 8900 49002,ECHO (WR). Verbindungsanforderungen mit REV 
werden abgewiesen. ” 
Der Test beginnt, nachdem Sie die.Meldung: "DATEX-P: Verbindung 
hergestellt mit.,.” empfarigen haben. Geben Sie bis zu 128 beliebige 
Zeichen .ein, die Sie mit/{WR) zum Echo absenden. Die Testdaten 
werden sofort zurückgesandt und Siekönnen eingegebene und emp- 
fangene Zeichen vergleichen, sie müssen-übereinstimmen. 
Verbindungsauslösung ‚mit .(DLE) CLEAR (WR), wie auf Seite 5 be- 
schrieben. 


% 


Beratung durch den 


Datennetzkoordinator 


Ihres Fernmeldeamtes 
FTZL 16-6 Bestell-Nr. 189 (01.90) Stand: Januar 1990 
Änderungen vorbehalten, 658 436 031 
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Aktuelles zu DATEX-P 


Die Datenfernverarbeitung gehört mittlerweile in vielen 
Firmen zum Alltagsgeschäft. Immer häufiger werden da- 
bei paketvermittelte Wählverbindungen zur nationalen 
oder internationalen Datenkommunikation eingesetzt. 
Die Zuwachszahlen bei DATEX-P, dem Datenübermitt- 
lungsdienst mit Paketvermittlung, bestätigen dies. 


Die Deutsche Bundespost Telekom hat diesen Trend 
erkannt und bereits 1985 die Einführung einer modernen 
Paketvermittlungstechnik unter dem Projektnamen 
"DATEX-P Phase II" in die Wege geleitet. Inzwischen 
sind die ersten DATEX-P-Knoten in Phase-II-Technik 
zusätzlich zu den vorhandenen. Knoten installiert, so daß 
der wachsende Bedarf an .DATEX-P-Anschlüssen, auch 
in den 90er Jahren gedeckt werden kann. 


In den nächsten Abschnitten möchten wir Sie über die 
bereits erwähnte Phase II von DATEX-P und über wei- 
tere Neuerungen informieren. 


Gebührensenkungen bei DATEX-P 


Zum 1. Oktober 1989 wurden die monatlichen Grundge- 
bühren für DATEX-P-Anschlüsse (300 - 9 600. bit/s) um 
6 bis 16 Prozent gesenkt. Darüberhinaus hat die 
Deutsche Bundespost Telekom ‚schon jetzt die Entgelte 
für die Anschlüsse DATEX-P20H2400 (2 400 bit/s, asyn- 
chron) und DATEX-P10H64000 (64 kbit/s) festgelegt. 
Nachfolgend sind die neuen Gebühren aufgeführt. 


monatl. 
Anschlußart Geschwindigkeit Grundgebühr 
DATEX-P20H 300 bit/s, asyn. 120 DM 
DATEX-P20H 1 200 bit/s, asyn. 160 DM 
DATEX-P20H 2.400 bit/s, asyn. 220 DM 
DATEX-P10H 2 400 bit/s, syn. 220 DM 
DATEX-P10H 4 800 bit/s, syn. 320 DM 
DATEX-PI0OH 9 600 bit/s, syn. 420 DM 
DATEX-P10H 48 000 bit/s, syn. 2 500 DM 
DATEX-P10H 64 000 bit/s, syn. 1 500 DM 


Eine weitere Gebührensenkung betrifft die Zugangsge- 
bühr für Einwählzugänge, welche im Hinblick auf die 
neue Übertragungsgeschwindigkeit 2 400 bit/s (asyn- 
chron) einheitlich auf 4 Pf pro:Minute gesenkt wurde. 


DATEX-P Phase Il 


Wie bereits erwähnt, ist die Phase-II-Technik in erster 
Linie für die Deckung des Anschlußbedarf in den 90er 
Jahren vorgesehen. Natürlich ergeben sich dadurch auch 
eine Reihe von Vorteilen, welche die Deutsche 
Bundespost Telekom an ihre Kunden weitergeben wird. 
Der DATEX-P-Anschluß mit der Übertragungsge- 
schwindigkeit 64 000 bit/s ist hier ein Beispiel, denn er 
wird mit der neuen: Technik realisiert und kann deshalb 
zu einem günstigen Tarif angeboten werden. 
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Was ändert sich mit der Phase-Il-Technik aus der Sicht 
des Kunden? 


Grundsätzlich gibt es keine Änderungen für bestehende 
Anwendungen, da DATEX-P sich nach außen hin als ein 
Netz darstellt. 


Bei jeder DATEX-P-Vermittlungsstelle wird eın Phase- 
II-Knoten zusätzlich zu den vorhandenen Knoten aufge- 
baut. Neue DATEX-P-Anschlüsse werden dann bercits 
auf die neuen Knoten geschaltet. Die Rufnummern 
bisheriger Anschlüsse bleiben unverändert, auch wenn 
diese aus betrieblichen Gründen auf die neuen Knoten 
umgeschaltet werden. 


Alle Anschlüsse, unabhängig von der Technik, sind unter 
derselben Vorwahl (internationale Netzkennzahl) vom 
Ausland zu erreichen. Auch bei den nationalen 
DATEX-P-Verbindungen gibt es im Bezug auf den 
Verbindungsaufbau keine Unterschiede zwischen den 
beiden Techniken. 


Die neuen DATEX-P-Anschlüsse (DATEX-P20H2400 
und DATEX-P10H64000) realisiert die Deutsche 
Bundespost Telekom mit den neuen DATEX-P-Knoten. 
Die Bereitstellung neuer DATEX-PIOH-Anschlüsse mit 
64 kbit/s ıst erst nach Inbetriebnahme der Phase-II- 
Technik möglich. DATEX-P20OH-Anschlüsse mit 
2400 bit/s sind voraussichtlich ab Ende 1990 aul der 
Phase-II-Technik schaltbar. 


Kommunikationsprotokolle entsprechend 
den GECITT-Empfehlungen von 1984 


Bei DATEX-P dienen die Protokolle P10 (X.25), P20A 
(X.28) und, P20B (X.29) zur Kommunikation zwischen 
Netz und Endeinrichtung. Diese Protokolle basieren auf 
den in Klammern aufgeführten CCITT-Empfehlungen, 
welche ım allgemeinen alle vier Jahre ın überarbeitcter 
Form (sogenannte Farbbücher) herausgegeben werden. 


Die Deutsche Bundespost Telekom beabsichtigt, 
Kommunikationsprotokolle entsprechend den CCITT- 
Empfehlungen von 1984 (Rotbücher) in DATEX-P ein- 
zuführen. Datenendeinrichtungen, die eine Zulassung auf 
der Basis des Netzständards ’83 (X.25 von 1980) haben, 
werden bis auf weiteres vom Netz unterstützt. 


Kommunikationsprotokoll P10 


Wie bereits erwähnt, unterstützt DATEX-P das 
Kommunikationsprotokoll P10 sowohl nach dem Netz- 
standard ’89 (X.25 von 1984) als auch nach dem Netz- 
standard ’83 (X.25 von 1980). 


Der Netzstandard ’89 baut auf dem Netzstandard ’83 auf. 
Er ermöglicht gegenüber dem Netzstandard ’83 zusätz- 
liche Merkmale, wie weitere Codierungen, crweitertc 
Formate und nicht zuletzt neue Leistungsmerkmale. 


o Telekom 


Deutsche Bundespost 
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DATEX-P10H-Anschlüsse nach Netzstandärd ’89 bieten 
gegenüber solchen nach Netzstandard ’83 im: wesent- 
lichen folgende zusätzliche Merkmale: 


- Neue Restart-, Auslöse- und Rücksetzgründe für die 
Datenendeinrichtung; 


- erweitertes Unterbrechungspaket mit 32 Oktetts; 


- Absprache von Parametern der Flußreglung 
(Fenstergröße und Paketlänge); 


- Nicht-standardmäßige Paketlänge 256 Oktetts; 
- Absprache der Durchsatzklasse; 

- Einzelpaket; 

- OSI-DEE-Leistungsmerkrnale. 


Verbindungen zwischen Anschlüssen mit unterschied- 
lichem Netzstandard sind auf der Basis der gleichen Lei- 
stungsmerkmale möglich. Bei Neuanschaffungen oder 
Neuentwicklungen sollte die X.25- Endeinrichtung auf 
dem Netzstandard ’89 (X.25 von 1984) aufbauen, um so- 
mit auch die zusätzlichen Merkmale nutzen zu können. 


Kommunikationsprotokolle P20A und, P20B. 


Die neuen Kommunikationsprotokolle P20A und P20B 
unterscheiden sich von den zur Zeit implementierten da- 
durch, daß neue internationale Parameter (13 - 22) hin- 
zukommen. Diese neuen Parameter haben'zum größten 
Teil die gleichen Funktionen wie einige schon heute 
verfügbare nationale Parameter. . er, 


Das neue Standardprofil ist rückwäftskompatibel' zum 
alten Standardprofil, so daß.sich für die Kunden in der 
Regel keine Änderungen ergeben. Betreiber von Zen- 
tralrechnern (HOSTS), sollten aber diese Neuerungen 
beachten, um somit die Datenkommunikafion mit asyn- 
chron arbeitenden Endgeräten (Terminals, PC’s ...) noch 
effektiver zu gestalten. Im übrigen werden die neuen 
Parameter bei internationalen Verbindungen die Kom- 
munikation erleichtern, weil Rechner im Ausland im all- 
gemeinen nur die internationalen Parameter 1-22 unter- 
stützen. 


Termine und Dokumentation der Kommunikations- 


protokolle PR 


Termine für die Aktivierung der neuen Protokolle stehen 
zur Zeit noch nicht genau fest. Sie werden voraussicht- 
lich im Februar ’90 (P20A und P20B) und m 90 
en verfügbar sein. 
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Die aktuellen. Kommunikationsprotokolle P10, P20A und 
P20B werden im DATEX- P-Handbuch dokumentiert. 
Inhaber eines. DATEX- P-Handbuchs erhalten automa- 
tisch mit den, Berichtigungen zum Handbuch die 
Dokumentation der neuen Protokolle (Netzstandard 
89). Informationen über den Inhalt und den Bestell- 
Zahlungsvordruck finden Sie in der Druckschrift Nr. 152, 
die Si& bei Ihrem Fernmeldeamt anfordern können. 


N nn 
Das neue Teilnehmerkennungssystem 


Ab 1: Januar 1990. kann der Inhaber einer Teilnehmer- 


kennung sein Paßwort (Teil B der Teilnehmerkennung) . 


selbst ändern, indem er-eine DATEX:-P-Verbindung zum 
Teilnehmerkennungssystem aufbaut und das Paßwort im 
Online- -Dialog ändert. ‚Darüberhinaus können Informa- 
tionen, wie z.B. die Anzahl der Tage seit der letzten 
Paßwortänderung, die Anzahl der ungültigen Validie- 
rungsversuche und die letzten zehn gültigen Nutzungen, 
abgerufen werden‘ * “° 


Die Eingabe der Teilnehmerkennung und die Reaktion 
des DATEX-P-Netzes bleiben’ ünverändert. 


Einwählzugänge DATEX-P2OF mit 
2 400 bit/s an zehn Standorten 


DATEX-P-Zugänge von Telefonanschlüssen sind ab Ja- 
nuar 1990 auch mit der Übertragungsgeschwindigkeit 
2400 bit/s verfügbar. Kunden mit einem Modem nach 
der CCITT- Empfehlung V.22bis können diese Zugänge 
dar sofort nutzen. Sie müssen lediglich die Übertra- 
gungsgeschwindigkeit im Kommunikationsprogramm 
ändern und die Telefonnumtner des Zugangs mit 2 400 
bit/s anwählen. 


Die Telefonnummern lauten wie folgt: 


Berlin (030) 240211 
Düsseldorf (0211) 134533 
Frankfurt (0 69) 20251 
Hamburg (040) 441291 
Hannover (05.11) 548181 
Köln (02 21) 29 71 
München (089) 2999 78 
Nürnberg (09 11) 66051 
Saarbrücken (0681) 810081 
Stuttgart 8703 21 


ı(07 11) 


Beratung in jedem Ferntiieldeamt 


Bei allen Fragen zu Telekommunikationsdienstleistungen: Technische Vertriebsberatung 


Spezielle Fachberatung zu Technik und Dienst der Text- und Datenübermittlung: 
Datennetzkoordinator 


FTZT 21-2 Bestell-Nr. 8938:(12/89) . 


Stand: Dezember 1989 


Änderungen vorbehalten 
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Schnittstellen im DATEX-P-Netz 
— für den Basisdienst DATEX-P10 — 
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Beschreibung der Schichten des Kom- 
munikationsprotokolls P10 


Schicht 1 — physikalische Schicht 

Schicht 2 — HDLC-Schicht 

Aufbau der Übertragungsblöcke 

Elemente des Steuerungsverfahrens 

— Folgezähler und Folgenummern 

— Aufgabe des P/F-Bits 

— Befehle und Meldungen 

Beschreibung der Übermittlungsvorschrift 

— Vorschriften für die Anwendung des 
P/F-Bits 

— Aktivierung des Arbeitszustands 

— Vorschriften für die Datenübertragung 


— Empfangen und Senden eines 
I-Blocks 


— Warten auf Bestätigung 

— Rücksetzverfahren 

— Beenden der Datenübermittlung 
— Zustand abgebrochen 


— Ablaufunterbrechung und Wiederher- 
stellung 


Liste der Systemparameter 

Schicht 3 — Paketschicht 

Logische Kanäle und virtuelle Verbindun- 
gen 

Überblick über die verfügbaren Pakettypen 
und ihre Funktionen 

Paketformate 


Aufbau einer gewählten virtuellen Verbin- 
dung 


Datentransfer 

Rücksetzen und Restart 

Auslösen einer gewählten virtuellen Ver- 
bindung 

Besonderheiten bei festen virtuellen Ver- 
bindungen 

Zeitgrenzen und Zeitüberwachungen bei 
Endeinrichtungen bzw. Vermittlungsstellen 
Einwirkungen der physikalischen Schicht 
und der HDLC-Schicht auf die Paketschicht 
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4.2 
4.3 


6.2.1 


6.2.2 


6.2.3 
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Erreichen einer Datenübertragung mit 
minimaler Fehlerwahrscheinlichkeit 


Regelung des Datenflusses 


Darstellung von Funktionsabläufen 
Beispiele zur Datenübermittlung auf der 
HDLC-Schicht 

Kommunikation auf der Paketschicht 
Beispiel für die Regelung des Datenflusses 


Zusammenwirken von Funktionsabläu- 
fen zwischen Datenendeinrichtung und 
DATEX-P-Vermittlungsnetz 


Verbindungsarten und wahlfreie Lei- 
stungsmerkmale 


.Verbindungsarten 


Leistungsmerkmale 


Bei Einrichtung des Anschlusses bzw. 
durch Änderungsauftrag zu vereinbarende 
Leistungsmerkmale 


Bei Verbindungsaufbau frei wählbare Lei- 
stungsmerkmale 


Leistungsmerkmale, die bei Einrichtung 
des Anschlusses bzw. durch Änderungs- 
auftrag vereinbart werden und in den Pake- 
ten bei Verbindungsaufbau frei wählbar 
sind 


Angaben über die Übergangszeiten bei 
erforderlichen Änderungen 
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1 Beschreibung der Schichten des Kommunikationsprotokolls P10 


Das im Basisdienst DATEX-P10 verwendete Kommu- 
nikationsprotokoli P10 regelt den Datenaustausch 
zwischen einer Datenendeinrichtung (DEE) und der 
zugehörigen lokalen Datenvermittlungsstelle mit Pa- 
ketvermittlung (DVST-P). Es basiert auf der CCITT- 
Empfehlung X.25 von 1980 (siehe Anhang, Teil 10) 
und setzt sich analog zu X.25 aus drei Schichten 
zusammen (siehe Bild 1-1), in denen alle für den Da- 
tenaustausch notwendigen Funktionen festgelegt 
sind. 


De EEE = 
a 5 


Logische 
Schnittstelle 
Paketschicht 


Logische 
Schnittstelle 
HDLC-Schicht 


Physikalische 
net ee: Bu Schnittstelle 
DEE-Seite der | 
Schnittstelle 


DVST-P-Seite der 
Schnittstelle 


Bild 1-1: Logische Struktur des Kommunikations- 
protokolls P1O. 


— Schicht 1 spezifiziert die elektrischen Eigen- 
schaften einer bitseriellen, synchronen volldu- 
plex Punkt-zu-Punkt-Verbindung für digitale 
Übertragung. Sie ist identisch mit der CCITT- 
Empfehlung X.21 für Datennetze (siehe DATEL- 
Handbuch). In einer Übergangsphase steht auch 
noch die zu V.24 kompatible Schnittstelle X.21bis 
(siehe DATEL-Handbuch) zur Verfügung. 
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— Schicht 2 (HDLC-Schicht) beschreibt das bit- 

orientierte vollduplex Steuerungsverfahren zum 
Austausch von Datenblöcken zwischen der DEE 
und der DVST-P. Hier besteht bezüglich Prinzi- 
pien und Terminologie Kompatibilität mit den 
HDLC-(High-Level Data Link Control-)Prozeduren 
der ISO (International Organization for Standard- 
ization). Die von der Deutschen Bundespost bei 
DATEX-P10 eingesetzte Übertragungsvorschrift 
entspricht der HDLC-Prozedur LAPB. Dabei han- 
delt essich um eine Vorschrift, die den Datenaus- 
tausch zwischen zwei gleichberechtigten Statio- 
nen regelt. Abweichungen von der in der CCITT- 
Empfehlung X.25 definierten Prozedur LAPB sind 
im Anhang (Teil 10) aufgeführt. 
Die Hauptaufgabe des Steuerungsverfahrens auf 
Schicht? besteht darin, der nächsthöheren 
Schicht, der Paketschicht, eine fehlerfreie Ver- 
bindung zu garantieren. 


— Die Paketschicht ist die höchste Schicht des Pro- 
tokolls P1O und spezifiziert die Struktur von Kon- 
trollinformationen und Benutzerdaten in Paketen. 
Die Schicht3 beschreibt außerdem Verbin- 
dungsaufbau bzw. -abbau bei gewählten virtuel- 
len Verbindungen sowie die Phase der Daten- 
übertragung bei festen und gewählten virtuellen 
Verbindungen. 


Da mehrere virtuelle Verbindungen gleichzeitig 
über eine physikalische Leitung abgewickelt 
werden können, kommt der Schicht 3 eine Multi- 
plex-Funktion zu. Jede virtuelle Verbindung wird 
über genau einen logischen Kanal geführt. Dazu 
wird jedes Paket mit einer logischen Kanalnum- 
mer versehen, mit deren Hilfe das Paket der ent- 
sprechenden virtuellen Verbindung zugeordnet 
wird. Mit dieser Identifizierung kann das Paket 
durch das Netz transportiert werden. 


Jeder logische Kanal hat seine eigene Fehlerkon- 
trolle und seine eigene Überwachung des Paket- 
flusses. 


Jede Schicht nimmt Daten der nächsthöheren 
Schicht, fügt sie in die vorgegebene Struktur der 
Steuerdaten ein und bedient sich der darunterlie- 
genden Schicht als Transportschicht. Dabei bilden 
die Daten der höheren Schicht die Datenfelder der 
Transportschicht (siehe Bild 1-2). 
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Daten für u 
bekannten Empfänger. 


| 
Logische Schnittstelle 2 LLLLLI.N |Paket- j jnächstes 
- Paket-Schicht ui Dalen 1 Paket 


- 


| 
| a 
| | 
Logische Nächster 
Schnittstelle ..-. FLAG| Bjock 
HDLC-Schicht | em eos 
| | 
| HDLC - Block 
| | 
Physikalische -a--- Daten als Bitstrom nach X.21 


Schnittstelle X.21 


FLAG: Blockbegrenzung 
FCS: Blockprüfungsfeld 


Bild 1-2: Ineinanderfügen der Datenfelder und Beziehungen zu den Schichten des Kommunikationsprotokolls P10. 


In den folgenden Abschnitten wird mit »[. .|« auf den 
zu den Ausführungen jeweils korrespondierenden 
Abschnitt in der CCITT-Empfehlung X.25 (1980) hin- 
gewiesen. Es ist zu beachten, . daß der Netzstan- 
dard bei DATEX-P geringfügig von der Empfeh- 
lung X.25 abweicht. Diese Abweichungen sind im 
Anhang (Teil 10) aufgelistet. 
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m 1.1 Schicht1 — physikalische Schicht [1] 


7 Die Deutsche Bundespost stellt die physikalischen 
Schnittstellen gemäß X.21 und die mit V.24 verträgli- 
che X.21bis zur Verfügung. Einzelheiten zu den phy- 
sikalischen Anschlußbedingungen sind dem DATEL- 
Handbuch (vgl. Literatur, Teil 10) zu entnehmen. 
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1.2 Schicht2 — HDLC-Schicht [2] 


©, 
ie 


In den folgenden Abschnitten 1.2.1 bis 1.2.4 wird die 
beim Kommunikationsprotokoll P10 verwendete 
Übermittlungsvorschrift spezifiziert. Es handelt sich 
dabei um eine auf LAPB basierende Übermittlungs- 
vorschrift für den’ Datenaustausch im »Spontanbe- 
trieb« zwischen »gleichberechtigten Stationen«, 
d. h., beide Stationen verfügen über dieselben Be- 
fehle und Meldungen und beide können jederzeit 
Befehle und unaufgefordert Meldungen senden. Die 
bei der Datenübertragung notwendigen Funktionen 
| werden in den Stationen von der »Leitsteuerung« 
i bzw. von der »Folgesteuerung« erfüllt. Die Leit- 
steuerung wickelt die Organisation des Datenflus- 
ses von einer Datenquelle zu einer Datensenke ab, 
wobei Leit- und Folgesteuerung über den Übermitt- 


Leit- 


steuerung 


Folge- 


steuerung 


en (A),(B) Adrössan Oo: 


| 


Bild 1.2-1: Struktur eines Systems DEE/DVST-P. 
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Datenquelle 


O : Datensenke 


lungsabschnitt miteinander kommunizieren. Das Zu- 
sammenwirken der Leit- und Folgesteuerung einer 
Station wird durch das Steuermodul gewährleistet 
(siehe Bild 1.2-1). Weitere Funktionen der Übermitt- 
lungsvorschrift sind: 


— Vollduplex Datenübertragung; 


— Synchronisierung des Übermittlungsabschnitts: 


— Erkennen von Übertragungsfehlern durch Block- 
prüfung und Sequenzkontrolle der Blocknum- 
mern; 


— Fehlerkorrektur durch Wiederholen der Übertra- 
gung fehlerhafter Blöcke; 


— Weitermelden von unkorrigierbaren Fehlern und 
Prozedurfehlern an die Paketschicht. 


steuerung 


Leit- 
steuerung 


EKS = Empfangskanalsteuerung 


SKS = Sendekanalsteuerung 


nr mie 


Ei nn ee ee ee 


a nei ce EL — ALLER 


EOURENTENEN R ABER BR 


a 


DATEX-P-Handbuch 


Teil 2 Abschnitt 1.2.1 Seite 1 


1.2.1 Aufbau der Übertragungsblöcke [2.2] 


Zur Datenübertragung werden DÜ-Blöcke benutzt, 
deren mögliche Formate in Bild 1.2.1-1 dargestellt 
sind. Dabei ist das Bit 1 jeweils das niederwertigste 
Bit. 


Bits Bits 
87654321 


87654321 


Blockbegrenzung | 4 erstes 
(FLAG) über- 
tragenes 


Bit 


Blockbegrenzung - erstes 
(FLAG) über- 
tragenes 


Bit 


Datenfeld 
| (variable Anzahl 
| von Bits)* 
Blockbegrenzung 
(FLAG) 


Blockprüfungs- 


Blockbegrenzung 
(FLAG) 


* Bei manchen internationalen Verbindungen dürfen nur voll- 
ständige Oktetts verwendet werden. 


Bild 1.2.1-1: Formate der Übertragungsblöcke. 


Die einzelnen Bestandteile eines DÜ-Blocks werden 
im folgenden näher erläutert. 


Blockbegrenzung (Flag) [2.2.2] 


Jeder DÜ-Block beginnt und endet mit der Blockbe- 
grenzung, die aus der Bitfolge »01111110« besteht. 
Eine einzige Blockbegrenzung kann den Abschluß 
eines DÜ-Blocks und gleichzeitig den Anfang des 
unmittelbar folgenden DÜ-Blocks kennzeichnen. Es 
wird jedoch empfohlen, für den Abschluß eines DÜ- 
Blocks und den Anfang eines unmittelbar folgenden 
DÜ-Blocks je eine Blockbegrenzung zu verwenden. 
Sie dient auch zur Synchronisierung des Übermitt- 
lungsabschnitts. 


Adreßfeld (Address field) [2.2.3,2.4.2] 


Das Adreßfeld enthält immer die Adresse der zuge- 
ordneten Folgesteuerung, wobei die Endeinrichtung 
die Adresse A, die lokale Vermittlungsstelle die 
Adresse B hat (siehe Bild 1.2-1 und Bild 1.2.1-2). 
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Befehle 


Meldungen steuerung 
Adresse = B 
Adrese=_A 


Adresse = A 


Leit- 
steuerung 


Folge- 
steuerung 


Leit- 
steuerung 


DEE DVST-P 
(A) (B) 


Bild 1.2.1-2: Adressen von Befehlen und Meldungen. 


Befehle von der DVST-P an die DEE und Meldungen 
von der DEE an die DVST-P sind durch die Adres- 
se A gekennzeichnet. Befehle von der DEE an die 
DVST-P und Meldungen von der DVST-P an die DEE 
haben die Adresse B. Dabei sind unter »Befehlen« 
DÜ-Blöcke zu verstehen, die von der Gegenstelle 
eine Antwort (»Meldung«) erfordern. 


Die Adressen sind wie folgt zu codieren: 


8 76543271 


Adresse 


Alle von einer DEE oder DVST-P empfangenen BIlök- 
ke, die eine andere Adresse als »A« oder »B« bein- 
halten, werden verworfen. 


Steuerfeld (Control field) [2.2.4] 


Das Steuerfeld besteht aus einem Oktett und ent- 
hält Befehle oder Meldungen und gegebenenfalls 
Folgenummern, die zur Überwachung der richtigen 
Reihenfolge von DÜ-Blöcken mit Daten dienen. Die 
detaillierten Festlegungen über das Steuerfeld hin- 
sichtlich der Handhabung und Codierung sind im 
Abschnitt 1.2.2 beschrieben. 


Datenfeld (Information field) [2.2.5] 


Das Datenfeld eines DÜ-Blocks unterliegt keinen 
Beschränkungen hinsichtlich Zuordnung und Grup- 
pierung der Bits. Ausgenommen sind jedoch be- 
stimmte Daten für die festen Vorschriften der Paket- 
schicht und das Datenfeld der U-Meldung »FRMR«, 
dessen Inhalt im Abschnitt 1.2.2, Seite 4, beschrie- 
ben wird. 
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Bitfolgeunabhängigkeit (Transparency) [2.2.6] 


Die Bitfolgeunabhängigkeit wird durch folgenden 
Mechanismus gewährleistet: 


Die sendende DEE bzw. DVST-P prüft den Inhalt 
eines DÜ-Blocks zwischen den beiden Blockbegren- 
zungen einschließlich Adreß-, Steuerfeld und voll- 
ständiger Blockprüfzeichenfolge. Nach fünf unmit- 
telbar aufeinanderfolgenden Binärzeichen »1« fügt 
sie ein Binärzeichen »0« ein. Damit wird innerhalb 
eines ausgesendeten DÜ-Blocks die 8-Bit-Kombina- 
tion der Blockbegrenzung nicht vorkommen. Die 
empfangende DVST-P bzw. DEE überprüft den DÜU- 
Block im gleichen Bereich und entfernt jedes Binär- 
zeichen »0«, wenn es unmittelbar nach fünf aufein- 
anderfolgenden Binärzeichen »1« erkannt wird. 


Blockprüfungsfeld [2.2.7] 


Das Blockprüfungsfeld enthält die aus 16 Bits beste- 
hende Blockprüfungszeichenfolge (Frame check se- 
quence-FCS). 


Die für die Beschreibung der Blockprüfungszeichen- 
folge im folgenden verwendete Notation basiert auf 
der Möglichkeit, daß sich eine beliebige, aus n Bits 
bestehende Bitfolge durch ein Polynom B(x) der 
Ordnung (k-1) darstellen läßt. Dabei sind die Ele- 
mente der Bitfolge gleich den Koeffizienten des zu- 
gehörigen Polynoms. Das erste aus der Bitfolge 
übertragene Bit wird als Koeffizienten des Terms mit 
der Potenz (k-1) des Polynoms B(x) verwendet, das 
an zweiter Stelle übermittelte Bit bildet den Koeffi- 
zienten des Terms der Ordnung (k-2), usw. Zum Bei- 
spiel hat das zu der Bitfolge »0100 0001 0110« gehö- 
rende Polynom die Form 


B(x) = x! +xt+x2+x. 


Die Addition bzw. die Division zweier Polynome wird 
nach modulo 2 durchgeführt. 


Für die Bildung der Blockprüfungszeichenfolge wer- 
den alle Bits des Blockinhaltes B(x) eines DÜ-Blocks 
herangezogen. Der Blockinhalt beginnt nach dem 
letzten Bit der Blockbegrenzung am Anfang und en- 
det vor dem ersten Bit der Blockbegrenzung am En- 
de des DÜ-Blocks. Nicht zum Blockinhalt gehören 
alle Binärzeichen »0«, die zur Sicherstellung der Bit- 
folgeunabhängigkeit (siehe oben) eingefügt worden 
sind, und die Blockprüfungszeichenfolge selbst. 


Die Blockprüfungszeichenfolge besteht aus dem in- 
vertierten Rest, der sich aus der Division (modulo 2) 
der Summe (modulo 2) der beiden Polynome Pı(x) 
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und P,(x) durch das Generatorpolynom G(x) ergibt. 
Dabei gilt für die einzelnen Polynome: 


Pılx) = xl drxtt+... +x2+x1+1), 
wobeik die Anzahl der Bits des Blockinhalts ist; 


Pa(x) = x'6xBix), 
wobei B({x) der in Polynomenform dargestellte 
Blockinhalt ist; 


Glx) = x! +x1?+x°+1. 


Als zweckmäßige Ausführung werden beim Sender 
alle Registerzellen des Codierwerkes vor Beginn der 
Bildung der Blockprüfungszeichenfolge in den Zu- 
stand Binärzeichen »1« gebracht (Vorladen des Re- 
gisters). Danach werden die Bitfolgen im Adreß-, 
Steuer- und, falls vorhanden, Datenfeld in der Rei- 
henfolge, in der sie ausgesendet werden, in das Co- 
dierwerk eingegeben. 


Das entspricht der oben beschriebenen Division. 
Nachdem das letzte Bit eingegeben ist, steht der 
Divisionsrest in den Registerzellen. Dieser wird in 
invertierter Form als Blockprüfzeichenfolge ausge- 
sendet. 


Auch beim Empfänger wird das Codierwerk mit Bi- 
närzeichen »1« vorgeladen. Anschließend werden 
die empfangenen Bit-Folgen des Adreßfeldes, Steu- 
erfeldes und, falls vorhanden, des Datenfeldes so- 
wie die 16 Bits der Blockprüfzeichenfolge in das Co- 
dierwerk eingegeben. Der Divisionsrest steht nach 
Eingabe des letzten Bits der empfangenen Block- 
prüfzeichenfolge im Codierwerk. Bei fehlerfreier 
Übertragung wird als Rest die Bitfolge 
»0001110100001111« (Dualziffern X’? bis XP) erwar- 
tet. 


Im Empfänger wird vor der Eingabe in das Codier- 
werk jedes Binärzeichen »0« entfernt, das unmittel- 
bar nach fünf aufeinanderfolgenden Binärzeichen 
»1« auftritt (siehe vorstehenden Abschnitt »Bitfol- 
geunabhängigkeit«). 


Bitfolge an der Schnittstelle [2.2.8] 


Die zeitliche Folge der Übergabe der Bits bei Adres- 
sen, Befehlen, Meldungen und Blocknummern be- 
ginnt mit dem Bit niedrigster Wertigkeit 2° (z. B. das 
zuerst gesendete Bit einer Blocknummer hat die 
Wertigkeit 2°). Die Übertragung der Blockprüfzei- 
chenfolge beginnt mit dem Bit, das dem höchstwer- 
tigen Koeffizient (X?) zugeordnet ist. 
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Beispiele für die Bitfolge an der Schnittstelle 


a) Übermitteln eines SABM-Befehls mit gleich »1« gesetztem P-Bit von der DVST-P zur DEE (Adresse = A) 


= erstes übertragenes Bit 


letztes übertragenes Bit u‘ 


0111 1110 1100 0000 1111 10*100 1101 1010 0011 0111 0111 1110 


Block- Adrese=A 
begrenzung 


SABM (P= 1) 


Blockprüfungszeichenfolge Block- 


begrenzung 


* Diese Null wurde wegen der Bitfolgeunabhängigkeit eingefügt. 


b) Übermitteln einer UA-Meldung mit gleich »1« gesetztem F-Bit von der DVST-P zur DEE (Adresse = B) 


ı erstes übertragenes Bit 


letztes übertragenes Bit 7 


0111 1110 1000 0000 1100 1110 1100 0001 1110 1010 0111 1110 


Block- Adresse=B 
begrenzung 


UA (F= 1) 


Blockprüfungszeichenfolge Block- 


begrenzung 


c) Übermitteln eines SABM-Befehls mit gleich »1« gesetztem P-Bit von der DEE zur DVST-P (Adresse = B) 


27 erstes übertragenes Bit 


letztes übertragenes Bit —. 


0111 1110 1000 0000 1111 10*100 1101 0111 110*11 1011 0111 1110 


Block- Adresse =B 
begrenzung 


SABM (P= 1) 


Blockprüfungszeichenfolge Block- 


begrenzung 


* Diese Null wurde wegen der Bitfolgeunabhängigkeit eingefügt. 


d) Übermitteln einer UA-Meldung mit gleich »1« gesetztem F-Bit von der DEE zur DVST-P (Adresse = A) 


I erstes übertragenes Bit 


letztes übertragenes Bit = 


0111 1110 1100 0000 1100 1110 1100 1100 0010 0110 0111 1110 


Block- Adresse = B UA (F=1) 


begrenzung 


Ungültiger Blockaufbau [2.2.9] 


Ein DÜ-Block ist dann ungültig, wenn er nicht ord- 
nungsgemäß von mindestens einer Blockbegren- 
zung am Anfang und am Ende eingefaßt, oder wenn 
seine Bitfolge zwischen Blockbegrenzungen kleiner 
als 32 Bits ist. Ungültige DÜ-Blöcke werden vom 
Empfänger nicht ausgewertet. Ebenfalls bleiben 
DÜ-Blöcke, die mit sieben oder mehr aufeinander- 
folgenden Binärzeichen »1« anstelle der Blockbe- 
grenzung enden, vom Empfänger unberücksichtigt. 


Blockabbruch [2.2.10] 


Der Abbruch eines Blocks wird durch mindestens 
sieben aufeinanderfolgende Binärzeichen »1« (ohne 
eingefügte Binärzeichen »0«) angezeigt. Es ist zu be- 
achten, daß nicht mehr als 14 Binärzeichen »1« ge- 
sendet werden, da sonst gleichzeitig der Ruhezu- 
stand des Übermittlungsabschnitts signalisiert wür- 
de. Die DVST-P wertet zur Zeit einen angezeigten 
Ruhezustand noch nicht aus. 
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Blockprüfungszeichenfolge Block- 


begrenzung 


Füllzeichen zwischen DÜ-Blöcken [2.2.11] 


Stehen keine DÜ-Blöcke zur Übertragung an, so 
werden Blockbegrenzungen (Flags) ausgesendet. 


Ruhezustand des Übermittlungsabschnitts 
[2.2.12.2] 


Ein Übertragungsabschnitt wird als im Ruhezustand 
betrachtet, wenn eine Folge von mindestens 15 Bi- 
närzeichen »1« erkannt wird. Der Ruhezustand zeigt 
an, daß die Gegenstelle die Übertragung beendet 
hat. Zur Zeit verwendet die DVST-P weder den Ru- 
hezustand noch wertet sie einen angezeigten Ruhe- 
zustand aus. 
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1.2.2 Elemente des Steuerungsverfahrens [2.3] 


Das Steuerfeld eines DÜ-Blocks besteht aus einem 
Oktett, in dem Befehle bzw. Meldungen codiert wer- 
den. Die DÜ-Blöcke lassen sich in drei Gruppen un- 
terteilen: 


— Datenblöcke mit Folgenummern (I-Blöcke) 
— Steuerblöcke mit Folgenummern (S-Blöcke) 
— Steuerblöcke ohne Folgenummern (U-Blöcke). 


“ Die Codierung der Steuerfelder der drei Gruppen ist 
ın Tabelle 1.2.2-1 angegeben. 


I-Block 
S-Block 
U-Block 


Tabelle 1.2.2-1: Formate des Steuerfeldes. 


Dabei bedeuten: 

N(S) Sendefolgenummer (Bit2 = Bit mit niedrig- 
ster Wertigkeit) 

N{R) Empfangsfolgenummer (Bit 6 = Bit mit nied- 
rigster Wertigkeit) 


S Spezifikation der Steuerungsfunktion mit Fol- 


genummer (Supervisory function) 


M Spezifikation der Steuerungsfunktion ohne 
Folgenummer (Modifier function) 

P/F Bit zum Sendeaufruf (Poll bit) in Befehlen, Bit 
für Ende-Anzeige (Final bit) in Meldungen 
(1 = Aufruf/Ende) 

I-Blöcke enthalten Pakete der Schicht 3 als Daten 

und stellen Befehle dar, weil sie die Station, die die 

I-Blöcke empfängt, zu Meldungen veranlassen. Zu- 

sätzlich führen I-Blöcke Informationen über korrekt 


empfangene Blöcke mit, wodurch das Aussenden 


expliziter Bestätigungen entfällt. 

S-Blöcke werden für überwachende Steuerfunktio- 
nen benutzt, wie die Bestätigung von korrekt emp- 
fangenen |-Blöcken, die Aufforderung zur Wieder- 
holung eines Blocks oder die Veranlassung für das 
zeitweilige Aussetzen der Datenübertragung. Au- 
ßRerdem können sie von der DEE bzw. DVST-P dazu 
verwendet werden, den Zustand der DVST-P bzw. 
der DEE zu erfragen. 

U-Blöcke dienen zum Auf- und Abbau des Über- 
mittlungsabschnitts, wozu dieser in einen definier- 
ten Zustand versetzt wird. 
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Kenngrößen des Steuerungsverfahrens 


Im folgenden werden die Kenngrößen beschrieben, 
die einen Bezug zum Inhalt des Steuerfeldes haben. 


— Numerierung der Blöcke 


Jeder |I-Block wird fortlaufend mit einer Sende- 
folgenummer N(S) versehen. N(S) durchläuft da- 
bei zyklisch alle Werte im Bereich von 0 bis 7. 
(Der auf den Block mit N(S) = 7 folgende I-Block 
erhält die Sendefolgenummer N(S) = 0). Die ma- 
ximale Anzahl von nicht bestätigten I-Blöcken 
darf nicht größer als 7 sein, damit eine eindeutige 
Zuordnung zwischen Sendefolgenummer N(S) 
beim Sender und der Empfangsfolgenummer 
N(R) beim Empfänger gewährleistet ist (siehe 
Abschnitt 1.2.3, »Vorschriften für die Datenüber- 
tragung«). 


— Sendefolgezähler V(S) [2.3.2.4.1] 


Der Sendefolgezähler kennzeichnet die Folge- 
nummer des nächsten in der normalen Folge zu 
sendenden I-Blocks. Er durchläuft zyklisch den 
Wertebereich von 0 bis 7. Der Wert des Sende- 
folgezählers erhöht sich im Anschluß an die 
Übermittlung eines I-Blocks um 1, falls noch ein 
weiterer I-Block zu übertragen ist und die zulässi- 
ge Anzahl von unbestätigten I-Blöcken nicht 
überschritten wird (siehe Abschnitt 1.2.3, »Vor- 
schriften für die Datenübertragung«). 


— Sendefolgenummer N(S) [2.3.2.4.2] 


Die Sendefolgenummer dient in I-Blöcken zur 
Kennzeichnung der Übertragungsreihenfolge. 
Vor dem Aussenden des nächstfolgenden Blocks 
wird der Wert von N(S) auf den Wert von V(S) 
gebracht. 


— Empfangsfolgezähler V(R) [2.3.2.4.3] 


Der Empfangsfolgezähler gibt die Folgenummer 
des nächsten in der Folge zu empfangenden 
I-Blocks an. V{R) kann einen Wert von 0 bis 7 
annehmen. Der Zahlenwert erhöht sich um 1, 
wenn ein |-Block fehlerfrei und in korrekter Rei- 
henfolge empfangen wird — genauer: wenn N(S) 
eines fehlerfreien |I-Blocks mit V{R) überein- 
stimmt. 
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— Empfangsfolgenummer N{R) [2.3.2.4.4] man es als P-Bit, in Meldungen als F-Bit. Ein auf 


Bei S- und I-Blöcken wird mit der Empfangsfolge- pi« gesetztes P-Bit fordert die Gegenstelle expli- 
nummer angegeben, welcher I-Block als nächster zit zum Übermitteln einer Meldung auf. Ein gleich 
in der Reihenfolge von der Gegenstelle erwartet »1« gesetztes F-Bit zeigt an, daß die Meldung als 
wird. Gleichzeitig werden alle I-Blöcke bis zur Reaktion auf einen DÜ-Block gesendet wird, des- 
Empfangsfolgenummer (N{R)-1) als richtig emp- sen P-Bit gleich »1« gesetzt war. 

fangen bestätigt. Vor der Übermittlung der Emp- 

fangsfolgenummer wird diese aktualisiert, d.h. Befehle und Meldungen [2.3.4] 

sie wird gleich dem Empfangsfolgezähler V{R) Tabelle 1.2.2-2 zeigt die Befehle und Meldungen, die 
asselzt von der DEE und der DVST-P gesendet werden. 


— P/F-Bit [2.3.3,2.4.3] 


Das P/F-Bit wird sowohl bei Befehlen als auch bei 
Meldungen benutzt. Bei Befehlen bezeichnet 


Bit-Nr. 
876543 271 


a N —/ 
NR) P NS 0 


I-Block 
(Information transfer — 
Datenblock) 


| 
(Information — 
Daten) 


RR RR 
(Receive ready — (Receive ready — N{R) PFFO 001 
Empfangsbereit) Empfangsbereit) 


S-Block 
(Supervisory — 
Steuerblock mit 
Folgenummer) 


RNR 
(Receive not ready — 
Nicht empfangsbereit) 


RNR 
(Receive not ready — 
Nicht empfangsbereit) 


REJ REJ 
(Reject — (Reject — N{R) P/F10071 
Wiederhole) Wiederhole) 


DM 
(Disconnected mode — 
Abgebrochen) 


SABM 
(Set asynchronous balanced mode — 
Beginne gleichberechtigten Spontanbetrieb) 


U-Block 

(Unnumbered — 
Steuerblock ohne 
Folgenummer) 


DISC 
(Disconnect — 
Beende) 


(Unnumbered acknowledgement — 
Bestätigung ohne Folgenummer) 


FRMR 
(Frame reject — 
Blockrückweisung) 


Tabelle 1.2.2-2: Befehle und Meldungen. 


®@ 


O 
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Es folgt eine Erläuterung der Befehle und Meldun- 
gen. 


— I (Daten) [2.3.4.1] 


Die Funktion des I-Befehls ist die Übermittlung 
fortlaufend numerierter I-Blöcke, deren Datenfel- 
der Pakete der Schicht 3 beinhalten. Außerdem 
werden in I-Befehlen Bestätigungen für korrekt 
empfangene I-Blöcke übermittelt. 


RR (Empfangsbereit) [2.3.4.2] 


Der Steuerblock RR wird von der DEE oder der 
DVST-P dazu verwendet, 


— die Bereitschaft für den Empfang eines 
I-Blocks anzuzeigen; 


— vorangegangene I-Blöcke bis einschließlich 
Folgenummer (N(R)-1) zu bestätigen, falls kein 
I-Block bereitsteht, mit dem die Bestätigung 
übermittelt werden kann; 


— eine Periode der Nicht-Empfangsbereitschaft, 
die mit RNR eingeleitet worden ist, zu been- 
den. 

Der Befehl RR mit P-Bit = 1 kann von der DEE 

oder der DVST-P dazu benutzt werden, von der 

DVST-P bzw. der DEE den’ Status zu erfragen. 


REJ (Wiederhole) [2.3.4.3] 


Mit dem Steuerblock REJ wird bei Erhalt eines 
I-Blocks mit falscher Folgenummer die Wieder- 
holung von I-Blöcken, beginnend mit der Folge- 
nummer N(R) verlangt. Alle I-Blöcke mit Folge- 
nummern bis einschließlich (N{R)-1) werden als 
fehlerfrei empfangen bestätigt. 


In einer Übertragungsrichtung sollte nur jeweils 
eine durch REJ angezeigte Ablaufunterbrechung 
bestehen. Sie ist beendet, wenn ein I-Block mit 
einer Sendefolgenummer N(S) empfangen wird, 
die mit der Folgenummer N(R) des REJ-Blocks 
übereinstimmt. 


Der REJ-Befehl mit gleich »1« gesetztem P-Bit 
kann von der DEE öder der DVST-P zur Abfrage 
des Status der DVST-P bzw. der DEE benutzt 
werden. 


RNR (Nicht empfangsbereit) [2.3.4.4] 


Der Steuerblock RNR wird von der DEE oder der 
DVST-P dazu verwendet, um anzuzeigen, daß 
vorübergehend ein Empfang nicht stattfinden 
kann und keine weiteren I-Blöcke angenommen 
werden können. Das Aussenden eines RNR- 
Blocks überführt den Übermittlungsabschnitt in 
der betroffenen Übertragungsrichtung in den Zu- 
stand »Nicht Empfangsbereit«. Alle Blöcke mit 
Folgenummern bis einschließlich (N{R)-1) gelten 
als bestätigt. Der I-Block mit der Folgenummer 
N(R) und alle nachfolgenden gelten nicht als be- 
stätigt. Die Nicht-Empfangsbereitschaft wird 
durch das Aussenden eines der folgenden DÜ- 
Blöcke aufgehoben: 
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RR, REJ, SABM oder UA. 


Der RNR-Befehl mit gleich »1« gesetztem P-Bit 
kann von der DEE oder der DVST-P dazu benutzt 
werden, von der DVST-P bzw. von der DEE den 
Status zu erfragen. 


SABM (Beginne gleichberechtigten Spontanbe- 
trieb — Set asynchronous balanced mode) 
[2.3.4.6] 


Mit dem SABM-Befehl wird eine Station aufge- 
fordert, in die Übermittlungsphase »ABM-Gleich- 
berechtigter Spontanbetrieb« überzugehen. 
Gleichberechtigter Spontanbetrieb ist der Zu- 
stand, in dem jede Station jederzeit Befehle oder 
unaufgefordert Meldungen aussenden kann. Die 
DVST-P verwendet den SABM-Befehl nur mit 
gleich »1« gesetztem P-Bit. 


Von der DEE oder DVST-P wird der Empfang des 
Befehls SABM bei nächster Gelegenheit mit ei- 
ner Meldung UA bestätigt. Beim Entpfang dieses 
Befehls werden Sendefolgezähler V(S) und der 
Empfangsfolgezähler V{R) auf Null gesetzt. Vor- 
her übermittelte und noch nicht bestätigte 
I-Blöcke bleiben durch die Übermittlung von 
SABM unbestätigt. Es ist die Aufgabe. eines 
höheren Protokolls, den etwaigen Verlust von 


‚Daten zu bemerken und geeignete Gegenmaß- 


nahmen zu ergreifen. 


Wurde durch Senden eines SABM-Befehls der 
Übermittlungsabschnitt zurückgesetzt, so wie- 
derholt die DVST-P den Inhalt evtl. schon gesen- 
deter, aber noch nicht bestätigter I-Blöcke nach 
Abschluß des Rücksetzverfahrens, wenn wäh- 
rend des Rücksetzverfahrens weder der Zustand 
»Senden von SABM« noch der Zustand »Senden 
von DM« erreicht wurde (siehe Tabelle 5-1 im 
Abschnitt 5). 


DISC (Beende) [2.3.4.7] 


Die Funktion des DISC-Befehls ist es, den vorher 
geltenden Betriebszustand aufzuheben und mit- 
zuteilen, daß die den Befehl sendende. Station 
die Übermittlung anhält. Die DVST-P verwendet 
den DISC-Befehl nur mit gleich »1« gesetztem 
P-Bit. 


Bevor die den Befehl empfangende Station auf 
den DISC-Befehl reagiert, wird der Empfang mit 
der Meldung UA bestätigt. Die den Befehl DISC 
sendende Station tritt nach Erhalt der Bestäti- 
gung in den unabhängigen Wartezustand »ADM« 
ein, in dem sie logisch vom Übermittlungsab- 
schnitt getrennt ist. Vorher übermittelte, aber 
noch nicht bestätigte I-Blöcke bleiben unbe- 
stätigt. Es ist die Aufgabe eines höheren Proto- 
kolls, den etwaigen Verlust von Daten zu bemer- 
ken und geeignete Gegenmaßnahmen zu ergrei- 
fen. 
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— UA (Bestätigung ohne Folgenummer) [2.3.4.8] 


Mit der UA-Meldung wird die Annahme von Be- 
fehlen des U-Formats bestätigt. Befehle des 
U-Formats werden erst nach Aussenden der UA- 
Meldung ausgeführt. 


— DM (Abgebrochen) [2.3.4.9] 


Die Meldung DM wird von einer logisch von dem 
Übermittlungsabschnitt getrennten Station dazu 
benutzt, mitzuteilen, daß sie sich im Zustand 
»ADM — unabhängiger Wartezustand« — befin- 
det und daß sie in diesem Zustand verbleibt. 
Während dieser Phase wird die Meldung dann 
gesendet, wenn ein Befehl zum Überganig in ei- 
nen anderen Zustand empfangen wird. Außer- 
dem kann die Meldung DM von der DVST-P dazu 
benutzt werden, die DEE zum Aufbau des Über- 
mittlungsabschnitts aufzufordern. 


— FRMR (Blockrückweisung) [2.3.4.10] 

Die Meldung FRMR wird verwendet, um einen 

Fehlerzustand anzuzeigen, der nicht durch die 

Wiederholung desselben Blocks beseitigt wer- 

den kann. Hatte der betreffende Block keinen 

FCS-Fehler, dann wird eine der folgenden Bedin- 

gungen durch den Empfang des Blocks entstan- 

den sein: 

1. ein Befehl oder eine Meldung ist nicht gültig 
oder nicht auswertbar; 

2. ein I-Block hat ein Datenfeld größerer Länge 
als zulässig; 


3. es wurde eine ungültige Folgenummer N(R) 


empfangen (siehe unten); 


4. ein Block weist ein nicht zulässiges Datenfeld 
auf: ein S- oder U-Block besitzt nicht die vor- 
geschriebene Länge. 


Eine Folgenummer N({R) ist dann ungültig, wenn 
sie sich auf einen I-Block bezieht, der vorher be- 
reits bestätigt worden ist oder der noch nicht 
übermittelt wurde. (Formal: Eine Folgenummer 
N(R) ist gültig, wenn sie zwischen der Sendefol- 
genummer V,, des ältesten nicht bestätigten 
I-Blocks (einschließlich V,,) und dem aktuellen 
Wert des Sendefolgezählers V(S) {einschließlich 
V(S)) liegt). 

In einem Datenfeld aus 3 Oktetts, das unmittelbar 
auf das Steuerfeld folgt, werden mit der FRMR- 
Meldung die Gründe für die Zurückweisung an- 
gegeben. Das Format für dieses Datenfeld ist in 
Tabelle 1.2.2-3 dargestellt. 


Hierzu gilt folgendes: 


Das »Steuerfeld des zurückgewiesenen Blocks« ist 
das Steuerfeld des Blocks, der die Rückweisung 
verursacht hat; V(S) entspricht dem augenblickli- 
chen Sendefolgezähler bei der zurückweisenden 
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erstes übertragenes Bit 
8 1 6 5 4 3 2 1 


Steuerfeld 
Oktett 1 : des zurückgewiesenen Blocks 
9 
Oktett 2 V(R) Fe vis o 


24 23 22 21 20 19 18 17 


Oktett 3 (0) 0) 0) (0) Z Y x W 


Anmerkung: 


Bei FRMR-Meldungen werden die Bits 9 sowie 21 bis 24 auf »O« 
gesetzt. Das Bit 13 wird auf »1« gesetzt, wenn der zurückgewiesene 
Block eine Meldung war, und auf »0«, wenn es sich um einen Befehl 
handelte. 


Tabelle 1.2.2-3: Format des Datenfeldes für FRMR. 


Station (Bit 10 = Bit mit der niedrigsten Wertigkeit). 

V({R) entspricht dem augenblicklichen Empfangsfol- 

gezähler bei der antwortenden Station (Bit 14 = Bit 

mit der niedrigsten Wertigkeit). 

_ Wenn »W« auf »1« gesetzt wird, so wird damit 
arigezeigt, daß das empfangene Steuerfeld, des- 
sen. Inhalt in den Bits 1 bis 8 zurückgesendet wird, 
als ungültig erkannt worden oder nicht auswert- 
bar ist. 

— Wenn »X« auf »1« gesetzt wird, so wird ange- 
zeigt, daß das mit den Bits 1 bis 8 zurückgesandte 
Steuerfeld deshalb als ungültig angesehen wird, 
weil der Befehlsblock ein nicht erlaubtes Daten- 
feld aufwies, oder es handelt sich um einen 
S-Block bzw. U-Block mit unrichtiger Länge. Das 
Bit »W« wird dann ebenfalls auf »1« gesetzt. 


— Im Falle, daß »Y« auf »1« gesetzt wird, wird ange- 
zeigt, daß ein empfangenes Datenfeld die 
höchstzulässige Länge, die von der empfange- 
nen DEE oder DVST-P dargestellt werden kann, 
überschritten hat. 

_ Das Bit »Z« wird auf »1« gesetzt, wenn das emp- 
fangene und mit den Bits 1 bis 8 zurückgesandte 
Steuerfeld eine ungültige Folgenummer N{R) 
enthielt. 


Nach einer FRMR-Meldung bleiben vorher 
übermittelte, noch nicht bestätigte I-Blöcke un- 
bestätigt. Es ist Aufgabe eines höheren Protokolls, 
den etwaigen Verlust von Daten zu bemerken und 
geeignete Gegenmaßnahmen zu ergreifen. 
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1.2.3 Beschreibung der Übermittlungsvorschrift [2.4] 


Vorschriften für die Anwendung des P/F-Bits 
[2.4.3] 


Wenn eine DVST-P bzw. DEE einen SABM-, DISC- 
Befehl, einen Steuerbefehl oder einen I-Befehl er- 
hält, dessen Aufrufbit P auf »1« gesetzt ist, wird sie 
in der nächsten Meldung die Ende-Anzeige F eben- 
falls auf »1«’setzen. Die DVST-P setzt den Übermitt- 
lungsabschnitt durch Senden einer DM-Meldung zu- 
rück, falls sie eine Meldung mit gleich »1« gesetztem 
F-Bit empfängt, ohne daß sie einen Befehl mit gleich 
»1« gesetztem P-Bit übermittelt hat. 


Die Empfangsfolgenummer N{R) in einem DÜ-Block 
mit gesetztem F-Bit erlaubt die eindeutige Überprü- 
fung, ob alle vorher ausgesendeten Datenblöcke 
fehlerfrei empfangen worden sind. 


Das P-Bit kann außerdem von der DVST-P bzw. DEE 
im Zusammenhang mit der Wiederherstellung durch 
Zeitüberwachung verwendet. werden (siehe 1.2.3, 
»Warten auf Bestätigung«). 


Betriebszustände und Verfahren zur Datenüber- 
mittlung [2.4.5, 2.4.6, 2.4.9] 


Nach einem kurzen Überblick über die verschiede- 
nen Phasen (Betriebszustände), die auf dem Über- 
mittlungsabschnitt definiert sind, werden die Ver- 
fahren erläutert, mit denen die Übermittlung von Da- 
ten geregelt ist. Ein Übermittlungskanal heißt im Ru- 
hezustand befindlich (Idie State), wenn mindestens 
15 Bits »1« erkannt sind. Zur Zeit wertet die DVST-P 
den Ruhezustand nicht aus. Ein Übermittlungskanal 
heißt aktiv, wenn entweder Blockbegrenzungen 
oder DÜ-Blöcke übertragen werden. 


Anmerkung: 


Der Übermittlungskanal wird in diesem Zusammenhang als einsei- 
tig gerichtetes Übertragungsmedium betrachtet. 


Auf einem Übermittlungsabschnitt sind die folgen- 
den Phasen möglich: 


— Aktivierung des Arbeitszustands: der Übermitt- 
lungsabschnitt wird durch den Befehl. SABM in- 
itialisiert, wobei die Folgezähler V(S) und V{R) 
zurückgesetzt werden; 


— Phase der Datenübermittlung: Austausch von Da- 
ten- und Steuerblöcken; 


— Phase des Rücksetzens: bei unkorrigierbaren 
Fehlern muß der Übermittlungsabschnitt von 
neuem initialisiert werden; 


— Beendigungsphase: die Beendigung einer Daten- 
übermittlung ist durch einen Abbruch-Befehl an- 
zuzeigen. 
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— Vorschriften zur Aktivierung des Arbeitszu- 
stands auf dem Übermittlungsabschnitt 
[2.4.5] 


Nachdem der Ruhezustand auf dem Übermitt- 
lungsabschnitt beendet ist, sendet die DVST-P 
eine DM-Meldung und startet die Zeitüberwa- 
chung T1 (siehe Abschnitt 1.2.4). 

Die DEE kann durch Senden eines SABM-Befehls 
den Übermittlungsabschnitt initialisieren. Die 
DVST-P antwortet mit UA, hält die Zeitüberwa- 
chung an, setzt die Folgezähler V(S) und V(R) auf 
Null und sendet einen |-Block, der ein Paket »Re- 
startanzeige« (siehe Abschnitte 1.3.2 und 1.3.3) 
enthält. Nach Erhalten der Meldung UA setzt die 
DEE ebenfalls ihre Folgezähler V{S) und V(R) auf 
Null zurück. 

Läuft die Zeitüberwachung T1 ab, ohne daß die 
DVST-P einen Block von der DEE empfängt, sen- 
det sie erneut eine Meldung DM, startet noch- 
mals T1 und erhöht einen internen Wiederho- 
lungszähler um 1. DISC-Befehle, die die DEE in 
diesem Zustand sendet, werden von der DVST-P 
nicht beachtet. Trifft auch nach N2-maligem (sie- 
he Abschnitt 1.2.4) Aussenden der Meldung DM 
keine Antwort von der DEE ein, beginnt die 
DVST-P mit dem Übermitteln des Befehls SABM. 


— Vorschriften für die Datenübermittlung 

[2.4.6] 

Die Vorschriften zur Datenübermittlung werden 
so angegeben, wie sie für jede der beiden Rich- 
tungen auf dem Übermittlungsabschnitt gelten. 
Es genügt daher, das Verhalten der DVST-P zu 
beschreiben; für die DEE-Seite gilt dann Entspre- 
chendes. 


Die Folgezähler und -nummern durchlaufen 
zyklisch den Wertebereich von 0 bis 7, d. h.: 7 
ist um 1 größer als 6, 0 ist um 1 größer als 7, 
usw. In diesem Sinne ist im folgenden eine 
Erhöhung von V(S) oder V(R) um 1 zu verste- 
hen. 


Senden eines I-Blocks [2.4.6.1] 


I-Blöcke: werden mit einer Sendefolgenummer 
N(S) und einer Empfangsfolgenummer N({R) 
übermittelt, wobei N(S) mit dem Sendefolgezäh- 
ler V(S) und N{R) mit dem Empfangsfolgezähler 
V(R) übereinstimmt. Im Anschluß an die Über- 
mittlung des I-Blocks erhöht die DVST-P ihren 
Sendefolgezähler V(S) um 1. Die Zeitüberwa- . 
chung T1 wird spätestens zu diesem Zeitpunkt 
gestartet. 


Seite 2 Abschnitt 1.2.3 Teil 2 


Wenn der Sendefolgezähler V(S) einen Wert hat, 
der um k größer ist als der letzte empfangene 
Wert N{R) (wobei k die höchstzulässige Anzahl 
unbestätigter I-Blöcke ist, siehe Abschnitt 1.2.4), 
so wird die DVST-P keinen weiteren I-Block über- 
tragen — es sei denn, sie empfängt von der DEE 
einen REJ-Block oder benutzt den entsprechen- 
den I-Block zur Wiederherstellung durch Zeit- 
überwachung (siehe »Warten auf Bestätigung«). 


Eine DVST-P, die sich im Zustand »Nicht-Emp- 
fangsbereitschaft« befindet, kann trotzdem 
I-Blöcke aussenden, vorausgesetzt, die DEE ist 
empfangsbereit. Ist die DVST-P im Zustand der 
Blockrückweisung, stellt sie die Übermittlung von 
I-Blöcken ein. 


Empfang eines I-Blocks [2.4.6.2] 


Wenn die DVST-P empfangsbereit ist und sie ei- 

nen I-Block mit korrektem FCS und einer Sende- 

folgenummer erhält, die gleich dem Empfangs- 
folgezähler V({R) der DVST-P ist, so wird sie das 

Datenfeld akzeptieren, ihren Empfangsfolgezäh- 

ler V{R) um 1 erhöhen und sich wie folgt verhal- 

ten: 

— Falls ein I-Block zur Übermittlung ansteht, be- 
stätigt die DVST-P den empfangenen Block 
dadurch, daß sie im Steuerfeld des nächsten, 
von ihr auszusendenden I-Blocks den Wert 
von N(R) gleichsetzt dem Wert ihres Emp- 
fangsfolgezählers V({R). 

— Wenn kein I-Block für die Aussendung bei der 
DVST-P ansteht oder ein I-Block nicht ausge- 
sendet werden kann, weil damit die maximal 
zulässige Anzahl unbestätigter I-Blöcke über- 
schritten würde, sendet die DVST-P eine RR- 
Meldung aus, bei der N{R) gleichgesetzt wird 
mit dem Wert von V{R). 


Empfang einer Wiederholungsaufforderung 
[2.4.6.5] 

Nach dem Empfang einer REJ-Meldung setzt die 
DVST-P ihren Sendefolgezähler V(S) gleich dem 
im Steuerfeld der Meldung angegebenen Wert 
N({R) und übermittelt den angeforderten I-Block 
so früh wie möglich. 

Wurde der REJ-Block von der DEE als Befehl mit 
einem auf »1« gesetzten P-Bit. gesendet, antwor- 
tet die DVST-P mit einer Meldung RR oder RNR, 
bei der das F-Bit den Wert »1« hat, und übermit- 
telt den angeforderten Block erst anschließend. 


Empfang eines fehlerhaften Blocks [2.4.6.3] 


Empfängt die DVST-P einen ungültigen Block 
oder einen Block mit fehlerhaftem FCS, wird die- 
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ser Black verworfen. Der Fall, daß ein Block mit 
korrektem FCS, aber fehlerhafter Folgenummer 
N(S) empfangen wird, ist unter »Ablaufunterbre- 
chung und Wiederherstellung« beschrieben. 


Die DVST-P wertet einen empfangenen gültigen 
Block wie folgt aus: 


(1) Prüfen der Blockprüfzeichenfolge (FCS) 
(2) Prüfen des Adreßfeldes 
(3) Bestimmen des Block-Typs 


(4) Prüfen, ob es sich um einen Block handelt, der 
in dem augenblicklichen Zustand der DVST-P 
behandelt werden darf 


(5) Prüfen der Länge des Datenfeldes 
(6) Prüfen des P/F-Bits. 


(1) bis (3) werden immer in der oben angegebe- 
nen Reihenfolge abgearbeitet, während die Be- 
handlung von (4) bis (6) jeweils von dem Block- 
Typ und dem Zustand der DVST-P abhängt. 


Empfangsbestätigung [2.4.6.4] 


Empfängt die DVST-P einen fehlerfreien |- oder 
S-Block mit der Empfangsfolgenummer N{R), so 
sieht sie alle von ihr gesendeten I-Blöcke mit 
Sendefolgenummern N(S$) bis zu (N(R)-1) als be- 
stätigt an. Dies gilt auch, wenn sich die DVST-P 
im Zustand »Nicht-Empfangsbereitschaft« oder 
im Zustand »Warten auf SABM« befindet. Die 
DVST-P setzt die Zeitüberwachung T1 zurück, 
wenn sie einen I|- oder S-Block fehlerfrei emp- 
fängt, dessen N({R) höher ist als die zuletzt emp- 
fangene N{R). 

Gibt es noch unbestätigte I-Blöcke, wird die Zeit- 
überwachung T1 erneut gestartet. Läuft sie ab, 
verfolgt die DVST-P den Wiederholungsablauf, 
wie er in »Warten auf Bestätigung« beschrieben 
wird. 


Warten auf Bestätigung [2.4.6.8] 

Die DVST-P setzt einen internen Wiederholungs- 
zähler auf Null, sobald sie eine UA- oder RNR- 
Meldung empfangen hat oder wenn sie einen 
Block empfängt, dessen N{R) höher ist als bei 
dem zuletzt empfangenen Block, falls dadurch 
noch nicht bestätigte I-Blöcke quittiert werden. 
Wenn die Zeitüberwachung T1 abgelaufen ist, 
geht die DVST-P in den Wiederherstellungsab- 
lauf durch Zeitüberwachung über. Sie erhöht den 
Wiederholungszähler um 1 und setzt eine interne 
Variable X gleich dem Wert ihres Sendefolge- 
zählers V(S). Die DVST-P läßt die Zeitüberwa- 
chung erneut an und übermittelt den ältesten un- 
bestätigten I-Block, wobei sie das Aufrufbit P 
gleich »1« setzt. 


| 


En 
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Die Wiederherstellung durch Zeitüberwachung 
ist beendet, wenn die DVST-P von der DEE einen 
gültigen S-Block empfängt, bei dem das F-Bit 
gleich »1« ist. Wenn während der Wiederherstel- 
lung durch Zeitüberwachung die DVST-P einen 
fehlerfreien S-Block empfängt, bei dem das F-Bit 
gleich »1« gesetzt ist und dessen N({R) innerhalb 
des Bereichs zwischen dem aktuellen V(S) und X 
liegt, stellt sie die Zeitüberwachung T1 zurück 
und setzt ihren Folgezähler V(S) gleich der emp- 
fangenen Folgenummer N{R). Ist bei dem emp- 
fangenen S-Block das F-Bit nicht auf »1« gesetzt, 
beendet die DVST-P die Zeitüberwachung nicht, 
aber sie benutzt die empfangene Folgenummer 
N(R) zur Aktualisierung des Folgezählers V(S), 
wenn N(R) innerhalb des Bereiches von V(S) und 
X liegt. Die DVST-P speichert den letzten über- 
mittelten I-Block auch noch nach seiner Bestäti- 
gung, um ihn gegebenenfalls nach Ablauf der 
Zeitüberwachung T1 mit gleich »1« gesetztem 
P-Bit wiederholen zu können. Nach N2 Wiederho- 


lungen leitet die DVST-P durch Aussenden eines 


SABM-Befehls das Rücksetzverfahren (siehe 
»Rücksetzverfahren und Bedingungen, die ein 
Rücksetzen bewirken«) ein. N2 ist ein Systempa- 
rameter und wird in Abschnitt 1.2.4 beschrieben. 


Bei der Verwendung des oben beschriebenen 
Verfahrens können Schwierigkeiten auftreten. 
Deshalb wird für eine Endeinrichtung folgende 
Vorgehensweise empfohlen: 


Läuft die Zeitüberwachung T1 ab, ohne daß die 
DEE eine Bestätigung für einen gesendeten 
I-Block empfangen hat, startet die DEE T1 erneut 
und übermittelt einen S-Befehl mit gesetztem 
P-Bit. Empfängt die DEE einen fehlerfreien 
S-Block, dessen F-Bit gleich »1« gesetzt ist und 
dessen Empfangsfolgenummer N{R) gültig ist, 
d. h. im Bereich von der zuletzt empfangenen Fol- 
genummer N{R) und der zuletzt gesendeten Sen- 
defolgenummer N(S) plus 1 liegt, hält die DEE die 
Zeitüberwachung T1 an und setzt ihren Sendefol- 
gezähler V(S) gleich der empfangenen N(S). 
Empfängt die DEE dagegen eine fehlerfreie 
S-Meldung mit gleich »0« gesetztem F-Bit oder 
einen |- oder S-Befehl mit gültiger Empfangsfol- 
genummer N(R), beendet sie die Zeitüberwa- 
chung T1 nicht, aber sie sieht alle I-Blöcke bis zur 
Folgenummer (N(R)-1) als bestätigt an. 


Nach N2 erfolglosen Versuchen, von der DVST-P 
einen S-Block mit gleich »1« gesetztem F-Bit zu 
erhalten, leitet die DEE ein Rücksetzverfahren 
ein, wie es in »Rücksetzverfahren und Bedingun- 
gen, die ein Rücksetzen bewirken« beschrieben 
ist. 


8.88 
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— Rücksetzverfahren und Bedingungen, die ein 


($) 
ed 


Rücksetzen bewirken [2.4.9, 2.4.10] 


Rücksetzverfahren werden dazu verwendet, um 
in beiden Übertragungsrichtungen entsprechend 
den im folgenden beschriebenen Regeln die 
Übermittlung erneut in Gang zu bringen. Das 
Rücksetzen wird nur in der Phase der Datenüber- 
mittlung angewendet. 


a) Eine DEE oder DVST-P zeigt ein Rücksetzen 
durch Senden eines SABM-Befehls an. Nach- 
dem die DVST-P bzw. DEE diesen Befehl emp- 
fangen hat, übermittelt sie zum frühestmögli- 
chen Zeitpunkt eine UA-Meldung und setzt ih- 
ren Sendefolgezähler V{S) und ihren Emp- 
fangsfolgezähler V{R) auf Null. Dies beendet 
auch einen eventuell bei der DEE bzw. DVST-P 
bestehenden Zustand »Nicht-Empfangsbe- 
reitschaft«. Vor dem Rücksetzen des Über- 
mittlungsabschnitts kann die Datenübertra- 
gung von der DEE bzw. DVST-P entsprechend 
dem Abschnitt »Vorschriften zur Beendigung 
Datenübermittlung« abgeschlossen werden. 


b) Die DVST-P kann durch Senden einer DM- 
Meldung die DEE zum Reinitialisieren des 
Übermittlungsabschnitts auffordern. Danach 
geht die DVST-P in den Zustand »ADM — 
Asynchronous Disconnect Mode — Unabhän- 
giger Wartezustand« über. 


Durch das Senden einer FRMR-Meldung kann 
die DVST-P die DEE zum Rücksetzen auffor- 
dern. Anschließend geht die DVST-P in den 
Zustand »Warten auf SABM« über. Dieser Zu- 
stand wird beendet, wenn die DVST-P einen 
SABM- oder DISC-Befehl bzw. eine UA-, 
FRMR- oder DM-Meldung empfängt. Jeden 
anderen Befehl beantwortet die DVST-P mit 
dem nochmaligen Senden des ursprünglichen 
FRMR-Blocks. 


Nach Übermitteln der FRMR-Meldung startet 
die DVST-P die Zeitüberwachung T1. Läuft T1 
ab, ohne daß der Zustand »Warten auf SABM« 
beendet ist, wiederholt sie die Meldung FRMR 
und startet erneut die Zeitüberwachung. Nach 
N2-maligem Senden von FRMR setzt die 
DVST-P den Übermittlungsabschnitt gemäß 
a) zurück. Der Wert von N2 ist im Abschnitt 
1.2.4 angegeben. 

Nach a) setzt die DVST-P den Übermittlungsab- 

schnitt dann zurück, wenn sie die Meldung DM 

oder FRMR empfängt. 


Nach b) reinitialisiert die DVST-P den Übermitt- 
lungsabschnitt, wenn sie in der Phase der Daten- 
übertragung eine UA-Meldung oder eine Mel- 
dung mit gleich »1« gesetztem F-Bit empfängt, 
obwohl von ihr kein Befehl mit einem P-Bit gleich 
»1« übermittelt wurde. 
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Die DVST-P leitet einen Rücksetzen nach c) ein, 
wenn sie in der Datenübertragungsphase einen 
Block mit fehlerfreier Blockprüfzeichenfolge 
(FCS) und mit der Adresse A oder B empfängt, 
bei dem einer der folgenden Fälle vorliegt: 


— der Block ist weder als Befehl noch als Mel- 
dung bekannt 


— das Datenfeld ist ungültig 
— die Empfangsfolgenummer N{R) ist ungültig 
— ein Block weist ein nichtzulässiges Datenfeld 


auf; ein S- oder U-Block besitzt nicht die vor- 
geschriebene Länge. 


Nach erfolgtem Rücksetzen nach a) oder c) 
nimmt die DVST-P die Datenübermittlung durch 
Senden des Inhalts des ältesten noch nicht be- 
stätigten I-Blocks (falls vorhanden) wieder auf, 
wenn sie sich während des Rücksetzverfahrens 
nicht in einem der beiden Zustände »Senden von 
DM« bzw. »Senden von SABM« befunden hat 
(siehe Tabelle 5-1 im Abschnitt). | 


Im Abschnitt 4.1 (Beispiel 4.1-3) werden die ver- 
schiedenen Möglichkeiten einer DEE, den Über- 
mittlungsabschnitt zurückzusetzen, und die mög- 
lichen Abläufe der Rücksetzverfahren ausführlich 
beschrieben. 


Vorschriften zum Beenden der Datenüber- 
mittlung [2.4.5.3] 


Während der Phase der Datenübermittlung soll 
die DEE das Beenden der Datenübertragung 
durch Aussenden eines DISC-Befehls an die 
DVST-P anzeigen. Diese antwortet mit einer UA- 
Meldung und geht in den Zustand »Empfang von 
DISC« über. Möchte die DVST-P die Datenüber- 
mittlung beenden, sendet sie einen DISC-Befehl 
und startet die Zeitüberwachung T1. Nach Emp- 
fang der UA-Meldung von der DEE hält sie die 
Zeitüberwachung an. Läuft T1 vor dem Eintreffen 
der Antwort ab, wiederholt die DVST-P ihren 
DISC-Befehl und startet die Zeitüberwachung er- 
neut. Nach N2-maligem Senden von DISC bricht 
die DVST-P die Verbindung ab. Das Aussenden 
eines DISC-Befehls durch die DVST-P erfolgt nur 
in den folgenden Fällen: 
a) Der Operator der DVST-P möchte den Über- 
mittlungsabschnitt unterbrechen. 
b) Bei der DVST-P stehen für die DEE 200 oder 
mehr Blöcke an, die von der DEE nicht entge- 
gengenommen werden. 
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Unabhängiger Wartezustand — ADM (Asyn- 


chronous Disconnect Mode) [2.4.5.4] 


Nachdem die DVST-P eine UA-Meldung als Antwort 
auf einen DISC-Befehl der DEE übermittelt hat oder 
wenn die DVST-P eine UA-Meldung als Antwort auf 
einen gesendeten DISC-Befehl erhält, geht sie in 
den Zustand »ADM« über. 


In diesem Zustand ist es der DVST-P erlaubt, den 
Übermittlungsabschnitt wieder aufzubauen. Sie rea- 
giert auf einen SABM-Befehl durch Senden einer 
UA-Meldung, Rücksetzen der Folgezähler V(S) und 
V(R) auf Null und anschließendes Übermitteln eines 
I-Blocks, dessen Datenfeld ein »Restart«-Paket ent- 
hält. 


Auf einen DISC-Befehl antwortet die DVST-P mit 
einer DM-Meldung. 


Nach Empfang irgendeines anderen Befehls mit auf 
»1« gesetztem P-Bit übermittelt die DVST-P eine 
DM-Meldung mit gleich »1« gesetztem F-Bit. 


Die Meldungen FRMR und DM werden von der 
DVST-P mit einem SABM-Befehl beantwortet. 


Andere Blöcke werden von der DVST-P im Zustand 
»ADMk ignoriert. 


Die DVST-P kann auch nach dem Erkennen von Feh- 
lerzuständen, wie sie in »Rücksetzverfahren und Be- 
dingungen, die ein Rücksetzen bewirken« aufge- 
führt sind, und nach Wiederherstellung aus einem 
internen zeitweiligen Störungszustand in den Zu- 
stand »ADM« übergehen. In diesem Fall sendet die 
DVST-P die Meldung DM und startet die Zeitüber- 
wachung T1 (siehe Abschnitt 1.2.4). 


Läuft die Zeitüberwachung Tl ab, bevor ein SABM- 
Befehl, ein DISC-Befehl oder eine Meldung DM bzw. 
FRMR von der DEE eintrifft, so wiederholt die 
DVST-P die DM-Meldung und startet erneut Tl. 
Nach N2- (siehe Abschnitt 1.2.4) maligem Senden 
der Meldung beginnt die DVST-P mit dem Übermit- 
teln von SABM-Befehlen. 


Diese Vorschriften gelten sinngemäß auch für eine 
DEE. 
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Zusammenstoß von U-Befehlen und -Meldun- 
gen [2.4.5.5] 


Sind die zusammentreffenden gesendeten und 
empfangenen U-Befehle identisch, sollte die DEE 
bzw. DVST-P die entsprechende UA-Meldung so 
schnell wie möglich absenden. Nach Empfang der 
UA-Meldung nimmt die DVST-P den angezeigten 
Zustand an. Wenn die gesendeten und empfange- 
nen U-Befehle voneinander verschieden sind, sollen 
die DEE und die DVST-P in den unabhängigen War- 
tezustand »ADM« übergehen und so rasch wie mög- 
lich eine DM-Meldung aussenden. 


Sendet eine DVST-P unaufgefordert eine DM-Mel- 
dung aus, um die DEE zum Senden eines SABM oder 
DISC aufzufordern (siehe Abschnitt: yunabhängiger 
Wartezustand — ADM«), kann es zu einem Zusam- 
menstoß zwischen der Meldung DM und dem Befehl 
SABM bzw. DISC kommen. Um Fehlinterpretationen 
des empfangenen DM vorzubeugen, wird empfoh- 
len, daß die DEE den Befehl SABM bzw. DISC immer 
mit auf »1« gesetztem P-Bit übermittelt. 


Ablaufunterbrechung und Wiederherstellung 
[2.3.5] 


Im folgenden werden Verfahren zur Wiederherstel- 
lung beschrieben, nachdem Übertragungsfehler, 
Störungen an der Datenstation oder Bedienungs- 
fehler zur Ablaufunterbrechung, d.h. zu einer Aus- 
nahmesituation auf dem Übermittlungsabschnitt, 
geführt haben. 


— Nicht-Empfangsbereitschaft 


Nachdem die DVST-P eine RNR-Meldung emp- 
fangen hat, sendet sie, falls vorhanden, den 
I-Block mit der Sendefolgenummer N(S), die der 
Empfangsfolgenummer N{R) in der RNR-Mel- 
dung entspricht. Wenn die Zeitüberwachung TI 
nach dem Empfang der RNR-Meldung abläuft, 
verfährt die DVST-P nach den Regeln in »Warten 
auf Bestätigung«. In jedem Fall übermittelt sie 
keinen weiteren |-Block, bevor sie nicht eine RR- 
oder REJ-Meldung empfangen hat. 


Ist die DVST-P im Zustand »Nicht-Empfangsbe- 
reitschaft«, kann die DEE S-Blöcke mit Befehlen 
senden, bei denen das P-Bit gleich »1« gesetzt ist. 
Stehen bei der DEE keine Steuerbefehle zur 
Übermittlung an, kann die DEE nach dem Emp- 
fang der Meldung RNR den I-Block mit der in der 
Meldung angegebenen Sendefolgenummer N{R) 
übermitteln, falls dieser zur Übermittlung bereit 
steht. 
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— Fehler in den Folgenummern N(S) 


Ein fehlerfrei (ohne FCS-Fehler) empfangener 
I-Block, dessen Sendefolgenummer nicht mit 
dem aktuellen Wert des Empfangsfolgezählers 
übereinstimmt, führt zu einer Ablaufunterbre- 
chung. Der Empfänger akzeptiert weder den 
I-Block, der die Ablaufunterbrechung verursacht 
hat (keine Erhöhung des Empfangsfolgezählers), 
noch weitere I-Blöcke, bis er einen I-Block mit der 
erwarteten Sendefolgenummer N(S) empfängt. 
Die Datenfelder aller empfangenen |-Blöcke, de- 
ren Sendefolgenummer N(S) ungleich dem aktu- 
ellen Wert des Empfangsfolgezählers V{R) sind, 
werden verworfen. 


Eine Station, die einen oder mehrere fehlerfreie 
I-Blöcke in falscher Folge empfängt, sollte immer 
N(R) und das P-Bit im Steuerfeld für die Steue- 
rung des Übermittlungsabschnitts auswerten; 
z.B. N{R) als Empfangsbestätigung für vorher 
übertragene I-Blöcke. Aus diesem Grunde darf 
ein wiederholt übermittelter I-Block eine Emp- 
fangsfolgenummer N(R) und eine P-Bit-Markie- 
rung haben, deren Werte auf den aktuellen Stand 
gebracht sind. Sie können sich daher von den 
Werten unterscheiden, die im ursprünglichen 
I-Block enthalten waren. (Die Wiederherstellung 
durch Wiederholung des I-Blocks wird weiter un- 
ten erläutert.) 


— Wiederholung nach REJ 


Die Meldung REJ wird dazu verwendet, um eine 
Wiederholung zu bewirken, die nach der Erken- 
nung eines Folgenummernfehlers stattfinden 
soll. Nach Aussenden von RE) liegt eine REJ-Ab- 
laufunterbrechung vor. Die DEE oder DVST-P 
darf jeweils nur eine Aufforderung zur Wiederho- 
lung (REJ) aussenden. Wenn der angeforderte 
I-Block eintrifft, wird er bestätigt, und der Stö- 
rungszustand gilt als beendet. Die DEE oder 
DVST-P, die REJ empfängt, veranlaßt die Wie- 
derholung, beginnend mit dem I-Block, der durch 
N(R) der Wiederholungsaufforderung angege- 
ben wird. 


— Wiederherstellung durch Zeitüberwachung 


Wenn eine DEE oder DVST-P wegen eines Über- 
tragungsfehlers einen einzelnen oder den letzten 
I-Block aus einer Folge nicht empfangen (oder 
empfangen und verworfen) hat, wird sie die Ab- 
weichung von der Folge nicht entdecken und da- 
her auch nicht REJ senden. Die DEE oder die 
DVST-P, welche die unbestätigten Blöcke ausge- 
sendet hat, soll nach Ablauf der Zeitüberwa- 
chung T1 (siehe 1.2.4) ermitteln, mit welchem 
Block die Wiederholung einsetzen muß. 
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— Fehler der Blockprüfzeichenfolge (FCS) Bei der DVST-P oder DEE wird eine Meldung 


Jeder Block, der einen Fehler in der Blockprüfzei- 
chenfolge (FCS) aufweist, wird vom Empfänger 
nicht angenommen. Der Block wird verworfen, 
aber keine weitere Konsequenz’ aus dieser Tatsa- 
che gezogen. 


Zustand der Rückweisung 

Der Zustand einer Rückweisung tritt ein, wenn 
beim Empfang eines ansonsten fehlerfreien 
Blocks im Steuerfeld ungültige Befehle oder Mel- 
dungen auftreten, wenn das Blockformat nicht 
vorschriftsmäßig ist, eine unzutreffende Folge- 
nummer N(R) auftritt oder wenn die höchstzuläs- 
sige Länge des Datenfeldes überschritten wird. 


FRMR in Richtung der DEE bzw. DVST-P gesen- 
det, um dort entsprechende Aktionen zu bewir- 
ken. Sobald bei der DVST-P die Meldung FRMR 
ausgesendet worden ist, werden noch eintreffen- 
de I-Blöcke nur auf das P-Bit ausgewertet, anson- 
sten verworfen, bis die DEE diesen Zustand (z. B. 
durch Senden eines SABM-Befehls) beendet. 

Die Meldung FRMR wird bei jeder passenden Ge- 
legenheit wiederholt, bis die Wiederherstellung 
durch die DEE erfolgt ist oder die DVST-P selbst 
eine Wiederherstellung einleitet. 
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1.2.4 Liste der Systemparameter [2.4.11] 


Es gibt folgende Systemparameter: 


Zeitüberwachung Ti 


T1 ist die Zeitdauer, nach deren Ablauf die Wieder- 
holung eines Blocks eingeleitet werden kann. Bei 
einer DVST-P ist sie auf 3 Sekunden festgelegt. 


Ein ordnungsgemäßer Ablauf des Verfahrens erfor- 
dert eine Zeitüberwachung, die länger dauert als die 
maximale Zeitspanne zwischen Aussendung eines 
Blocks (SABM, DM, DISC, FRMR, I- oder S-Befehle) 
und dem Empfang einer korrespondierenden Ant- 
wort auf diesen Block. Deshalb sollte die DEE eine 
Meldung oder eine Bestätigung, die auf einen Block 
notwendig wird, nicht um einen Wert T2 verzögern, 
der größer ist als T1. Die Größe T2 ist ein Systempa- 
rameter. Die DVST-P wird eine Meldung oder einen 


Bestätigungsblock auf einen Befehl nicht unnötig 


verzögern. 


Höchste Anzahl von Aussendung und Wieder- 
holungen N2 


Der Wert N2 ist die höchste Anzahl von Aussendung 
und Wiederholungen eines Blocks nach Ablauf der 
Zeitüberwachung Ti. Dieser Wert ist bei einer 
DVST-P auf 10 festgelegt. 
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Höchste Anzahl der Bits in einem Block N1 


Die höchste Anzahl der Bits in einem I-Block (aus- 
schließlich der Blockbegrenzungen) N1 ist bei der 
DVST-P abhängig von der benutzten Paketlänge. Bei 
einer maximal zulässigen Paketlänge von 128 Ok- 
tetts ist Ni auf 1712 Bits, bei 256 Oktetts auf 2104 Bits 
und bei 512 Oktetts auf 4152 Bits festgelegt. 


Höchste Anzahl der unbestätigten Blöcke k 


Die höchste Anzahl k der fortlaufend numerierten 
Datenblöcke, die an der DEE oder DVST-P zu einem 
bestimmten Zeitpunkt ausstehen können (d. h. vom 
Empfänger noch nicht bestätigt sind), ist auf 7 fest- 
gelegt. Die DEE muß sicherstellen, daß sie keinen 
I-Block übermittelt, wenn dadurch die Anzahl der 
nicht bestätigten Datenblöcke auf 8 erhöht würde. 
Die Zahl der I-Blöcke, für die eine Empfangsbestäti- 
gung ausstehen darf, kann durch die Speicherkapa- 
zität der DEE weiter eingeschränkt sein. Diese be- 
stimmt, wie viele I-Blöcke gespeichert werden kön- 
nen, um beim Auftreten von Übertragungsfehlern 
erneut übermittelt werden zu können. Der Übermitt- 
lungsabschnitt kann jedoch nur dann optimal ausge- 
nutzt werden, wenn die Übertragungszeit für die in 
der Datenstation speicherbaren I-Blöcke gleich oder 
größer der Schleifenlaufzeit ist. Die Schleifenlauf- 
zeit ist die Zeitspanne zwischen dem Senden des 
ersten Bits eines I-Blocks und dem Empfang des 
letzten Bits der zugehörigen Empfangsbestätigung. 
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1.3 Schicht3 — Paketschicht [3.—7.] 


Die Schicht 3 des Kommunikationsprotokolls P10 — Fehlerkontrolle und Flußregelung; 
beschreibt die Pakettypen und -formate sowie das 
Verfahren zum Austausch von Benutzerdaten und 
Steuerinformationen zwischen DEE und DVST-P 
bzw. zwischen einer DEE und der Gegenstelle. — Unterbrechung des normalen Datenflusses durch 
Aussenden spezieller Informationen unter Umge- 
hung der Flußregelung; 


— Sicherstellen der korrekten Reihenfolge der Pa- 
kete mit Hilfe von Numerierungsregeln; 


Die Funktionen der Schicht 3 sind: 


— Multiplexen mehrerer logischer Kanäle auf dem 
Übermittlungsabschnitt von Schicht 2; — Korrektur von Fehlern; 
— Zulassung unterschiedlicher Nutzungsvarianten, 

die als wahlfreie Leistungsmerkmale dem Benut- 


zer zur Verfügung gestellt werden. 


— Abwicklung gewählter virtueller Verbindungen 
(Virtual calls) und/oder fester virtueller Verbin- 
dungen (Permanent virtual circuits) auf den logi- 
schen Kanälen; 


( 8.88 


DATEX-P-Handbuch 


Teil 2 Abschnitt 1.3.1 F Seite 1 


1.3.1 Logische Kanäle und virtuelle Verbindungen 


An der Schnittstelle zwischen DEE und DVST-P kön- 
nen bis zu 16 logische Kanalgruppennummern und 
256 logische Kanalnummern gebildet werden. Dies 
bedeutet einen theoretisch möglichen Kanalnum- 
mernraum von 4096. Der Benutzer kann über maxi- 
mal 255 Kanäle verfügen (siehe Abschnitt 6.2.1). Die- 
se Anzahl kann sich bis auf ca. 100 verringern, wenn 
mit vielen festen virtuellen Verbindungen gleichzei- 
tig gearbeitet wird. Die praktisch ausnutzbare An- 
zahl wird sicherlich sehr viel niedriger als 255 sein 
und von der Anzahl der gleichzeitigen Verkehrsbe- 
ziehungen, vom Verkehrsvolumen und dessen zeitli- 
cher Verteilung, der tolerierbaren Laufzeit und an- 
deren Einflußgrößen abhängen. Die logischen Kanä- 
le dienen der Abwicklung von »virtuellen Verbindun- 
gen«, auf denen die Kommunikation zwischen Da- 
tenendeinrichtungen abläuft. Eine virtuelle Verbin- 
dung unterscheidet sich von einer (physikalischen) 
Verbindung dadurch, daß einer virtuellen Verbin- 
dung das physikalische Transportmedium nur für 
die tatsächliche Dauer der Übertragung von Paketen 
zugeordnet wird. Bei einer virtuellen Verbindung 
kann es sich entweder um eine gewählte virtuelle 
Verbindung oder um eine feste virtuelle Verbindung 
handeln. Die erste Art verbindet Ursprungs- und 
Ziel-DEE nur zeitweise über das Transportnetz mit- 
einander. Sie besitzt daher Phasen der Verbin- 


Schnittstelle 


I— logische Kanäle —— 


dungsherstellung und der Verbindungsauslösung; 
die zweite Art ist durch feste Zuordnung logischer 
Kanäle über das Transportnetz gekennzeichnet. 


Die Gesamtheit der bei Einrichtung des DATEX-P- 
Anschlusses oder durch Änderungsauftrag bestell- 
ten logischen Kanäle wird in Bereiche für feste so- 
wie gewählte virtuelle Verbindungen für ankom- 
mende Anrufe, abgehende Rufe und wechselseiti- 
gen Verbindungsaufbau eingeteilt (siehe Abschnitt 
6.2.1). Diese Einteilung wird bei Einrichtung des An- 
schlusses oder durch Änderungsauftrag mit der zu- 
ständigen Dienststelle vereinbart. 


Anmerkung: 


Wo in den folgenden Ausführungen kein Unterschied zwischen 
fester und gewählter virtueller Verbindung besteht, soll nur von 
einer virtuellen Verbindung gesprochen werden. 


Die in den Vorspann. eines Pakets eingetragene Ka- 
nalinformation (log. Kanalgruppen- und log. Kanal- 
nummer) erlaubt die Zuordnung des Pakets zu einer 
virtuellen Verbindung und damit den Transport des 
Pakets durch das Netz. 


Den Zusammenhang zwischen logischen Kanälen 
und virtueller Verbindung verdeutlicht Bild 1.3.1-1, 
wo DEE A über die Verknüpfung des logischen Ka- 
nals 1 mit dem logischen Kanal 10 mit DEE B verbun- 
den ist. 


Schnittstelle 


DVST-P 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| DEE B 


— logische Kanäle _— 


I yirtuelle Verbindung —— 


Bild 1.3.1-1: Zusammenhang zwischen logischen Kanälen und virtueller Verbindung. 
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Die Unterschiede zwischen virtueller Verbindung 
und logischem Kanal werden im folgenden zusam- 


mengefaßt: 


virtuelle Verbindung 


Eine virtuelle 
Verbindung stellt eine 
(Ende-zu-Ende-) 
Verbindung zweier 


logischer Kanal 


Ein logischer Kanal 
stellt eine lokale 
Einrichtung Zwischen 
DEE und DVST-P dar. 


DEE über das 
Transportnetz dar. 


Zur Abwicklung 
können verschiedene 


Nur eine virtuelle 
Verbindung wird zu 


logische Kanäle ihrer Abwicklung 
benutzt werden. einem logischen Kanal 
zugeordnet. 


Eine gewählte virtuelle 
Verbindung existiert 
nurnach der 
Verbindungsherstel- 
lung bis zur 
Verbindungsauslö- 
sung; eine feste 
virtuelle Verbindung 
gilt als ständig 
existierend. 


Ein logischer Kanal ist 
immer existent und 
entweder einer 
virtuellen Verbindung 
zugeordnet oder frei 
(ready state). 


Ist der Übermittlungsabschnitt zwischen der DEE 
und der DVST-P im Zustand »ABM — Gleichberech- 
tigter Spontanbetrieb«, so befindet sich die Paket- 
schicht in einem der drei folgenden Zustände: 


Zustandr; — Paketschicht bereit (Packet level 
ready) 


Ist die Paketschicht im Zustand r;, können gewählte 
virtuelle Verbindungen zu anderen Endeinrichtun- 
gen auf- und abgebaut sowie Daten über gewählte 
und feste virtuelle Verbindungen ausgetauscht wer- 
den. 


In diesem Zustand der Paketschicht können die für 
gewählte virtuelle Verbindungen vorgesehenen lo- 
gischen Kanäle die unten beschriebenen Zustände 
annehmen: 


pı — Unbelegt (Ready state) [4.1.1] 


Besteht auf einem logischen Kanal keine Verbin- 
dung, so befindet er sich im Zustand pı. 


Pa — DEE wartet (DTE waiting) [4.1.2] 


Will eine DEE eine Verbindung aufbauen, so sendet 
sie ein Paket »Verbindungsanforderung«. Der von 
der DEE ausgewählte logische Kanal ist dann im 
Zustand.p». 


P3 — DVST-P wartet (DCE waiting) [4.1.3] 

Die lokale DVST-P’ zeigt einen für die DEE ankom- 
menden Anruf an, indem sie der DEE ein Paket »An- 
kommender Anruf« übermittelt. Gleichzeitig geht 
der entsprechende Kanal in den Zustand p3 über. 


pa — Datentransfer (Data transfer) [4.1.12] 


Nachdem eine Verbindung hergestellt ist, befindet 
sich der benutzte Kanal im Zustand p,. Für die Fluß- 
regelung unterscheidet man in dieser Phase drei 
weitere Zustände d;, d» und d;. Sie werden 


»Flußregelung bereit« (flow controlready — dı), 
»DEE-Rücksetzanforderung« 

(DEE reset request — d,) und 
»DVST-P-Rücksetzanzeige« 

(DCE reset indicätion — d;) 

genannt. Wenn der logische Kanal in den Zustand py 
übergeführt ist, befindet er sich gleichzeitig im Aus- 
gangszustand d). 


Ps — Zusammenstoß von Verbindungswünschen 
(Call collision) [4.1.6] 


Ein logischer Kanal nimmt den Zustand p; an, wenn 
die DEE und die DVST-P gleichzeitig auf diesem Ka- 
nal ein Paket »Verbindungsanforderung« bzw. »An- 
kommender Anruf« übermitteln. In diesem Fall fährt 
die DVST-P mit der Verbindungsanforderung der lo- 
kalen DEE fort und verwirft den ankommenden An- 
ruf. 


P&g — DEE-Auslösungsanforderung (Clear request) 
[4.1.7] 


Ein logischer Kanal geht in den Zustand p, über, 
wenn die DEE die entsprechende Verbindung mit 
dem Paket »Auslösungsanforderung« auslöst. 


p7 — DVST-P-Auslösungsanzeige (Clear indica- 
tion) [4.1.8] 


Die DVST-P zeigt das Auslösen einer Verbindung an, 
indem sie ein Paket »Auslösungsanzeige« an die 
DEE schickt. Der benutzte logische Kanal geht dann 
in den Zustand p- über. 
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Zustandr) — DEE-Restartanforderung (DTE 

restart request) [3.3] 
Die DEE kann zu jeder Zeit einen Restart durch Über- 
mitteln eines Pakets »Restartanforderung« an die 
DVST-P verlangen. Die Paketschicht geht dann in 
den Zustand r, über. 


Zustand r; — DVST-P-Restartanzeige (DCE restart 
indication) [3.3.2] 

Die DVST-P zeigt einen Restart an, indem sie der 

DEE ein Paket »Restartanzeige« übermittelt. Die Pa- 

ketschicht geht dann in den Zustand rz über. 


Das Bild 1.3.1-2 gibt eine Übersicht sowohl über die 
verschiedenen Zustände der Paketschicht als auch 
eines einzelnen logischen Kanals, wobei zu beach- 
ten ist, daß ein logischer Kanal, über den eine feste 
virtuelle Verbindung abgewickelt wird, nur die Zu- 
stände d,, da und da annehmen kann. 


r, Paketschicht bereit 


2 
DEE - Restartanforderung 


3 
DVST -P- Restartanzeige 


Bild 1.3.1-2: Mögliche Zustände der Paketschicht bzw. eines logischen Kanals. 
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1.3.2 Überblick über die verfügbaren Pakettypen und ihre Funktionen 


Allgemeines 


Jedes Paket ist Bestandteil des Datenfeldes eines 
I-Blocks. Ein I-Block enthält nur ein Paket. Bei Fehlen 
einer besonderen Vereinbarung beträgt die größte 
Länge des Datenfelds eines Datenpakets 128 Ok- 
tetts. Außerdem werden noch andere maximale 
Längen angeboten (siehe Abschnitt 6.2.1). Der Be- 
nutzer kann gemeinsam für alle gewählten virtuellen 
Verbindungen eine maximal zulässige Länge des 
Datenfeldes auswählen und für einen bestimmten 
Zeitraum mit der Verwaltung vereinbaren. Dies ist 
auch für jede einzelne feste virtuelle Verbindung 
möglich. 


Mit Hilfe des Leistungsmerkmals »Absprache von 
Parametern der Flußregelung« kann die maximal zu- 
lässige Länge des Datenfelds für jede gewählte vir- 
tuelle Verbindung mit der Gegenstelle vereinbart 
werden (siehe Abschnitt 6.2.3). 


Die Oktetts eines Pakets werden fortlaufend nume- 
riert und in dieser Reihenfolge übermittelt. Dabei 
wird immer das niederwertigste (mit »1« bezeichne- 
te) Bit eines Oktetts zuerst übermittelt. 


Folgende von der lokalen DEE gesendeten Pakete 
werden von der DVST-P verworfen: 


— ein Paket, das kürzer als zwei Oktetts ist; 


— ein Paket RR, RNR, Unterbrechung und Unterbre- 
chungsbestätigung sowie ein Datenpaket, wenn 
sich der betreffende logische Kanal im Zustand 
»DVST-P-Rücksetzanzeige — dz« befindet; 


— alle Pakete auf den Kanälen ungleich 0, wenn sich 
die Paketschicht im Zustand »DVST-P-Restartan- 
zeige — rz« befindet; 


— ein Paket »Auslösungsbestätigung« auf einem 
dem Anschluß nicht zugeordneten Kanal; 


— ein Paket »Rücksetzanforderung«, wenn sich der 
betreffende logische Kanal im Zustand »DEE- 
Rücksetzanforderung — ds« befindet; 


— ein Paket »Restartanforderung«, wenn sich die 
Paketschicht im Zustand »DEE-Restartanforde- 
rung — fa« befindet; 


— ein Paket »Auslösungsanforderung«, wenn sich 
der betreffende logische Kanal im Zustand »DEE- 
Auslösungsanforderung — pg« befindet; 


— ein Paket RR, RNR, Unterbrechung, Unterbre- 
chungsbestätigung, Rücksetzanforderung, Rück- 
setzbestätigung und Annahme des Anrufs sowie 
Datenpakete, wenn sich der betreffende logische 
Kanal im Zustand »DVST-P-Auslösungsanzeige 
— p7« befindet. 
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Stehen in der DVST-P gleichzeitig mehrere Pakete 
zur Übertragung zur lokalen DEE an, so wird folgen- 
de Reihenfolge gewählt: 


Auslösungsanzeige vor Rücksetzanzeige und 
Rücksetzbestätigung vor Unterbrechung, Unter- 
brechungsbestätigung und Datenpaketen. 


Wurde eine Auslösungsanzeige übermittelt, werden 
eventuell zur Übertragung anstehende Pakete Rück- 
setzbestätigung, Unterbrechung und Datenpakete 
von der DVST-P verworfen. 


Ähnlich wie auf Schicht 2 gibt es auf der Paket- 
schicht Folgenummern, die zyklisch einen Werte- 
bereich von O bis 7 durchlaufen. 


Im folgenden wird eine Übersicht über die verfügba- 
ren Pakete gegeben: 


Pakete zur Verbindungsherstellung und -auslö- 
sung 


Diese Pakete dienen zur Herstellung bzw. Auslösung 
einer gewählten virtuellen Verbindung zwischen 
zwei DEE’s (bei festen virtuellen Verbindungen gibt 
es keine Phase des Verbindungsaufbaus und -ab- 
baus). Im einzelnen stehen folgende Pakete zur Ver- 
fügung: 


— Paket »Verbindungsanforderung« [4.1.2] 


Die rufende DEE zeigt der lokalen Vermittlungs- 
stelle für Paketvermittlung (DVST-P) mit dem Pa- 
ket »Verbindungsanforderung« ihren Wunsch an, 
eine gewählte virtuelle Verbindung aufzubauen 
(Paketformat siehe Bild 1.3.3-1, Verwendung des 
Pakets siehe Abschnitt 1.3.4). 


— Paket »Ankommender Anruf« [4.1.3] 


Die Ziel-Vermittlungsstelle zeigt der gerufenen 
DEE den ankommenden Ruf mit dem Paket »An- 
kommender Anruf« an (Paketformat siehe Bild 
1.3.3-2, Verwendung des Pakets siehe Abschnitt 
1.3.4). 


— Paket »Annahme des Anrufs« [4.1.4] 


Durch Übermitteln des Pakets »Annahme des An- 
rufs« kann die gerufene DEE den Anruf akzeptie- 
ren (Paketformat siehe Bild 1.3.3-3, Verwendung 
des Pakets siehe Abschnitt 1.3.4). 


— Paket »Verbindung hergestellt« [4.1.5] 


Die lokale Vermittlungsstelle bestätigt den Auf- 
bau der Verbindung zur gerufenen DEE, indem 
sie das Paket »Verbindung hergestellt« an die ru- 
fende DEE übermittelt (Paketformat siehe Bild 
1.3.3-4, Verwendung des Pakets siehe Abschnitt 
1.3.4). 
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— Paket »Auslösungsanzeige« [4.1.8] 


Das Paket »Auslösungsanzeige« wird von der lo- 
kalen Vermittlungsstelle übermittelt, wenn sie 
selbst die Verbindung ausgelöst hat oder wenn 
die Verbindung von der Gegenstelle ausgelöst 
wurde (Paketformat siehe Bild 1.3.3-5, Verwen- 
dung des Pakets siehe Abschnitt 1.3.7). 


— Paket »Auslösungsanforderung« [4.1.7] 


Löst die DEE eine Verbindung aus, sendet sie das 
Paket »Auslösungsanforderung« an die lokale 
Vermittlungsstelle (Paketformat siehe Bild 
1.3.3-5, Verwendung des Pakets siehe Abschnitt 
1.3.7). 


— Paket »Auslösungsbestätigung« [4.1.7,4.1.8] 


Dieses Paket wird von der lokalen Vermittlungs- 
stelle als Antwort auf das Paket »Auslösungsan- 
forderung« gesendet. Mit ihm bestätigt die Ver- 
mittlungsstelle die Freigabe des entsprechenden 
logischen Kanals. 


Die DEE bestätigt mit dem Paket »Auslösungsbe- 
stätigung« die Freigabe des entsprechenden lo- 
gischen Kanals, nachdem die lokale Vermitt- 
lungsstelle durch das Paket »Auslösungsanzei- 
ge« das Auslösen der Verbindung mitgeteilt hat 
(Paketformat siehe Bild 1.3.3-6, Verwendung des 
Pakets siehe Abschnitt 1.3.7). 


Pakete zur Datenübermittlung und zur Steue- 
rung des Dätentransfers 


Nach der erfolgreichen Herstellung einer gewählten 
virtuellen Verbindung befindet sich der ausgewähl- 
te logische Kanal im Zustand »Datentransfer« (p4). 
Ein Kanal, der einer festen virtuellen Verbindung zu- 
geordnet ist, befindet sich immer im Zustand »Da- 
tentransfer«. Folgende Pakettypen stehen in dieser 
Phase zur Datenübermittlung und zur Steuerung des 
Datentransfers zur Verfügung: 


— Paket »Daten« (Datenpaket) 


Dieses Paket dient der DEE und der Vermittlungs- 
stelle zum Transport von Benutzerdaten (Paket- 
format siehe Bild 1.3.3-7, Verwendung des Pakets 
siehe Abschnitt 1.3.5). 


— Paket »Unterbrechung« [4.3.7] 


Eine DEE kann mit Hilfe des Pakets »Unterbre- 
chung« den normalen Datenfluß unterbrechen 
und unter Umgehung der Datenflußregelung 
spezielle Informationen an die Gegenstelle über- 
mitteln. 


Die Vermittlungsstelle benutzt das Paket »Unter- 
brechung« zur Anzeige, daß die entfernte DEE 
die Datenübermittlung unterbrochen hat (Paket- 
format siehe Bild 1.3.3-8, Verwendung des Pakets 
siehe Abschnitt 1.3.5). 
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— Paket »Unterbrechungsbestätigung« [4.3.7] 


Mit dem Paket »Unterbrechungsbestätigung« 
quittieren DEE oder Vermittlungsstelle unter Um- 
gehung der Datenflußregelung das Paket »Unter- 
brechung« (Paketformat siehe Bild 1.3.3-9, Ver- 
wendung siehe Abschnitt 1.3.5). 


— Paket »Empfangsbereit (RR)« [4.4.1.5] 


Das Paket »Empfangsbereit« dient einer DEE 
oder einer Vermittlungsstelle dazu, den Empfang 
von Datenpaketen zu bestätigen (Paketformat 
siehe Bild 1.3.3-10, Verwendung des Pakets siehe 
Abschnitt 1.3.5). 


— Paket »Nicht Empfangsbereit (RNR)« [4.4.1.6] 


Eine DEE zeigt durch Senden des Pakets »Nicht 
Empfangsbereit« an, daß sie augenblicklich nicht 
in der Lage ist, weitere Datenpakete zu empfan- 
gen (Paketformat siehe Bild 1.3.3-11, Verwen- 
dung des Pakets siehe Abschnitt 1.3.5). Die 
DVST-P sendet das RNR-Paket zur Zeit nicht. 


— Paket »Rücksetzanzeige« [4.4.3.2] 


Die lokale Vermittlungsstelle kann mit diesem Pa- 
ket eine virtuelle Verbindung in eine definierte 
Ausgangslage versetzen (Paketformat siehe Bild 
1.3.3-12, Verwendung des Pakets siehe Abschnitt 
1.3.6). 


— Paket »Rücksetzanforderung« [4.4.3.1] 


Durch Übermitteln des Pakets »Rücksetzanforde- 
rung« kann eine DEE eine virtuelle Verbindung in 
einen definierten Ausgangszustand versetzen 
(Paketformat siehe Bild 1.3.3-12, Verwendung 
des Pakets siehe Abschnitt 1.3.6). 


— Paket »Rücksetzbestätigung« [4.4.3.4] 


Das Paket »Rücksetzbestätigung« dient der DEE 
bzw. der Vermittlungsstelle zum Quittieren des 
Pakets »Rücksetzanzeige« bzw. »Rücksetzanfor- 
derung« (Paketformat siehe Bild 1.3.3-13, Ver- 
wendung des Pakets siehe Abschnitt 1.3.6). 


Pakete für Restart 


Durch einen Restart können gleichzeitig alle ge- 
wählten virtuellen Verbindungen ausgelöst und alle 
festen virtuellen Verbindungen zurückgesetzt wer- 
den. Im einzelnen unterscheidet man folgende Re- 
start-Pakete: 


— Paket »Restartanzeige« [3.3.2] 


Mit Hilfe des Pakets »Restartanzeige« erreicht ei- 
ne Vermittlungsstelle gleichzeitig die Auslösung 
aller gewählten virtuellen Verbindungen und das 
Rücksetzen aller festen virtuellen Verbindungen 
eines Anschlusses (Paketformat siehe Bild 
1.3.3-14, Verwendung des Pakets siehe Abschnitt 
1.3.6). 
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— Paket »Restartanforderung« [3.3.1] 


Durch Senden des Pakets »Restartanforderung« 
kann eine DEE gleichzeitig alle gewählten virtuel- 
len Verbindungen auslösen und alle festen virtu- 
ellen Verbindungen zurücksetzen (Paketformat 
siehe Bild 1.3.3-14, Verwendung des Pakets siehe 
Abschnitt 1.3.6). 


— Paket »Restartbestätigung« [3.3.1, 3.3.2] 


Die DEE und die Vermittlungsstelle verwenden 
das Paket »Restartbestätigung« als Quittung für 
die Pakete »Restartanforderung« bzw. »Restart- 
anzeige« (Paketformat siehe Bild 1.3.3-15, Ver- 
wendung des Pakets siehe Abschnitt 1.3.6). 
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Diagnose-Paket [3.4.1] 


Das Diagnose-Paket wird vom Netz dazu benutzt, 
Fehlerzustände in den Fällen anzuzeigen, wenn an- 
dere Anzeigen ungeeignet sind. Auch die DEE kann 
Diagnose-Pakete verwenden. 


Das ausgesendete Diagnose-Paket gibt Aufschluß 
über Fehlerzustände, welche sich auf der Paket- 
schicht nicht beseitigen lassen; die Angaben erlau- 
ben eine Analyse des Fehlers und eine Wiederher- 
stellung durch höhere Schichten, falls dies ge- 
wünscht wird und möglich ist. 


Das Diagnose-Paket wird pro auftretendem Fehler 
nur einmal ausgesendet. Der entsprechende logi- 
sche Kanal verbleibt in dem Zustand, den er vor dem 
Aussenden des Pakets auch schon eingenommen 
hat. Der Empfang eines Diagnose-Pakets bedarf kei- 
ner Bestätigung (Paketformat siehe Bild 1.3.3-16). 
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1.3.3 Paketformate [6.] 


In diesem Abschnitt werden der Aufbau der verfüg- 
baren Pakettypen angegeben und ihre einzelnen 
Elemente erläutert. 


Allgemeines 


— Logische Kanalgruppennummer und logische Ka- 
nalnummer 


In jedem Paket werden die Gruppennummer des 
logischen Kanals im rechten Halb-Oktett (Bits 4, 
3, 2,1) des ersten Oktetts und die logische Kanal- 
nummer im zweiten Oktett angegeben. Dabei hat 
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Bit 1 dem Bit niedrigster Wertigkeit der darge- 
stellten Nummer zu entsprechen. Bei Restart- 
und Diagnose-Paketen werden die Bits 1, 2, 3 und 
A des ersten Oktetts sowie die Bits des zweiten 
Oktetts immer gleich »0« gesetzt. 


— Kennzeichen für den Pakettyp 


Das dritte Oktett jedes Pakets enthält das Kenn- 
zeichen für den jeweiligen Pakettyp. Die Kennzei- 
chen sind in der nachfolgenden Beschreibung 
der verfügbaren Pakete explizit angegeben. 


Pakete »Verbindungsanforderung« und »Ankommender Anruf« [6.2.1] 


Bits Oktetts Bits 
8 7 6 5 4 3 2 1 


Kennzeichen des 
Grundformats 


D 0) 1 


Logische Kanal- 
gruppennummer 


Logische Kanalnummer 


Kennzeichen für den Pakettyp 
0) 6) 1 Ö 1 1 
Länge der Länge der 


Datenrufnummer des Datenrufnummer des 
rufenden Anschlusses gerufenen Anschlusses 


Datenrufnummer des gerufenen Anschlusses | 
(siehe Anm. 1) | 


Länge des Feldes zur Angabe 
von Leistungsmerkmalen 


| Leistungsmerkmale (< 63 Oktetts) | 
Benutzerangaben (siehe Anm. 2) 


| 
[u a 


Bild 1.3.3-1: Format des Pakets »Verbindungsanforde- 
rung«. 


Kennzeichen des 
Grundformats 


0) D (0) 1 


Logische Kanal- 
gruppennummer 


Logische Kanalnummer 


Kennzeichen für den Pakettyp 
(6) (6) 1 0) 1 1 
Länge der Länge der 


Datenrufnummer des Datenrufnummer des 
rufenden Anschlusses gerufenen Anschlusses 


Datenrufnummer des gerufenen Anschlusses | 
(siehe Anm. 1) | 


Datenrufnummer des rufenden Anschlusses 
| (siehe Anm. 1) 


Länge des Feldes zur Angabe 
von Leistungsmerkmalen 


Leistungsmerkmale (< 63 Oktetts) | 


Benutzerangaben (siehe Anm. 2) 
Äh ul tu er ee 
Bild 1.3.3-2: Format des Pakets »Ankommender Anruf«. 


Anmerkung 1: Beide Bilder setzen Datenrufnummern aus einer ungeraden Anzahl von Ziffern voraus. Es ist für den rufenden Anschluß 
nicht zwingend vorgeschrieben, die eigene Datenrufnummer einzufügen. Dies zeigt das linke Bild. In diesem Fall trägt die 
DVST-P die Datenrufnummer des rufenden Anschlusses bei der Weitergabe im Netz ein. Das Paket »Ankommender An- 
ruf« enthält immer beide Datenrufnummern, bei Verbindungen aus dem Ausland ggf. nur die Netzkennzahl des rufenden 
Anschlusses, wenn das ausländische Netz die Datenrufnummer nicht übergibt. 


Anmerkung 2: Beide Bilder setzen voraus, daß das Feld »Benutzerangaben« nur vollständige Oktetts enthält. Die größte Länge dieses 
Feldes beträgt 16 Oktetts, bei Angabe des Leistungsmerkmals »Einzelpaket« beträgt sie 128 Oktetts. 
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Erläuterungen zu den Bildern 1.3.3-1 und 1.3.3-2: 


— Kennzeichen des Grundformats 


Das Bit 7 des Oktetts 1 sollte »0« gesetzt werden, 
wenn nicht mit dem D-Bit (siehe Abschnitt 1.3.5) 
gearbeitet wird. 


— Felder der Längen der Datenrufnummern 


Im Oktett 4 werden die Feldlängen der Datenruf- 
nummern des gerufenen und des rufenden An- 
schlusses angegeben. Die Bits 4, 3, 2 und 1 geben 
die Länge der Datenrufnummer des gerufenen 
Anschlusses, die Bits 8, 7, 6 und 5 die Länge der 
Datenrufnummer des rufenden Anschlusses in 
Halb-Oktetts an. Bit 1 bzw. Bit 5 sind jeweils die 
der niedrigsten Wertigkeit. 


— Datenrufnummernfeld 


Oktett 5 und die folgenden nehmen die Datenruf- 
nummer des gerufenen, dann die Datenrufnum- 
mer des rufenden Anschlusses auf. Bei dem Pa- 
ket »Verbindungsanforderung« ist die Angabe 
der Datenrufnummer des Rufenden nicht erfor- 
derlich. Jede Ziffer ist in einem Halb-Oktett bi- 
närcodiert, die Bits 1 bzw. 5 haben jeweils die 
niedrigste Wertigkeit. 

Beginnend mit der Ziffer der höchsten Wertigkeit 
wird die Datenrufnummer im Oktett 5 und den 
folgenden Oktetts mit zwei Ziffern je Oktett ab- 
gelegt. In jedem Oktett wird die höherwertige 
Ziffer in den Bits 8, 7,6 und 5 eingetragen. 


— Länge des Feldes zur Angabe von Leistungs- 
merkmalen 
Die Bits 6, 5, 4, 3, 2 und 1 des Oktetts, das auf die 
Datenrufnummer folgt, geben die Länge des Fel- 
des zur Angabe von Leistungsmerkmalen an. 
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Das Bit 1 ist das Bit mit der niedrigsten Wertig- 
keit. Die Bits 8 und 7 dieses Oktetts sind unbelegt 
und gleich »0« gesetzt. 


Feld zur Angabe von Leistungsmerkmalen 


Dieses Feld wird nur dann benutzt, wenn die DEE 
wahlfreie Leistungsmerkmale anwendet, die eine 
Anzeige in den Paketen »Verbindungsanforde- 
kung« und »Ankommender Anruf« erfordern. Die- 
ses Feld enthält eine bestimmte Anzahl ganzer 
Oktetts — maximal 63. Die tatsächliche Länge 
hängt von dem Umfang der benutzten Leistungs- 
merkmale des Netzes ab. (Zu weiteren Angaben 
siehe 6.) 


Feld für Benutzerangaben 


Nach dem Feld zur Angabe von Leistungsmerk- 
malen kann ein Feld für Benutzerangaben vorge- 
sehen werden. Dabei sind zwei Fälle zu unter- 
scheiden: 


a) Wird mit dem Leistungsmerkmal »Einzelpa- 
ket« (siehe 2.3) gearbeitet, beträgt die maxi- 
mal zulässige Länge des Feldes 128 Oktetts. 

b) Ohne Angabe des Leistungsmerkmals »Einzel- 
paket« darf die Länge des Feldes 16 Oktetts 
nicht übersteigen. 

c) Bei Verbindungen über PAD (DATEX-P20, sie- 
he Teil 3) sind die ersten 4 Oktetts des Feldes 
für Benutzerangaben durch das Protokoll- 
Kennzeichenfeld belegt. 


Zur Zeit erfordern einige ausländische Netze, daß 
dieses Feld nur vollständige Oktetts aufweist. 
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Pakete »Annahme des Anrufs« und »Verbindung hergestellt« [6.2.2] 


Bits 


Kennzeichen des 
Grundformats 


D 0) 


Logische Kanal- 
gruppennummer 


Logische Kanalnummer 


Kennzeichen für den Pakettyp 
(6) 6) (6) (6) 1 1 1 1 


Länge der Länge der 
Datenrufnummer des Datenrufnummer des 
rufenden Anschlusses* gerufenen Anschlusses” 


Datenrufnummer des rufenden Anschlusses 
(siehe Anm. 1)* | 


Länge des Feldes zur Angabe 


von Leistungsmerkmalen* 


Benutzerangaben (siehe Anm. 2) | 


Te er 


* Wird nicht mit dem Leistungsmerkmal »Einzelpaket« gearbei- 
tet, sind diese Felder nicht zwingend vorgeschrieben. 


Bild 1.3.3-3: Format des Pakets „Annahme des Anrufs«. 


Oktetts Bits 


Kennzeichen des 
Grundformats 


D 0) 


Logische Kanal- 
gruppennummer 


Länge der 
Datenrufnummer des 
rufenden Anschlusses 


Länge der 
Datenrufnummer des 
gerufenen Anschlusses 


Datenrufnummer des gerufenen Anschlusses | 
(siehe Anm. 1) | 


| Datenrufnummer des rufenden Anschlusses 
| (siehe Anm. 1) 


Länge des Feldes zur Angabe 
von Leistungsmerkmalen 


| Leistungsmerkmale (< 63 Oktetts) | 


| Benutzerangaben (siehe Anm. 2) 
Denn See ne Fe ee a ee ran 


Bild 1.3.3-4: Format des Pakets »Verbindung herge- 
stellt«. 


Anmerkung 1: Die Bilder setzen Datenrufnummern aus einer ungeraden Anzahl von Ziffern voraus. 


Anmerkung 2: Dieses Feld steht nur bei Angabe des Leistungsmerkmals »Einzelpaket« zur Verfügung. In den Bildern ist vorausgesetzt, 
daß das Feld »Benutzerangaben« nur vollständige Oktetts enthält. 


Erläuterungen zu den Bildern 1.3.3-3 und 1.3.3-4: 


— Kennzeichen des Grundformats 


Das Bit 7 des Oktetts 1 sollte »0« gesetzt werden, 
wenn nicht mit dem D-Bit (siehe Abschnitte 1.3.4 
und 1.3.5) gearbeitet wird. 


— Felder der Längen der Datenrufnummern 


Im Oktett 4 werden die Feldlängen der Datenruf- 
nummern des gerufenen und des rufenden An- 
schlusses angegeben. Die Bits 4, 3,2 und 1 geben 
die Länge der Datenrufnummern des gerufenen, 
die Bits 8, 7,6 und 5 die Länge der Datenrufnum- 
mer des rufenden Anschlusses in Halb-Oktetts 
an. Bit 1 bzw. Bit 5 sind jeweils die Bits mit der 
niedrigsten Wertigkeit. Im Paket »Annahme des 
Anrufs« ist die Anwendung dieser Felder nur 
dann zwingend vorgeschrieben, wenn das »Da- 
tenrufnummernfeld« und/oder das Feld »Länge 


des Feldes zur Angabe von Leistungsmerkmalen« 
vorhanden ist. 


— Datenrufnummernfeld 


Oktett 5 und die folgenden Oktetts nehmen die 
Datenrufnummer des gerufenen, dann die Daten- 
rufnummer des rufenden Anschlusses auf. Jede 
Ziffer ist in einem Halb-Oktett als Dezimalziffer 
binärcodiert, die Bits 1 bzw. 5 haben jeweils die 
niedrigste Wertigkeit. 


Beginnend mit der Ziffer der höchsten Wertigkeit 
wird die Datenrufnummer im Oktett 5 und den 
folgenden Oktetts mit zwei Ziffern je Oktett ab- 
gelegt. In jedem Oktett wird die höherwertige 
Ziffer den Bits 8, 7, 6 und 5 zugeordnet. Das 

- Adreßfeld wird — wenn nötig — auf volle Oktetts 
aufgerundet, indem Nullen in die Bits 4, 3, 2,1 des 
letzten Oktetts eingefügt werden. 
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Die Datenrufnummer des gerufenen Anschlusses 
weicht von der Angabe im Paket »Verbindungs- 
anforderung« ab, wenn eine Sammelrufnummer 
angewählt oder der Ruf zu einem anderen An- 
schluß weitergeschaltet wurde. Das Leistungs- 
merkmalsfeld wird in Zukunft eine Information 
enthalten, warum die Rufnummernangabe ab- 
weicht. 


Länge des Feldes zur Angabe von Leistungs- 
merkmalen 

Die Bits 6, 5,4, 3, 2 und 1 des Oktetts, das auf die 
Adresse folgt, geben die Länge des Feldes zur 
Angabe von Leistungsmerkmalen an. 

Das Bit 1 ist das Bit mit der niedrigsten Wertig- 
keit. Die Bits 8 und 7 dieses Oktetts sind unbelegt 
und gleich »0« gesetzt. 
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— Feld zur Angabe von Leistungsmerkmalen 


Dieses Feld wird nur dann benutzt, wenn die DEE 
wahlfreie Leistungsmerkmale anwendet, die eine 
Anzeige in den Paketen »Verbindung hergestellt« 
und »Annahme des Anrufs« erfordern. Dieses 
Feld enthält eine bestimmte Anzahl ganzer Ok- 
tetts — maximal 63. Die tatsächliche Länge hängt 
von dem Umfang der benutzten Leistungsmerk- 
male des Netzes ab. (Zu weiteren Angaben siehe 
Abschnitt 6.) 


Feld für Benutzerangaben 


Dieses Feld steht nur bei der Benutzung des Lei- 
stungsmerkmals »Einzelpaket« zur Verfügung. 


C 
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Pakete »Auslösungsanforderung«, »Auslösungsanzeige« und »Auslösungsbestätigung« [6.2.3, 6.2.4] 


Das Bild 1.3.3-5 zeigt das Format der Pakete »Auslö- 
sungsanforderung« und »Auslösungsanzeige«. 


Erläuterungen zu Bild 1.3.3-5 


— Feld »Grund der Auslösung« 


Oktett 
1 


Bits 
8 7 6 1) 4 3 2 1 


Kennzeichen des 
Grundformats 


0) 00 1 


Logische Kanal- 
gruppennummer 


6) 0.0 1 0 0 1 1 
Grund der Auslösung 


Diagnoseangaben * 


Länge der Datenruf- 
nummer des rufen- 
den Anschlusses 


Datenrufnummer des Anschlusses Ä 
(siehe Anm. 1) | 


siehe 
Anm. 2 


Länge des Feldes zur Angabe 
von Leistungsmerkmalen 


| Leistungsmerkmale | 


ı Angaben des auslösenden Benutzers | 


TE 


* Dieses Feld ist im Paket »Auslösungsanforderung« nicht 
zwingend erforderlich, wenn ohne das Leistungsmerkmal »Ein- 
zelpaket« gearbeitet wird. 


Anmerkung 1: Das Bild setzt eine einzige Datenrufnummer mit 


einer ungeraden Anzahl von Ziffern voraus. 


Anmerkung 2: Diese Felder stehen nur bei Angabe des Leistungs- 


merkmals »Einzelpaket« zur Verfügung. Das Bild 
setzt voraus, daß das letzte Oktett des Feldes 
»Angaben des auslösenden Benutzers« vollständig 
ist. Die maximal zulässige Länge des Feldes 
beträgt 128 Oktetts. 


Bild 1.3.3-5: Format der Pakete »Auslösungsanforde- 
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rung« und »Auslösungsanzeige«. 


Das Oktett 4 nimmt Angaben für den Grund der 
Auslösung auf. Im Paket »Auslösungsanforde- 
rung« muß eine DEE die Bits dieses Feldes gleich 
»0« setzen. 


Die Codierung des Feldes »Grund der Auslö- 
sung« in einem Paket »Auslösungsanzeige«, das 
vom Netz gesendet wird, ist in Tabelle 1.3.3-1 
festgelegt. 


Bits 


87654321 


Veranlaßt durch die DEE 
Gegenstelle belegt 

Außer Betrieb/gestört 
Ablauffehler der Gegenstelle 


Gebührenübernahme nicht 
vereinbart 


Unverträgliches Ziel 


Annahme von Einzelpaketen 
nicht vereinbart 


Ungültige Leistungsmerk- 
malsanforderung 


Zugang nicht verfügbar 
Lokaler Ablauffehler 


Vorübergehende Störung 
im Netz 


Nicht erreichbar 00001101 


Tabelle 1.3.3-1: Codierung des Feldes »Grund der 
Auslösung« im Paket »Auslösungs- 
anzeige«. 


Feld »Diagnoseangaben« 


In Oktett 5 können zusätzliche Angaben zum 
Grund des Auslösens gemacht werden. In einem 
Paket »Auslösungsanzeige« werden die Diagno- 
seangaben der auslösenden DEE ungeändert 
durchgegeben, wenn als Auslösungsgrund »Ver- 
anlaßt durch die DEE« (00 hex.) vorliegt. Liefert 
die auslösende DEE keine Diagnoseangaben mit, 
so sind die Bits dieses Feldes im daraus entste- 
henden Paket »Auslösungsanzeige« gleich »0« 
gesetzt. 
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 Entsteht das Paket »Auslösungsanzeige« aus 
dem Paket »Restartanforderung«, so sind ihre 
Felder »Diagnoseangaben« identisch oder alle 
Bits werden — im Falle des Fehlens von Diagno- 
seangaben — gleich »0« gesetzt. 


Ist in dem Feld »Grund der Auslösung« etwas 
anderes angegeben als »Veranlaßt durch die 
DEE« (00 hex.), so erzeugt das Netz im Paket 
»Auslösungsanzeige« die entsprechenden Dia- 
gnoseangaben. Tabelle 1.3.3-4 gibt die vom Netz 
erzeugten Codierungen wieder. Die Bits des Fel- 
des »Diagnoseangaben« werden alle gleich »0« 
gesetzt, wenn keine zusätzlichen Informationen 
über die Auslösung gegeben werden. 


Anmerkung: 
Der Inhalt des Feldes »Diagnoseangaben« ändert den Sinn des 
Feldes »Grund der Auslösung« nicht. Die DEE ist nicht verpflich- 
tet, aufgrund des Feldes »Diagnoseangaben« eine Maßnahme 
zu ergreifen. Das Feld »Grund der Auslösung« soll von der DEE 
auch dann ausgewertet werden, wenn das Feld »Diagnosean- 
gaben« eine nicht definierte Codierung enthält. 

Die folgenden Felder stehen nur bei Verwendung 


des Leistungsmerkmals »Einzelpaket« zur Verfü- 
gung: 
— Felder der Längen der Datenrufnummern 


Die Bits in Oktett 6 werden vorläufig alle auf »0« 
gesetzt. 


— Datenrufnummernfeld 


Abhängig von weiteren Untersuchungen ist die- 
ses Feld zunächst nicht vorhanden. 
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— Länge des Feldes zur Angabe von Leistungs- 
merkmalen 


Dieses Feld ist vorläufig auf »0« gesetzt. 


— Feld zur Angabe von Leistungsmerkmalen 


Abhängig von weiteren Untersuchungen ist die- 
ses Feld zunächst nicht vorhanden. 


— Angaben des auslösenden Benutzers 


Das Feld hat eine maximal zulässige Länge von 
128 Oktetts. 


Das Bild 1.3.3-6 zeigt das Format des Pakets »Auslö- 
sungsbestätigung«. 


Oktett Kennzeichen des 
1 Grundformats 


0) 0) 


Logische Kanal- 
gruppennummer 


Kennzeichen für den Pakettyp 
OÖ 1 6) 1 1 


Bild 1.3.3-6: Format des Pakets »Auslösungsbestäti- 
gung«. 
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Paket »Daten« (Datenpaket) [6.3.1] 


Das Bild 1.3.3-7 zeigt das Format eines Datenpakets. 


Bits 


Oktett Kennzeichen des 
1 Grundformats 


Logische Kanal- 
gruppennummer 


Benutzerdaten * 


* Dieses Bild setzt voraus, daß das letzte Oktett des Feldes 


»Benutzerdaten« nicht vollständig ist. 


Bild 1.3.3-7: Format eines Datenpakets. 
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Erläuterungen zu Bild 1.3.3-7: 


— Kennzeichen des Grundformates 


Das Bit 8 des Oktetts 1 ist das Unterscheidungs- 
Bit (Q-Bit, siehe Abschnitt 1.3.5). 

Das Bit 7 des Oktetts 1 ist das Übergabe-Bestäti- 
gungs-Bit (D-Bit, siehe Abschnitt 1.3.5). 


Paket-Empfangslaufnummer P{R) 

Die Bits 8, 7 und 6 des Oktetts 3 werden zur Anga- 
be der Paket-Empfangslaufnummer P{R) verwen- 
det. P{R) wird binär codiert, wobei das Bit 6 die 
niedrigste Wertigkeit besitzt. 


Folgepaket-Bit (M-Bit) 
Das Bit 5 im Oktett 3 wird für die Kennzeichnung 
eines Folgepakets verwendet: 


M = 1: Es folgen noch weitere Daten, die mit 
den in diesem Paket übermittelten Daten 
eine logische Einheit bilden. 

M = 0: sonst 

Wird in einem Datenpaket, das weniger als die 

maximal zulässige Anzahl Oktetts enthält, das 

M-Bit gleich »1« gesetzt, so ändert das Netz den 

Wert des M-Bits auf »0«. Weitere Maßnahmen 

werden nicht ergriffen. 


Paket-Sendelaufnummer P(S) 

Die Bits 4, 3 und 2 des Oktetts 3 werden zur Änga- 
be der Paket-Sendelaufnummer P(S) verwendet, 
P(S) wird binär codiert, das Bit 2 hat die niedrig- 
ste Wertigkeit. 


Feld für Benutzerdaten 

Die auf das Oktett 3 folgenden Bits beinhalten die 
zu übermittelnden Benutzerdaten. Bei nationalen 
Verbindungen kann das letzte Oktett des Feldes 
»Benutzerdaten« auch unvollständig sein. Bei ei- 
nigen ausländischen Netzen kann nur mit voll- 
ständigen Oktetts gearbeitet werden. 
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DU a la ee une de u hen DE m u en ee 
Pakete »Unterbrechung« und »Unterbrechungsbestätigung« [6.3.2, 6.3.3] 


Die Bilder 1.3.3-8 und 1.3.3-9 zeigen die Formate der Pakete »Unterbrechung« bzw. »Unterbrechungsbestäti- 
gung«. 


Bits Oktetts Bits 


Kennzeichen des . Kennzeichen des 
Grundformats Logische Kanal- Grundformats Logische Kanal- 


ruppennummer ruppennummer 
0 0 grupp 0 0 grupp 


Logische Kanalnummer Logische Kanalnummer 


Kennzeichen für den Pakettyp Kennzeichen für den Pakettyp 
1 (6) (6) OÖ 1 Ö (6) 1 


Benutzerangaben zur Unterbrechung 


Erläuterung: 
Benutzerangaben zur Unterbrechung bedeutet: 
Das Oktett 4 des Pakets »Unterbrechung« enthält Angaben des Benutzers. 


Bild 1.3.3-8: Format des Pakets »Unterbrechung«. Bild 1.3.3-9: Format des Pakets »Unterbrechungsbestä- 
tigung«. 


Pakete »Empfangsbereit (RR)« und » Nicht Empfangsbereit (RNR)« [6.5.1, 6.5.2] 


Die Bilder 1.3.3-10 und 1.3.3-11 zeigen die Formate der Pakete »Empfangsbereit (RR)« bzw. »Nicht Empfangsbe- 
reit (RNR)«. 


Bits . Oktetts Bits 


Kennzeichen des Kennzeichen des 


Logische Kanal- Logische Kanal- 


Grundformats an 1 Grundformats 
ruppennu r 
0 0 N i grupp 0 0 gruppennummer 
Logische Kanalnummer 2 Logische Kanalnummer 
P(R) Kennzeichen für den Pakettyp 3 P(R) Kennzeichen für den Pakettyp 
(6) (6) 6) 6) 1 6) (6) 1 6) 1 


Erläuterung: 
Paket-Empfangslaufnummer PR): 


Die Bits 8, 7 und 6 des Oktetts 3 werden zur Angabe der Paket-Empfangslaufnummer P(R) verwendet. P(R) wird binär codiert, das 
Bit 6 hat die niedrigste Wertigkeit. 


Bild 1.3.3-10: Format des Pakets »Empfangsbereit Bild 1.3.3-11: Format des Pakets »Nicht Empfangsbereit 
(RR)«. (RNR)«. 
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Pakete »Rücksetzanforderung«, »Rücksetzanzeige« und »Rücksetzbestätigung« [6.5.3, 6.5.4] 


Das Bild 1.3.3-12 zeigt das Format der Pakete »Rück- 
setzanforderung« und »Rücksetzanzeige«. 


Bits 


Oktett Kennzeichen des 


Grundformats 
OÖ Ö 


Logische Kanal- 
gruppennummer 


2 

3 Kennzeichen für den Pakettyp 
0) 1 1 (6) 1 

4 Grund für das Rücksetzen 

5 Diagnoseangaben* 


* Dieses Feld ist bei dem Paket »Rücksetzanforderung« nicht 
zwingend vorgeschrieben; das Netz sendet das Paket »Rück- 
setzanzeige« immer mit den Diagnoseangaben. 


Bild 1.3.3-12: Format der Pakete »Rücksetzanforde- 
rung« und »Rücksetzanzeige«. 


Erläuterungen: 


— Feld »Grund für das Rücksetzen« 


In Oktett 4 wird der Grund für das Rücksetzen 
angegeben. Im Paket »Rücksetzanforderung« 
muß die DEE die Bits dieses Oktetts auf »0« set- 
zen. 


Die Codierung des Feldes »Grund für das Rück- 
setzen« im Paket »Rücksetzanzeige« zeigt die ne- 
benstehende Tabelle 1.3.3-2. 


— Feld »Diagnoseangaben« 


Das Oktett 5 enthält zusätzliche Angaben zu der 
Ursache des Rücksetzens. Im Paket »Rücksetzan- 
forderung« ist dieses Feld nicht zwingend erfor- 
derlich; das Netz sendet das Paket »Rücksetzan- 
zeige« immer mit den Diagnoseangaben. 


Enthält ein Paket »Rücksetzanzeige« den Rück- 
setzgrund »Veranlaßt durch die DEE« (00 hex.), so 
wird der Code der Diagnoseangaben unverändert 
von der rücksetzenden DEE aus an die Gegenstel- 
le weitergegeben. Stellt die rücksetzende DEE 
keine Diagnoseangaben zur Verfügung, So wer- 
den alle Bits des Feldes »Diagnoseangaben« im 
Paket »Rücksetzanzeige« gleich »0« gesetzt. 
Wird das Paket »Rücksetzanzeige« von einem Pa- 
ket »Restartanforderung« verursacht, so sind die 
Diagnoseangaben in beiden Paketen identisch 
oder alle Bits werden gleich »0« gesetzt, falls Dia- 
gnoseangaben fehlen. 
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Bits 


87654321 


Veranlaßt durch die DEE 


Außer Betrieb/gestört * 


Ablauffehler der Gegenstelle 
Lokaler Ablauffehler 
Vorübergehende Störung im Netz 
Gegenstelle betriebsbereit* 

Netz betriebsbereit* 


Unverträgliches Ziel 


* Nur für feste virtuelle Verbindungen. 


Tabelle 1.3.3-2: Codierung des Feldes »Grund für das 
Rücksetzen« im Paket »Rücksetz- 
anzeige«. 


Enthält das Feld »Grund für das Rücksetzen« 
nicht die Angabe »Veranlaßt durch die DEE« (00 
hex.), dann werden die Diagnoseangaben durch 
das Netz erzeugt. (Codierung der Diagnoseanga- 
ben siehe Tabelle 1.3.3-4). Liegt keine zusätzliche 
Information über das Rücksetzen vor, werden alle 
Bits des Feldes »Diagnoseangaben« auf »0« ge- 
setzt. 


Anmerkung: 

Der Inhalt des Feldes »Diagnoseangaben« ändert den Sinn des 
Feldes »Grund für das Rücksetzen« nicht. Die DEE ist nicht 
verpflichtet, aufgrund des Feldes »Diagnoseangaben« eine 
Maßnahme zu ergreifen. Das Feld »Grund für das Rücksetzen« 
soll von der DEE auch dann ausgewertet werden, wenn das Feld 
»Diagnoseangaben« eine nicht definierte Codierung enthält. 


Das Bild 1.3.3-13 zeigt das Format des Pakets »Rück- 
setzbestätigung«. 


Oktett Kennzeichen des 
1 Grundformats Logische Kanal- 
gruppennummer 
6) Ö 
2 
3 Kennzeichen für den Pakettyp 


0 1 1 1 1 


Bild 1.3.3-13: Format des Pakets »Rücksetzbestätigung«. 
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Pakete »Restartanzeige«, »Restartanforderung« und »Restartbestätigung« [6.6] 


Das Bild 1.3.3-14 zeigt das Format der Pakete »Re- 
startanzeige« und »Restartanforderung«. 


Bits 


Oktett Kennzeichen des 
1 Grundformats 


0) 0) 


6) (6) 6) 0) 6) Ö Ö 6) 
Kennzeichen für den Pakettyp 
1 1 1 1 1 ©) 1 1 
4 Grund für den Restart 
5 Diagnoseangaben * 


* Dieses Feld ist bei dem Paket »Restartanforderung« nicht 
zwingend vorgeschrieben; das Netz sendet das Paket »Re- 
startanzeige« immer mit den Diagnoseangaben. 


Bild 1.3.3-14: Format der Pakete »Restartanzeige« und 
»Restartanforderung«. 


Erläuterungen zu Bild 1.3.3-14: 


— Feld »Grund für den Restart« 


Das Oktett 4 gibt den Grund für den Restart an. 
Eine DEE sollte die Bits dieses Feldes in einem 
Paket »Restartanforderung« gleich »0« setzen. 


Die Codierung des Feldes im Paket »Restartan- 
zeige« ist in Tabelle 1.3.3-3 wiedergegeben. 


Bits 


87654321 


Lokaler Ablauffehler 00000001 


Vorübergehende Störung im Netz I0O0000011 


Netz betriebsbereit 00000111 


Tabelle 1.3.3-3: Codierung des Feldes »Grund für den 
Restart« im Paket »Restartanzeige«. 


— Feld »Diagnoseangaben« 


Das Oktett 5 enthält zusätzliche Angaben zu den 
Ursachen des Restarts. 


In einem Paket »Restartanforderung« sind Dia- 
gnoseangaben nicht erforderlich. Werden Dia- 
gnoseangaben gemächt, so werden diese unver- 
ändert in den Paketen »Rücksetzanzeige« (bei fe- 
sten virtuellen Verbindungen) bzw. »Auslösungs- 
anzeige« (bei gewählten virtuellen Verbindun- 
gen) zu der Gegenstelle übertragen. 


Die Codierung der Diagnoseangaben im Paket 
»Restartanzeige« ist der Tabelle 1.3.3-4 zu ent- 
nehmen. Alle Bits des Feldes »Diagnoseanga- 
ben« werden gleich »0« gesetzt, wenn keine zu- 
sätzlichen Angaben für den Grund des Restarts 
verfügbar sind. 


Anmerkung: 


Der Inhalt des Feldes »Diagnoseangaben« ändert den Sinn des 
Feldes »Grund für den Restart« nicht. Die DEE ist nicht ver- 
pflichtet, aufgrund des Feldes »Diagnoseangaben« eine Maß- 
nahme zu ergreifen. Das Feld »Grund für den Restart« soll von 
der DEE auch dann ausgewertet werden, wenn das Feld »Dia- 
gnoseangaben« eine nicht definierte Codierung enthält. 


Das Bild 1.3.3-15 zeigt das Format des Pakets »Re- 
startbestätigung«. 


Bits 


Oktett Kennzeichen des 
1 | * Grundformats 


Kennzeichen für den Pakettyp 
1 1 1 1 


Bild 1.3.3-15: Format des Pakets »Restartbestätigung«. 
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er Diagnose-Paket [6.7] 


Das Bild 1.3.3-16 zeigt das Format des Diagnose-Pa- 
kets. 


Bits 


Oktett 


Kennzeichen des 
Grundformats 


0) 0) 0) 1 


Ö 6) 6) 6) 0) 6) 6) 0) 
Kennzeichen für den Pakettyp 
1 1 1 1 6) 0) 6) 1 
Diagnoseangaben 


Erläuterung der Diagnoseangaben 
(siehe Anmerkung) 


en Due 


Anmerkung: Das Bild setzt vollständige Oktetts voraus. 


) 


Bild 1.3.3-16: Format des Diagnose-Pakets. 


Erläuterungen zu Bild 1.3.3-16: 


— Feld »Diagnoseangaben« 
Das Oktett 4 enthält Angaben über den Fehlerzu- 
stand, der zur Aussendung des Diagnose-Pakets 
geführt hat. Die Codierung dieses Feldes ist in 
der Tabelle 1.3.3-4 wiedergegeben. 
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— Feld »Erläuterung der Diagnoseangaben« 


Wird das Diagnose-Paket ausgesendet, weil die 
DVST-P von der DEE ein fehlerhaftes Paket emp- 
fangen hat, so enthält dieses Feld die ersten drei 
Oktetts des fehlerhaften Pakets. Das Feld enthält 
alle empfangenen Bits, wenn das Paket kleiner 
als drei Oktetts war. Wenn das Diagnose-Paket 
aufgrund einer Zeitüberwachung bei der DVST-P 
gesendet wird, so besteht das Feld aus zwei Ok- 
tetts, die folgende Bedeutung haben: 

— Die Bits 8, 7,6 und 5 des ersten Oktetts enthal- 
ten das Kennzeichen des Grundformats für die 
Schnittstelle. Folglich sind die Bits 8, 7 und 6 
gleich »0« und das Bit 5 gleich »1« gesetzt. 

— Wird das Diagnose-Paket gesendet, weil die 
Zeitüberwachung T10 abgelaufen ist, so sind 
die Bits 4, 3,2 und 1 des ersten Oktetts und alle 
Bits des zweiten Oktetts gleich »0« gesetzt. 
Wenn die Zeitüberwachung T12 oder T13 ab- 
gelaufen ist, geben diese Bits die Nummer des 
logischen Kanals an, auf den sich die Zeitüber- 
wachung bezogen hat. 
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Codierungen der Diagnoseangaben im DATEX-P-Netz 


In Tabelle 1.3.3-4 sind die Diagnoseangaben und ihre Codierung in vom Netz erzeugten Paketen »Restart- 
anzeige« (Restart), »Auslösungsanzeige« (Ausl.), »Rücksetzanzeige« (Rücks.) und »Diagnose« (Diag.) auf- 
geführt. 


Nr. Nr. Bits Re- 


Keine zusätzliche Information verfügbar 
Ungültige P (S) 
Ungültige P (R) 


SJ 
N 


Ungültiger Pakettyp 

Ungültiger Pakettyp im Zustand rı 
Ungültiger Pakettyp im Zustand r3 
Ungültiger Pakettyp im Zustand ra 
Ungültiger Pakettyp im Zustand pı 
Ungültiger Pakettyp im Zustand pa 
Ungültiger Pakettyp im Zustand p3 
Ungültiger Pakettyp im Zustand pa 
Ungültiger Pakettyp im Zustand ps 
Ungültiger Pakettyp im Zustand pe 
Ungültiger Pakettyp im Zustand p7 
Ungültiger Pakettyp im Zustand d; 
Ungültiger Pakettyp im Zustand d>» 
Ungültiger Pakettyp im Zustand da 


Nicht erlaubtes Paket 

Nicht identifizierbares Paket 

Ruf auf anders gerichtetem logischem Kanal 
Ungültiger Pakettyp auf fester virtueller Verbindung 
Paket auf nicht zugeordnetem logischem Kanal 
REJ-Paket nicht erlaubt 

Paket zu kurz 

Paket zu lang 

Ungültiges Kennzeichen des Grundformats 
Restart auf logischem Kanal ungleich »0« 
Paket unvereinbar mit Leistungsmerkmal 
Unzulässige Unterbrechungsbestätigung 
Unzulässiges Unterbrechungspaket 


I xXKXXXXXXI 


I x X X XXI XI xx] 


xXxIx I xxx] 


oO © oOOOo0o000000000 © oOO0O00000000000 000 


-ao-ono 0-32. 2.2.0.2... 0000 o VOcvcovovvovoo0o000 © cOOoooooo0ooOoO00O0000 O0O00 


= 0000000000000 --------1.-]-]-2722-2.000 


oOOooo0o0 000 —----2-00000000 0000 oO -2-2-2-2-00000000 —-—--*"-2--00000000 000 
oO -0000----0000 --0000----0000 000 


oO 0O--00--00--00 00--00--00--00 200 
oO 0-0-0-0-0-0-0 -0-.0-0-0-0-0-0 0-0 


Abgelaufene Zeitüberwachung 

Abgelaufene Zeitüberwachung nach 

— gesendetem Paket »Ankommender Anruf« 
— gesendetem Paket »Auslösungsanzeige« 
— gesendetem Paket »Rücksetzanzeige« 

— gesendetem Paket »Restartanzeige« 


Ix1xXx 


Verbindungsherstellungsproblem 
Leistungsmerkmalscode nicht erlaubt 
Leistungsmerkmalsparameter nicht erlaubt 
Ungültige Rufnummer des gerufenen Anschlusses 
Ungültige Rufnummer des rufenden Anschlusses 
Ungültige Leistungsmerkmalslänge > 127 
Abweisung kommender Rufe 

Kein freier logischer Kanal verfügbar 
Verbindungszusammenstoß 

Doppelte Leistungsmerkmalsanforderung 
Fehlerhafte Adreßlänge 

Leistungsmerkmal vorhanden 

Leistungsmerkmal fehlt 


Fehlerhafte Kodierung des Grundes 
Unvollständiges Oktett vorhanden 
Fehlerhaftes QO-Bit 


DNIC nicht erreichbar 
Unbekannte DNIC 
Falsche Nutzung der Leistungsmerkmale 
Fehlerhafte Länge der Netzmerkmale 
Länge des Netzmerkmals ungleich Null 
Fehlerhaftes M-Bit 


I xKX XLS KRXKXKXXXKXXX 


oOoOOooo0oO0 000 © oOO000O00000000 0000 
--2-2-2-- 000 0000000000000 -=---- 
oO0OoO0o0o00 -->- 0000000000000 ---- 
--2200 000 -0000----0000 -000 
-2-00-0 -2-0 0--00--00--00 0--0 
9-00 _ —weozn- o-0-.0-.0-0-0-0 oo—=090- 


x 
RN 
O1 


Fortsetzung nächste Seite 


C 


( 
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Nr. Bits Re- 
2 (dez.) N 765432 start | AYSl. | Rücks. Bedeutung 


Problem im entfernten Netz 

Internationales Netzproblem 

Übermittlungsabschnitt außer Betrieb 

Internationale Leitung besetzt 

Fehler im Transitnetz 

Fehler im Zielnetz — unerlaubtes Netzmerkmal gefunden 
Internationales Routingproblem 

Vorübergehendes Routingproblem 

Unbekannte gerufene DNIC 

Wartung 


Einzelpaket nicht vereinbart 

Feld des Grundes ungleich OO (hex.) 

Nicht verträgliche Paketlänge 
FVV-Anschlußbeschreibung fehlerhaft 
Auslösung durch Netzbetreiber DATEX-P 
Gebührenübernahme nicht vereinbart 

Fehlende Vereinbarung 

Fehlende Rufnummer des rufenden Anschlusses 
Fehlerhafte Rufnummer des rufenden Anschlusses 
Übermittlungsabschnitt unterbrochen 
Zeitüberwachung für den Zustand p, abgelaufen 


Fehlerhafter Direktruf 

Paket enthält eine Adresse mit einer Länge ungleich Null 
Unerlaubtes Unterbrechungspaket 

Unerlaubte Unterbrechungsbestätigung 

Nur Einzelpaket mit Beschränkung der Antwortgabe erlaubt 
FVV inkompatibel 

Fehlerhafte Absprache der Fenstergrößen 

Fehlende Felder 

Fehlerhafte Länge der Leistungsmerkmale 
Unvollständiges Feld 

Unverträgliche Durchsatzklassen 


x 
I UXRX xXXRXXXXXIXKXX KXXXXXXKXXX 


°1 


Sammelrufnummer außer Betrieb 

Sammelrufnummer nicht erreichbar 

Sammelrufnummer vorübergehend außer Betrieb 
Fehlerhafte Adresse 

Fehlerhafte Subadresse 

Fehlerhaftes Utilityformat 

Keine Benutzerdaten vorhanden 

Fehlendes Kennzeichen für nationales Leistungsmerkmal 
Zugang zu Benutzern des gleichen Dienstes gesperrt 
Rufnummer vorübergehend nicht erreichbar 
Teilnehmerkennung erforderlich 

Gerufener Anschluß hat das Leistungsmerkmal »Einzelpaket« 
nicht vereinbart 

Netzinterne Lade-Anforderung empfangen*) 
Netzkomponenten-Fehler*) 

Ausfall einer virtuellen Verbindung*) 
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Fehlerhafte Rufnummer des gerufenen Anschlusses im Paket 
»Annahme des Anrufs« 
Unbekanntes Netzmerkmal 
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Erläuterungen: 


x Die Diagnoseangabe wird benutzt. 

_ Die Diagnoseangabe tritt im oben angegebenen Paket nicht auf. 

FVV Das angegebene Paket wird mit dieser Diagnoseangabe nur bei festen virtuellen Verbindungen verwendet. 
X.75 Die Diagnoseangabe wird bei internationalen Verbindungen verwendet. 

*) Gilt nur für bestimmte Netzkomponente (Konzentrator). 


In der dritten Spalte der Tabelle ist die Kodierung des Feldes »Diagnoseangaben« des entsprechenden Paketes angegeben. 


Bei internationalen Verbindungen können die Diagnoseangaben 128 bis 255 (dez.) andere Bedeutungen haben. 


Tabelle 1.3.3-4: Diagnoseangaben im DATEX-P-Netz. 
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1.3.4 Aufbau einer gewählten virtuellen Verbindung [4.1, 4.3.3] 


Wenn eine DEE eine gewählte virtuelle Verbindung 
aufbauen möchte, muß sie zuerst den Kanal festle- 
gen, über den die Verbindung abgewickelt werden 
soll. Dabei ist zu beachten, daß der Kanal’ verwendet 
werden sollte, dem unter allen logischen Kanälen, 
die sich im Zustand »p;-Unbelegt« befinden und die 
für abgehende Rufe benutzt werden dürfen (siehe 
Abschnitt 6.2.1), die höchste Kanalnummer zugeord- 
net ist. Durch diese Vorgehensweise wird das Risiko 
eines Zusammenstoßes von Verbindungswünschen 
so klein wie möglich gehalten, da die DVST-P für 
einen ankommenden Anruf den Kanal auswählt, der 
unter allen verfügbaren Kanälen die niedrigste Num- 
mer hat. 


Nachdem der zu benutzende Kanal festgelegt ist, 

sendet die DEE ein Paket »Verbindungsanforde- 

rung« an die lokale DVST-P und startet die Zeitüber- 

wachung T21 (siehe Abschnitt 1.3.9). Das Paket wird 

wie folgt bearbeitet: 

a) Ist die Datenrufnummer des gerufenen Anschlus- 
ses gültig? 

b) Ist die richtige Teilnehmerbetriebsklasse (falls 
notwendig) angegeben? 

c) Ist der gerufene Anschluß erreichbar? 


d) Ist der gerufene Anschluß in der Lage, mit den 
angeforderten Leistungsmerkmalen zu arbeiten? 


e) Steht bei der gerufenen DEE ein freier logischer 
Kanal für die angeforderte Verbindung zur Verfü- 


gung? 


Läuft T21 ab, bevor die Verbindung zustande ge- 
kommen ist, sollte die DEE mit dem Paket »Auslö- 
sungsanforderung« die Freigabe des Kanals veran- 
lassen. 


Das Paket »Verbindungsanforderung« muß neben 
dem ausgewählten Kanal zumindest die Datenruf- 
nummer der gerufenen DEE enthalten; weitere An- 
gaben wie wahlfreie Leistungsmerkmale (vgl. Ab- 
schnitte 6.2.2 und 6.2.3) und Benutzerangaben sind 
möglich. Wünscht die DEE eine Ende-zu-Ende-Be- 
stätigung für von ihr übermittelte Daten, kann sie 
das D-Bit (vgl. Abschnitt 1.3.5) dieses Pakets gleich 
»1« setzen. Durch diese Maßnahme kann sie prüfen, 
ob die entfernte DEE das D-Bit verarbeiten kann. 


Durch das Aussenden des Pakets »Verbindungsan- 
forderung« geht der von der DEE ausgewählte Kanal 
vom Zustand »p;-Unbelegt« in den Zustand »p,-DEE 
wartet« über. 
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Nach Erhalten der Verbindungsanforderung wird im 
DATEX-P-Netz eine Verbindung zur entfernten Ver- 
mittlungsstelle aufgebaut. Diese sendet ein Paket 
»Ankommender Anruf«, in dem neben dem von der 
entfernten Vermittlungsstelle gewählten logischen 
Kanal die Datenrufnummer des rufenden wie auch 
des gerufenen Anschlusses enthalten ist, zur Ziel- 
DEE und startet die Zeitüberwachung T11 (siehe Ab- 
schnitt 1.3.9). Läuft die Zeitüberwachung T11 ab, be- 
vor die DVST-P von der DEE ein Paket »Annahme 
des Anrufs« empfängt, löst sie mit dem Paket »Aus- 
lösungsanzeige« die Verbindung aus. 


Die entfernte DVST-P wird für die Verbindung den- 
jenigen logischen Kanal benutzen, der unter allen 
logischen Kanälen, die sich im Zustand »p;-Unbe- 
legt« befinden und für ankommende Anrufe zuge- 
lassen sind, die niedrigste Kanalnummer besitzt. 
Durch die Übermittlung des Pakets »Ankommender 
Anruf« geht dieser Kanal vom Zustand »p;-Unbe- 
legt« in den Zustand »p;3-DVST-P wartet« über. 


Die gerufene DEE kann die Verbindung mit einem 
Paket »Annahme des Anrufs« akzeptieren. Dieses 
Paket wird mit der gleichen logischen Kanalnummer 
versehen, wie sie die DVST-P im Paket »Ankommen- 
der Anruf« angegeben hat. Ist die gerufene DEE in 
der Lage, mit dem D-Bit zu arbeiten, sollte sie das 
Paket »Ankommender Anruf« nicht als ungültig an- 
sehen, wenn dessen D-Bit gleich »1« gesetzt ist. 
Möchte die gerufene DEE mit dem D-Bit arbeiten, so 
kann sie dies der rufenden DEE mitteilen, indem sie 
im Paket »Annahme des Anrufs« das D-Bit gleich »1« 
setzt. Durch das Senden des Pakets »Annahme des 
Anrufs« geht der logische Kanal vom Zustand 
»p3-DVST-P wartet« in den Zustand »p,-Datentrans- 
fer« über. 


Empfängt die entfernte DVST-P das Paket »Annah- 
me des Anrufs«, gibt sie die Information über die 
Annahme des Anrufs an die lokale DVST-P weiter, 
welche der rufenden DEE den Aufbau der Verbin- 
dung mit einem Paket »Verbindung hergestellt« be- 
stätigt. Dabei wird dieselbe Kanalnummer wie in der 
Verbindungsanforderung verwendet. Ist die rufende 
DEE in der Lage, mit dem D-Bit zu arbeiten, soll sie 
das Paket »Verbindung hergestellt« nicht als ungül- 
tig ansehen, wenn dessen D-Bit gleich »1« gesetzt 
ist. Durch das Übermitteln dieses Pakets geht der 
logische Kanal vom Zustand »p,-DEE wartet« in den 
Zustand »p,-Datentransfer« über. 
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Anmerkung: 


Das D-Bit wird im allgemeinen unverändert durch das DATEX- 
P-Netz transportiert. Endeinrichtungen, die vor der Einführung des 
D-Bits entwickelt wurden und es nicht verarbeiten können, haben 
die Möglichkeit, durch Vereinbaren des wahlfreien Leistungsmerk- 
mals »Modifikation des D-Bits« weiterhin eine Ende-zu-Ende-Kon- 
trolle über die Paket-Empfangsnummern P(R) und die Paket-Sen- 
delaufnummern P(S) auszuüben. Dieses Leistungsmerkmal stellt 
die Ende-zu-Ende-Kontrolle auf folgende Weise sicher: 

a) In allen Paketen »Verbindungsanforderung« und »Annahme 
des Anrufs« und in allen Datenpaketen, die die lokale DVST-P 
von der DEE empfängt, ändert die DVST-P das D-Bit von »0« auf 
»i«, 

b) alle Pakete »Ankommender Anruf«, »Verbindung hergestellt« 
und alle Datenpakete übermittelt die lokale DVST-P mit gleich 
»0« gesetztem D-Bit zur DEE. 


Bild 1.3.4-1 zeigt die Folge der einzelnen Steuerpa- 
kete für den Verbindungsaufbau. 


Den Zusammenhang von Paketen und den Kanalzu- 
ständen in der Phase des Verbindungsaufbaus zeigt 
Bild 1.3.4-2 
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Bild 1.3.4-2: Zustandsdiagramm für einen logischen 
Kanal in der Phase des Verbindungs- 
aufbaus. 
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Erläuterungen: 


xy: Nummern der logischen Kanäle, die von der lokalen DEE bzw. von der entfernten DVST-P ausgewählt wurden. 


A,B: Adressen, die im jeweiligen I-Block codiert sind. 
T11, T21: Zeitüberwachungen (siehe Abschnitt 1.3.9). 


Bild 1.3.4-1: Aufbau einer gewählten virtuellen Verbindung. 
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Zusammenstoß von Verbindungswünschen 


Ein Zusammenstoß tritt ein, wenn eine DEE und eine 
DVST-P zum gleichen Zeitpunkt ein Paket »Verbin- 
dungsanforderung« bzw. ein Paket »Ankommender 
Anruf« übermitteln, die denselben logischen Kanal 
beanspruchen. Die DVST-P fährt dann mit der Ver- 


DEE DVST-P 


Zusammenstoß 


Zeit 


Verbindung 
hergestellt 


Bild 1.3.4-3: Zusammenstoß von Verbindungswünschen. 


Ablehnen von Verbindungswünschen 


Sollte eine gerufene DEE die Herstellung einer Ver- 
bindung verweigern, so kann sie dies durch Senden 
eines Pakets »Auslösungsanforderung«, in dem der 
logische Kanal angegeben ist, der für die Verbin- 
dung vorgesehen war, mitteilen (siehe Bild 1.3.4-4). 


Auch eine DVST-P kann eine Verbindungsanforde- 
rung ablehnen, z. B. im Falle einer Überlastung des 
Netzes. Die für die Ablehnung notwendigen Aktio- 
nen entsprechen denen einer Verbindungsauslö- 
sung, die im Abschnitt 1.3.7 besprochen wird. 
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DVST-P 


— 
— 
——— 
—— 
—— 
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bindungsanforderung der lokalen DEE fort und ver- 
wirft die Verbindungsherstellung für die entfernte 
DEE (siehe Bild 1.3.4-3). Diese erhält ein Paket »Aus- 
lösungsanzeige« mit dem Auslösungsgrund »Ge- 
genstelle belegt« (01 hex.). 


Entfernte 


DEE A 


VrerbindungS- 


Pe hauinl 


Wiederholen von Verbindungswünschen 


Falls ein Verbindungswunsch von der DVST-P abge- 
lehnt wird, sollte die Anzahl und Häufigkeit der Wie- 
derholungen des Verbindungswunsches durch die 
rufende DEE von dem Auslösegrund in der Auslöse- 
anzeige (von der DVST-P) abhängig sein. Die CCITT- 
Empfehlung X.96 gibt dazu verbindliche Regeln, die 
im Abschnitt 1.3.7 wiedergegeben sind. 


Seite 4 Abschnitt 1.3.4 Teil 2 DATEX-P-Handbuch 


U 1111011111111101010707090909RLEEEEEEEmn 20111 m 


Lokale Entfernte 


DEE DVST-P DVST-P DEE 


Verbindunas 
gsanforde 
rung [Verbind 
(x) ungsanforderung] 


Ankommender Anruf 

IN (y) 
| L Auslösungsanforderund 

a r | [Auslösung] 
Auslösungsanzeig® 
(x) j 
Ö [Auslösungsbestätigung] x 

Auslösungsbestätigung Auslösungsbestätigung 


rs ne kör Ai 5: RE FIELEN en N © 


Erläuterungen: 
XY: Nummern der logischen Kanäle, die von der lokalen DEE bzw. von der entfernten DVST-P ausgewählt wurden. 


T11, T13, 
T21, T23: Zeitüberwachungen (siehe Abschnitt 1.3.9). 


' Bild 1.3.4-4: Ablehnen eines Verbindungswunsches durch die DEE. 
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1.3.5 Datenübertragung [4.3] 


Die in diesem Abschnitt beschriebenen Regeln für 
die Datenübertragung gelten für jeden logischen 
Kanal, unabhängig davon, ob es sich um einen Kanal 
für feste virtuelle Verbindung oder um einen Kanal 
für gewählte virtuelle Verbindungen handelt. Wäh- 
rend ein logischer Kanal, der einer gewählten virtu- 
ellen Verbindung zugeordnet ist, erst nach dem Auf- 
bau der betreffenden Verbindung (siehe Abschnitt 
1.3.4} in den Zustand »p4—Datentransfer« versetzt 
wird, befindet sich ein Kanal, über den eine feste 
virtuelle Verbindung abgewickelt wird, ständig im 
Zustand p, (mit Ausnahme der Dauer des Restartab- 
laufs). 


In diesem Zustand können von einer DEE Pakete für 
Daten, Unterbrechungen, Flußregelung und Rück- 
setzen gesendet und empfangen werden. Die Be- 
nutzerdaten in Datenpaketen und die Benutzeranga- 
ben in Unterbrechungspaketen werden transparent 
und unverändert durch das Netz transportiert. Die 
Reihenfolge der Bits in Datenpaketen bleibt erhal- 
ten. Die Reihenfolge der empfangenen Datenpakete 
ist die gleiche wie bei ihrer Aussendung. 


Pakete für Daten, Unterbrechungen, Flußregelung 
und Rücksetzen, die von der DEE gesendet werden, 
werden von der lokalen DVST-P ignoriert, wenn sich 
der logische Kanal im Zustand »p;— DVST-P-Auslö- 
sungsanzeige« befindet. Die oben aufgeführten Pa- 
kete können auch dann von einer DEE empfangen 
werden, wenn sich der logische Kanal im Zustand 
»Pg— DEE-Auslösungsanforderung« befindet. 


Die standardmäßig größte zulässige Länge des Fel- 
des für Benutzerdaten eines Datenpakets beträgt 
128 Oktetts. Es können aber mit der Verwaltung 
auch andere Längen vereinbart werden (siehe Punkt 
6.2.1.10). Da im DATEX-P-Netz Datenpakete weder 
zusammengesetzt noch geteilt werden, muß in einer 
Übertragungsrichtung an beiden Enden einer Ver- 
bindung mit der gleichen größten zulässigen Länge 
des Datenfeldes gearbeitet werden. 


Das Feld »Benutzerdaten« eines Datenpakets kann 
eine beliebige Anzahl von Bits enthalten, solange 
die vereinbarte größte zulässige Länge des Feldes 
nicht überschritten wird. Das letzte Oktett dieses 
Feldes muß bei nationalen Verbindungen nicht voll- 
ständig sein. Mit Hilfe eines wahlfreien Leistungs- 
merkmals kann vereinbart werden, daß in jedem zur 
DEE übermittelten Paket, das ein unvollständiges 
Oktett enthält, dieses Oktett mit Nullen aufgefüllt 
wird (siehe Punkt 6.2.1.13). 
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Sequenznummern in Datenpaketen 


Jedes zu übertragende Datenpaket enthält eine 
Sendelaufnummer P(S), die Werte von 0 bis 7 an- 
nehmen kann. Die Datenpakete jedes logischen Ka- 
nals werden fortlaufend numeriert (0, 1, ...., 7, 0, 
1...). Das erste Paket, das in einer Richtung über- 
mittelt wird, nachdem der logische Kanal in den Zu- 
stand »d;—Flußregelung bereit« übergegangen ist, 
erhält die Sendelaufnummer 0. 


In Datenpaketen und in den Paketen »RR« und 
»RNR« ist eine Empfangslaufnummer P{R) enthal- 
ten. Sie durchläuft ebenfalls die Werte von 0 bis 7 
und gibt an, welchen Wert die Sendelaufnummer 
des nächsten zu empfangenden Datenpakets haben 
soll; d.h. P(R) bestätigt den Empfang der Datenpa- 
kete bis einschließlich der Sendelaufnummer 
P(S)=P(R)-1. 


Die Anzeige »Folgepaket« (M-Bit) [4.3.4] 


Wenn eine DEE eine logisch zusammengehörende 
Datenmenge senden will, welche größer als die 
max. Größe des Datenfeldes ist, kann sie dies da- 
durch mitteilen, daß im ersten und den folgenden 
Paketen das M-Bit auf »1« und im letzten Paket auf 
»0« gesetzt wird. Es muß sich jedoch um eine Paket- 
folge handeln, in der höchstens das letzte Paket der 
Folge ein Datenfeld aufweisen darf, das kürzer als 
die maximal zulässige Länge ist. Wird in einem Pa- 
ket mit einem Datenfeld, das kürzer ist als maximal 
zulässig, das M-Bit auf »1« und das D-Bit auf »0« 
gesetzt, so übermittelt die DVST-P dieses Paket mit 
gleich »0« gesetztem M-Bit. Weitere Maßnahmen 
werden nicht eingeleitet. 


Das Übergabe-Bestätigungs-Bit (D-Bit) 
[4.4.1.4] 


Wenn die lokale DVST-P der DEE ein vorher über- 
mitteltes Datenpaket bestätigt, so bedeutet dies im 
allgemeinen nicht, daß dieses Paket von der Gegen- 
stelle angenommen worden ist. Will die DEE sicher- 
stellen, daß sie nur Bestätigungen für Pakete erhält, 
deren Empfang von der Gegenstelle schon quittiert 
wurde, so muß sie in den Datenpaketen das D-Bit 
gleich »1« setzen. (Weitere Einzelheiten zum D-Bit 
siehe »Datenübertragung mit Ende-zu-Ende-Kon- 
trolle« in diesem Abschnitt.) 
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Unterscheidungs-Bit (Q.-Bit) [4.3.6] 


Wenn eine DEE einer anderen DEE Datenpakete von 
unterschiedlicher Bedeutung übermitteln will, kann 
sie das Q-Bit einmal auf »0« und einmal auf »1« set- 
zen. Das Q-Bit ist Mittel zur Adressierung zweier 
verschiedener Prozesse in der entfernten DEE. So 
werden beispielsweise Benutzerdaten der Schicht 3 
mit Q-Bit gleich »0« übermittelt, während durch 
Q-Bit gleich »1« Kontrollinformationen höherer 
Schichten gekennzeichnet sind. Es ist allerdings zu 
beachten, daß in einer zusammengehörenden Pa- 
ketfolge das O-Bit immer den gleichen Wert haben 
muß, da sonst die Verbindung zurückgesetzt wird 
(siehe auch Teil 3, Abschnitt 3.2). 


Regelung des Datenflusses [4.4] 


Bei der DEE und der DVST-P ist auf der Paketschicht 
für jede der beiden Übertragungsrichtungen ein so- 
genanntes »Fenster« definiert. Darunter versteht 
man eine geordnete Folge von W aufeinanderfol- 
genden Paketsendelaufnummern; Pakete mit diesen 
Sendelaufnummern dürfen an die DVST-P bzw. DEE 
gesendet werden. 


Die niedrigste Laufnummer des Fensters bezeichnet 
man als »unteren Fensterrand« P,, W als Fenster- 
größe. Die Sendelaufnummer des ersten Pakets, 
das nicht mehr gesendet werden darf, hat den Wert 
(P,u+W). Für die beiden Übertragungsrichtungen 
ist die Standardfenstergröße W auf 2 festgelegt. Es 
können auch andere Werte vereinbart werden (sie- 
he Punkt 6.2.1.8). 


Das nächste zu übermittelnde Paket mit der Sende- 
laufnummer P(S) wird dann von der DEE bzw. 
DVST-P gesendet, wenn P(S) innerhalb des Sende- 
fensters liegt. Liegt P(S) außerhalb des Fensters, 
muß mit der Übermittlung gewartet werden. 


Ein empfangenes Paket wird dann angenommen, ' 


wenn seine Paketlaufnummer P(S) innerhalb des 
Empfangsfensters liegt und wenn P(S) um 1 größer 
ist als die Paketlaufnummer des letzten korrekt emp- 
fangenen Datenpakets. Eine Verbindung wird zu- 
rückgesetzt, wenn P(S) außerhalb des Fensters 
liegt, wenn sie die Reihenfolge nicht einhält (d.h. 
wenn eine Nummer doppelt auftritt oder Lücken 
zwischen den Nummern erscheinen) oder wenn das 
erste Paket, nachdem der logische Kanal in den Zu- 
stand »d;—Flußregelung bereit« übergegangen ist, 
nicht die Sendelaufnummer Ö hat. 


Eine von der DEE bzw. DVST-P empfangene Paket- 
Empfangslaufnummer P{R) dient zur Aktualisierung 
des Sendefensters (d.h. P(R) wird neuer »unterer 
Fensterrand« P,,), wenn P{R) größer oder gleich der 


zuletzt empfangenen korrekten Empfangslaufnum- 
mer P(R),ı und kleiner oder gleich der Sendelauf- 
nummer P(S) des nächsten auszusendenden Da- 
tenpakets ist (Formal: P(R) wird unterer Fensterrand, 
wenn gilt: 


P(R)ar = P(R) = P(S)). 


Erfüllt P{R) diese Bedingung nicht, so wird die virtu- 
elle Verbindung zurückgesetzt. 


Mit dem Aussenden der Empfangslaufnummer P{R) 
quittiert die DEE bzw. DVST-P alle Pakete bis zur 
Sendefolgenummer P(S})=P(R)-1. Gleichzeitig wird 
P{R) zum neuen unteren Fensterrand P,, des Emp- 
fangsfensters. 


Der Kontrolle des Datenflusses dienen insbesonde- 
re die Pakete »Empfangsbereit (RR)« und »Nicht 
Empfangsbereit (RNR)«: 


Das Paket »Empfangsbereit (RR)« wird von der DEE 
oder DVST-P dazu benutzt, ihre Empfangsbereit- 
schaft für W Datenpakete, die innerhalb des Fen- 
sters liegen, beginnend mit der angegebenen Lauf- 
nummer P{R), anzuzeigen. 


Das Paket »Nicht Empfangsbereit (RNR)« wird von 
der DEE zu der Anzeige benutzt, daß sie momentan 
keine weiteren Datenpakete mehr annehmen kann. 
Die DVST-P wird auf dem betreffenden Kanal keine 
weiteren Datenpakete aussenden, wenn sie ein 
RNR-Paket empfangen hat. Wenn anschließend 
wieder Empfangsbereitschaft besteht, wird dies 
durch Senden eines Pakets »Empfangsbereit (RR)« 
oder durch Rücksetzen mitgeteilt. 


Mit dem Paket »Nicht Empfangsbereit (RNR)« kann 
(im Falle, daß keine weiteren Datenpakete ange- 
nommen werden können) auch ein Datenpaket, des- 
sen D-Bit gleich »1« gesetzt ist, quittiert werden (sie- 
he Abschnitt 1.3.2). 


Die DVST-P sendet zur Zeit keine RNR-Pakete. 


Datenübertragung mit Ende-zu-Ende-Kontrolle 


Wenn in einem von der DEE gesendeten Datenpaket 
mit der Sendelaufnummer P(S)=p das D-Bit gleich 
»0« gesetzt ist, hat die entsprechende, zu diesem 
Paket gehörende, empfangene Laufnummer P{R) 
(d.h. P{R)=p+1) nur die lokale Aufgabe, das Fen- 
ster zu aktualisieren. Die empfangene Quittung sagt 
nichts darüber aus, ob das entsprechende Paket 
auch tatsächlich von der fernen DEE angenommen 
wurde (siehe Bild 1.3.5-1). 


Ist das D-Bit auf »1« gesetzt (BD), so ist sicherge- 
stellt, daß die entsprechende Quittung von der 
fernen DEE stammt. Dies zeigt das Bild 1.3.5-2. 


Cu 


G 


@ 
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Lokale Entfernte 
DEE DVST-P DVST-P DEE 
Daten 
P(S)=0, P(R)=o9 = [Daten] 
Daten Daten 


Zeit 


P(S)=0, P(R)=0 


Daten 


P(R)=2 


Anmerkung: Abhängig von der Durchsatzklasse, Paketlänge und den Größen der lokalen Fenster kann es $ich auch bei gleich »0« gesetz- 


tem D-Bit um eine Quittung von der fernen DEE handeln! 


Bild 1.3.5-1: Datenübertragung mit gleich »0« gesetztem D-Bit bei einer Fenstergröße W= 2. 


Lokale 


DEE DVST-P 


P(S)=1,P(R=0®» 
RR 
Zeit 


P(S)=0, P(R)<=0 


Entfernte 


DVST-P DEE 


[Daten] P(S)=1,p (R)=0 RR | 


Daten ® p (S) 
RR 


[AR] 


’ P(R=2 
[Daten] 
P(S)=2, P(R)=o 


Bild 1.3.5-2: Datenübertragung mit gleich »1« gesetztem D-Bit bei Fenstergröße W= 2. 


Empfängt die DEE ein Datenpaket mit gleich »1« 
gesetztem D-Bit, so soll sie dieses Paket so schnell 
wie möglich quittieren, um Stauungen zu vermei- 
den. 


Steht bei einer DVST-P noch die Quittung für ein 
Datenpaket aus, dessen D-Bit gleich »1« gesetzt 
war, schickt sie auch für nachfolgende Datenpakete 
mit gleich »0« gesetztem D-Bit keine Quittungen an 
die DEE, bis die erwartete Bestätigung von der fer- 
nen DEE eintrifft. Wenn die DVST-P die erwartete 
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Quittung erhält, bestätigt sie der lokalen DEE außer 
dem ausstehenden Datenpaket, dessen D-Bit gleich 
»1« war, auch gleichzeitig alle noch nicht quittierten 
Datenpakete mit gleich »0« gesetztem D-Bit (bis zu 
dem nächsten ausstehenden Datenpaket mit »1« ge- 
setztem D-Bit, falls vorhanden). Dieser Quittungs- 
mechanismus ist im Bild 1.3.5-3 dargestellt. 


Es ist zu beachten, daß der erreichbare Durchsatz 
bei einer virtuellen Verbindung geringer werden 
kann, wenn das D-Bit benutzt wird. 


Seite 4 


Abschnitt 1.3.5 Teil 2 


DATEX-P-Handbuch 


Lokale 


DEE DVST-P 


Daten ® 


P(S)=2, P(R)=o0 
Zeit Daten 
P(S)=3, P(R)=0 


Entfernte 


DVST-P DEE 


Bild 1.3.5-3: Quittieren von Datenpaketen in Abhängigkeit von dem Wert des D-Bits (Fenstergröße W = 4). 


Regeln für Unterbrechungen [4.3.7] 


Die Regeln für das Unterbrechen ermöglichen es 
einer DEE, einer entfernten DEE eine kurze Nach- 
richt (1 Oktett) zuzusenden, ohne das Verfahren der 
Flußregelung zu beachten. Dies ist allerdings nur im 
Zustand »d;—Flußregelung bereit« innerhalb des 
Zustands »p4— Datentransfer« möglich. 


Wenn z. B. eine DEE zur Aussendung weiterer Daten 
nicht mehr in der Lage ist, weil keine Quittungen 
mehr eintreffen, sie aber wichtige Informationen 
hat, die diese Blockade beseitigen könnten, kann sie 
mit Hilfe des Unterbrechungspakets den Daten- 
transfer unter Umständen wiederin Gang bringen. 


Lokale 


DEE DVST-P 


Zeit 


Unterbrechungs- 
bestätigung 


Bild 1.3.5-4: Verwendung von Unterbrechungspaketen. 


[Unterbrechungs- 
bestätigung] 


Um eine Unterbrechung zu erzeugen, übermittelt. 


die DEE ein Paket »Unterbrechung«. Nachdem die 
Unterbrechung bei der entfernten DEE beendet ist, 
sendet die lokale DVST-P ein Paket »Unterbre- 
chungsbestätigung« an die lokale DEE. Der Emp- 
fang dieses Pakets stellt sicher, daß die entfernte 
DEE die Unterbrechung mit einem Paket »Unterbre- 
chungsbestätigung« ebenfalls bestätigt hat (siehe 
Bild 1.3.5-4). 


In einer Übertragungsrichtung darf jeweils nur eine 
Unterbrechungsbestätigung ausstehen. Sendet ei- 
ne DEE ein zweites Paket »Unterbrechung«, bevor 
das erste bestätigt wurde, so wird die betreffende 
Verbindung zurückgesetzt. 


Entfernte 


DVST-P DEE 


Daten 
Unterbrechung [Daten] | 
[Unterbrech ung] Daten 
— Unterbrechung 


Unterbrechungs- 
bestätigung 


C 
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1.3.6 Rücksetzen und Restart [4.4.3, 3.3, 4.5] 


Mit dem Verfahren des Rücksetzens kann eine virtu- 
elle Verbindung während der Phase des Datentrans- 
fers in eine definierte Ausgangslage versetzt wer- 
den. Dabei werden in beiden Übertragungsrichtun- 
gen alle Datenpakete und Unterbrechungspakete, 
die sich eventuell im Netz befinden, gelöscht. Nach 
dem Rücksetzen haben alle Fenster der Paket- 
schicht den unteren Fensterrand »0«. 


Eine Verbindung kann nur dann zurückgesetzt wer- 
den, wenn sich der entsprechende Kanal im Zustand 
»pa— Datentransfer« befindet. In jedem anderen Zu- 
stand wird kein Rücksetzen durchgeführt. Wenn 
zum Beispiel von der DVST-P eine Auslösung einge- 
leitet worden ist, so wird ein vorher übermitteltes 
Paket »Rücksetzanforderung« nicht bestätigt. 


Wenn die DEE eine Verbindung zurücksetzen möch- 
te, übermittelt sie an die DVST-P ein Paket »Rück- 
setzanforderung«, in dem der betreffende logische 
Kanal angegeben ist. Der logische Kanal wird da- 
durch in den Zustand »da— DEE-Rücksetzanforde- 
rung« versetzt. Die Rücksetzanforderung wird zur 
entfernten DVST-P weitergeleitet. Diese übermittelt 
der entfernten DEE ein Paket »Rücksetzanzeige«, in 
dem als Grund für das Rücksetzen »Verursacht 


Lokale 


DEE DVST-P 


Rücksetzanforderun Q 


(x) 


[Rücksetzen] 


durch die DEE« angegeben ist. Gleichzeitig geht der 
entsprechende logische Kanal in den Zustand 
»d3—DVST-P-Rücksetzanzeige« über. Die entfernte 
DEE bestätigt das Rücksetzen mit dem Paket »Rück- 
setzbestätigung«, wodurch der logische Kanal in 
den Zustand »d;—Flußregelung bereit« versetzt 
wird. Nachdem die lokale DVST-P die Rücksetzbe- 
stätigung erhalten hat, quittiert sie der lokalen DEE 
das Rücksetzen mit dem Paket »Rücksetzbestäti- 
gung«. Durch die Übermittlung dieses Paketes geht 
der logische Kanal in den Zustand »d;—Flußrege- 
lung bereit« über. Die für das Rücksetzen maßgebli- 
chen Zeitüberwachungen und die Maßnahmen, die 
nach dem Ablaufen dieser Zeitüberwachungen er- 
griffen werden können, sind im Abschnitt 1.3.9 be- 
schrieben. 


Im Bild 1.3.6-1 wird der Ablauf des Rücksetzens 
durch die DEE dargestellt. 


Eine virtuelle Verbindung kann auch von der DVST-P 
durch Übermitteln des Pakets »Rücksetzanzeige« : 
zurückgesetzt werden. In diesem Paket wird der 
Grund für das Rücksetzen angegeben (vgl. Ab- 
schnitt 1.3.3). Der weitere Verlauf des Rücksetzens 
ist im Bild 1.3.6-2 dargestellt. 


Entfernte 


DVST-P DEE 


Rücksetzanzeige 


(y) 


Rücksetzbestätigung 


2, Br [Rücksetzbestätigung] (y) 
Rücksetzbestätigung 
(x) 
Erläuterungen: 
xX,y: Nummern der logischen Kanäle, über die die Verbindung abgewickelt wird. 


©  T12, T22: Zeitüberwachungen (siehe Abschnitt 1.3.9). 


Bild 1.3.6-1: Rücksetzen einer virtuellen Verbindung durch die DEE. 
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Lokale 


DEE DVST-P 


Rücksetzanzeige 
) 


Rücksetzbestätigung 


(x) 


Zeit Ri 
[Rüc 


Erläuterungen: 


[Rücksetzen] 


ksetzbestätigung] 
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Entfernte 


DVST-P DEE 


Rücksetzanzeige 


(y) 


T 
T12 


i 


bestätigung 


Rücksetz 


x, y: Nummern der logischen Kanäle, über die die Verbindung abgewickelt wird. 


T12: Zeitüberwachung (siehe Abschnitt 1.3.9). 


Bild 1.3.6-2: Rücksetzen einer virtuellen Verbindung durch die DVST-P. 


Den Zusammenhang zwischen den gesendeten Paketen und den jeweiligen Kanalzuständen während des 


Rücksetzens zeigt Bild 1.3.6-3. 


FLUSSREGELUNG 


BEREIT 


DEE 


Rücksetz- 
anzeige 
oder 
Rücksetz- 
bestätigung 


Rücksetzanforderung 


DEE do DVST-P 


Rücksetz- 


anforderung DEE-RUCKSETZ - 


ANFORDERUNG 


DVST-P 


Rücksetzanzeige 


Rücksetz- 
anforderung 
oder 
Rücksetz- 
bestätigung 
DVST-P 
DVST-P-RÜcKsETz-) | Rücksetz- 
anzeige 


ANZEIGE 


(siehe Anm.) 


Anmerkung: Dieser Übergang findet nach Ablaufen der Zeitüberwachung T12 nur dann statt, wenn bei festen virtuellen Verbindungen 
der Zustand d3 durch einen im Zustand da aufgetretenen Fehler erreicht wurde. 


Bild 1.3.6-3: Zustandsdiagramm für einen logischen Kanal in der Phase des Rücksetzens. 


Ein Zusammenstoß beim Rücksetzen kann entste- 
hen, wenn die DEE und die DVST-P gleichzeitig eine 
Rücksetzanforderung bzw. eine Rücksetzanzeige für 
denselben logischen Kanal aussenden. In diesem 
Fall sieht die DVST-P das Rücksetzen als beendet 


an. Sie erwartet dann weder ein Paket »Rücksetzbe- 
stätigung« von der DEE, noch bestätigt sie das Rück- 
setzen mit einem Paket »Rücksetzbestätigung«. Der 
logische Kanal nimmt den Zustand »d; —Flußrege- 
lung bereit« ein (siehe Bild 1.3.6-4). 


® 
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DEE DVST-P 


iicksetzanzeige 
1227 0 —_ 


anforderun g 
Zeit 


Erläuterung: 
T12, T22: Zeitüberwachungen (siehe Abschnitt 1.3.8). 


Bild 1.3.6-4: Zusammenstoß beim Rücksetzen. 


Die DVST-P wird eine virtuelle Verbindung zurück- 
setzen, wenn einer der folgenden Fälle vorliegt: 


— in einer zusammenhängenden Paketfolge (siehe 
Abschnitt 1.3.5, »M-Bit«) hat das Q-Bit unter- 
schiedliche Werte, 


— es trifft ein zweites Paket »Unterbrechung« ein, 
bevor das erste bestätigt wurde, 


— es wird ein Paket »Unterbrechungsbestätigung« 
empfangen, ohne daß ein Unterbrechungspaket 
gesendet wurde, 

— es wird ein Paket »Rücksetzbestätigung« emp- 
fangen, ohne daß eine Rücksetzanzeige gesen- 
det wurde, 


— das Datenfeld eines Datenpakets ist zu groß, 


— es wird ein Datenpaket empfangen, obwohl der 
entsprechende logische Kanal nicht im Zustand 
»dı —Flußregelung bereit« ist. 


Die DVST-P wird bei einer festen virtuellen Verbin- 
dung ein Paket »Rücksetzanzeige« übermitteln, 
wenn auf dem entsprechenden logischen Kanal 


— ein nicht definiertes Paket (einschließlich der Pa- 
kete »Restartanforderung«, »Restartbestäti- 
gung«, »Auslösungsanforderung«, »Auslösungs- 
bestätigung«, »Verbindungsanforderung« und 
»Annahme des Anrufs«) empfangen wird, 


— ein Paket »Unterbrechung«, »Unterbrechungsbe- 
stätigung«, »Rücksetzanforderung«, »Rücksetz- 
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[Rücksetzen] 


(Rücksetzbestätigung] 
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Entfernte 


DVST-P DEE 


Rücksetzanforderung 


Rücksetzbestätigung 


bestätigung«, »Empfangsbereit (RR)«, »Nicht 
Empfangsbereit (RNR)« oder ein Datenpaket 
empfangen wird, dessen ungültiges Format bei 
gewählten virtuellen Verbindungen zu einer Aus- 
lösung führt. 


Weiterhin sendet die DVST-P bei festen virtuellen 
Verbindungen eine Rücksetzanzeige, 


— wenn Schwierigkeiten im Netz aufgetreten sind 
(Rücksetzgrund »Vorübergehende Störung im 
Netz« (07 hex.)), um anzuzeigen, daß die feste 
virtuelle Verbindung (FVV) nicht verfügbar ist; 


— wenn die Störung behoben ist (Rücksetzgrund 
»Netz betriebsbereit« (OF hex.)), um anzuzeigen, 
daß die FVV wieder verfügbar ist; 


— wenn die Gegenstelle den Betrieb eingestellt hat 
(Rücksetzgrund »Außer Betrieb/gestört« (01 
hex.)) und 


— wenn sie den Betrieb wieder aufnimmt (Rück- 
setzgrund »Gegenstelle betriebsbereit« (09 
hex.)) und die FVV wieder verfügbar ist. 


Mit dem Restart-Verfahren erreicht man gleichzeitig 
das Auslösen aller gewählten virtuellen Verbindun- 
gen und das Rücksetzen aller festen virtuellen Ver- 
bindungen. Den Zusammenhang von Paketen und 
Kanalzuständen in der Phase des Restarts zeigt 
Bild 1.3.6-5. 
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1 
PAKETEBENE BEREIT 


P1 oder d4 


Anmerkung 1 


DVST-P-RESTART- 
ANZEIGE 


DEE-RESTART- 
ANFORDERUNG 


DVST-P 


Restartanforderung Restartanzeige 
Anmerkung 2 


Anmerkung 1: Zustand pı für gewählte virtuelle Verbindungen, 
Zustand dı für feste virtuelle Verbindungen. 


Anmerkung 2: Dieser Übergang findet nach Ablaufen der 
Zeitüberwachung T10 nur dann statt, wenn der 
Zustand r3 durch einen im Zustand ra 
aufgetretenen Fehler erreicht wurde. 


Bild 1.3.6-5: Zustandsdiagramm für einen logischen 
Kanal in der Restart-Phase. 


Lokale 


DEE DVST-P 


Restartanforderung 


Zeit 


Restartbestätigung 


Erläuterung: 
T20: Zeitüberwachung (siehe Abschnitt 1.3.9). 


Bild 1.3.6-6: Beispiel eines Restartverfahrens. 


Die DEE kann zu jeder Zeit durch Übermitteln des 
Pakets »Restartanforderung« einen Restart veran- 
lassen. Sämtliche logischen Kanäle gehen nach 
Senden des Pakets in den Zustand »ra—DEE-Re- 
startanforderung« über, und die lokale DVST-P sen- 
det an alle Endeinrichtungen, die mit der den Restart 
anfordernden DEE verbunden sind, entweder eine 
Auslösungsänzeige (bei gewählten virtuellen Ver- 
bindungen) oder eine Rücksetzanzeige (bei festen 
virtuellen Verbindungen). Nachdem bei der lokalen 
DVST-P alle Auslösungs- und Rücksetzanzeigen be- 
stätigt worden sind, übermittelt sie der DEE ein Pa- 
ket »Restartbestätigung«, wodurch alle logischen 
Kanäle in den Zustand »pı— Unbelegt« (bei Kanälen, 
die für gewählte virtuelle Verbindungen vorgesehen 
sind) bzw. in den Zustand »d;—Flußregelung bereit« 
(bei Kanälen, die durch feste virtuelle Verbindungen 
belegt sind) versetzt werden. Alle während des Re- 
startverfahrens ankommenden Pakete (z. B. Verbin- 
dungsanforderung) werden von der lokalen DVST-P 
gespeichert und nach Abschluß des Restartverfah- 
rens an die lokale DEE übermittelt. Bild 1.3.6-6 zeigt 
ein Beispiel für den Ablauf eines Restartverfahrens: 


[Auslösung] 


[Auslösung] 
[Rücksetzen] 


[Rücksetzen] 


[Bestätigung] 


[Bestätigung] 


C 
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Entsprechend kann die DVST-P einen Restart durch 
das Aussenden eines Pakets »Restartanzeige« ver- 
anlassen. Alle logischen Kanäle sind dann im Zu- 
stand »r3—DVST-P-Restartanzeige«. In diesem Zu- 
stand ignoriert die DVST-P alle Pakete außer »Re- 
startanforderung« und »Restartbestätigung«. Die 
DEE bestätigt den Restart durch Übermitteln eines 
Pakets »Restartbestätigung«. Die logischen Kanäle 
werden in den Zustand »pı — Unbelegt« (bei Kanälen 
für gewählte virtuelle Verbindungen) bzw. 
»dı —Flußregelung bereit« (bei festen virtuellen Ver- 
bindungen) versetzt. Die DVST-P sendet immer eine 
Restartanzeige (Grund: Netz betriebsbereit, 
OF hex.), wenn der Übermittlungsabschnitt vom Zu- 
stand »Senden von SABMk bzw. »Senden von DM« 
in den Zustand »ABM« übergeht (siehe Abschnitt 5). 


Die für den Restart maßgeblichen Zeitüberwachun- 


gen T10 und T20 und die Maßnahmen, die nach ih- 
rem Ablaufen ergriffen werden können, sind im Ab- 
schnitt 1.3.9 beschrieben. 
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Ein Zusammenstoß beim Restart kann auftreten, 
wenn eine DEE und DVST-P gleichzeitig eine Re- 
startanforderung bzw. eine Restartanzeige senden. 
Unter diesen Umständen betrachtet die DVST-P den 
Restart als vollzogen. Sie erwartet keine Bestäti- 
gung und übermittelt selbst auch keine mehr. 


An dieser Stelle sei darauf hingewiesen, daß — ähn- 
lich wie auf Schicht 2 — das Rücksetzen einer virtu- 
ellen Verbindung oder mehrerer virtueller Verbin- 
dungen (z. B. durch einen Restart verursacht) an die 
nächsthöhere Schicht gemeldet werden sollte, da 
bei einem Rücksetzen Datenpakete verlorengehen 
können. 


Besonderheiten, die bei Rücksetzverfahren auftre- 
ten können, wenn feste virtuelle Verbindungen be- 
teiligt sind, werden im Abschnitt 1.3.8 beschrieben. 


er 
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1.3.7 Auslösen einer gewählten virtuellen Verbindung 


Eine DEE kann die Auslösung einer gewählten virtu- 
ellen Verbindung veranlassen, indem sie der lokalen 
DVST-P ein ‚Paket »Auslösungsanforderung« über- 
mittelt. Der logische Kanal ist dann im Zustand 
»P6—DEE-Auslösungsanforderung«. Die Freigabe 
des Kanals wird von der DVST-P mit dem Paket 
»Auslösungsbestätigung« unter Angabe des betref- 
fenden logischen Kanals, welcher dann in den Zu- 
stand »pı—Unbelegt« übergeht, bestätigt. Außer- 
dem wird die entfernte DVST-P über die. Auslösung 
informiert, die ihrerseits durch ein Paket »Auslö- 
sungsanzeige« der entfernten DEE die ‘Auslösung 
mitteilt. Der logische Kanal ist dann im Zustand 
»P7—DVST-P-Auslösungsanzeige«. Nach der Bestä- 
tigung durch die entfernte DEE mit der Übermittlung 
des Pakets »Auslösungsbestätigung« ist der logi- 
sche Kanal im Zustand »p; — Unbelegt«. 


Bild 1.3.7-1 zeigt die Folge der einzelnen Steuerpa- 
kete für den Verbindungsabbau. 


Auch eine DVST-P kann eine gewählte virtuelle Ver- 
bindung auslösen. Die Folge der hierzu benötigten 
Steuerpakete ist im Bild 1.3.7-2 dargestellt. 


Eine DVST-P wird unter folgenden Umständen eine 
gewählte virtuelle Verbindung auslösen (Auslö- 
sungsgrund: lokaler Ablauffehler (13 hex.) bzw. Ab- 
lauffehler der Gegenstelle (11 hex.)): 


Lokale 


DEE DVST-P 


— wenn 


— wenn im Feld »Kennzeichen des Grundformates« 
eines Pakets eine falsche Bitfolge codiert ist (sie- 
he Abschnitt 1.3.3); 


die Pakete »Auslösungsbestätigung«, 
»Rücksetzbestätigung« oder »Unterbrechungs- 
bestätigung« ein Datenfeld besitzen, das dem 
Feld »Kennzeichen für den Pakettyp« folgt; 


— wenn ein Paket »Rücksetzanforderung« ein Da- 


tenfeld besitzt, das dem Diagnosefeld folgt, 
wenn das Feld »Grund für das Rücksetzen« nicht 
die Bitkombination »00000000« enthält; 


— wenn ein Paket »Restartbestätigung« nach dem 


Feld »Kennzeichen für den Pakettyp« ein Daten- 
feld besitzt oder wenn in diesem Paket eine ande- 
re Kanalnummer als »0« angegeben wird; 


— wenn ein Paket »Verbindungsanforderung« ein 


zu langes Feld für Benutzerangaben besitzt, eine 
nicht dezimale Ziffer in einer Datenrufnummer 
angegeben ist; eine Datenrufnummer eine fal- 
sche Anzahl von Ziffern hat, wenn das Feld »Län- 
ge des Feldes zur Angabe von Leistungsmerkma- 
len« fehlt oder einen falschen Wert enthält, wenn 
die Datenrufnummer des gerufenen Anschlusses 
fehlt oder wenn die Datenrufnummer des rufen- 
den Anschlusses falsch angegeben wurde; 
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DVST-P DEE 
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| [Daten] 
Daten- | Daten- 
transfer | transfer 
Daten (y) 
———) 
Auslösungsanforderung 
I (x) [Auslösung] 
Verbindungs- | Auslösungsanzeige 
auslösung |T23 . tätigung] \y) 
bestätigung [Auslösungsbes—— A *  [Verbindungs- 
. S e = 5 .. 
An Auslösungsbestätigung auslösung 


Erläuterungen: 


[u 


x, y: Nummern der logischen Kanäle, über die die Verbindung abgewickelt wird. 


T13, T23: Zeitüberwachungen (siehe Abschnitt 1.3.9). 


Bild 1.3.7-1: Auslösung einer gewählten virtuellen Verbindung durch die DEE. 
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Daten- 
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x, y: Nummern der logischen Kanäle, über die ‘die Verbindung abgewickelt wird. 


T13: Zeitüberwachung (siehe Abschnitt 1.3.9). 


Bild 1.3.7-2: Auslösung einer gewählten virtuellen Verbindung durch die DVST-P. 


— wenn das empfangene Paket nicht definiert ist, 
d. h., wenn der Pakettyp nicht angegeben ist oder 
wenn das Feld »Kennzeichen für den Pakettyp« 
eine andere Bitkombination enthält, wie im Ab- 
schnitt 1.3.3 aufgeführt. 


Eine DVST-P sendet auf dem entsprechenden logi- 
schen Kanal ein Paket »Auslösungsanzeige« (Auslö- 
sungsgrund: lokaler Ablauffehler (13 hex.) bzw. Ab- 
lauffehler der Gegenstelle (11 hex.)), wenn 


— das empfangene Paket die Nummer eines logi- 
schen Kanals enthält, dessen Benutzung nicht bei 
der Verwaltung beantragt wurde (Ausnahme: ein 
Paket »Auslösungsbestätigung« mit der Nummer 
eines nicht zugeordneten Kanals wird verwor- 
fen); . 

— ein Paket die logische Kanalnummer »0« enthält 
(Ausnahmen: »Restartanforderung«, »Restartbe- 
stätigung«, »Auslösungsanforderung«, »Auslö- 
sungsbestätigung« und Diagnose-Paket); 


— ein Paket »Restartbestätigung« empfangen wird, 
ohne daß eine Restartanzeige übermittelt wurde; 


— die DVST-P im Zustand »ra— DEE-Restartanfor- 
derung« ein Paket empfangen hat. 


Außerdem sendet die DVST-P immer dann auf ei- 
nem freien Kanal ein Paket »Auslösungsanzeige« 
(Diagnoseangabe: Zeitüberwachung für Zustand pı 
abgelaufen (8F hex.)), wenn die Zeitüberwachung T, 


abgelaufen ist (siehe Abschnitt 1.3.9). Dieses Paket 
muß innerhälb der Zeitdauer T, beantwortet werden 
(siehe Abschnitt 1.3.9). 


Eine DVST-P wird die gewünschte Verbindung nicht 
aufbauen und die rufende DEE wird ein Paket »Aus- 
lösungsanzeige« mit dem unten jeweils angegebe- 
nen Auslösungsgrund empfangen, wenn einer der 
folgenden Gründe vorliegt: 


— die angegebene Datenrufnummer des gerufenen 
Anschlusses existiert nicht (Auslösungsgrund 
»Nicht erreichbar« (OD hex.)); 


— es liegt. bei der gerufenen DEE ein Zusammen- 
stoß von Verbindungswünschen (siehe Abschnitt 
1.3.4). vor (Auslösungsgrund »Gegenstelle be- 
legt« (01 hex.)); 


— alle logischen Kanäle der Gegenstelle, die für an- 
kommende Anrufe vorgesehen sind, sind belegt 
(Auslösungsgrund »Gegenstelle belegt« 
(01 hex.)); 


— der gerufene Anschluß gehört zu einer Teilneh- 
merbetriebsklasse und ist deshalb für die rufen- 
de DEE nicht erreichbar (Auslösungsgrund »Zu- 
gang nicht verfügbar« (OB hex.)); 


— es wurde ein ungültiges Leistungsmerkmal ange- . 
geben, oder die gerufene DEE hat ein angegebe- 


nes Leistungsmerkmal nicht vereinbart (Auslö- 
sungsgrund »Ungültige Leistungsmerkmalsan- 
forderung« (03 hex.)); 


® 
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— die gerufene DEE hat die gewünschte Übernah- 
me der Gebühren nicht vereinbart (Auslösungs- 
grund »Gebührenübernahme nicht vereinbart« 
(19 hex.)); 


— die gerufene DEE meldet sich nicht (Auslösungs- 
grund »Außer Betrieb/gestört« (09 hex.)); 


— das Netz ist überlastet (Auslösungsgrund »Vor- 
übergehende Störung im Netz« (05 hex.)). 


Zusätzlich zu dem Auslösungsgrund können im Feld 
»Diagnoseangaben« weitere, den Fehler 'näher spe- 
zifizierende Informationen enthalten sein. 


Den Zusammenhang.von Paketen und den Kanalzu- 
ständen in der Phase des lu zeigt 
das Bild 1.3.7-3. 


DEE p 
6 
Auslösungsanforderung 


Verbindung 
hergestellt 


(siehe Anm.1) 


DEE-AUSLÖSUNGS- 
ANFORDERUNG 


Aus- 
lösungs- 


DVST-P anforderung 


Auslösungsbestätigung 


oder 
Auslösungsanzeige 


Erläuterungen: 
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Jeder Zustand 
mit Ausnahme 


oder p 
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Zusammenstoß beim Auslösen 


Ein solcher Zusammenstoß tritt auf,.wenn eine DEE 
(in der einen Richtung) und eine-DVST:=P-(in der Ge- 
genrichtung): zum gleichen Zeitpunkt ein Paket 
»Auslösungsanforderung« .bzw. »Auslösungsanzei- 
ge« mit Angabe desselben logischen Kanals über- 
mitteln: Die DVST-P betrachtet dann die Auslösung 
als vollzogen. Sie erwartet kein Paket »Auslösungs- 
bestätigung« und sendet selbst kein Paket »Auslö- 
sungsbestätigung« aus. Der logische Kanal wird in 
den Zustand »pı — Unbelegt« versetzt. 


7 


DVST-P- Annahme des 
AUSLÖSUNGS- Anrufes, 
ANZEIGE (siehe Anm.2) 
sungS- ae oder 
aizage Verbindungs- 
(siehe -Anm.3) DEE anforderung 


(siehe Anm.4) 


Auslösungsbestätigung 
oder 
Auslösungsanforderung 


Anmerkung 1: Dieser Übergang ist nur möglich, wenn der vorherige Zustand pa war. 
Anmerkung 2: Dieser Übergang ist nur möglich, wenn der vorherige Zustand pz war. 
Anmerkung 3: Dieser Übergang findet nach Ablaufen der Zeitüberwachung T13 nur dann statt, wenn der Zustand p7 durch einen im 


Zustand pg aufgetretenen Fehler erreicht wurde. 


Anmerkung 4: Dieser Übergang ist nur möglich, wenn der vorherige Zustand pı oder P3 war. 


Bild 1.3.7-3: Zustandsdiagramm für einen logischen Kanal in der Phase des Verbindungsabbaus. 
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UNE 111110112122 mm nn 


Bedeutung der Auslösegründe: . -..sn°  s-' . 


Die Auslösegründe in der Austöseanzeige von der 
DVST-P sollten möglichst zur Steuerung‘ von>Wie- 
derholungen der Verbindungswünsche:durch die:ru- 
fende DEE verwendet. werden. Die CEITT-Empfeh- 
lung X.96 teilt die Auslösegründe in verschiedene 
Kategorien ein, siehe Tabelle 1.3.7-1, und.gibt -Hin- 
weise über die Häufigkeit der zulässigen Rufwieder- 
holungen. 


£ 


Bits 


87654321 


X.96- 
Kategorie 


Gegenstelle belegt 
Außer Betrieb/gestört 


Ablauffehler der Gegen- 
stelle 


Gebührenübernahme nicht 
vereinbart 


Unverträgliches Ziel 


Annahme von Einzelpaketen 
nicht vereinbart 


(Tr u GE (mm Sim  immmugiiten || onen (eiskmmint GMEEEMEED SUMME  dimimmm Geuelflemb [  demmmmmn 


Ungültige Leistungsmerk- 
malsanforderung 


Zugang nicht verfügbar 


Lokaler Ablauffehler 


(Tr —0 (ED um (be (mei  jmamemmm | ommmmmn damen GENE (mei (mm Gem [  oenmmman 


Vorübergehende Störung 
im Netz 


00001101 


Nicht erreichbar 


Tabelle 1.3.7-1: Bedeutung der Auslösegründe gemäß» 


CCITT-Empfehlung X.96. 


Erläuterung der X.96-Kategorien 


C‘ Die rufende DEE kann den Verbindungswunsch 
bald wiederholen, denn der nächste Versuch 
könnte erfolgreich sein. Falls nach mehreren 
Wiederholungen alle Verbindungswünsche mit 
dem gleicheni Auslösegrund abgelehnt werden, 
s6 istnach Kätagorie D’weiterzüverfahren. 


Anmerkung: 


Für die Anzahl und die Abstände der Wiederholungen gibt es 
keine konkreten "Werte, es wird empfohlen, die Abstände zwi- 
schen den Wiederholurigen Iäufend zu vergrößern und die An- 
zahl der Wiederholungen möglichst gering zu halten, da sonst 
dädurch eine Netzüberlastüng erst verursacht werden kann. 


# 


D Die rufende DEE sollte andere Maßnahmen ein- 
leiten, um sicherzustellen, daß ein erneuter Ver- 
bindungswunsch nicht wieder von der DVST-P 
abgelehnt wird. 


Anmerkung: 


Dies karin gegebenenfalls nur eine Veränderung eines Lei- 
"stungsmerkmalsparameters sein, oder es muß eine Information 
an den DEE-Benutzer sein, da der Fehler meist außerhalb des 
Einflußbereiches der DEEliegt. 


1 Fehlerursache bei der DEE 


2 Fehlerursache bei der DVST-P 
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= 1.3.8 Besonderheiten bei festen virtuellen Verbindungen 


Dieser Abschnitt wird zu einem späteren Zeitpunkt nachgeliefert. 


TEE. 5 Se ur LEEER. 


j 


es 8.88 
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1.3.9 Zeitgrenzen und Zeitüberwachungen bei Endeinrichtungen bzw. bei Vermittlungsstellen 


Unter bestimmten Voraussetzungen wird im Kom- 
munikationsprotokoll P10 von der DEE gefordert, 
binnen einer bestimmten Zeitdauer auf ein von der 
DVST-P ausgesendetes Paket zu antworten. Im fol- 
genden werden diese Voraussetzungen und auch 
die von der DVST-P nach Überschreiten der festge- 
setzten Zeitdauer zu veranlassenden Maßnahmen 
beschrieben: 


T10: 


Die Zeitüberwachung T10 wird gestartet, wenn die 
DVST-P ein Paket »Restartanzeige« an die DEE sen- 
det. Die Paketschicht befindet sich dann im Zustand 
»r3—DVST-P-Restartanzeige«x. T10 wird beendet, 
wenn die DVST-P ein Paket »Restartbestätigung« 
oder’»Restartanforderung« empfängt. Die Dauer der 
Zeitüberwachung kann vereinbart werden; sie wird 
standardmäßig auf 180 Sek. festgelegt. 


Läuft T10 ab, bevor das erwartete Paket eintrifft, so 
bleibt die lokale DVST-P im Zustand r; und sendet 
ein Diagnosepaket an die lokale DEE. 


Läuft T10 ab, bevor das erwartete Paket eintrifft, 
dann wiederholt die DVST-P die Restartanzeige und 
verbleibt im Zustand rz, wenn dieser aufgrund eines 
im Zustand ry aufgetretenen Fehlers erreicht wurde. 


T11: 


Die Zeitüberwachung T11 wird gestartet, wenn die 
DVST-P ein Paket »Ankommender Anruf« an die 
DEE sendet. Der entsprechende logische Kanal be- 
findet sich dann im Zustand »p3—DVST-P wartet«. 


T11 wird beendet, sobald die DVST-P den Zustand. 


Pa verläßt (wenn z. B. die DVST-P ein Paket »Annah- 
me des Anrufs«, »Auslösungsanforderung« oder 
»Verbindungsanforderung« von der DEE empfängt). 
Die Dauer der Zeifüberwachung kann vereinbart 
werden; sie wird standardmäßig auf 180: Sekunden 
festgesetzt. 


Läuft T11 ab, bevor die DVST-P durch ein von der 
lokalen DEE gesendetes Paket zu einem Zustands- 
übergang veranlaßt wird, sendet sie ein Paket »Aus- 
lösungsanzeige« (Auslösungsgrund »Lokaler Ab- 
lauffehler« (13 hex.)) an die lokale DEE und geht in 
den Zustand »P7—DVST-P-Auslösungsanzeige« 
über; die entfernte DVST-P sendet ein Paket »Auslö- 
Sungsanzeige« an die rufende DEE, in dem »Ablauf- 
fehler der Gegenstelle« (11 hex.) als Auslösungs- 
grund angegeben wird, und geht in den Zustand P7 
über. 
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T12: 


Die Zeitüberwachung T12 wird gestartet, wenn die 
DVST-P ein Paket »Rücksetzanzeige« an die DEE 
sendet. Der entsprechende logische Kanal befindet 
sich dann im Zustand »d3—DVST-P-Rücksetzanzei- 
ge«. T12 wird beendet, wenn die DVST-P den Zu- 
stand d; verläßt (z. B. wenn die DVST-P ein Paket 
»Rücksetzbestätigung«e oder »Rücksetzanforde- 
rung« von der DEE empfängt). Die Dauer der Zeit- 
überwachung kann vereinbart werden; sie wird 
standardmäßig auf 180 Sekunden festgesetzt. 


Läuft T12 ab, bevor die DVST-P durch ein von der 
lokalen DEE gesendetes Paket zu einem’ Zustands- 
übergang veranlaßt wird, übermittelt die DVST-P 
ein Diagnosepaket (bei festen virtuellen Verbindun- 
gen), oder sie sendet ein Paket »Auslösungsanzei- 
ge« (Auslösungsgrund. »Lokaler Ablauffehler« 
(13 hex,)) an die lokale DEE, ‚wobei sie in den Zu- 
stand »p7—DVST-P-Auslösungsanzeige« übergeht 
(bei gewählten virtuellen Verbindungen); die ent- 
fernte DVST-P sendet ein Paket »Auslösungsanzei- 
ge«, in dem als Auslösungsgrund »Ablauffehler der 
Gegenstelle« (11 hex.) angegeben ist, und geht über 
in den Zustand p; (bei gewählten virtuellen Verbin- 
dungen). Bei festen virtuellen Verbindungen (FVV) 
erfolgt keine Signalisierung an die entfernte DEE. 


Läuft T12 ab, bevor die DVST-P durch ein von der 
lokalen DEE gesendetes Paket zu einem Zustands- 
übergang veranlaßt wird, so wiederholt sie: bei fe- 
sten virtuellen Verbindungen die Rücksetzanzeige 
und verbleibt im Zustand d;, wenn dieser aufgrund 
eines im Zustand d, aufgetretenen Fehlers erreicht 
wurde. 


T13: 


Die Zeitüberwachung T13 wird gestartet, wenn die 
DVST-P ein Paket »Auslösungsanzeige« an die DEE 
sendet. Der entsprechende logische Kanal befindet 
sich dann im Zustand »P7—DVST-P-Auslösungsan- 
zeige«. T13 wird beendet, wenn die DVST-P den Zu- 
stand p; verläßt (z.B. nach dem Empfang eines Pa- 
kets »Auslösungsbestätigung« oder »Auslösungsan- 
forderung«). Die Dauer der Zeitüberwachung kann 
vereinbart werden; sie wird standardmäßig auf 180 
Sekunden festgesetzt. 


Läuft T13 ab, bevor die DVST-P durch ein von der 
lokalen DEE gesendetes Paket zu einem Zustands- 
übergang veranlaßt wird, übermittelt sie eine weite- 
re Auslöseanzeige mit dem Auslösegrund »lokaler 
Ablauffehler« (13 hex.) und verbleibt im Zustand Py- 
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Läuft T13 ein zweites Mal ab, bevor die DVST-P- 


durch ein von der lokalen DEE gesendetes Paket zu 
einem Zustandsübergang veranlaßt wird, übermit- 
telt sie ein Diagnosepaket an die lokale DEE und 
geht in den Ausgangszustand p; zurück. 


Zeitüberwachung Tp für den Zustand p; und 
Zeitüberwachung T, für die Antwortgabe 


Die Zeitüberwachungen Tp und T, dienen zum Te- 
sten der Betriebsfähigkeit der Paketschicht. Die 
Zeitüberwachung Tp wird immer dann gestartet, 
wenn der Zustand »r; — Paketschicht bereit« er- 
reicht wird. Dies ist jeweils nach dem Abschluß ei- 
nes Restartverfahrens der Fall. Tp wird beendet, 
wenn die DVST-P eine Restartanzeige übermittelt 
bzw. wenn die DEE mit einer Restartanforderung ein 
Restartverfahren initialisiert. 


Nach Ablaufen der Zeitüberwachung Tp übermittelt 
die DVST-P auf einem freien logischen Kanal eine 
Auslösungsanzeige mit der Diagnoseangabe »Zeit- 
überwachung für Zustand r; abgelaufen (8F hex.), 
beendet die Zeitüberwachung Tp und starfet T,. Die 
Zeitüberwachung T, wird beendet und Tpeerneut ge- 
startet, sobald die DEE die Auslösungsanzeige auf 
demselben Kanal mit einem Paket »Auslösungsbe- 
stätigung« oder »Auslösungsanforderung« beant- 
wortet. 


Läuft T, ab, so wird der Übermittlungsabschnitt au- 
ßer Betrieb genommen und anschließend sofort neu 
initialisiert. Dabei werden alle bestehenden gewähl- 
ten virtuellen Verbindungen ausgelöst und alle fe- 
sten virtuellen Verbindungen zurückgesetzt. 


Die Dauer der Zeitüberwachung Tp oder ihre Ab- 
schaltung kann vereinbart werden; sie wird stan- 
dardmäßig auf 900 Sekunden festgelegt. Wurde das 
Abschalten der Zeitüberwachung Tp vereinbart, 
dann sendet die DVST-P keine »Auslösungsanzei- 
gex. 


Die Dauer der Zeitüberwachung T, kann vereinbart 
werden; sie wird standardmäßig auf 60 Sekunden 
festgelegt. 


Die DVST-P soll innerhalb einer bestimmten Zeit auf 
ein von der DEE gesendetes Paket antworten. Diese 
Höchstgrenzen sollen nur im Störungsfall über- 
schritten werden. Um eine Wiederherstellung nach 
einer solchen Störung zu erleichtern, sollte die DEE 
die im folgenden beschriebenen Zeitüberwachun- 
gen verwenden. Die angegebenen Werte für die 
Dauer der Zeitüberwachungen stellen Untergrenzen 
dar; es kann mit größeren Werten gearbeitet wer- 
den. Der Benutzer muß selbst dafür sorgen, daß sei- 
ne Endeinrichtung nach Ablaufen einer Zeitüberwa- 
chung geeignete Maßnahmen ergreift. 
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T20: 


Die Zeitüberwachung T20 wird gestartet, ‚wenn die 
DEE ein Paket »Restartanforderung« übermittelt. 
Die Paketschicht befindet sich dann im Zustand 
»ra— DEE-Restartanforderung«. T20 wird beendet, 
wenn die Paketschicht den Zustand ry verläßt (d.h. 
nach dem Empfang eines Pakets »Restartbestäti- 
gung« oder »Restartanzeige«). Die Dauer der Zeit- 
überwachung sollte mindestens 180 Sekunden be- 
tragen. 


Läuft T20 ab, ohne daß die DEE durch ein Paket der 
DVST-P zu einem Zustandsübergang veranlaßt wur- 
de, kann die DEE die Restartanforderung wiederho- 
len. 


T21: 


Die Zeitüberwachung T21 wird gestartet, wenn die 
DEE ein Paket »Verbindungsanforderung« übermit- 
telt. Der benutzte logische Kanal befindet sich dann 
im Zustand »pa— DEE wartet«. T21 wird beendet, 
wenn die DEE den Zustand p; verläßt (z. B. nach dem 
Empfang eines Pakets »Verbindung hergestellt«, 
»Auslösungsanzeige« oder »Änkommender Anrufe). 
Die Däuer der Zeitüberwachung sollte mindestens 
200 Sekunden betragen. Die DEE kann für T21 aber 
auch einen kleineren Wert verwenden: Dies kann 
sinnvoll sein, wenn die DEE die normale Antwortzeit 
der gerufenen DEE für einen ankommenden Anruf 
kennt. 


Läuft T21 ab, ohne daß die DEE durch ein Paket der 
DVST-P zu einem Zustandsübergang veranlaßt wur- 
de, kann die DEE ein Paket »Auslösungsanzeige« 
aussenden. 


T22: 


Die Zeitüberwachung.: T22 wird gestartet, wenn die 
DEE ein Paket »Rücksetzanforderung« aussendet. 
Der betreffende logische Kanal befindet sich dann 
im Zustand »da—DEE-Rücksetzanforderung«. T22 
wird beendet, wenn die DEE den Zustand d; verläßt 
(z. B. nach dem Empfang eines Pakets »Rücksetzbe- 
stätigung« oder yRücksetzanzeige«). Die Dauer der 
Zeitüberwachung sollte mindestens 180 Sekunden 
betragen. 


Läuft T22 ab, ohne daß die DEE durch ein Paket der 
DVST-P zu einem Zustandsübergang veranlaßt wur- 
de, känn die DEE entweder das Paket yRücksetzan- 
forderung« wiederholen (bei festen und gewählten 
virtuellen Verbindungen) oder mit dem Paket »Aus- 
lösungsanforderung« die Auslösung der Verbindung 
veranlassen (nur bei gewählten virtuellen Verbin- 
dungen). 
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T23: 


Die Zeitüberwachung T23 wird gestartet, wenn die 
DEE ein Paket »Auslösungsanforderung« aussendet. 
Der betreffende logische Kanal befindet sich dann 
im Zustand »pg— DEE Auslösungsanforderung«. 


T23 wird beendet, wenn die DEE den Zustand pg; 
verläßt (z. B. nach dem Empfang eines Pakets »Aus- 
lösungsbestätigung« oder »Auslösungsanzeige«). 
Die Dauer der Zeitüberwachung sollte mindestens 
180 Sekunden betragen. 
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Läuft T23 ab, ohne daß die DEE durch ein Paket der 
DVST-P zu einem Zustandsübergang veranlaßt wur- 
de, kann die DEE die Auslösungsanforderung wie- 
derholen. 


Die Zeitüberwachungen in der Anwendung soll- 
ten an die vorgenannten Zeiten angepaßt sein, 
damit im DATEX-P-Netz zulässige Zustände 
nicht zu einem unerwünschten und unnötigen 
Abbruch einer laufenden Anwendung führen. 
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1.3.10 Einwirkungen der physikalischen Schicht und der HDLC-Schicht auf die Paketschicht [4.6] 


Fällt aufgrund einer Störung die Steuerleitung M5 
bzw. | für 15 Sekunden oder länger aus, übermittelt 
die DVST-P an die entfernte DEE 


a) eine Rücksetzanzeige mit dem Rücksetzgrund 
»Außer Betrieb/gestört« (01 hex.), wenn es sich 
um eine feste virtuelle Verbindung handelt; 


b) eine Auslösungsanzeige mit dem Auslösungs- 
grund »Außer Betrieb/gestört« (09 hex.), wenn es 
sich um eine gewählte virtuelle Verbindung han- 
delt. 


= 8.88 


Solange die Störung anhält, weist die DVST-P jeden 
ankommenden Anruf durch Auslösen ab. 


Nachdem die Störung beseitigt worden ist, wird ein 
Restart veranlaßt, und an die entfernte DEE einer 
jeden festen virtuellen Verbindung wird ein Paket 
»Rücksetzanzeige« mit dem Rücksetzgrund »Gegen- 
stelle betriebsbereit« (09 hex.) übermittelt. 


Ein Ausfall der Steuerleitung M5 bzw. I, der weniger 
als 15 Sekunden dauert, hat keine Reaktionen der 
DVST-P zur Folge. 
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2 Erreichen einer Datenübertragung mit minimaler Fehlerwahrscheinlichkeit 


Zweifellos liegt die wichtigste Funktion des Kommu- 
nikationsprotokolls P10 darin, eine »gesicherte« Da- 
tenübertragung zu gewährleisten, wobei eine Da- 
tenübertragung dann als gesichert gelten soll, wenn 
die Bitfehlerrate in einem vernachlässigbaren Be- 
reich liegt — ohne darauf näher einzugehen, was 
das im Einzelfall bedeutet. 


Auf physikalischer Schicht werden heute Einrich- 
tungen zur Datenübertragung verwendet, deren »Si- 
cherheitsgrad« von den unterschiedlichsten Einflüs- 
sen abhängig ist. In einer ersten Näherung kann von 
einer Bitfehlerrate in der Größenordnung von 10 
ausgegangen werden. Durch geeignete Verfahren 
ist diese Rate weiter zu verringern. Zu den Aufgaben 
der Schicht2 des Kommunikationsprotokolls P10 
gehört es nun, die fehlerbehaftete physikalische 
Leitung zu kontrollieren und Fehler zu korrigieren, so 
daß die virtuellen Verbindungen als gesichert gelten 
können. 


Obgleich Fehlerüberwachungen und entsprechende 
Wiederherstellungsverfahren Merkmale sowohl von 
Schicht 2 wie auch von Schicht 3 sind, ist es doch 
vorwiegend Aufgabe der HDLC-Schicht, eine kor- 
rekte Datenübertragung zu gewährleisten. Die fol- 
genden Ausführungen sollen einen kurzen Überblick 
über die Verfahren zur Fehlersicherung geben. Da- 
bei wird zunächst die Schicht 2 betrachtet. 


Mit der auf HDLC-Schicht zum Einsatz kommenden 
zyklischen Blockprüfung werden neben den zu über- 
tragenden Daten auch das Adreß- und das Steuer- 
feld abgesichert. Zyklische Blockprüfung zeichnet 
sich dadurch aus, daß die Wahrscheinlichkeit, einen 
Übertragungsfehler nicht erkannt zu haben, minimal 
ist im Vergleich zu herkömmlichen Sicherungsver- 
fahren. Es werden alle DÜ-Blöcke erkannt, die einen 
Bitfehler oder eine ungerade Anzahl von Bitfehlern 
enthalten, sowie alle DÜ-Blöcke mit einem Fehler- 
bündel von weniger als 16 Bits Länge und die mei- 
sten der (selten auftretenden) DÜ-Blöcke mit länge- 
ren Fehlerbündeln. 


Durch die Sequenzkontrolle wird jede Abweichung 
in der Reihenfolge der I-Blöcke festgestellt. Eine 
Fehlerkorrektur ist in den Fällen möglich, in denen 
eine Blockwiederholung zur Beseitigung des Fehlers 
führt. Bei nicht durch Blockwiederholung korrigier- 
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baren Fehlern ist die Rücksetzung des Übermitt- 
lungsabschnitts zu veranlassen, wodurch bereits 
übertragene, aber nicht bestätigte |-Blöcke verlo- 
rengehen können. 


Mit Hilfe der Zeitüberwachung findet eine Kontrolle 
der Meldungen auf ausgesendete DÜ-Blöcke statt. 
Nach Ausbleiben einer Meldung kann ein Wieder- 
herstellungsverfahren zur korrekten Fortsetzung der 
Datenübermittlung eingeleitet werden. Auf 
Schicht 3 findet ebenfalls eine Sequenzkontrolle 
statt. Es werden alle zwischen DEE und DVST-P auf 
einem logischen Kanal übermittelten Pakete auf ihre 
korrekte Folge hin überprüft. Auf einen Sequenzfeh- 
ler ist mit einem Rücksetzverfahren zu reagieren, 
wobei im Netz befindliche und noch nicht quittierte 
Pakete verlorengehen. 


Bei einer ymassiven« Störung (z. B. wenn Fehler auf 
mehr als einer virtuellen Verbindung vorkommen) 
besteht die Möglichkeit, die gesamte Schnittstelle 
in einen Grundzustand zu versetzen, indem durch 
einen Restart alle gewählten virtuellen Verbindun- 
gen ausgelöst und alle festen virtuellen Verbindun- 
gen zurückgesetzt werden. 


Sowohl für Schicht 2 wie auch für Schicht 3 gilt, daß 
nur festgelegte Zustandsübergänge für die DVST-P 
zugelassen sind. Wenn in einem bestimmten Zu- 
stand Ereignisse eintreten, die in diesem Zustand 
nicht vorgesehen sind, so wird dies als Ablauffehler 
erkannt. Dies trägt zu einer weiteren Verbesserung 
der Zuverlässigkeit der Datenübertragung insge- 
samt bei. 


Die beschriebenen Maßnahmen für eine korrekte 
Datenübertragung im DATEX-P-Netz werden ab- 
schnittsweise angewendet, d.h. jeweils zwischen 
DEE und zugehöriger DVST-P sowie ggf. zwischen 
den DVST-P. Für eine Ende-zu-Ende-Kontrolle bietet 
DATEX-P das Übergabe-Bestätigungs-Bit (D-Bit) 
(siehe Abschnitt 1.3.5). 


Zusätzlich sollten die Datenendeinrichtungen auf 
der Transport-Schicht (Schicht4) weitere Siche- 
rungsmaßnahmen gegen Übertragungsfehler und 
Datenverlust ergreifen. Zum Beispiel können die 
EHKPA4 (Einheitliche höhere Kommunikations-Proto- 
kolle für Schicht 4) des Bundesinnenministers dafür 
verwendet werden. 
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3 Regelung des Datenflusses 


Eine Flußregelung findet sowohl auf Schicht 2 als 
auch auf Schicht 3 statt. Während die Folgenum- 
mern N(S) und N{R) auf Schicht 2 vorwiegend zur 
Sicherstellung einer Datenübertragung mit minima- 
ler Fehlerwahrscheinlichkeit dienen, werden die 
Laufnummern P(S) und P({R) auf Schicht 3 dazu ver- 
wendet, den Datenfluß auf den — von Schicht 2 ge- 
sicherten — virtuellen Verbindungen zu regeln. 


Der der Flußregelung zugrunde liegende Mechanis- 
mus wird im folgenden anhand der Schicht 3 erläu- 
tert. Auf Schicht 2 wird der gleiche Mechanismus 
benutzt, wobei dort noch zusätzlich die Zeitüberwa- 
chung T1 zur Verfügung steht. 


Jedes Datenpaket der Schicht 3 wird fortlaufend 
numeriert, wobei die Laufnummern zyklisch alle 
Werte von 0 bis 7 durchlaufen (0,1,..., 7,0, 1,...), 
d. h., die Numerierung der Datenpakete erfolgt nach 
modulo 8. Um eine eindeutige Zuordnung zwischen 
Datenpaketen und Folgenummern sicherzustellen, 
wird für jede Übertragungsrichtung ein sogenann- 
tes »Fenster« definiert, worunter die maximale An- 
zahl der aufeinanderfolgenden Datenpakete zu ver- 
stehen ist, für die eine Empfangsbestätigung aus- 
stehen darf. Da Datenpakete durch ihre Laufnum- 
mern gekennzeichnet sind, besteht also das Fenster 
aus einer aufsteigend geordneten Sequenz von W, 
Laufnummern. Die Fenstergröße W, wird mit der 
Verwaltung vereinbart und kann Werte von 1 bis 7 
annehmen. Die niedrigste Laufnummer des Fensters 
bezeichnet man als »unteren Fensterrandk P,,.. Die- 
ser ist zu Beginn der Übertragung auf »0« zu setzen. 


Eine von der DEE bzw. DVST-P empfangene Emp- 
fangslaufnummer P(R) dient zur Aktualisierung des 
Sendefensters (d. h., P({R) wird neuer unterer Fen- 
sterrand P,,), wenn P(R) größer oder gleich der zu- 
letzt empfangenen korrekten Empfangslaufnummer 
P(R).ı und kleiner oder gleich der Sendelaufnum- 
mer P(S) des nächsten auszusendenden Datenpa- 
kets ist. 


(Formal: P(R).ı < P{R) < P(S) [modulo 8]) 


Durch diese Aktualisierung des unteren Fensterran- 
des wird das Fenster nach oben verschoben, und es 
dürfen Datenpakete bis zur Laufnummer P,, ausge- 
sendet werden, wobei gilt: 
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Pso = Psu+Ws - 1 [modulo 8]. 


Wenn das nächste zu sendende Datenpaket eine 
Sendelaufnummer aufweisen sollte, die außerhalb 
des Fensters liegt, so ist mit dem Aussenden zu war- 
ten. 


Auch in der Empfangsrichtung ist ein Fenster defi- 
niert. Dieses Empfangsfenster hat die Größe We.Ein . 
empfangenes Datenpaket wird dann angenommen, 
wenn seine Sendelaufnummer P(S) innerhalb des 
Empfangsfensters liegt und wenn P(S) um 1 größer 
ist als die Sendelaufnummer P(S),ı des letzten kor- 
rekt empfangenen Datenpakets. 


Liegt die Sendelaufnummer P(S) eines empfange- 
nen Datenpakets außerhalb des Empfangsfensters, 
so wird die Verbindung zurückgesetzt. Hält die Sen- 
delaufnummer die Reihenfolge nicht ein, werden 
geeignete Maßnahmen ergriffen, den Fehlerfall zu 
beheben. 


Die Regelung des Datenflusses über den Fenster- 
mechanismus erklärt sich so, daß es bei verzögerten 
Quittungen zu einer Reduzierung des Datenstroms 
kommt. Die Flußregelung wirkt sich auch dann auf 
den Durchsatz der gesamten virtuellen Verbindung 
aus, wenn nur mit lokalen Quittungen gearbeitet 
wird, da durch einen Rückstau der dem Netz zuge- 
führten Datenpakete das Rücksenden von Quittun- 
gen in Richtung zur sendenden DEE auf Paket- 
schicht verzögert wird. 


Quittiert die lokale DVST-P ein Datenpaket mit 
gleich »0« gesetztem D-Bit, so bedeutet dies im all- 
gemeinen nicht, daß die entfernte DEE das Paket 
ebenfalls angenommen hat. Die Quittung zeigt le- 
diglich an, daß im Netz genügend Speicher verfüg- 
bar ist, um das Datenpaket bis zur Quittung durch 
die entfernte DEE zu halten. 


Eine Ende-zu-Ende-Kontrolle der Laufnummern 
kann durch die Verwendung des D-Bits erreicht wer- 
den (siehe Abschnitt 1.3.5). 


Im Abschnitt 4.3 wird die Regelung des Datenflusses 
über den Fenstermechanismus gezeigt. 
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4 Darstellung von Funktionsabläufen 


Die Ausführungen in den folgenden Abschnitten sol- 
len dazu dienen, das Verständnis der Grundlagen 
des Kommunikationsprotokolls P10 zu erleichtern. 


Anhand von Beispielen wird in 4.1 die Kommunika- 
tion zwischen DEE und DVST-P auf der HDLC- 
Schicht veranschaulicht. 


Verschiedene Beispiele zeigen in 4.2, in welcher 
Weise Pakete zur Verkehrsabwicklung auf Schicht 3 
verwendet werden können. Weitere Beispiele für 
die Kommunikation auf Paketschicht sind in den Ab- 
schnitten 1.3.4 bis 1.3.7 enthalten. 


Ein Beispiel für die Regelung des Datenflusses mit 
Hilfe des Fenstermechanismus ist im Abschnitt 4.3 
zu finden. 
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4.1 Beispiele zur Datenübermittlung auf der HDLC-Schicht 


Die Kommunikation zwischen DEE und DVST-P auf 
HDLC-Schicht soll anhand von Beispielen erläutert 
werden. Aus Platzgründen wird in den folgenden 
Beispielen die Fenstergröße k=2 benutzt; das 
DATEX-P-Netz arbeitet normalerweise mit der Fen- 
stergrößek=7. 


Beispiel 4.1-1: Kommunikation zwischen DEE 
und DVST-P 


Dieses Beispiel zeigt den Austausch von Datenblök- 
ken zwischen der DEE und der DVST-P in beiden 
Übertragungsrichtungen sowie mögliche Ablaufun- 
terbrechungen und verschiedene Wiederherstel- 
lungsverfahren. Befehle und Meldungen sind mit 
den jeweils aktuellen Steuerfeldparametern, Adres- 
se (A oder B), Sendefolgenummer N(S), Empfangs- 
folgenummer N(R) und P- bzw. F-Bit angegeben. 


Beispiel 4.1-2: Rücksetzen des Übermittlungs- 
abschnitts durch die DVST-P 


Dieses Beispiel zeigt das Rücksetzen des Übermitt- 
lungsabschnitts durch die DVST-P im Falle eines 
nicht durch Blockwiederholung korrigierbaren Feh- 
lers. Es wird angenommen, daß die den Empfangs- 
folgezähler V(R) auf DEE-Seite realisierende Einheit 
falsch arbeitet. Die Fenstergröße wurde aus Platz- 
gründen aufk=2 festgelegt. 


Das Beispiel macht deutlich, daß ein Rückset- 
zen des Übermittlungsabschnitts an die höhere 
Schicht der DEE weitergemeldet werden muß, 
um den möglichen Verlust von Daten anzuzei- 
gen. 


Im ungünstigsten Fall, in dem z.B. bei Hardware- 
Störungen ein periodisch auftretender Fehler vor- 
liegt, ist eine korrekte Datenübermittlung -auch 
durch das Rücksetzen des Übermittlungsabschnitts 
nicht gewährleistet. Hier müssen dann geeignete 
Maßnahmen zur Fehlerbeseitigung ergriffen wer- 
den. 
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Zeit 


Phase der 
Aktivierung 
des 
Arbeits- 
zustandes 


Daten- 
über- 


mittlung 


SABM (A, P 


SEBESRER: 


I (A, N(S =0,N{R) = 0) | 
U(B, N(S)=1,N(R) = 1 


I (A, NS) = 1 cc 
RR A, N{R =3 


| (A, N(S) = 3, N{R) = 2 


Initialisierung: interne Variable, 
u.a. V(S) und V(R) zurücksetzen 


Es steht der erste I-Block 
(Restartbestätigung) zum Senden an 


Max. Anzahl unbestätigter I-Blöcke 
erreicht! DEE hat Zeitüberwachung 
laufen und wartet auf Bestätigung 


Da kein I-Block zum Senden ansteht, 
erfolgt explizite Bestätigung 


FCS-Fehler! 
DEE wirft I-Block weg 


Block mit P-Bit muß beantwortet 
werden 


FCS-Fehler! 
DEE wirft Block weg 


Falsches N(S)! DEE sendet 
Wiederholungsaufforderung 


Beendigung der REJ-Ablaufunter- 
brechung durch die Übermittlung 
des erwarteten I-Blocks 


' 5 A 


RNR (B, N{R) 


Statusabfrage 


RR (B, N{R) = 4) 


Wiederholung ab dem ältesten nicht 
bestätigten I-Block 


I(B,.N(S) = 4, N{R)=6) 


I(B, N(S)=5,N(R) = 6) 


RR (B, N{R) = 6 
TEN) = E.NIn = 8) , E R 


(B, N(S) = 6 N(R) 


= 6) 


| (A, NIS) = 6, N{R) = L 


| (A, N{S) = 7, N{R) = 7) 
+ RNR (A, N| Ben 


RNR (A, N(R 


Pufferprobleme — DEE ist nicht 
empfangsbereit 


I (A, NIS) = 7, NRA)= 7, P) 


LA, NIS) = 7, N(R) = 7,P 


Fortsetzung nächste Seite 


DVST-P 


SABM zeigt die Bereitschaft der DVST-P 
an 


Initialisierung: Interne Variable, 
u.a. V(S) und V(R) zurücksetzen 


Der erste I-Block mit einem Paket 
»Restartanzeige« wird übermittelt 


Beide Blöcke sind korrekt empfangen 
und können bestätigt werden 


Wiederherstellung durch Zeitüber- 
wachung! DVST-P wiederholt nach Ablauf 
der Zeitüberwachung den unbestätigten 
I-Block mit gesetztem P-Bit 


Beendigung der Ablaufunterbrechung 


Wiederholung des I-Blocks; N (R) 
bestätigt den inzwischen empfangenen 
I-Block 


Pufferengpaß - DVST-P »Nicht 
Betriebsbereit«! 


Statusabfrage ist zu beantworten; 
DVST-P noch im Zustand »Nicht 
Empfangsbereit« 


DVST-P wieder »Empfangsbereit«; 
Meldung der Zustandsänderung 


DVST-P bestätigt explizit spätestens mit 
Ablauf von Ti 


DVST-P sendet den ältesten nicht 
bestätigten I-Block. Nach jedem Ablaufen 
der Zeitüberwachung T1 wird dieser 
Block mit gleich »1« gesetztem P-Bit 
wiederholt 


C 


g 
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ce’ Fortsetzung von Seite 2 
’ 


DVST-P 


1 (A, NIS) = 1. NR) = 0, P) 
RR (A, N(R)= 2, F 


DISC (B, p 
Beendigungs- 
phase 


e pP 
0 Nach (N 2-1)-maligem Wiederholen des 
mittlungs- I-Blocks wird der Übermittlungsabschnitt 

DVST-P übermittelt den Inhalt des 

0, N{R) = 0) A, ältesten noch nicht bestätigten 
ur 1, N{R) = 0) | I-Blocks. 
Phase der R (A, N(R) = 1) (Kein Restart!) 
Zeit Datenüber- IIA,NIS) = 1, N(R) = Ö) | nn Sn a, für 
ER z -0.P en I-Block mit = 1 zu erhalten 

mittlung (A, NIS) = 1, NR) = 0. 

men , 

ERERTT- nme: 


DVST-P ist im Zustand »Empfang von 
DISC« 


Bild 4.1-1: Beispiel für den möglichen Verlauf einer Datenübertragung zwischen DEE und DVST-P auf HDLC-Schicht (mit 
Fenster k= 2). 


DVST-P 
SABM (A, P) 


° SABM (A,P) © 


Aktivierungs- 


phase “Tun | 
Initialisierung DR: Initialisierung 
Der erste I-Block mit einem Paket 
»Restartanzeige« wird übermittelt. 
Daten- 
über- ker ee 
5 Es liegt eine Bestätigung für einen noch 
mittlung nicht gesendeten |I-Block vor, daN(R)=3! 


Dieser Fehler kann durch Blockwieder- 
holung nicht korrigiert werden. Die 
DVST-P zeigt der DEE das Rücksetzen 
an. 


Zeit 


FRMR (B) 
Rücksetzen Die DEE ist aufgefordert, den 


Übermittlungsabschnitt zurückzusetzen. SABM (B, P) 


des: 
Initialisi Initialisierung 
lungs- ae en en Der unbestätigte I-Block bleibt 
abschnitts en TORRELDISIDEN unbestätigt. Kein Restartverfahren 
UNDeSallgt auf Paketschicht! 
Daten- —BLNIS) = 0, NR) = 0) 
über- u 
mittlung Be 


Bild 4.1-2: Rücksetzen des Übermittlungsabschnittes. 
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Beispiel 4.1-3: Rücksetzen des Übermittlungs- 
abschnitts durch die DEE 


Möchte eine DEE im Zustand »ABM« den Übermitt- 
lungsabschnitt zurücksetzen, so kann sie zwischen 
Rücksetzverfahren wählen, bei denen auf Paket- 
schicht ein Restartverfahren von der DVST-P einge- 
leitet wird und solchen, die keinen Restart zur Folge 
haben. 


— Rücksetzen ohne Restartverfahren auf Pa- 
ketschicht 


Eine DEE kann durch Aussenden eines SABM-Be- 
fehls den Übermittlungsabschnitt zurücksetzen. 
Dies zeigt das Bild 4.1-3. 


Durch Senden einer FRMR-Meldung kann eine 
DEE die DVST-P zum Rücksetzen des Übermitt- 
lungsabschnitts veranlassen. Dies zeigt das Bild 
4.1-4. 


Bei beiden oben aufgeführten Rücksetzverfahren 
wird von der DVST-P kein Restartverfahren auf 
der Paketschicht eingeleitet. Nachdem der Über- 
mittlungsabschnitt zurückgesetzt ist, beginnt die 
DVST-P mit dem Senden von Inhalten noch nicht 
bestätigter I-Blöcke (falls vorhanden). 


— Rücksetzen mit Restartverfahren auf Paket- 
schicht 


Möchte eine DEE gleichzeitig mit dem Rückset- 
zen des Übermittlungsabschnitts ein Restartver- 

. fahren auf der Paketschicht veranlassen, so kann 
sie die DVST-P durch Senden einer DM- bzw. 
UA-Meldung zum Rücksetzen auffordern. Dies ist 
in den Bildern 4.1-5 und 4.1-6 dargestellt. 


Bei den beiden zuletzt aufgeführten Rücksetzver- 
fahren wird von der DVST-P nach dem Rückset- 
zen des Übermittlungsabschnitts ein Restartver- 
fahren auf Paketschicht eingeleitet. Alle gewähl- 
ten virtuellen Verbindungen werden ausgelöst 
und alle festen virtuellen Verbindungen werden 
zurückgesetzt. Die Inhalte schon übertragener, 
aber noch unbestätigter I-Blöcke werden von der 
DVST-P nicht wiederholt. 


Auch für das von einer DEE veranlaßte Rücksetzen 
des Übermittlungsabschnitts gilt, daß höhere 
Schichten der DEE immer benachrichtigt werden 
sollen, um einen möglichen Verlust von Daten anzu- 
zeigen. 


DVST-P 


8. NS) = 1, N(R 


= 4) 


=4 
nm = 9 —— 
(A 


Zeit 
Die DEE setzt den Übermittlungs- 
abschnitt durch einen SABM-Befehl 
zurück. 


| I (A, NIS) = 0, N{R) = 0 


1 (A, NIS) = 1, N{R) = 0) 


Nach dem Rücksetzen (ohne Restart auf 
Paketschicht!) nimmt die DVST-P die 
Datenübermittiung durch Aussenden des 
Inhalts des ältesten unbestätigten 
I-Blocks wieder auf. 


Bild 4.1-3: Rücksetzen des Übermittlungsabschnittes durch die DEE mit einem SABM-Befehl. 


( 
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Die DEE empfängt eine ungültige Folge. 
Zeit Empfangsfolgenummer (N(R) = 3) und 


Die DVST-P beantwortet die 
weist den I-Block zurück. 


FRMR-Meldung mit dem Rücksetzen des 
UA (A, P) Übermittlungsabschnitts. 
| =0 5 
| La. (A, N s) = 0, NR = 0) Mit Übermitteln des Inhalts des 
I (A, NIS 


= 0, NR) = 
-1,N{R)= 9) ältesten unbestätigten |-Blocks 
Im (N (S) = 1) nimmt die DVST-P die 


Datenübermittlung wieder auf. 
(Kein Restart auf Paketschicht!) 


Bild 4.1-4: Veranlassen des Rücksetzens des Übermittlungsabschnitts durch die DEE mit einer FRMR-Meldung. 


(A, NS) = 3, N{R) = 2) 


| 

I (A, N(S) = 4, N(R) = 2) 
Die DEE zeigt durch eine DM-Meldung ME :17 17 VEN 
Rücksetzen des Übermittlungsabschnitts. 
»Abgebrochen« befindet. SABM (A, P) g 


Unbestätigte I-Blöcke bleiben 


= =0 
’ , j I (A, NIS) = 0, AIR Der I-Block mit der Nummer N (S) = O 
Die DEE übermittelt im I-Block mit der (B, NS) = 0, NR) = 1 enthält ein Paket »Restartanzeige«. 
Nummer N(S) = O ein Paket »Restart- NS) = 1,N A) =D : 
bestätigung«. (A, N( r —_ Die DVST-P wiederholt den Inhalt von 


I-Blöcken, die unbestätigt geblieben 
sind, nicht mehr! 


Bild 4.1-5: Veranlassen des Rücksetzens des Übermittlungsabschnitts durch die DEE mit einer DM-Meldung. 


(A, NIS) = 3, N{R) = 2) 


I (A, N(S) = 4, N{R) = 2) | 


SABM (B, p Unbestätigte I-Blöcke bleiben 


Zeit unbestätigt. 


. DEREN: = 0 Der I-Block mit der Nummer N (S) = O 
sn DEE le en der | | (A, N(S) = 0, N{R) = enthält ein Paket »Restartanzeige«. 
Ve DIE OESR SEINES (B, N(S)=0,N R)=1 Die DVST-P wiederholt den Inhalt von 

nn IRRE PERTIERE. 


I-Blöcken, die unbestätigt geblieben 
sind, nicht mehr! 
| (A, NiS) = 2, N{R) = 1) 


Bild 4.1-6: Veranlassen des Rücksetzens des Übermittlungsabschnitts durch die DEE mit einer UA-Meldung. 
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Um den Paketfluß über eine virtuelle Verbindung 
ausreichend zu kennen, genügt es nicht, die Beob- 
achtung auf die Pakete zu beschränken, die zwi- 
schen der lokalen DEE und der lokalen DVST-P aus- 
getauscht werden. Vielmehr sind die Interpretatio- 
nen von Paketen sowie die entsprechenden Reaktio- 
nen durch das DATEX-P-Netz und die entfernte DEE 
zu berücksichtigen. Die folgenden Beispiele zeigen 
zusätzlich zu den in den entsprechenden Abschnit- 
ten zu findenden Beispielen die Zusammenhänge 
bei der Verkehrsabwicklung auf der Paketschicht. 


Kommunikation auf der Paketschicht 


Anmerkung: 


Pakete, die zur netzinternen Steuerung dienen, sind in den folgen- 
den Beispielen durch »[.. .]|« hervorgehoben. 


Beispiel 4.2-1: Überschneiden von Verbin- 
dungswünschen 


Das Bild 4.2-1 zeigt die Überschneidung von Verbin- 
nt dungswünschen. 


Lokale 


DEE (A) DVST-P 


Verbindungsanforderung 
(x, B) 


Ankommender An 
(w, B) 
Annah 


me d 
Verbindung hergestel L 


(x) 


Erläuterung: 


WVerbindungsanforderung] 


[Verbindungsanforderung] u 


‚nnahme des Anrufs] 
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Beispiel 4.2-2: Datenverlust beim Auslösen ei- 
ner Verbindung 


Bei der Auslösung einer virtuellen Verbindung kön- 
nen Datenpakete verloren gehen. Dies zeigt das Bild 
4.2-2. 


Beim Auslösen einer Verbindung können auch Da- 
tenpakete verloren gehen, die schon lokal quittiert 
wurden (siehe Bild 4.2-3). Eine Quittung für ein ge- 
sendetes Paket stellt nur dann sicher, daß dieses 
Paket von der Gegenstelle angenommen wurde, 
wenn im Paket das D-Bit gleich »1« gesetzt war (sie- 
he Abschnitt 1.3.5 »Datenübertragung mit Ende-zu- 
Ende-Kontrolle«). 


Entfernte 


DVST-P DEE (B) 


Verbindungsanforderung 
(y, A) 


Annahme des Anrufs 


me des Anrufs] 


Verbindung hergestellt 
(y) 


DEE (A) hat für die gewünschte Verbindung den logischen Kanal x, DEE (B) den logischen Kanal y ausgewählt. 


Bild 4.2-1: Überschneidung von Verbindungswünschen. 
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Lokale Entfernte 
DEE DVST-P DVST-P DEE 
Daten 
Zeit 


a sen 


uslösung 


[AuslösungS- 


ee METEPE n f: 
Auslösungsbestätigu 9 bestätigung] Auslösungsbestätigung 


Datenpaket wird von der Auslösungs- 
anforderung »überholt« und verworfen. 


Bild 4.2-2: Verbindungsauslösung und (mögliche) Konsequenzen für den Datenstrom. 


Lokale Entfernte 


DEE DVST-P DVST-P DEE 


Daten O | 
\ Daten O 
| Auslösungsanforderun Q | [Auslösu ] 
ng 


Auslösungsanzeige 


Auslösungsbestätigung 


[Auslösungs- 


Auslösungsbestätigung 2> 
bestätigung] 


Datenpaket wird von der Auslösungs- 
anforderung »überholt« und verworfen. 


Erläuterung: 


Die lokale DVST-P quittiert mit dem Paket »Empfangsbereit (RR)« die drei von der DEE gesendeten Datenpakete. Das Paket mit der 
Nummer 2 wird im Netz von der Auslösungsanforderung der lokalen DEE »überholt« und verworfen, so daß nur zwei Daten- 
pakete bei der Gegenstelle ankommen. 


Bild 4.2-3: Verlust von lokal quittierten Datenpaketen beim Auslösen einer virtuellen Verbindung. 


® 


Rücksetzanforderung [Rück 
Uckset 
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Datenpakete können auch verloren gehen, wenn die Gegenstelle die Verbindung auslöst: 
r 


Lokale Entfernte 


DEE DVST-P DVST-P DEE 


Auslösungsanforderuf q 


Zeit 


Auslösungsbestätigung 


Datenpakete werden durch Auslösungs- 
an anforderung in Gegenrichtung verwor- 
fen. 


Bild 4.2-4: Verbindungsauslösung und (mögliche) Konsequenzen für den Datenstrom. 
Bild 4.2-5 zeigt die möglichen Auswirkungen von einer Auslösungsanforderung auf eine sich im Netz befindliche 


Rücksetzanforderung: 


Lokale Entfernte 


DEE DVST-P DVST-P DEE 


[Daten] u 


Auslösungsanforderung 


Auslösungsbestätigung 


Daten 


zen] 


n Ä 
. Auslösungsanzeig® (AKuslösu Ä 
| [Auslös a 
Auslösun ar ungsbestätigung] 
gsbestätigung 


Rücksetzanforderung wird verworfen, da 
Auslösung vorrangig ist. 


Bild 4.2-5: Konsequenzen einer Auslösungsanforderung auf eine im Netz befindliche Rücksetzanforderung. 
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Beispiel 4.2-3: Rücksetzen einer virtuellen Verbindung 


Auch beim Rücksetzen einer virtuellen Verbindung besteht die Gefahr des Verlustes von Datenpaketen: 


- 


Lokale Entfernte 
DEE DVST-P 2 \ 
Daten 


a 


Rücksetzen] 


Zeit 


Rücksetzbestätigung 


Datenpaket wird von der Rücksetz- 
anforderung »überholt« und verworfen. 


Tcksetzbestätigung] 


Rücksetzbestätigung 


Bild 4.2-6: Rücksetzen einer virtuellen Verbindung und (mögliche) Konsequenzen für den Datenstrom. 


Bild 4.2-7 zeigt das Verwerfen von Datenpaketen durch eine Rücksetzanforderung in Gegenrichtung sowie das 
»Parken« von Daten- und Unterbrechungspaketen bis zur netzinternen Anzeige der Beendigung des Rück- 
setzens: 


Lokale Entfernte 


DEE DVST-P DVST-P DEE 


Daten | 


Rücksetza Nzeige 


[Rücksetzen] 


Rücksetzb 
ksetzbestätigung] 


Rüc 
u EEE 


\ [Daten] (Daten) 


| fbDrechung | 


Zeit 


DZ 


Bild 4.2-7: Rücksetzen einer virtuellen Verbindung und (mögliche) Konsequenzen für den Datenstrom. 
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Bild 4.2-8 zeigt einen Zusammenstoß beim Rücksetzen: 


Lokale Entfernte 


DEE DVST-P DVST-P DEE 


Daten 


Rücksetzanforderung | 


Rücksetzbestätigung 


Zeit [Rücksetzen] 


Rücksetza Nforderung | 


Zusammenstoß 


[Rücksetzbestätigung] 


Daten 


Bild 4.2-8: Zusammenstoß beim Rücksetzen. 


Beispiel 4.2-4: Restartverfahren 


In den folgenden Bildern wird der mögliche Verlauf eines Restartverfahrens dargestellt. 


Lokale Entfernte 


DEE (A) DVST-P DVST-P DEE (B) 


Restarta nforderung 


Auslösungsanzeige 


[Auslösung] | 
IS 
"> Austangemmtemel | sonnig 


Auslösungsbestätigung 


Zeit DEE (C) 


R 


Ucksetzan zeige 
Rücksetzbestätigung 


Sg 


Restartbestätigung 


— | — 
| |— | 


Bild 4.2-9: Umsetzen einer Restartanforderung in eine Auslösungsanzeige für eine gewählte virtuelle Verbindung 
(DEE (B)) und eine Rücksetzanzeige für eine feste virtuelle Verbindung (DEE (C)). 
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Lokale Entfernte 


DEE DVST-P DVST-P DEE 


Daten | 


U nterbrechung 
Restartanforderung 


Rücksetzbestätigung 


Restartbestätigung 
ee 


Zeit 


Bild 4.2-10: Beispiel für den Ablauf eines Restartverfahrens und (mögliche) Konsequenzen für den Datenstrom auf 
einer festen virtuellen Verbindung. 


Lokale Entfernte 


DEE DVST-P DVST-P DEE 


[Rücksetzen 
] Rücksetza Nzeige 


Rücksetzbestätigung 
Rücksetzan zeige 


Rücksetzbestäti 


[Rücksetzbestätigung] 


Erläuterungen: 


- Das von der lokalen DEE nach der Restartanforderung gesendete Datenpaket führt zu einem Ablauffehler; das darauf folgende 
Datenpaket wird verworfen. 


- Die von der lokalen DEE nach der Restartbestätigung gesendeten Datenpakete werden so lange in der lokalen DVST-P 
»geparkt«, bis die netzinterne Rücksetzbestätigung eintrifft. 


Bild 4.2-11: Beispiel für den Ablauf eines Restartverfahrens und (mögliche) Konsequenzen für den Datenstrom bei 
einer festen virtuellen Verbindung. 


en 
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Beispiel 4.2-5: Einzelpakete 


Anmerkung: 

Das Leistungsmerkmal »Einzelpaket« wird z. Z. im Datenübermitt- 
lungsdienst DATEX-P nicht angeboten, die Einführung ist geplant. 
Bild 4.2-12 zeigt die mögliche Abfolge der Pakete, 
die benötigt werden, um über eine gewählte virtuel- 
le Verbindung in jeder der beiden Übertragungs- 
richtungen je ein Datenpaket auszutauschen. 


Sind die Felder für Benutzerdaten der beiden ausge- 
tauschten Datenpakete nicht länger als jeweils 128 
Oktetts, so läßt sich durch Verwendung des Lei- 
stungsmerkmals »Einzelpaket« (siehe Punkt 6.2.3.6) 
die Anzahl der für die dargestellte Datenübermitt- 
lung benötigten Pakete stark reduzieren. Dies zeigt 
das Bild 4.2-13. 


Wird mit dem Leistungsmerkmal »Einzelpaket« ge- 
arbeitet und ist in der Verbindungsanforderung eine 


Lokale 
DEE DVST-P 


Verbindungsanforderung 


Verbindung hergestellt 


Zeit 


Das Paket »RR« kann auch weggelassen werden. 


Teil 2 


Abschnitt 4.2 Seite 7 


Beschränkung der Antwortgabe angegeben (d.h. 
die gerufene DEE darf den ankommenden Anruf nur 
mit einer Auslösungsanforderung beantworten), so 
löst die entfernte DVST-P die Verbindung aus, wenn 
die entfernte DEE versucht, mit einem Paket »An- 
nahme des Anrufs« die Verbindung aufzubauen (sie- 
he Bild 4.2-14). 


Das erweiterte Feld für Benutzerangaben des Pakets 
»Annahme des Anrufs« wird im dargestellten Fall 
nicht an die rufende DEE weitergegeben. 


Ist im Paket »Verbindungsanforderung« keine Be- 
schränkung der Antwortgabe angegeben, kann die 
gerufene DEE durch das Paket »Annahme des An- 
rufs« die Herstellung der virtuellen’ Verbindung ver- 
anlassen. Für diese Verbindung gelten dieselben 
Regeln wie für gewöhnliche gewählte virtuelle Ver- 
bindungen (siehe Bild 4.2-15). 


Entfernte 


DVST-P DEE 


WVerbindungsanforderung] 


Ankommender Anruf 


Annahme des Anrufs 


Bild 4.2-12: Austausch zweier Datenpakete mit gleich »1« gesetztem D-Bit (D)). 
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Lokale Entfernte 


DEE » _ DVST-P DVST-P DEE 


Verbind ie 
ungsanforderung [Verbindungsa nforderung]* 


Ankommender Anruf* 


Auslösungsanforderung” 


Zeit 


Auslösungsbestätigung 


slösungsanzeige” | R 
Au [Auslösungsbestätigung] 
Auslösungsbestätigung 


* Diese Pakete besitzen ein Feld »Benutzerangaben«, dessen maximal zulässige Länge 128 Oktetts beträgt. 


Bild 4.2-13: Datenaustausch mit Hilfe des Leistungsmerkmals »Einzelpaket«. 


Lokale Entfernte 


DEE DVST-P DVST-P DEE 


Verbindun 
9sanforderung* 
Verbindungsanforderung]- 
Ankommender A 
nruf* 


Annahme des Anrufs 


Zeit 
Au 


[Auslösung] Slösungsa nzeige 
Auslösungsanzeig® 
| Auslösungsbestätigung 


* Diese Pakete mit erweitertem Feld für Benutzerangaben enthalten eine Beschränkung der Antwortgabe. 


Bild 4.2-14: Datenaustausch mit Hilfe des Leistungsmerkmals »Einzelpaket«. 
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mm ss mm 


| j Lokale 


DEE DVST-P 


Verbindungsanforderung* 


Entfernte 


DVST-P DEE 


Verbindungsanforderung]- 


Verbindung hergestellt” 


Daten 
— | [Daten] 


nn 
Zeit 


Auslösungsanforderung 


Auslösungsbestätigung 


[Annahme des Anrufs]” 


Ankommender Anruf* | 
Annahme des Anrufs” 


[Daten] ee 


[Auslösung] | 
nie Auslösungsanzeige 
[Auslösungsbestätigung] | 
Auslösungsbestätigung 


* Diese Pakete besitzen ein Feld für Benutzerangaben, dessen maximal zulässige Länge 128 Oktetts beträgt. 


Bild 4.2-15: Beispiel für eine gewählte virtuelle Verbindung, die mit den erweiterten Paketen »Verbindungsanforderung«, 
»Ankommender Anruf«, »Annahme des Anrufs« und »Verbindung hergestellt« aufgebaut wurde. 


Beispiel 4.2-6: Absprache der Durchsatzklasse 
und von Parametern der Flußre- 
gelung 


Anmerkung: 

Die Leistungsmerkmale »Absprache der Durchsatzklasse« und 
»Absprache von Parametern der Flußregelung« werden z. Z. im Da- 
tenübermittlungsdienst DATEX-P nicht angeboten, die Einführung 
ist unbestimmt. 


In den folgenden beiden Bildern wird die statische 


en (Bild 4.2-16) und die dynamische (Bild 4.2-17) Ab- 


sprache der Fenstergrößen erläutert (siehe 
Punkt 6.2.3.9). Der Einfachheit halber wird vorausge- 
setzt, daß die Fenstergrößen in beiden Übertra- 
gungsrichtungen gleich sind und daß jeweils beide 
Endeinrichtungen mit dem gleichen Leistungsmerk- 
mal arbeiten. 
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Das Bild 4.2-18 zeigt die Regeln, nach denen die 
Absprache der Durchsatzklasse und von den Para- 
metern der Flußregelung durchgeführt werden, 
wenn beide DEE die Leistungsmerkmale »Abspra- 
che der Durchsatzklasse« (siehe Punkt 6.2.3.8) und 
»Absprache von Parametern der Flußregelung« (sie- 
he Punkt 6.2.3.9) vereinbart haben. Der Einfachheit 
halber wird vorausgesetzt, daß die Durchsatzklas- 
sen D, die Fenstergrößen W und die Paketlängen P 
in beiden Übertragungsrichtungen gleich sind und 
daß nur mit der statischen Absprache der Fenster- 
größen gearbeitet wird. 


Seite 10 Abschnitt 4.2 Teil 2 DATEX-P-Handbuch 
Lokale Entfernte 
DEE (A) DVST-P DVST-P DEE (B) 
Vereinbarte Vereinbarte 
Werte Verbindungs- Werte 
anforderung [Verbindungs- 
anforderung] Ankommender Re 
” w; Anruf =B 
Wsg 
[Annahme des Anrufs 
Verbindung Anrufs] 
mon N Bi 
Für die ür di 
Verbindung Für die 
benutzter Wert Verbindung 
benutzter Wert 
Wa 
w3 
Erläuterungen: 
Wa. WB: für DEE (A) bzw. DEE (B) vereinbarte Ausgangs-Fenstergrößen 
Wsa. Wsg: für DEE (A) bzw. DEE (B) vereinbarte Obergrenze der Fenstergrößen (gilt für beide Übertragungsrichtungen) 
W4: beliebiger Wert (von 1 bis 7) der Fenstergröße, die die DEE (A) für die gewünschte Verbindung benutzen möchte. 
W3: Größe des lokalen Fensters, mit dem DEE (B) arbeiten möchte. Dabei muß für W3 gelten: 
2 <W3<Wosßp, falls Wsg 2 2 oder 
W3 = 1 oder 2, falls Wsg = 1. 
Wa: von der lokalen DVST-P ausgewählte Fenstergröße, wobei Wa das Minimum der beiden Werte Wı und Wa ist 


(Wa = min {Wı, Wsa}). 
Bei der hergestellten Verbindung wird zwischen der DEE (A) und der lokalen DVST-P mit der Fenstergröße Wa, zwischen der DEE (B) und 
der entfernten DVST-P mit der Fenstergröße Wa gearbeitet. 


Bild 4.2-16: Statische Absprache der Fenstergrößen. 
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en Lokale Entfernte 
7 


DEE (A) DVST-P DVST-P DEE (B) 


Vereinbarte Vereinbarte 


Werte Verbindungs- Werte 
anforderung [Verbindungs- 
Ks anforderung] Ankommender 
DA W Anruf DB 
1 
Annahme des 
[Annahme des Anrufs 
Verbindung Anrufs] 
hergestellt W3 
Wa=min 
Iwı ‚Wit Woa} 
Für die | urdi 
Verbindung | V du Ih 
benutzter Wert we 
Wa W3 


Erläuterungen: 
Wa, Ws: für DEE (A) bzw. DEE (B) vereinbarte Ausgangs-Fenstergrößen 


Woa. Woe: für DEE (A) bzw. DEE (B) festgelegter Wert der Differenz, um die die Größe des lokalen Fensters die Größe des netzinternen 
Fensters höchstens überschreiten darf (Wpa, Woß gelten für beide Übertragungsrichtungen gleichzeitig). 


Wi: beliebiger-Wert (von 1 bis 7) der Fenstergröße, die die DEE (A) für die gewünschte Verbindung benutzen möchte. 

Wa: die Fenstergröße W2, die die entfernte DVST-P der DEE (B) als Ausgangswert für die Absprache der Fenstergröße anzeigt, 
ist die Summe aus der netzinternen Fenstergröße Wı und der oben beschriebenen Größe Wo»: Wa kann jedoch nicht größer 
als 7 sein: 

W»2=min IWı + Wo». 7} 
Wi: Größe des netzinternen Fensters Wi ist abhängig von der angegebenen Durchsatzklasse und der angeforderten Paketlänge. 
W3: Größe des lokalen Fensters, mit dem DEE (B) arbeiten möchte. Dabei muß für W3 gelten: 


2 <SW3<Wo, falls Wa 2 2 oder 
W3 = 1 oder 2, falls Wa = 1 


Wa: von der lokalen DVST-P ausgewählte Fenstergröße, wobei Wa das Minimum der Werte Wı und der Summe Wj + Woa ist 
: . (Wa = min IW1, Wı+Woa}). 


Bei der hergestellten Verbindung wird zwischen der DEE (Ä) und der lokalen DVST-P mit der Fenstergröße Wa, zwischen der DEE (B) und 
der entfernten DVST-P mit der Fenstergröße W3 gearbeitet. 


Bild 4.2-17: Dynamische Absprache der Fenstergrößen. 
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Lokale Entfernte 

DEE (A) DVST-P DVST-P DEE (B) 
Vereinbarte Vereinbarte 

Werte Verbindungs- Werte 

Da anforderung [Verbindungs- 
PA D2 = min {Dı, Dı} — zer = Pg 
P2 = min {Pı, Pa} Zen 
2 { 1 A} Wsß 
P2 
Annahme des 
[Annahme des Anrufs 
Verbindung ©  Anrufs] 
hergestellt 
Da 
Wa = min{W1, Wsa} 
P3 

Für die Die für Wa und P3 Für die 

Verbindung geltenden Regeln Verbindung 
benutzte Werte sind der Tabelle 
6.2.3.9-1 zu ent- Bene WERE 

Da, Wa, P3 nehmen. Da, Wa, Pa 


Bild 4.2-18: Absprache der Durchsatzklasse und der Parameter der Flußregelung. 


Erläuterungen zu Bild 4.2-18: 


Für die rufende DEE (A) sind die Größen D, (Durch- 
satzklasse), W, (Fenstergröße) und P, (Paketlänge) 
als Ausgangswerte für die Absprache der Durch- 
satzklasse, der Fenstergröße und der Paketlänge 
festgelegt. Dabei kann es sich um Standardwerte 
oder um nicht-standardmäßige Ausgangswerte 
handeln. Die Obergrenze Wo, für die Größe des lo- 
kalen Fensters ist ebenfalls festgelegt. 


Im Paket »Verbindungsanforderung« gibt die rufen- 
de DEE (A) die Werte D,, Wı und P; an, die sie für die 
angeforderte Verbindung benutzen möchte. Diese 
Werte sind unabhängig von den mit der Verwaltung 
vereinbarten Werten D,, Wı und P,. 


Die lokale DVST-P vergleicht die in der Verbin- 
dungsanforderung angegebenen Werte D, mit D, 
bzw. Pı mit Pı und übermittelt jeweils den kleineren 
in einem netzinternen Paket »Verbindungsanforde- 
rung« an die entsprechende entfernte DVST-P. 


Die entfernte DVST-P wählt von dem empfangenen 
Wert D, und dem für die gerufene DEE vereinbarten 
Ausgangswert Dg den kleineren aus und sendet die- 
sen zusammen mit Wsg und P3 in einem Paket »An- 
kommender Anruf« an die gerufene DEE. Dabei ist 
die Fenstergröße Wsg die von der gerufenen DEE 
(B) vereinbarte Obergrenze des lokalen Fensters. 


Die gerufene DEE kann die im Paket »Ankommender 
Anruf« angezeigten Werte nach den in Tabelle 
6.2.3.9-1 angegebenen Regeln abändern und in das 
Paket »Annahme des Anrufs« eintragen. Damit ist 
festgelegt, daß beim Zustandekommen der Verbin- 
dung die Durchsatzklasse Dy und die Paketlänge P3 
benutzt werden und daß die gerufene DEE und die 
entfernte DVST-P mit der Fenstergröße W3 arbeiten. 


Das an die rufende DEE gesendete Paket »Verbin- 
dung hergestellt« enthält nicht nur für die ge- 
wünschte Verbindung ausgewählte Durchsatzklasse 
D, und Paketlänge P3, sondern auch die Fenstergrö- 
Re Wu. Diese Fenstergröße ist das Minimum der 
angeforderten Fenstergröße W} und der Obergren- 
ze Wsu. Die Größe des lokalen Fensters W,, das 
zwischen der lokalen DVST-P und der rufenden DEE 
benutzt wird, ist unabhängig von W;. 


In den folgenden Bildern sind mögliche Abfolgen 
von Paketen in der Verbindungsaufbauphase darge- 
stellt, wenn eine der Endeinrichtungen die Lei- 
stungsmerkmale »Absprache der Durchsatzklasse« 
und »Absprache von Parametern der Flußregelung« 
nicht vereinbart hat. Diese beiden Leistungsmerk- 
male werden im folgenden kurz unter dem Begriff 
»Leistungsmerkmal Absprache« zusammengefaßt. 


In den Bildern 4.2-19 bis 4.2-22 wird vorausgesetzt, 
daß die rufende DEE (A) das »Leistungsmerkmal Ab- 
sprache« vereinbart hat, während DEE (B) ohne die- 
ses Leistungsmerkmal arbeitet. 


( 


( 
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DEE (A) 


Vereinbarte 
Werte 


Für die 
Verbindung 


benutzte Werte 


D = 2400 
W=4 
P = 128 


Erläuterungen: 


Lokale 


Verbindung 
hergestellt 


DVST-P 


Teil 2 


[Annahme des 
Anrufs] 
D = 2400 
P= 128 


DVST-P 


Abschnitt 4.2 


Entfernte 


Anrufs 


Annahme des 


Seite 13 


DEE (B) 


Vereinbarte 
Werte 


Für die 
Verbindung 


benutzte Werte 


D = 2400 
W=2 
P= 128 


Die lokale DVST-P setzt die angeforderte Durchsatzklasse von 4 800 bit/s auf den für die rufende DEE vereinbarten Wert von 2 400 bit/s 


herunter. 


Da die gerufene DEE (B) das Leistungsmerkmal »Absprache« nicht vereinbart hat, verwendet die entfernte DVST-P die für die DEE (B) 
festgelegten Werte der Fenstergröße und Paketlänge für die gewünschte Verbindung. 


Für das Abwickeln der angeforderten Verbindung wird zwischen der rufenden DEE und der lokalen DVST-P mit der Fenstergröße 4 


gearbeitet. 


Bild 4.2-19: Beispiel für die Absprache von Durchsatzklasse und von Parametern der Flußregelung, wenn die gerufene 
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DEE das Leistungsmerkmal »Absprache« nicht vereinbart hat. 
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Lokale Entfernte 
DEE (A) DVST-P DVST-P DEE (B) 
Vereinbarte Vereinbarte 
Werte Verbindungs- Werte 
u anforderung [Verbindungs- 2 
Da S 2400 anforderung] Ankommender DB ® 0 
Wi=2 Anruf WB =2 
Wsa=3 Pß = 128 
Pı = 512 D | werden 
W » nicht 
P ) angezeigt 
Annahme des 
[Annahme des Anrufs 
Anrufs] 
D = 2400 
P= 128 
Für die Für die 
Verbindung | Verbindung 
benutzte Werte benutzte Werte 
D = 2400 D = 2400 
w=3 W=2 
P= 128 P= 128 


Erläuterung: 


Die entfernte DVST-P ersetzt die von der rufenden DEE angeforderte Paketlänge von 256 Oktetts sinngemäß der in Tabelle 6.2.3.9-1 
aufgeführten Regeln durch eine Paketlänge von 128 Oktetts. 


Bild 4.2-20: Beispiel für die Absprache der Durchsatzklasse und von Parametern der Flußregelung, wenn die gerufene 
DEE das Leistungsmerkmal »Absprache« nicht vereinbart hat. 


( 


DATEX-P-Handbuch Teil 2 Abschnitt 4.2 Seite 15 


en Lokale i Entfernte 


DEE (A) DVST-P DVST-P DEE (B) 


Vereinbarte | SEEN 
Werte a 
= [Verbindungs- R 
n A anforderung] we 2 en 
m Pg = 512 
Pı = 256 


[Auslösung] 
[Auslösungsbestätigu ng] 


Auslösungsanzeige 


Auslösungsbestätigung 


Erläuterung: 


Die entfernte DVST-P weist die angeforderte Verbindung zurück, da es ihr nicht möglich ist, den angeforderten Wert für die Paketlänge 
von 256 Oktetts entsprechend den für die Absprache der Paketlänge geltenden Regeln auf den für die gerufene DEE vereinbarten 
Wert von 512 Oktetts abzuändern. 


Bild 4.2-21: Beispiel für die Absprache der Durchsatzklasse und von Parametern der Flußregelung, wenn die gerufene 
DEE das Leistungsmerkmal »Absprache« nicht vereinbart hat. 


Folgerung: 


Wie die in den Bildern 4.2-19 bis 4.2-21 dargestellten Beispiele zeigen, sollte eine DEE immer mit der 
standardmäßigen Ausgangs-Paketlänge von 128 Oktetts arbeiten, wenn sie das Leistungsmerkmal 
»Absprache von Parametern der Flußregelung« nicht vereinbart hat. Dadurch wird die Gefahr einer Rück- 
weisung eines ankommenden Anrufs verringert. 
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Lokale Entfernte 
DEE (A) DVST-P DVST-P DEE (B) 
Vereinbarte Vereinbarte 
Werte Verbindungs- Werte 
a Den [Verbindungs- _ 
DA _ en anforderung] Ankommender DB - 2400 
WATTE Anruf WB 
Wsı=4 D = Pg = 128 
Pa = 512 werden 
"m nicht 
P) angezeigt 
Annahme des 
[Annahme des Anrufs 
Verbindung Anrufs] 
er 
Für die Für die 
Verbindung | Verbindung 
benutzte Werte benutzte Werte 
D = 1200 D = 1200 
WwW=2 WwW=4 
P= 128 P = 128 


Erläuterung: 


Der bei einer Verbindungsanforderung angezeigte Wert für die gewünschte Durchsatzklasse kann kleiner sein als der für die gerufene 
DEE vereinbarte Wert, ohne daß der Verbindungswunsch abgelehnt wird. 


Bild 4.2-22: Beispiel für die Absprache der Durchsatzklasse und von Parametern der Flußregelung, wenn die gerufene 
DEE das Leistungsmerkmal »Absprache« nicht vereinbart hat. 
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en Lokale Entfernte 
P} 


DEE (A) DVST-P DVST-P DEE (B) 
Vereinbarte Vereinbarte 
Werte Verbindungs- Werte 
e anforderung [Verbindungs- 5 
DB u a anforderung] Ankommender DB = 2400 
Maus Anruf Non 
Pa = 256 — Wsg =6 
Pg = 128 


Annahme des 
Anrufs 


[Annahme des 
Anrufs] 


Auslösungsanzeige 


[Auslösu ng] 
[Auslösungsbestätigung] 


Auslösungsbestätigung Auslösungsbestätigung | 


Erläuterung: 


Eine Verbindung wird nicht aufgebaut, wenn die gerufene DEE mit einer anderen Paketlänge arbeiten möchte als für die rufende DEE 
festgelegt ist. 


Bild 4.2-23: Beispiel für die Absprache der Durchsatzklasse und von Parametern der Flußregelung, wenn die rufende 
DEE das Leistungsmerkmal »Absprache« nicht vereinbart hat. 
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4.3 Beispiele für die Regelung des Datenflusses 


Die Flußregelung zwischen der DEE und der lokalen 
DVST-P über den Fenstermechanismus soll an ei- 
nem einfachen Beispiel (siehe Bild 4.3-1) demon- 
striert werden. Berücksichtigung findet nur die 
Übertragung auf Paketschicht in der Richtung 
DEE—DVST-P, wobei eine Fenstergröße W=3 vor- 
ausgesetzt wird. 


unterer 


Fensterrand INS 


DEE | Anfangs- 


oberer 
Fensterrand 


D(P(S)=0) 


RR(P(R)=2) 


D(P(S)=2) 


D(P(R)=4) 


DEE kann kein 
weiteres Paket 
aussenden! 


DEE: fehlerhafte 


Datenübertragung Rücksetzanzeige Sr ne 
Rücksetzbestätigung des Fensters: 
ER: Rücksetzprozedur 
enleiten! 


Anmerkung: Jedes Paket wird durch den Kreissektor, dem die 
Sequenznummer des Pakets zugeordnet ist, 
dargestellt. 


Bild 4.3-1: Beispiel für die Flußregelung auf Schicht 3 in 
der Übertragungsrichtung DEE > DVST-P 
(D: Datenpaket, RR: Paket »Empfangs- 
bereit«). 


8.88 


Abschnitt 4.3 


Seite 1 


DATEX-P-Handbuch 


Teil 2 Abschnitt 5 


Seite 1 


5 Zusammenwirken von Funktionsabläufen zwischen Datenendeinrichtung und 


DATEX-P-Vermittlungsnetz 


Während in den Abschnitten 1.2.3 (Schicht 2) und 
1.3.4 bis 1.3.8 (Schicht 3) nur die wichtigsten Zustän- 
de und Zustandsübergänge bei einer DVST-P be- 
handelt wurden, wird in diesem Abschnitt eine voll- 
ständige Beschreibung der Reaktionen, die durch 
von einer DEE gesendete DÜ-Blöcke (Schicht 2) 
bzw. Pakete (Schicht 3) verursacht werden, gege- 
ben. 


Konventionen für die Zustandsdiagramme 


Bei dem in diesem Abschnitt benutzten Zustands- 

diagramm für die Schicht 2 (Schicht 3) werden fol- 

gende Konventionen benutzt: 

— Zustände werden durch Kreise wiedergegeben, 
die einen beschreibenden Namen und eine Zu- 
standsnummer enthalten. 


— Der Empfang eines Blocks »a« (eines Pakets »a«) 
im Zustand »A«, der (das) das Senden eines 
Blocks »b« (eines Pakets »b«) und einen Über- 
gang in den Zustand »B« bewirkt, wird wiederge- 
geben durch: 

— d»TI« 


a 
VE) 
b bedeutet, daß die entsprechende Reaktion 


durch das Ablaufen der Zeitüberwachung 
» I« ausgelöst wird. 


— »NXT« 

b bedeutet, daß die entsprechende Reaktion 
durch »N«-maliges Ablaufen der Zeitüber- 
wachung »T« ausgelöst wird. 

— Verbleibt die DVST-P nach dem Empfang eines 
Blocks »a« (eines Pakets »a«) in ihrem augen- 
blicklichen Zustand »A«, wird dies wiedergege- 
ben durch: 


US 
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— a_ bedeutet, daß der Empfang des Blocks »a« 
— {des Pakets »a«) nicht das Senden eines 
Blocks (eines Pakets) veranlaßt. 


Im Gegensatz zu den Tabellen sind in den Zustands- 
diagrammen nur die wichtigsten Zustandsübergän- 
ge erfaßt. 


Zustände und Zustandsübergänge der DVST-P 
auf der Schicht 2 


Auf der Schicht 2 lassen sich neun Zustände unter- 

scheiden: 

(1) Ausgangszustand: 
Der Übermittlungsabschnitt muß erst durch die 
DVST-P intern initialisiert werden, bevor sie Blök- 
ke senden und verarbeiten kann. 

(2) Senden von DM: 
Die DVST-P fordert die DEE durch Aussenden der 
Meldung DM auf, den Übermittlungsabschnitt 
mit Hilfe des Befehls SABM aufzubauen. 

(3) Senden von SABM: 
Die DVST-P fordert die DEE durch Übermitteln 
des Befehls SABM (P=1) auf, in den Zustand 
ABM (gleichberechtigter Spontanbetrieb) über- 
zugehen. 


(4) ABM (gleichberechtigter Spontanbetrieb): 


Der Übermittlungsabschnitt ist aufgebaut. In die- 
sem Zustand kann die DVST-P I-Blöcke senden, 
empfangen und verarbeiten. 

(5) Warten auf SABM: 


Durch den Empfang eines Blocks ist ein Fehler 
aufgetreten, der sich nicht durch eine Blockwie- 
derholung beheben läßt. Deshalb fordert die 
DVST-P durch Aussenden der Meldung FRMR 
die DEE auf, mit dem Befehl SABM die Daten- 
übertragung erneut zu beginnen. 

(6) Warten auf UA: 


Mittels des Befehls SABM hat die DVST-P den 
Übermittlungsabschnitt nach einer Blockrück- 
weisung zurückgesetzt und wartet nun auf eine 
Meldung UA, um die Datenübertragung wieder 
fortsetzen zu können. 


ee Rummsnnemesen he] Fr 
une 
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(7) Warten auf DISC: 


Die DVST-P möchte den Übermittlungsabschnitt 
abbauen und wartet auf den Befehl DISC. 


(8) Senden von DISC: 


Die DVST-P zeigt durch Senden des Befehls 
DISC (P=1) an, daß sie den Übermittlungsab- 
schnitt abbauen möchte. 


(9) Empfang von DISC: 


In diesen Übergangszustand wird die DVST-P 
versetzt, wenn sie in einem der Zustände (3) bis 
(6) den Befehl DISC empfängt. Alle anschlie- 
ßend eintreffenden Blöcke gehen verloren, 
bis die DVST-P nach kurzer Zeit in den Zu- 
stand »Senden von DM« übergeht, um durch 
Senden der Meldung DM die DEE zum erneuten 
Aufbauen des Übermittlungsabschnitts zu veran- 
lassen. 


Anmerkung zu (7) und (8): 

Die DVST-P wird nur in den folgenden Fällen den Übermittlungsäb- 

schnitt abbauen: 

a) der Operator der DVST-P möchte den Übermittlungsabschnitt 
unterbrechen, 

b) in der DVST-P stehen für die DEE 200 oder mehr Blöcke an, die 
von dieser nicht entgegengenommen werden. 


Zen 
/ x 
/ Empfang \ 
1 
wo DISC I SMLRERMR,N2XTA 
DM,FRMR,N2XT1 


9) , ABM 


SEEN DISC 


\ \ UA,DM,N2xT1 


Senden 


kl 
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Die wichtigsten Zustandsübergänge der DVST-P auf 
der Schicht 2 in Abhängigkeit von den empfangenen 
Blöcken und von der Zeitüberwachung Tl (siehe Ab- 
schnitt. 1.2.4) sind im Bild 5-1 wiedergegeben. Die 
Reaktionen bei empfängenen fehlerhaften Blöcken 
sind der Tabelle 5-2 zu entnehmen. 


Erläuterungen zu Bild 5-1: 

fehlerhafter. 

BI. Ein Block, der eine der Bedingungen erfüllt, wie sie 
im Abschnitt 1.2.2 bei der Beschreibung der Mel- 
dung FRMR aufgeführt sind. 

I* I-Befehl mit gleich »1« gesetztem P-Bit. 

Abbruch Dieser Zustandsübergang tritt nur in den Fällen auf, 
die in der Anmerkung zu (7) und (8) aufgeführt sind. 

RRB, RNRB, 

REJBB _+=  BefehleRR, RNRundREJ. 

Il Der Übermittlungsabschnitt ist unterbrochen und 
kann von DEE-Seite her nicht mehr aufgebaut wer- 
den. Ein’Neuaufbau ist nur durch den Operator der 
DVST-P möglich. 


(INIT) 
DM 


Ausgangs- 
zustand 


(1) 


T1 


FRMR,N2XT 1 


|,RRB,RNRB, 
REJB,T 1,UA 
FRMR 


Bild 5-1: Die wichtigsten Zustandsübergänge der DVST-P auf der Schicht 2. 


® 


> 


J200E 
i 


| 
‘ 
! 
D 


DATEX-P-Handbuch 


Die folgenden Tabellen geben einen vollständigen 
Überblick über die Zustände und Zustandsübergän- 
ge der DVST-P auf der Schicht 2. Dabei wird die 
nachstehende Notation verwendet: 


en 
7} 
° — 


Empfängt die DVST-P im Zu- 
stand »i« den Block »ax, 
sendet sie den Block »b« 
und geht in den Zustand»i«, 
wobei »i« ungleich »j« ist. 


Die DVST-P sendet den 
Block »b«, verbleibt aber im 
Zustand »i«. 


| 


— 


Die DVST-P verwirft den 
empfangenen Block n»ax, 
leitet äber keine weiteren 
Maßnahmen ein. 


°. | verwerfen 


Il 
I 
BEE 


Die DVST-P verarbeitet den 
empfangenen Block »a«, wie 
es in den Abschnitten 1.2.3 
und 1.3.4-1.3,7 beschrieben 
wird; ein Zustandsübergang 
findet nicht statt. 


verarbeiten 


"Nach Empfang des Blocks 
unterbricht die DVST-P den 
Übermittlungsabschnitt, der 
danach von der DEE nicht 
mehr aufgebaut werden 
kann. Dieser Zustand tritt 
nur in schwerwiegenden 
Fehlerfällen auf. 


beenden 
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Die Tabelle 5-1 gibt einen vollständigen Überblick 
über die von der DVST-P benutzten Übertragungs- 
vorschriften beim Empfang von fehlerfreien Blök- 
ken. (Die Zustände (1) bis (9) werden auf Seite 1 
dieses Abschnitts erläutert.) 


Anmerkung !: 


In der Tabelle 5-1 wird vorausgesetzt, daß das P/F-Bit korrekt ver- 
wendet wird, d. h.: das F-Bit wird nur dann gleich »1« gesetzt, wenn 
vorher ein Blöck mit gleich »1« gesetztem P-Bit empfangen wurde. 


Anmerkung 2: 


Die Reaktion der DVST-P ist unabhängig vom Wert des P-Bits bzw. 
des F-Bits, vorausgesetzt, daß das F-Bit korrekt verwendet wird. 


Weitere Erläuterungen zu Tabelle 5-1: 


(a) Ein I-Block mit gleich »1« gesetztem P-Bit wird ausgewertet und 
mit einer Meldung RR, RNR oder REJ mit gleich »1« gesetztem 
F-Bit beantwortet. 


Ein I-Block mit gleich »0« gesetztem P-Bit wird entweder expli- 
zit mit RR, RNR, REJ oder — falls Daten in der Gegenrichtung zu 
übertragen sind — implizit mit einem I-Block quittiert. 


(b) Der Befehl wird ausgewertet und mit einem entsprechenden 
Block quittiert. 


(c) Nachdem die DVST-Pin den Zustand »ABM« übergegangen ist, 
übermittelt sie einen I-Block, der ein Paket »Restartanzeige« 
beinhaltet. 


(d) Bei diesen Zustandsübergängen leitet die DVST-P kein Restart- 
verfahren auf Paketschicht ein. Die Zähler der Schicht 2 werden 
auf »0« gesetzt. Nach dem Erreichen des ABM-Zustands be- 
ginnt die DVST-P mit dem Übermitteln der Inhalte noch nicht 
bestätigter, aber schon gesendeter I-Blöcke — falls vorhanden. 


(e) DVST-P verwirft den Befehl, sendet das nächste DM mit F=1, 
falls im Befehl P=1 war. 

Die Tabelle 5-2 zeigt das Verhalten der DVST-P nach 

dem Ablaufen der Zeitüberwachung TI, nach 

N2-maligem Ablaufen der Zeitüberwachung T1 und 

wenn der Übermittlungsabschnitt unterbrochen 

wird (siehe Anmerkung zu den Zuständen (7) und (8). 


Die Tabelle 5-3 zeigt das Verhalten der DVST-P nach 
Empfang eines fehlerhaften Blocks. 
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(2) 


Senden von 


(5) 
Warten auf 
SABM 


(6) 
Warten auf 
UA 


(7) (8) 
Warten auf | Senden von 
DISC DISC 


(9) 


Bemerkungen 
Empfang von | bzgl. des P/F-Bits 
DISC (siehe Anm. 1) 


verwerfen 

verwerfen verwerfen an 
verwerfen siehe Anm. 2 
verwerfen verwerfen Be | 
verwerfen verwerfen = 
DM verwerfen siehe Anm. 2 
N 


Tabelle 5-1: Reaktionen der DVST-P auf den Empfang von fehlerfreien Blöcken auf der Schicht 2. 


Ausgangs- 
zustand 


Senden von ABM 
verarbeite verwerfen 
verwerfen 
verwerfen verwerfen 
a 
verwerfen verwerten 
verwerfen 
EnEEEn 
SFT 


©) 


verwerfen 


Befehl verwerfe 
RR 
Meldung 
| nn 
Befehl verwerfen 
RNR 


@) 


DJ 


verwerfen 


= 


Na 


u 


= 


© 
© 


verwerfen 


Befehl - © 
REJ verwerfen 


verwerfen 


Meldung SABM verwerfen 
DM 3 


F 
ralslafhfalhlh 
alafalalalele 


ai 
DIAS 


ih alla 


© 


HAUZ 
Ile er 


verwerfen verwerfen 


Alu: 
Fr 
12. 


Anmerkungen und Erläuterungen siehe Seite 3. 


en. Al (2) (3) (5) (6) 7 (8) (9) 
Ausgangs- Senden von Senden von Warten auf Warten auf Warten auf Senden von Empfang von 
zustand SABM DISC 


DM 
DM wird DISC wird 
wiederholt on verwerfen 


SABM wird 
wiederholt beenden verwerfen 


Tabelle 5-2: Reaktionen der DVST-P auf das Ablaufen der Zeitüberwachung auf Schicht 2 und auf das Unterbrechen 
des Übermittlungsabschnitts. 


Die Zustände (1) bis (9) werden auf Seite 1 ff. dieses Abschnittes erläutert. 
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(2) 3) (a (5) (6) n (8) (9) Ei 
Ausgangs- | Senden von | Senden von ABM Warten auf | Warten auf | Warten auf | Senden von | Empfang von Kadinaurcet 
zustand DM SABM DISC DISC gung 


Meldung mit 
F-Bit = 0, 
obwohl Befehl mit 
PBt=1I 
gesendet wurde 


DM RR | ver- 
UA ke RNR |arbei- 
FRMR Werten] REJ | ten 
MIE=-#1 sonst: wie 
D im fehler- 
DR freien Fall | 
RR RR 
RNR | ver- 
REJ jwerfen 
UA 
DM wie im 
fehlerfr. 
|FRMR Fall 


Vver- 
Wer- verwerfen verwerfen 
Be SSL N 


Meldung mit 
F-Bit = 1; obwohl 
kein Befehl mit 
P-Bit = 1 

gesendet wurde 


Ungültiger Block 


Unbekannter 
Block 


Block mit 
falscher FCS oder 


verwerfen verwerfen | mit unbekannter 
Adresse 
a er I-Block mit 
ungültigem 


Datenfeld 


Befehl (mit Aus- 
nahme eines 
I-Blocks) mit un- 
gültigem Datenfeld 


\ 


nr 
= 
fi 
S__| 


FRMR 
Meldung [ax] R i © verwerfen verwerfen verwerfen verwerfen 


a 


® Wiederholungszähler wird zurückgesetzt! 


Meldung mit 
ungültigem 
Datenfeld 


I-Block mit un- 
gültiger Sende- 
folgenummer N(S) 


Block mit un- 
gültiger Empfangs- 
folgenummer N({R) 


Mi 
IN 
N 


Tabelle 5-3: Das Verhalten der DVST-P nach dem Empfang eines fehlerhaften Blocks (Schicht 2). 
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Zustände und Zustandsübergänge der DVST-P Verwendete Abkürzungen: 

fd hicht 3 
AUFGELSEHIC a) Pakete von der bzw. an die lokale DEE 
Im folgenden werden die Reaktionen der DVST-P V.-anf. Verbindungsanforderung 
auf den Empfang von Paketen beschrieben. Anruf Ankommender Anruf 


Annahme Annahme des Anrufs 


Das Bild 5-2 zeigt die wichtigsten Reaktionen der 
V.-herg. Verbindung hergestellt 


DVST-P, die in den Phasen des Verbindungsaufbaus 


und -abbaus aufgrund des Empfangs von Paketen A.-anf. Auslösungsanforderung 
der lokalen DEE bzw. von netzinternen Paketen (die- A.-anz. Auslösungsanzeige 
A.-best. Auslösungsbestätigung 


se sind durch [.. .| gekennzeichnet) ausgelöst wer- 
den. b) Netzinterne Pakete 


[V.-anf.] Verbindungsanforderung 
[Annahme] Annahme des Anrufs 
[Ausl.] Auslösungsanforderung 
[A.-best.] Auslösungsbestätigung 


c) Fehler Ablauffehler 


Unbelegt 


A.-anf. 


 V.-anf. <—” [Ausl.1,A.-best. 
[V.-anf.] 


[Annahme] Annahme 
TV [Annahme] \ 


..herg. 
[Ausl.] Daten- 


ei [Ausl.] 
[A.-best.],A.-anz. transfer TA.-best.,A-anz. 
[Ausl.] 
__ Fehler N < TA.-best.],A.-anz. 
[Ausl.],A.-anz. Fehler 
A.-anf. ua 7 VETE [Ausl.],A.-anz. 


[Ausl.] 
siehe Anm. | | A.-anf.‚A.-best. 


anzeige 
P7 


Anmerkung: Die DVST-P beantwortet ein von der lokalen DEE gesendetes Paket »Auslösungsanforderung« unmittelbar mit einer Aus- 
lösungsbestätigung und geht in den Zustand pı. 


Bild 5-2: Reaktionen der DVST-P aufgrund empfangener Pakete in den Phasen des Verbindungsauf- und -abbaus. 
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Die folgenden Tabellen 5-4 bis 5-8 geben einen voll- 
ständigen Überblick über die Reaktionen der 
DVST-P aufgrund des Empfangs von Paketen der 


lokalen DEE. 
Paket von der DEE Alle Zustände 
Diag. 26 


Paket mit weniger als 
2 Oktetts 

Diag. 28 
Diag. 24 


Siehe 
Tabelle 5-6 


Paket mit falschem Kenn- 
zeichen des Grundformats 


Paket auf nicht zugeordnetem 
logischen Kanal 


Paket mit richtigem 
Grundformat und gültiger 
Kanalnummer 


Erläuterung: 


Diag xx: Die DVST-P verwirft das empfangene Paket und sendet 
ein Diagnosepaket an die DEE, das den hexadezimalen 
Fehlercode »xx« (siehe Anhang zum Abschnitt 1.3.3) 
enthält. 


Tabelle 5-4: Verhalten der DVST-P beim Empfang von 
Paketen der lokalen DEE. 


Das Netz führt die Behandlung eines Paketes nicht 
weiter, wenn ein Fehler festgestellt wird. Deshalb ist 
im Diagnosepaket auch dann nur ein Fehlercode 
angegeben, wenn das Paket mehrere Fehler enthält. 


Zustand der Paket- DEE- DVST-P- 

Paketschicht schicht Restart- Restart- 
Pakete von bereit anforderung anzeige 
der lokalen DEE 


Restartanforderung 


Restartbestätigung 


Daten, Unterbrechung, 


Pakete Verbindungs- 
anforderung, Annahme des 
Anrufs, Pakete für das 
Auslösen, Diagnosepakete, 
RR, RNR, Pakete für das 
Rücksetzen 


Tabelle 5-6 


Restart-Pakete mit einer Siehe 
Kanalnummer ungleich 0 Tabelle 5-6 


Unbekannter Pakettyp oder 
Paket mit einem Grundformat 
kürzer als 1 Oktett 


Siehe 
Tabelle 5-6 


Tabelle 5-5: Verhalten der DVST-P beim Empfang von 
Paketen der lokalen DEE. 
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Erläuterungen zu Tabelle 5-5: 


Normal: Die von der DVST-P veranlaßten Aktionen folgen den 
Regeln des Abschnitts 1.3. Wird im Zustand r, ein 
Paket »Restartanforderung« oder »Restartbestäti- 
gung« empfangen, dessen zulässige Länge über- 
schritten wird, leitet die DVST-P die Fehlerbehand- 
lung mit der Diagnoseangabe 27 (hex.) ein und ver- 
bleibt im Zustand r,. Empfängt die DVST-P im Zu- 
stand r, ein Paket »Restartanforderung«, das die zu- 
lässige Länge überschreitet, sendet sie ein Diagnose- 
paket (Diagnoseangabe hex. 27) und geht in den Zu- 
stand r.. 


verwerfen: Die DVST-P verwirft das empfangene Paket, leitet 
aber keine zusätzlichen Maßnahmen ein. 


Fehler #xx: Die DVST-P verwirft das empfangene Paket und leitet 
durch das Aussenden eines.Pakets »Restartanzeige« 
an die DEE ein Restartverfahren ein. Als Grund für den 
Restart wird »Lokaler Ablauffehler« mit der Diagno- 
seangabe »xx« (hex.) angezeigt. 


Die entfernte DEE wird vom Restart durch das Paket 
»Auslösungsanzeige« (bei gewählten virtuellen Ver- 
bindungen) bzw. durch das Paket »Rücksetzanzeige« 
(bei festen virtuellen Verbindungen) unterrichtet, wo- 
bei jeweils der Grund »Ablauffehler der Gegenstelle« 
und die Diagnoseangabe »xx« (hex.) angegeben sind. 


Sendet die DVST-P aufgrund eines im Zustand r, auf- 
tretenden Fehlers eine Restartanzeige, geht sie an- 
schließend in den Zustand r,. Beim ersten Ablaufen 
der Zeitüberwachung T10 wiederholt sie das Aussen- 
den der Restartanzeige und verbleibt im Zustand r,. 
Bei einem weiteren Ablaufen von T10 übermittelt die 
DVST-P ein Diagnosepaket an die DEE, das die Dia- 
gnoseangabe hex. 34 enthält. Weitere Pakete »Re- 
startanzeige« werden nicht gesendet. 


©) Bei logischen Kanälen, die für gewählte virtuelle Ver- 
bindungen vorgesehen sind, findet ein Übergang in 
den Zustand p,, bei Kanälen für feste virtuelle Verbin- 
dungen in den Zustand d, statt. 
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Zustand der 
Paketschicht 


Unbelegt DEE® DVST-P® Daten- Verbindungs- | DEE-Auslösungs- | DVST-P-Aus- 
Pakete von R wartet wartet transfer zusammenstoß anforderung lösungsanzeige 
der lokalen DEE Pa P3 RO) Ps P7 


Verbindungsanforderung Normal 


| 
# 


Pa 
® { 
Normal Fehler Fehler Fehler verwerfen 
Pr Pr al) ä 2 
0) 


® 
Bd —_ Fehler Fehler Fehler 
i za za 


Fehler Fehler Fehler Fehler 


Fehler „Fehler Fehler 
£ 


Fehler Fehler Fehler 
#29 #29 m 28 


Fehler : Fehler Fehler 
#21,26 # 21,26 #21,26 


Sa 


Tabelle 5-6: Verhalten der DVST-P beim Empfang von Paketen der lokalen DEE in Abhängigkeit von den jeweiligen 
Zuständen p; bis p7 der Paketschicht. 


Fehler 


Annahme des Anrufs h 


dl 
dig 
\ 


Auslösungsanforderung 


Quu 


hl 
in 
di 
ii 


l 
Qu 


Auslösungsbestätigung Fehler 


a 


l 
# 


Daten, Unterbrechung, 
Rücksetzen, RR oder RNR 


Fehler Fehler 


| 
I 


| 
| 


Restart-Pakete mit einer 
Kanalnummer ungleich 0 


| 
| 


Unbekannter Pakettyp oder 
Paket mit einem Grundformat 
kürzer als 1 Oktett 


i 


Di aket 
iagnosepake Tabelle 5-8 


di 
di 


/ 
l 


Erläuterungen zu Tabelle 5-6: ©) a) Im Falle eines logischen Kanals für ankommende 

Normal: Die von der DVST-P veranlaßten Aktionen entspre- Anrufe übermittelt die DVST-P ein Paket »Auslö- 
chen den Regeln des Abschnitts 1.3. Empfängt die sungsanzeige« mit dem Grund für das Auslösen 
DVST-P ein Paket (mit Ausnahme eines Diagnosepa- »Lokaler Ablauffehler« und der Diagnoseangabe 
ketes), das die maximal zulässige Länge überschrei- 22 (hex.). 
tet, leitet sie eine Fehlerbehandlung mit der Diagno- b) Die DVST-P übermittelt eine Auslösungsanzeige, 
seangabe 27 (hex.) ein und geht in den Zustand p;. wenn das Paket »Verbindungsanforderung« eine 

verwerfen: Die DVST-P verwirft das empfangene Paket, leitet fehlerhafte Datenrufnummer oder ein fehlerhaftes 
aber keine zusätzlichen Maßnahmen ein. Feld für Leistungsmerkmale beinhaltet. Die in die- 


sem Falle verwendeten Gründe der Auslösung und 
Diagnoseangaben sind in der Tabelle 5-7 aufge- 
führt. 


Fehler #xx: Die DVST-P verwirft das empfangene Paket und leitet 
mit dem Paket »Auslösungsanzeige« die Auslösung 
der Verbindung ein. Dabei wird als Grund der Auslö- 


sung »Lokaler Ablauffehler« und als Diagnoseangabe c) Die DVST-P sendet eine Auslösungsanzeige, wenn 
»xx« (hex.) angegeben. Besteht eine gewählte virtuel- die entfernte DEE aus einem oder mehreren der 
le Verbindung zu einer Gegenstelle, so wird diese oben genannten Gründe mit dem Paket »Annahme 
entfernte DEE ebenfalls durch ein Paket »Auslösungs- des Anrufs« einen Ablauffehler begeht oder wenn 
anforderung« (Grund der Auslösung: Ablauffehler der eine Zeitüberwachung abgelaufen ist (Diagnose- 
Gegenstelle, Diagnoseangabe »xx« (hex.)) von der angabe hex. 31). 


Auslösung unterrichtet. 


Tritt im Zustand p, ein Fehler auf, sendet die DVST-P 
eine Auslösungsanzeige und geht in den Zustand p;. 
Beim ersten Ablaufen der Zeitüberwachung T13 wie- 
derholt die DVST-P die Auslösungsanzeige und ver- 
bleibt im Zustand p-, während bei erneutem Ablaufen 
von T13 statt einer Auslösungsanzeige ein Diagnose- 
paket mit der Diagnoseangabe 32 (hex.) übermittelt 


6) Im Falle einer festen virtuellen Verbindung verwirft 
die DVST-P das empfangene Paket und leitet durch 
die Übermittlung eines Pakets »Rücksetzanzeige« an 
die lokale DEE das Rücksetzverfahren ein. Als Grund 
für das Rücksetzen wird »Lokaler Ablauffehler« (Dia- 
gnoseangabe hex. 23) angegeben. Die entfernte DEE 
wird durch ein Paket »Rücksetzanzeige« mit dem 
Rücksetzgrund »Ablauffehler der Gegenstelle« (Dia- 


wird. gnoseangabe hex. 23) vom Rücksetzen unterrichtet. 
© Bei Anwendung von »Einzelpaketen« mit Angabe von 
Beschränkung der Antwortgabe im Paket »Ankom- (6) Eine Fehlerbehandlung wird von der DVST-P dann 
mender Anruf« darf die DEE kein Paket »Annahme eingeleitet, wenn das empfangene Paket »Annahme 
des Anrufs« senden. des Anrufs« eine fehlerhafte Datenrufnummer oder 
©) Bei einem logischen Kanal, der nur für abgehende ein fehlerhaftes Leistungsmerkmal enthält. 
Rufe vorgesehen ist, tritt dieser Zustand nicht auf. Bei den angegebenen hexadezimalen Diagnoseangaben ist zu be- 
©) Bei einem logischen Kanal, der nur für ankommende rücksichtigen, daß das Netz die Behandlung eines Pakets nicht 


weiterführt, sobald ein Fehler festgestellt wird. Deshalb wird auch 
dann nur eine Diagnoseangabe gemacht, wenn das Paket mehrere 
Fehler enthält. 


Anrufe vorgesehen ist, tritt dieser Zustand nicht auf. 


® 
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Grund der 
Auslösung 


Mögliche 


Fehlerzustand Diagnoseangabe 


Lokaler 
Ablauffehler 


Datenrufnummer enthält 
nicht-dezimale Ziffer 


# 43,44 


Lokaler # 43,44 


Ablauffehler 


Zugangskennziffer für in- 
ternationale Verbindun- 
gen falsch verwendet 
Lokaler # 43,44 
Ablauffehler 


Zu kurze nationale 
Datenrufnummer 
Lokaler # 43,44 
Ablauffehler 


Zu lange nationale 
Datenrufnummer 


DNIC kürzer als 
4 Ziffern 


Lokaler # 43,44 


Ablauffehler 


Lokaler #40 
Ablauffehler 


Das Feld »Leistungs- 
merkmale« ist länger 
als 63 Oktetts 


Lokaler #40 
Ablauffehler 


Anzahl der Leistungs- 
merkmale entspricht 
nicht der Feldlänge 


Lokaler #26 
Ablauffehler 


Der Wert für die Länge 
der Leistungsmerkmale 
ist größer als der Rest 
des Pakets 


Lokaler 
Ablauffehler 


Fehlerhafte Angabe von 
Parametern (z. B. eine 
angegebene Kombi- 
nation ist nicht vor- 
gesehen) 


Die angegebene 
Codierung eines 
Kennungsfelds ist 
nicht zulässig 


Ungültige 
Leistungs- 
merkmals- 
anforderung 


Ein angegebener 
Parameter ist nicht 
zulässig 


Ungültige 
Leistungs- 
merkmals- 
anforderung 


Tabelle 5-7: Diagnoseangaben im Paket »Auslösungs- 
anzeige«, das aufgrund eines Pakets »Ver- 
bindungsanforderung« mit fehlerhafter 
Datenrufnummer oder fehlerhaften Lei- 
stungsmerkmalen gesendet wird. 


Erläuterungen zu Tabelle 5-8: 


Normal: Die von der DVST-P veranlaßten Aktionen entspre- 
chen den Regeln des Abschnitts 1.3. Überschreitet 
das empfangene Paket die größte zulässige Länge, 
leitet die DVST-P eine Fehlerbehandlung mit der Dia- 
gnoseangabe hex. 27 ein und geht in den Zustand d, 
über. 


Die DVST-P verwirft das empfangene Paket, leitet 
aber keine zusätzlichen Maßnahmen ein. 


Fehler #xx: Die DVST-P verwirft das empfangene Paket und leitet 
ein Rücksetzverfahren ein, indem sie ein Paket »Rück- 
setzanzeige« an die DEE übermittelt. Dabei wird als 
Grund für das Rücksetzen »Lokaler Ablauffehler« und 
als Diagnoseangabe »xx« (hexadezimal) angegeben. 
Die Gegenstelle wird ebenfalls durch eine Rücksetz- 
anzeige informiert, in der als Grund für das Rückset- 
zen »Ablauffehler der Gegenstelle« (Diagnoseangabe 
»XX«) angegeben wird. 


verwerfen: 
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Zustand der 
Paketschicht 


Datentransfer pa 


Fluß- DEE- DVST-P- 
regelung Rücksetz- Rücksetz- 
Pakete von anforderung | anzeige 


der lokalen DEE 


Rücksetzanforderung 


Rücksetzbestätigung 


Daten, Unterbrechung, 
RR oder RNR 


Restart-Pakete mit einer 
Kanalnummer ungleich 0 


Unbekannter Pakettyp oder 
Paket mit einem Grundformat 
kürzer als 1 Oktett 


Ungültiger Pakettyp bei 
fester virtueller Verbindung 


Diagnosepaket 


Tabelle 5-8: Verhalten der DVST-P beim Empfang von 
Paketen im Zustand »Datentransfer«. 


Tritt im Zustand d, ein Fehler auf, sendet die DVST-P 
eine Rücksetzanzeige und geht in den Zustand d,. 
Beim ersten Ablaufen der Zeitüberwachung T12 wie- 
derholt die DVST-P die Rücksetzanzeige und ver- 
bleibt im Zustand d,, während bei erneutem Ablaufen 
von T12 keine Rücksetzanzeige mehr übermittelt wird. 
Statt dessen ergreift die DVST-P folgende Maßnah- 
men: 


Bei festen virtuellen Verbindungen wird ein Diagno- 
sepaket gesendet (Diagnoseangabe 33 (hex.)) — ein 
Zustandsübergang findet nicht statt; bei gewählten 
virtuellen Verbindungen schickt die DVST-P eine Aus- 
lösungsanzeige (Auslösungsgrund: Lokaler Ablauf- 
fehler, Diagnoseangabe: 33 (hex.)) — und geht in den 
Zustand p;„. 


©) Wenn im empfangenen Paket P(S) oder P(R) ungültig 
ist, leitet die DVST-P eine Fehlerbehandlung mit den 
Diagnoseangaben hex. 01 bzw. hex. 02 ein und geht in 
den Zustand d, über. 


Die DVST-P leitet ein Rücksetzverfahren ein, wenn sie 
ein Paket »Unterbrechungsbestätigung« empfängt, 
ohne daß die Bestätigung für ein Paket »Unterbre- 
chung« noch aussteht (Diagnoseangabe hex. 2B). Fer- 
ner wird eine virtuelle Verbindung zurückgesetzt, 
wenn eine DEE ein zweites Unterbrechungspaket 
sendet, bevor ein früheres von ihr gesendetes Paket 
»Unterbrechung« von der Gegenstelle mit einem Pa- 
ket »Unterbrechungsbestätigung« quittiert wurde 
(Diagnoseangabe’hex. 2C). 


Bei den angegebenen hexadezimalen Diagnoseangaben ist zu be- 
rücksichtigen, daß das Netz die Behandlung eines Pakets nicht 
weiterführt, sobald ein Fehler festgestellt wird. Deshalb wird auch 
dann nur eine Diagnoseangabe gemacht, wenn das Paket mehrere 
Fehler enthält. 
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6 Verbindungsarten und wahlfreie Leistungsmerkmale 


6.1 Verbindungsarten 


Die Datenübertragung zwischen zwei Datenendein- 
richtungen wird über virtuelle Verbindungen abge- 
wickelt. Eine virtuelle unterscheidet sich von einer 
physikalischen Verbindung dadurch, daß ihr das 
physikalische Transportmedium nur für die tatsäch- 
liche Dauer der Übertragung von Paketen zugeord- 
net wird. Bei virtuellen Verbindungen ist zu unter- 
scheiden zwischen gewählten virtuellen Verbindun- 
gen (GVV) und festen virtuellen Verbindungen 
(FVV). 


Eine gewählte virtuelle Verbindung ist charakteri- 
siert durch die Phasen: 


a) Verbindungsaufbauphase 
Mit Hilfe der im Paket »Verbindungsanforde- 
rung« enthaltenen Datenrufnummer des gerufe- 
nen Anschlusses wird eine virtuelle Verbindung 
aufgebaut. 


Datentransferphase 

Die von der DEE gesendeten Daten werden pa- 
ketweise über die hergestellte virtuelle Verbin- 
dung übertragen. 


Verbindungsauslösungsphase 

Nach Beenden der Datenübertragung wird die 
virtuelle Verbindung mit Hilfe des Pakets »Auslö- 
sungsanforderung« wieder ausgelöst. 


Eine feste virtuelle Verbindung hat keine Verbin- 
dungsaufbau- und -auslösungsphase. Sie muß unter 
Angabe der gewünschten Gegenstelle bei der zu- 
ständigen Dienststelle beantragt werden. Ist eine 
FVV eingerichtet, so befindet sie sich immer in der 
Datentransferphase (mit Ausnahme der Dauer des 
Restartablaufs). 


b 


rd 


Q 
a ye 
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6.2 Leistungsmerkmale 


In den folgenden Abschnitten wird eine Übersicht 
über die im Basisdienst DATEX-P10 verfügbaren Lei- 
stungsmerkmale gegeben. Dabei kann man drei Ar- 
ten von Leistungsmerkmalen unterscheiden: 


— Leistungsmerkmale, die bei Einrichtung eines 
Anschlusses oder durch Änderungsauftrag mit 
der zuständigen Dienststelle zu vereinbaren sind 
(siehe Abschnitt 6.2.1), 


— Leistungsmerkmale, deren Inanspruchnahme 
beim Aufbau einer gewählten virtuellen Verbin- 
dung anzuzeigen ist (siehe Abschnitt 6.2.2), und 

— Leistungsmerkmale, die beim Aufbau einer ge- 
wählten virtuellen Verbindung nur dann angefor- 
dert werden können, wenn ihre Verwendung vor- 
her mit der zuständigen Dienststelle vereinbart 
wurde (siehe Abschnitt 6.2.3). 


Während ein Teil dieser Leistungsmerkmale kosten- 
los zur Verfügung gestellt wird, muß für die Inan- 
spruchnahme der anderen Merkmale eine Gebühr 
entrichtet werden. Einzelheiten dazu sind dem Teil | 
dieses Handbuchs zu entnehmen. 
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6.2.1 Bei Einrichtung des Anschlusses oder durch Änderungsauftrag 


zu vereinbarende Leistungsmerkmale 


Im folgenden wird ein Überblick über die im Basis- 
dienst DATEX-P10 zur Verfügung stehenden wahl- 
freien Leistungsmerkmale gegeben, die mittels ei- 
nes Auftrags mit der zuständigen Dienststelle ver- 
einbart werden können. 


6.2.1.1 Standard-/Mehrfachbetrieb 

DATEX-P bietet die Möglichkeit, über einen An- 
schluß mehrere Verbindungen gleichzeitig abzuwik- 
keln. Für jede gleichzeitig gewünschte Verbindung 
wird ein logischer Kanal benötigt. Pro Anschluß kön- 
nen bis zu 255 logische Kanäle bestellt werden. Die- 
se Anzahl kann sich bis auf ca. 100 verringern, wenn 
mit vielen festen virtuellen Verbindungen gleichzei- 
tig gearbeitet werden soll. Anschlüsse mit nur einem 
logischen Kanal sind Anschlüsse mit Standardbe- 
triebsmöglichkeiten. Ein Anschluß mit mehreren lo- 
gischen Kanälen wird Anschluß mit Mehrfachbe- 
trieb genannt. 


6.2.1.2 Übertragungsgeschwindigkeit des 
Anschlusses 


Der Kunde kann im Datenübermittlungsdienst bei 
Wählanschlüssen der Gruppe P (DATEX-P10H-An- 
schlüsse) zwischen den Geschwindigkeiten 2400, 
4.800, 9600 und 48 000 bit/s wählen. Die Geschwin- 
digkeit wird im Auftrag festgelegt. 


6.2.1.3 Festlegung des Kanalnummernraums 
[Anhang A] 


Die Gesamtheit der vereinbarten logischen Kanäle 
wird im Auftrag in die in Tabelle 6.2.1.3-1 angegebe- 
nen Bereiche unterteilt. Die Reihenfolge dieser Be- 
reiche ist zwingend, wobei jedoch nicht alle Berei- 
che vorhanden sein müssen. 


Erläuterungen zu Tabelle 6.2.1.3-1: 


— Kanalnummer 0: Bei Standard- und Mehrfachbetrieb ist dieser 
Kanal für die Abwicklung eines Restarts und für Diagnosepake- 
te reserviert und deshalb für virtuelle Verbindungen nicht nutz- 
bar. 


— Bereich der Kanalnummern 1 bis n;: logische Kanäle für feste 
virtuelle Verbindungen. Dabei ist zu beachten, daß sich zwi- 
schen zwei belegten Kanälen dieses Bereichs kein ungenutzter 
Kanal befinden darf. 


— Bereich der Kanalnummern (n, +1) bis n,: logische Kanäle für 
ankommende gewählte virtuelle Verbindungen. 


Nummern der 
logischen Kanäle Art der Verwendung 
BE 


Feste virtuelle Verbindungen 


Von der DVST-P 
ankommende gewählte 
virtuelle Verbindungen 


Ankommende und 
abgehende gewählte 
virtuelle Verbindungen 


Von der DEE 
abgehende gewählte 
virtuelle Verbindungen 


Nicht verwendete Kanäle 


Tabelle 6.2.1.3-1: Einteilung des Kanalnummernraumes. 


— Bereich der Kanalnummern (n,+1) bis n;: logische Kanäle, die 
fürabgehende und ankommende gewählte virtuelle Verbindun- 
gen verwendet werden können. 


— Bereich der Kanalnummern (n,+1) bis n,: logische Kanäle für 
abgehende gewählte virtuelle Verbindungen. 


— Bereich der Kanalnummern (n, +1) bis 255: logische Kanäle, die 
dem Anschluß nicht zugeordnet sind. 


Zwischen den obengenannten Bereichen darf sich 
kein logischer Kanal befinden, der dem Anschluß 
nicht zugeordnet ist! 


6.2.1.4 Subadresse 


Für einen Anschluß kann eine 1-, 2- oder 3stellige 
Subadresse bestellt werden. Diese wird nicht vom 
Netz ausgewertet, sondern wird von der DEE dazu 
benutzt, die Verbindung intern weiterzuleiten bzw. 
den Ursprung innerhalb einer DEE anzuzeigen. Wei- 
tere Einzelheiten sind dem »Rufnummernplan 
DATEX-P« im DATEL-Handbuch zu entnehmen. 


en de 1 oe DEE EEE. EEE EEE SS SF en VE na ae A u har N a rg u u Ir A re N u a m u a Ze ee 


Seite 2 Abschnitt 6.2.1 


DATEX-P-Handbuch 


6.2.1.5 Abweisung ankommender Anrufe 
[7.1.5] 


Bei Vereinbarung dieses Leistungsmerkmals gibt 
die lokale DVST-P keine ankommenden Anrufe an 
den Anschluß weiter. 


6.2.1.6 Abweisung abgehender Rufe [7.1.6] 


Bei Vereinbarung dieses Leistungsmerkmals wer- 
den abgehende Rufe des Anschlusses von der loka- 
len DVST-P nicht angenommen. 


6.2.1.7 Gebührenübernahme bei ankommen- 
dem Anruf [7.1.17] 


Hierbei wird auf Wunsch einem Anschluß das Merk- 
mal zugeordnet, daß der Anschlußinhaber die Ge- 
bühren bei einem ankommenden Anruf übernimmt, 
wenn in diesem Anruf die Gebührenübernahme an- 
gefordert ist (siehe Punkt 6.2.2.1) und er den Anruf 
annimmt. 


6.2.1.8 Nichtstandardmäßige Ausgangs- 
Fenstergröße auf Paketschicht [7.1.2] 


Die Standard-Fenstergröße in der Paketschicht ist 
für die ankommende und die abgehende Richtung 
gleich zwei. Sie entspricht der standardmäßigen 
Ausgangs-Fenstergröße. Andere Fenstergrößen 
können gemeinsam für alle gewählten virtuellen 
Verbindungen und für jede einzelne feste virtuelle 
Verbindung bestellt werden. Dabei können die Fen- 
stergrößen für die beiden Übertragungsrichtungen 
unterschiedlich groß gewählt werden, es ist jeweils 
ein Wert bis 7 möglich. 


Mit Hilfe des Leistungsmerkmals »Absprache von 
Parametern der Flußregelung« (siehe Punkt 6.2.3.9) 
können bei Verbindungsaufbau für jede gewählte 
virtuelle Verbindung andere Werte als die bestellten 
festgelegt werden. Dieses Leistungsmerkmal wird 
z.Z. im Datenübermittlungsdienst DATEX-P nicht 
angeboten, die Einführung ist unbestimmt. 


6.2.1.9 Ausgangs-Durchsatzklasse [7.1.3] 


Anmerkung: 

Dieses Leistungsmerkmal wird z. Z. nicht angeboten, die Einfüh- 
rung ist unbestimmt. 

Mit diesem Leistungsmerkmal kann ein Benutzer für 
seinen Anschluß den Durchsatz festlegen, den er bei 
virtuellen Verbindungen erreichen möchte. Dabei ist 
jedoch zu beachten, daß diese Ausgangs-Durch- 
satzklasse vom Netz nur zur Festlegung des netzin- 
ternen Fensters benutzt wird. Eine Regelung des bei 
einer virtuellen Verbindung tatsächlich erreichten 
Durchsatzes findet nicht statt. 


Die festgelegten Ausgangs-Durchsatzklassen für 
die Sende- und die Empfangsrichtung müssen nicht 
identisch sein. Ist kein Wert für die Ausgangs- 
Durchsatzklasse vereinbart, so wird er aus der Über- 
tragungsgeschwindigkeit des Anschlusses abgelei- 
tet. 


Jeder festen virtuellen Verbindung können von der 
Ausgangs-Durchsatzklasse verschiedene Werte zu- 
geordnet werden. 


Bei gewählten virtuellen Verbindungen können mit 
Hilfe des Leistungsmerkmals »Absprache der 
Durchsatzklasse« (siehe Punkt 6.2.3.8) die festgeleg- 
ten Werte abgeändert werden, wobei die Aus- 
gangs-Durchsatzklasse den Maximalwert darstellt. 


6.2.1.10 Nichtstandardmäßige Ausgangs- 
Paketlängen [7.2.1] 


Anmerkung: 

Dieses Leistungsmerkmal wird z. Z. nicht angeboten, die Einfüh- 
rung ist unbestimmt. 

Unter »Ausgangs-Paketlänge« versteht man die 
größte zulässige Länge des Datenfeldes in Datenpa- 
keten. Die standardmäßige Länge beträgt 128 Ok- 
tetts. Auf Wunsch können auch die nichtstandard- 
mäßigen Ausgangs-Paketlängen 256 und 512 Ok- 
tetts verwendet werden, wobei die vereinbarten 
Werte für die beiden Übertragungsrichtungen ver- 
schieden sein dürfen. 


Die Ausgangswerte können mit Hilfe des Leistungs- 
merkmals »Absprache von Parametern der Flußre- 
gelung« (siehe Punkt 6.2.3.9) für jede gewählte virtu- 
elle Verbindung in der Phase des Verbindungsauf- 
baus reduziert werden. Für jede einzelne feste virtu- 
elle Verbindung können Paketlängen bestellt wer- 
den, die kleiner als die Ausgangs-Paketlänge sind. 


Da im DATEX-P-Netz keine Pakete geteilt Oder zu- 
sammengesetzt werden, muß der Benutzer darauf 
achten, daß die Paketlänge in Senderichtung der 
einen DEE gleich der Paketlänge in Empfangsrich- 
tung der Gegenstelle ist. 


(‘ 


I 
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6.2.1.11 Sammelrufnummer 


Anschlüsse, die derselben DVST-P zugeordnet sind 
und alle eine eigene Datenrufnummer besitzen, kön- 
nen unter einer Sammelrufnummer zusammenge- 
faßt werden. Eine Sammelrufnummer kann bis zu 30 
Anschlüsse umfassen, auch Anschlüsse mit Sub- 
adresse sind möglich. Für jede Sammelrufnummer 
wird eine Liste angelegt, in der jeder zugehörige 
Wählanschluß der Gruppe P eingetragen ist. 


Ein Benutzer kann die Sammelrufnummer dann im 
Paket »Verbindungsanforderung« angeben, wenn er 
eine Verbindung zu irgendeinem Anschluß der Li- 
ste herstellen möchte. Eine eventuell vorhandene 
Subadresse wird von der DVST-P nicht ausgewer- 
tet. Dem rufenden Anschluß wird im Paket »Verbin- 
dung hergestellt« die Datenrufnummer des erreich- 
ten Anschlusses und nicht die Sammelrufnummer 
mitgeteilt. Im Zusammenhang mit einer Sammelruf- 
nummer können folgende Festlegungen getroffen 
werden: 


— Leistungsmerkmale 
Für die Anschlüsse einer Sammelrufnummer kön- 
nen Leistungsmerkmale, wie z. B. Gebührenüber- 
nahme bei ankommendem Anruf oder Teilneh- 
merbetriebsklasse, vereinbart werden. Bei Ver- 
bindungen über die Sammelrufnummer können 
nur Leistungsmerkmale verwendet werden, die 
alle Anschlüsse haben. Ein ankommender Anruf 
wird ausgelöst, wenn die darin angeforderten 


nicht mit den für die Sammelrufnummer verein-- 


barten Leistungsmerkmalen verträglich sind. 
Dies ist auch dann der Fall, wenn es einen An- 
schluß der Sammelrufnummer gibt, der mit dem 
geforderten Leistungsmerkmal arbeiten könnte. 
Davon nicht betroffen sind Anrufe, die direkt an 
die eigene Datenrufnummer eines Anschlusses 
der Sammelrufnummer adressiert sind. 


"— Auswahl eines Anschlusses 


Empfängt die DVST-P eine Verbindungsanforde- 
rung zu einer Sammelrufnummer, so muß sie prü- 
fen, an welchen Anschluß aus der Liste sie den 
ankommenden Anruf weiterleiten kann. Die Rei- 
henfolge, in der die Anschlüsse geprüft werden, 
ist abhängig von dem Auswahlkriterium »Zykli- 
scher Suchalgorithmus«. Bei jedem ankommen- 
den Anruf beginnt die DVST-P mit ihrer Überprü- 
fung, ob ein Anschluß die unten aufgeführten Be- 
dingungen erfüllt, mit dem Anschluß, der in der 
Liste unmittelbar auf den Anschluß folgt, an den 
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der letzte Anruf weitergeleitet wurde. Erfüllt der 
Anschluß die Bedingungen nicht, fährt die 
DVST-P mit der Prüfung des nächsten auf der 
Liste stehenden Anschlusses fort, usw. Der Anruf 
wird ausgelöst, wenn jeder Anschluß der Sam- 
melrufnummer einmal erfolglos überprüft wurde. 


— Übertragungsgeschwindigkeit 
Die unter einer Sammelrufnummer zusammenge- 
faßten Einzelanschlüsse können unterschiedliche 
Übertragungsgeschwindigkeiten haben. 


Die DVST-P gibt einen ankommenden Anruf nur an 
einen Anschluß weiter, der folgende Bedingungen 
erfüllt: 


— er muß zum Zeitpunkt des Anrufs den Status »ak- 
tivehaben, 


— seine und die im Anruf angeforderten Leistungs- 
merkmale müssen verträglich sein, und 


— er muß zum Zeitpunkt des Anrufs über einen un- 
belegten logischen Kanal verfügen, der für an- 
kommende Anrufe benutzt werden darf. 


Feste virtuelle Verbindungen können nicht über eine 
Sammelrufnummer abgewickelt werden; jeder An- 
schluß der Sammelrufnummer kann aber unter sei- 
ner eigenen Datenrufnummer feste virtuelle Verbin- 
dungen unterhalten. Auch kann ein Benutzer einen 
Anschluß der Sammelrufnummer direkt unter Anga- 
be dessen eigener Datenrufnummer rufen. Dieser 
Anruf wird dann wie eine normale Verbindungsan- 
forderung behandelt, d. h. ist die gerufene Datenruf- 
nummer belegt, wird die Verbindungsanforderung 
abgelehnt, ohne daß die DVST-P versucht, eine Ver- 
bindung zu einem anderen Anschluß der Sammel- 
rufnummer herzustellen. 


Wird bei einem an eine Sammelrufnummer adres- 
sierten ankommenden Anruf die Übernahme der 
Gebühren angefordert, so wird der Anschluß mit 
den Gebühren belastet, der den Anruf annimmt. 


Ankommende Verbindungen aus: dem Ausland zu 
einer Sammelrufnummer sind nicht möglich, wenn 
das ausländische Netz oder die dort angeschlosse- 
ne Datenstation die Übereinstimmung der DATEX- 
P-Rufnummer in den Paketen »Verbindungsanforde- 
rung« und »Verbindung hergestellt« verlangt. In die- 
sem Fall muß mit direkt adressierten Verbindungen 
zu den Einzelanschlüssen der Sammelrufnummer 
gearbeitet werden. | 
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6.2.1.12_ Rufweiterschaltung 


Anmerkung: 
Dieses Leistungsmerkmal wird z. Z. nicht angeboten, die Einfüh- 


“ rung ist unbestimmt. 


Mit Hilfe des Leistungsmerkmals »Rufweiterschal- 
tung« kann für einen Anschluß vereinbart werden, 
an wen ein ankommender Anruf weitergeleitet wer- 
den soll, wenn der gerufene Anschluß aufgrund ei- 
ner Störung nicht erreichbar ist. Dazu wird eine Liste 
angelegt, in der an erster Stelle der Anschluß einge- 
tragen ist, für den das Leistungsmerkmal vereinbart 
ist; dieser Anschluß wird als Primäranschluß be- 
zeichnet. Nach dem Primäranschluß folgen bis zu 
sieben Anschlüsse, an die im Störungsfall ein an- 
kommender Ruf weitergeleitet werden soll. Die in 
der Liste enthaltenen Anschlüsse müssen .nicht zu 
derselben DVST-P gehören; ein Anschluß kann ver- 
schiedenen Listen angehören. 


Trifft eine Verbindungsanforderung für einen Pri- 
märanschluß ein und kann nicht an diesen weiterge- 
leitet werden, versucht das Netz, die Verbindungs- 
anforderung an den nächsten auf der Liste stehen- 
den Anschluß zu übermitteln, d. h. die Liste wird von 
oben nach unten abgearbeitet. Der Verbindungs- 
wunsch wird zurückgewiesen, wenn keiner der auf 
der Liste stehenden Anschlüsse die Verbindung auf- 
bauen kann. 


Die Liste für die Rufweiterschaltung kann vom Ope- 
rator auf Wunsch vorübergehend teilweise oder 
ganz außer Kraft gesetzt werden. 


Verbindungsanforderungen werden nur dann im Be- 
darfsfall weitergeschaltet, wenn der gerufene An- 
schluß Primäranschluß einer Liste zur Rufweiter- 
schaltung ist. Bei der auf dieser Liste stehenden 
Rufnummer des Primäranschlusses und bei den an- 
deren in der Liste enthaltenen Rufnummern darf es 
sich auch um Sammelrufnummern handeln. 


Ist für einen Anschluß einer Sammelrufnummer das 
Leistungsmerkmal »Rufweiterschaltung« verein- 
bart, so wird im Bedarfsfall die Rufumleitung nur 
dann durchgeführt, wenn der Anschluß direkt und 
nicht über die Sammelrufnummer gerufen wurde. 


6.2.1.13 Auffüllen von empfangenen I-Blöcken 


Anmerkung: 

Dieses Leistungsmerkmal wird z. Z. nicht angeboten, die Einfüh- 
rung ist unbestimmt. 

Vereinbart ein Anschluß das Leistungsmerkmal 
»Auffüllen von empfangenen I-Blöcken«, wird das in 
einem I-Block eventuell enthaltene unvollständige 
letzte Oktett, das an diesen Anschluß gesendet 
wird, von der lokalen DVST-P mit Nullen aufgefüllt. 


6.2.1.14_ Blockieren von Diagnose-Paketen 


Anmerkung: 


Dieses Leistungsmerkmal wird z. Z. nicht angeboten, die Einfüh- 
rung ist unbestimmt. 


Eine DVST-P sendet keine Diagnose-Pakete an An- 
schlüsse, die dieses Leistungsmerkmal vereinbart 
haben. 


6.2.1.15 D-Bit-Modifikation [7.2.6] 


Dieses Leistungsmerkmal wird vorübergehend für 
Endeinrichtungen angeboten, die nicht mit dem 
D-Bit arbeiten können, aber dennoch eine End-zu- 
End-Kontrolle über die Paket-Sendelaufnummern 
P{S) ausüben wollen (siehe Abschnitt 1.3.5, »Daten- 
übertragung mit End-zu-End-Kontrolle«). 


Bei Vereinbarung stellt das Leistungsmerkmal 
»D-Bit-Modifikation« die End-zu-End-Kontrolle bei 
nationalen Verbindungen auf folgende Weise si- 
cher: 


a) In allen Paketen »Verbindungsanforderung«, 
»Annahme des Anrufs« und in allen Datenpake- 
ten, die die lokale DVST-P von der DEE empfängt, 
ändert die DVST-P das D-Bit von »0« auf »I«, 


b) alle Pakete »Ankommender Anruf«, »Verbindung 
hergestellt« und alle Datenpakete übermittelt die 
lokale DVST-P mit gleich »0« gesetztem D-Bit zur 
DEE. 


Sobald an DATEX-P-Anschlüssen nur noch Daten- 
endeinrichtungen, die mit dem D-Bit arbeiten kön- 
nen, angeschlossen sind, wird das Leistungsmerk- 
mal D-Bit-Modifikation nicht mehr angeboten wer- 
den. Dies wird mit der Einführung der Schnittstelle 
X.25 nach Version 1984 der Fall sein. 
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6.2.2 Bei Verbindungsaufbau frei wählbare Leistungsmerkmale 


In diesem Abschnitt wird ein Überblick über die im 
Dienst DATEX-P10 zur Verfügung stehenden Lei- 
stungsmerkmale gegeben, die bei Verbindungsauf- 
bau frei gewählt werden können. 


6.2.2.1 Anforderung der Gebührenübernahme 


[7.1.16, 7.4.2.3] 


Wünscht ein rufender Anschluß, daß die Gebühren 
für die Verbindung von der Gegenstelle getragen 
werden sollen, so kann dies im Feld »Leistungs- 
merkmale« des Pakets »Verbindungsanforderung« 
wie folgt angegeben werden: 
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Bits 
876543271 


Oktett 1 00000071 Kennungsfeld 


Oktett 2 


00000O0X 


Parameterfeld 


Erläuterungen: 


Bit 1 des zweiten Oktetts hat folgende Bedeutung: 
Bit 1 = 1: Gebührenübernahme angefordert 
0: Gebührenübernahme nicht angefordert 


Die Werte der Bits 7 und 8 des zweiten Oktetts hän- 
gen von der Verwendung des Leistungsmerkmals 
»Einzelpaket« ab (siehe Punkt 6.2.3.6). 
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6.2.3 Leistungsmerkmale, die bei Einrichtung des Anschlusses bzw. durch Änderungsauftrag 
vereinbart wurden und in den Paketen bei Verbindungsaufbau frei wählbar sind 


In diesem Abschnitt werden die Leistungsmerkmale 
behandelt, deren Benutzung bei der zuständigen 
Dienststelle bestellt werden muß und die in der Pha- 
se des Verbindungsaufbaus im Feld »Leistungs- 
merkmale« der entsprechenden Pakete codiert wer- 
den müssen, falls sie für diese Verbindung verwen- 
det werden. 


Das Feld »Leistungsmerkmale« enthält eine oder 
mehrere Leistungsmerkmalsangaben. Das erste Ok- 
tett jeder Merkmalsangabe enthält einen Merkmals- 
code für die Kennzeichnung des angeforderten Lei- 
stungsmerkmals. Tritt eine Merkmalsangabe mehr 
als einmal mit identischem Parameterfeld in einem 
Paket auf, wird nur die zuletzt angegebene Merk- 
malsangabe mit den zugehörigen Parametern aus- 
gewertet. Im zweiten Oktett und eventuell in weite- 
ren Oktetts jeder Merkmalsangabe sind die zu dem 
angegebenen Leistungsmerkmal zugehörenden Pa- 
rameter enthalten. 


6.2.3.1 Teilnehmerbetriebsklasse 


[7.1.9, 7.4.2.1] 


Dieses Leistungsmerkmal kann verwendet werden, 
wenn ein Anschluß einer oder mehreren Teilneh- 
merbetriebsklassen zugeordnet werden soll. Je An- 
schluß sind zur Zeit technisch mindestens bis zu 30 
Teilnehmerbetriebsklassen möglich. Die zu einer 
Teilnehmerbetriebsklasse gehörenden DEE können 
aber keine Verbindungen mit Anschlüssen aufbau- 
en, die nicht Mitglieder dieser Teilnehmerbetriebs- 
klasse sind. Hierdurch ist es möglich, für den Daten- 
schutz ein geschlossenes Anwendernetz im Öffentli- 
chen Netz zu bilden. Die Sicherheit läßt sich für je- 
den Anschluß einer Teilnehmerbetriebsklasse durch 
den abgehenden (siehe Punkt 6.2.3.2) oder ankom- 
menden (siehe Punkt 6.2.3.3) Zugang zur »General- 
klasse« den Anforderungen entsprechend gestal- 
ten. 


Gehört eine DEE mehreren Teilnehmerbetriebsklas- 
sen an, wird eine als »bevorzugte« Teilnehmerbe- 
triebsklasse gekennzeichnet. In diesem Fall sollte 
eine rufende’DEE immer die für eine gewählte virtu- 
elle Verbindung ausgewählte Teilnehmerbetriebs- 
klasse wie unten beschrieben angeben, wenn es 
sich dabei nicht um die bevorzugte Teilnehmerbe- 
triebsklasse handelt: 


Bits 
8 76543 271 


Oktett 1 000000111 Kennungsfeld 


Oktett 2 


XXXXYNYNN 


Parameterfeld 


8.88 


Erläuterung: 


Die Kennzeichnung der ausgewählten Teilnehmerbetriebsklasse 
TBK im zweiten Oktett geschieht durch zwei dezimale Ziffern. Jede 
Ziffer ist in einem Halb-Oktett binär codiert mit Bit 5 (Bit 1) als Bit 
der niedrigsten Wertigkeit der ersten (zweiten) Ziffer. Die Kenn- 
zeichnung der gleichen Teilnehmerbetriebsklasse an verschiede- 
nen Anschlüssen muß nicht identisch sein, da für jeden einzelnen 
Anschluß die für ihn zugelassenen Teilnehmerbetriebsklassen, be- 
ginnend mit der Kennung 01, durchnumeriert werden. 


Die Angabe des Leistungsmerkmals kann entfallen, 
wenn der rufende Anschluß nur einer Teilnehmerbe- 
triebsklasse angehört bzw. eine DEE der bevorzug- 
ten Teilnehmerbetriebsklasse ruft. Die Kennung der 
Teilnehmerbetriebsklasse wird dann von der 
DVST-P automatisch erzeugt. 


Das Paket »Ankommender Anruf« enthält keine An- 
gaben über die Teilnehmerbetriebsklasse, wenn der 
Anruf in der bevorzugten Teilnehmerbetriebsklasse 
erfolgt. 


6.2.3.2 Teilnehmerbetriebsklasse mit abge- 
hendem Zugang [7.1.10] 


Ein Anschluß, der einer oder mehreren Teilnehmer- 
betriebsklassen angehört und dieses Leistungs- 
merkmal vereinbart hat, kann — zusätzlich zu den 
Verbindungsmöglichkeiten in der Teilnehmerbe- 
triebsklasse — gewählte virtuelle Verbindungen zu 
Anschlüssen herstellen, die entweder keiner Teil- 
nehmerbetriebsklasse angehören oder die das 
Merkmal des ankommenden Zugangs (siehe Punkt 
6.2.3.3) besitzen. 


Das Merkmal des abgehenden Zugangs muß für 
den Anschluß vereinbart werden, es ist keiner Teil- 
nehmerbetriebsklasse direkt zugeordnet. Der -An- 
schluß kann gleichzeitig das Merkmal des ankom- 
menden Zugangs haben (siehe Punkt 6.2.3.3). Bei 
abgehenden Rufen zu Anschlüssen außerhalb der 
eigenen Teilnehmerbetriebsklasse(n) darf im Ver- 


bindungsanforderungspaket keine Teilnehmerbe- 
triebsklasse angegeben sein. 
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6.2.3.3 Teilnehmerbetriebsklasse mit ankom- 
mendem Zugang [7.1.11] 


Zu einem Anschluß, der einer oder mehreren Teil- 
nehmerbetriebsklassen angehört und das Lei- 
stungsmerkmal »Teilnehmerbetriebsklasse mit an- 
kommendem Zugang« vereinbart hat, können — zu- 
sätzlich zu den Verbindungsmöglichkeiten in der 
Teilnehmerbetriebsklasse — gewählte virtuelle Ver- 
bindungen von Anschlüssen aufgebaut werden, die 
entweder keiner Teilnehmerbetriebsklasse zugeord- 
net sind oder über das Merkmal des abgehenden 
Zugangs (siehe Punkt 6.2.3.2) verfügen. Es gelten 
sinngemäß die im Punkt 6.2.3.2 beschriebenen Re- 
geln. 


Das Merkmal des ankommenden Zugangs muß für 
jeden Anschluß einzeln vereinbart werden. 


6.2.3.4 Abweisung ankommender Anrufe in- 
nerhalb einer Teilnehmerbetriebsklasse 
[7.1.12] 


Anmerkung: 


Dieses Leistungsmerkmal wird z. Z. nicht angeboten, die Einfüh- 
rung ist unbestimmt. 


Wird dieses Leistungsmerkmal für einen Anschluß 
einer Teilnehmerbetriebsklasse vereinbart, so kann 
die DEE innerhalb der Teilnehmerbetriebsklasse 
zwar selbst gewählte virtuelle Verbindungen anfor- 
dern, aber sie kann keine Verbindungsanforderun- 
gen von anderen Anschlüssen derselben Teilneh- 
merbetriebsklasse empfangen. Dieses Leistungs- 
merkmal muß je Anschluß für jede Teilnehmerbe- 
triebsklasse einzeln vereinbart werden. 


6.2.3.5 Abweisung abgehender Rufe innerhalb 
einer Teilnehmerbetriebsklasse [7.1.13] 


Anmerkung: 


Dieses Leistungsmerkmal wird z. Z. nicht angeboten, die Einfüh- 
rung ist unbestimmt. 


Dieses Leistungsmerkmal erlaubt es einer DEE zwar, 
gewählte virtuelle Verbindungen nach Anruf von an- 
deren DEE derselben Teilnehmerbetriebsklasse her- 
zustellen, hindert aber die DEE daran, selbst ge- 
wählte virtuelle Verbindungen zu Anschlüssen der- 
selben Teilnehmerbetriebsklasse anzufordern. Die- 
ses Leistungsmerkmal muß je Anschluß für jede 
Teilnehmerbetriebsklasse einzeln vereinbart wer- 
den. 
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6.2.3.6 Einzelpaket [7.2.4, 7.4.2.7] 


Anmerkung: 

Dieses Leistungsmerkmal wird z. Z. nicht angeboten, die Einfüh- 
rung ist geplant. 

Wenn eine DEE das Leistungsmerkmal »Einzelpa- 
ket« vereinbart hat, kann sie das Paket »Verbin- 
dungsanforderung« mit einem auf 123 Oktetts er- 
weiterten Feld für Benutzerangaben senden. In die- 
sem Paket muß im Feld »Leistungsmerkmale« der 
Merkmalscode für »Einzelpaket« angegeben sein: 


Bits 
87654 3 221 


Oktett 1 000000071 Kennungsfeld 


Oktett 2 


xy0r00r00 z 


Parameterfeld 


Erläuterungen: 

x = 1, y = 0: Einzelpaket wird angefordert ohne Beschränkung 
der Antwortgabe, d.h. die gerufene DEE kann mit 
den Paketen »Annahme des Anrufs« oder »Auslö- 
sungsanforderung« antworten. 


x= 1, y= 1: Einzelpaket wird angefordert mit Beschränkung der 
Antwortgabe, d.h. die gerufene DEE darf nur mit 
dem Paket »Auslösungsanforderung« antworten. 


Anmerkung: Die Angaben 

x=(, y=0: Einzelpaket wird nicht benutzt und 
x=(, y= 1: Einzelpaket wird nicht benutzt 
sind ebenfalls zulässig. 


z; Die Verwendung des Bits-1 im zweiten Oktett wird 
im Punkt 6.2.2.1 (Anforderung der Gebührenüber- 
nahme) beschrieben. 


Das Paket »Verbindungsanforderung« wird von der 
entfernten DVST-P in ein Paket »Ankommender An- 
ruf« umgesetzt, wenn die gerufene DEE das Lei- 
stungsmerkmal »Annahme von Einzelpaketen« ver- 
einbart hat. Ist das nicht der Fall, veranlaßt die ent- 
fernte DVST-P die Abweisung des Rufes und die 
rufende DEE erhält ein Paket »Auslösungsanzeige«, 
in dem der Auslösungsgrund »Annahme von Einzel- 
paketen nicht vereinbart« angegeben ist. 


Wenn die gerufene DEE das Leistungsmerkmal »An- 
nahme von Einzelpaketen« vereinbart hat, empfängt 
sie die von der rufenden DEE übermittelten Daten im 
auf maximal 128 Oktetts erweiterten Feld für Benut- 
zerangaben des Pakets »Ankommender Anrufe. 


Sind in diesem Paket im Parameterfeld des Lei- 
stungsmerkmals »Einzelpaket« das Bit 8 gleich »I« 
und das Bit 7 gleich »0« gesetzt, kann die gerufene 
DEE das Paket entweder in Form eines Pakets »An- 
nahme des Anrufs« mit einem Feld »Benutzeranga- 
ben« bis zu 128 Oktetts oder in Form eines Pakets 
»Auslösungsanforderung« mit einem Feld »Benut- 
zerangaben« bis zu 128 Oktetts beantworten. 
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Sind im Parameterfeld des Leistungsmerkmals »Ein- 
zelpaket« des Pakets »Ankommender Anruf« das Bit 
8 und das Bit 7 gleich »1« gesetzt, kann die gerufene 
DEE das Paket nur mit einem Paket »Verbindungs- 
auslösung« mit einem Feld »Benutzerangaben« bis 
zu 128 Oktetts beantworten. 


Für gewählte virtuelle Verbindungen, die mit den 
erweiterten Paketen »Verbindungsanforderung«, 
»Ankommender Anruf«, »Annahme des Anrufs« und 
»Verbindung hergestellt« aufgebaut wurden, gelten 
dieselben Regeln wie für gewöhnliche gewählte vir- 
tuelle Verbindungen (siehe auch Abschnitt 4.2, Bei- 
spiel 4.2-5). 


6.2.3.7 Annahme von Einzelpaketen [7.2.5] 


Anmerkung: 
Dieses Leistungsmerkmal wird z. Z. nicht angeboten, die Einfüh- 


rung ist geplant. 

Hat eine DEE das Leistungsmerkmal »Annahme von 
Einzelpaketen« vereinbart, übermittelt die lokale 
DVST-P ankommende Anrufe an die DEE, in denen 
das Leistungsmerkmal »Einzelpaket« angefordert 
wird. 


6.2.3.8 Absprache der Durchsatzklasse [7.2.3, 
7.4.2.6] 


Anmerkung: 

Dieses Leistungsmerkmal wird z. Z. nicht angeboten, die Einfüh- 
rung ist unbestimmt. 

Gemeinsam für alle gewählten virtuellen Verbindun- 
gen eines Anschlusses wird eine Ausgangs-Durch- 
satzklasse festgelegt (siehe Punkt. 6.2.1.9). Diese 
Ausgangs-Durchsatzklasse kann für jede einzelne 
gewählte virtuelle Verbindung in der Phase des Ver- 
bindungsaufbaus abgeändert werden, wenn die 
DEE das Leistungsmerkmal »Absprache der Durch- 
satzklasse« vereinbart hat. 


Dazu muß im Paket »Verbindungsanforderung« der 
folgende Merkmalscode und das folgende Parame- 
terfeld angegeben werden: 


Bits 
876543271 


Oktett 1 00000010 Kennungsfeld 


Oktett 2 Parameterfeld 


Durchsatzklassen 
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Die im zweiten Oktett angeforderte Durchsatzklasse 
wird für beide Übertragungsrichtungen getrennt de- 
finiert, wobei die Durchsatzklasse für die Übertra- 
gungsrichtung von der rufenden DEE zur gerufenen 
DEE in den Bits 4, 3, 2 und 1, die Durchsatzklasse in 
Gegenrichtung in den Bits 8, 7, 6 und 5 angegeben 
wird. Dabei werden die Durchsatzklassen wie folgt 
codiert: 


Durchsatzklasse 
(in bit/s) 


Alle anderen hier nicht aufgeführten möglichen Bit- 
Kombinationen sind reserviert und können nicht be- 
nutzt werden. 


Die lokale DVST-P überprüft die im Paket »Verbin- 
dungsanforderung« angegebenen Werte der Durch- 
satzklassen auf ihre Gültigkeit. Wurden diese Werte 
größer als die vereinbarten Ausgangs-Durchsatz- 
klassen gewählt, so ersetzt die DVST-P die angege- 
benen durch die vereinbarten Werte. Sind im Paket 
keine Aussagen über die Durchsatzklassen vorhan- 
den (z.B. wenn nicht mit dem Leistungsmerkmal 
»Abspräche der Durchsatzklasse« gearbeitet wird), 
setzt die DVST-P die Ausgangs-Durchsatzklassen 
ein. 


Die entfernte DVST-P vergleicht die in der Verbin- 
dungsanforderung angegebenen Werte mit denen, 
die der gerufene Anschluß vereinbart hat. Für die 
gewählte virtuelle Verbindung werden die jeweils 
niedrigeren Werte benutzt. 
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Hat die gerufene DEE das Leistungs-Merkmal »Ab- 
sprache der Durchsatzklasse« vereinbart, enthält 
das aus der Verbindungsanforderung resultierende 
Paket »Ankommender Anruf« eine Anzeige der von 
der entfernten DVST-P ausgewählten Durchsatz- 
klassen. In diesem Fall kann die gerufene DEE im 
Paket »Annahme des Anrufs« im Parameterfeld des 
Leistungsmerkmals »Absprache der Durchsatzklas- 
se« die Durchsatzklassen angeben, die schließlich 
für die gewählte virtuelle Verbindung angewendet 
werden sollen. Dabei ist zu beachten, daß diese 
Durchsatzklassen kleiner oder gleich der im Paket 
»Ankommender Anruf« angezeigten Durchsatzklas- 
sen sein müssen. 


Wenn die gerufene DEE das Leistungsmerkmal »Ab- 
sprache der Durchsatzklasse« nicht vereinbart hat 
oder wenn sie im Paket »Annahme des Anrufs« kei- 
ne Angaben zu den Durchsatzklassen gemacht hat, 
werden für die gewählte virtuelle Verbindung die 
von der entfernten DVST-P ausgewählten Durch- 
satzklassen benutzt. 


Wenn die rufende DEE das Leistungsmerkmal »Ab- 
sprache der Durchsatzklasse« vereinbart hat, so 
werden in jedem Paket »Verbindung hergestellt« die 
für diese Verbindung benutzten Durchsatzklassen 
angezeigt. 


Beispiele für die Absprache der Durchsatzklassen 
sind im Abschnitt 4.2, Beispiel 4.2-6 zu finden. 


Anmerkung: 


Der der Durchsatzklasse entsprechende maximale Durchsatz kann 
nur dann erreicht werden, wenn nur mit lokalen Quittungen sowie 
mit optimalen Paketlängen und Fenstergrößen gearbeitet wird. 


6.2.3.9 Absprache von Parametern 
der Flußregelung [7.2.2, 7.4.2.5] 


Anmerkung: 


Dieses Leistungsmerkmal wird z. Z. nicht angeboten, die Einfüh- 
rung ist unbestimmt. 


Das wahlfreie Leistungsmerkmal »Absprache von 
Parametern der Flußregelung« erlaubt es einer DEE, 
die dieses Leistungsmerkmal vereinbart hat, in der 
Phase des Verbindungsaufbaus für die entspre- 
chende gewählte virtuelle Verbindung die Parame- 
ter der Flußregelung zu verhandeln und auszuwäh- 
len. Unter »Parameter der Flußregelung« versteht 
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man die Größe des Sende- bzw. des Empfangsfen- 
sters der DEE, sowie die größte zulässige.Länge des 
Datenfelds der Datenpakete (im folgenden Paket- 
länge genannt), die auch für beide Übertragungs- 
richtungen getrennt gewählt werden kann. 


— Absprache der Paketlängen 


Wenn die rufende DEE das Leistungsmerkmal »Ab- 
sprache von Parametern der Flußregelung« verein- 
bart hat, kann sie im Paket »Verbindungsanforde- 
rung« getrennte Werte der Paketlänge für jede 
Übertragungsrichtung anfordern. Wird keine beson- 
dere Paketlänge angefordert, so unterstellt die loka- 
le DVST-P die Ausgangs-Paketlängen, die für die 
rufende DEE vereinbart worden sind (siehe Punkt 
6.2.1.10). 


Die lokale DVST-P vergleicht evtl. in der Verbin- 
dungsanforderung angegebene Paketlänge mit den 
Ausgangs-Paketlängen und wählt den jeweils nied- 
rigeren Wert aus. Diese Werte werden in der Ver- 
bindungsanforderung an die entsprechende ent- 
fernte DVST-P weitergeleitet. 


Wenn die gerufene DEE das Leistungsmerkmal »Ab- 
sprache von Parametern der Flußregelung« nicht 
vereinbart hat, meldet die entfernte DVST-P den an- 
kommenden Anruf nur dann an die DEE weiter, falls 


für die von der lokalen DVST-P angeforderten Pa- 


ketlängen P, gilt: 
Pa>=Py2128 Oktetts, 


wobei P\, die für die gerufene DEE vereinbarten Pa- 
ketlängen sind. In diesem Fall werden für die Ver- 
bindung die Paketlängen P\, verwendet. Erfüllt eine 
der beiden Paketlängen P\, nicht die oben genann- 
ten Bedingungen, löst die entfernte DVST-P die Ver- 
bindüng aus. 


Hat die gerufene DEF das Leistungsmerkmal »Ab- 
sprache von Parametern der Flußregelung« verein- 
bart, zeigt die entfernte DVST-P die für die Verbin- 
dung angeforderten Paketlängen im Paket »Ankom- 
mender Anruf« an. 


Basierend auf diesen angezeigten Werten kann die 
DEE die Absprache der Paketlängen beginnen. Da- 
bei muß sie die in Tabelle 6.2.3.9-1 aufgeführten Re- 
geln beachten: 


® 
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Merkmals-Anzeige |Zulässige Merkmals- 
in »Ankommender |Anforderung in »An- 
Anruf« nahme des Anrufs« 


PAnz 2 128 


Panz Z Part 2 128 


Paketlänge 
(in Oktetts) 


Erläuterungen: 


Panz: Die in Paketen »Ankommender Anruf« angezeigten Werte 
der Paketlängen. 


Pant: Die in Paketen »Annahme des Anrufs« von der gerufenen 
DEE angeforderten Paketlängen. 


Tabelle 6.2.3.9-1: Zulässige Merkmals-Anforderung in 
Paketen »Annahme des Anrufs« als 
Antwort auf die Merkmals-Anzeige in 
Paketen »Ankommender Anruf«. 


Die in Tabelle 6.2.3.9-1 angegebene Regel gilt so- 
wohl für die Werte in Senderichtung als auch für die 
Werte in Empfangsrichtung. 


Die gerufene DEE übermittelt die von ihr nach der 
oben aufgeführten Regel ausgewählten Paketlän- 
gen in einem Paket »Annahme des Anrufs« an die 
entfernte DVST-P. Ist in diesem Paket keine Anfor- 
derung für Parameter der Flußregelung vorhanden, 
wird unterstellt, die DEE habe die im Paket »Ankom- 
mender Anruf« angezeigten Werte angenommen. 


Hat die rufende DEE das Leistungsmerkmal »Ab- 
sprache von Parametern der Flußregelung« nicht 
vereinbart und die von ihr festgelegten Ausgangs- 
Paketlängen wurden in der Phase des Verbindungs- 
aufbaus durch die Absprache von Parametern der 
Flußregelung vom Netz oder von der gerufenen DEE 
verändert, so wird die Verbindung von der lokalen 
DVST-P ausgelöst. 


Hat die rufende DEE das Leistungsmerkmal »Ab- 
sprache von Parametern der Flußregelung« verein- 
bart, werden in jedem Paket »Verbindung herge- 
stellt« die für diese gewählte virtuelle Verbindung 
benutzten Paketlängen angezeigt. 


Die für die Benutzung des Leistungsmerkmals »Ab- 
sprache der Paketlängen« notwendige Codierung 
des Kennungsfeldes und der Paketlängen wird im 
folgenden beschrieben. 
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— Codierung der Paketlängen 
Bits 
87654321 


Oktett 1 Kennungsfeld 
Oktett 2 Parameterfeld 
Oktett 3 Parameterfeld 


Die Paketlänge für die Übertragungsrichtung von 
der gerufenen (rufenden) DEE zur rufenden (gerufe- 
nen) DEE ist in den Bits 4, 3, 2 und 1 des zweiten 
(dritten) Oktetts angegeben. Die Bits.8, 7,6 und 5 der 
Oktetts 2 und 3sind gleich »0« zu setzen. 


Zwischen den Werten der Bits 4, 3, 2 und 1 der Ok- 
tetts 2 und 3 und den Paketlängen besteht folgender 
Zusammenhang: 


Paketlänge 
(in Oktetts) 


Alle anderen theoretisch möglichen Bitkombinatio- 
nen sind unzulässig und dürfen nicht verwendet 
werden. 


Beispiele für die Absprache von Parametern der 
Flußregelung in der Phase des Verbindungsaufbaus 
sind im Abschnitt 4.2 angegeben (siehe Beispiel 
4.2-6). 


— Absprache der Fenstergrößen 


Für die Festlegung der lokalen Fenster für eine ge- 
wählte virtuelle Verbindung während der Phase des 
Verbindungsaufbaus wird die statische und die dy- 
namische Absprache der Fenstergrößen angeboten. 
Für einen Anschluß kann aber nur eine der beiden 
bei der Einrichtung bzw. durch Änderungsauftrag 
vereinbart werden. 
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— Statische Absprache der Fenstergrößen 


Das Leistungsmerkmal erlaubt es einer DEE in der 
Phase des Verbindungsaufbaus, die Fenstergrößen, 
getrennt für Sende- und Empfangsrichtung, für die- 
se Verbindung zu verhandeln und auszuwählen. Da- 
zu wird bei der statischen Absprache der Fenster- 
größen durch den Auftrag eine Obergrenze W, fest- 
gelegt, die für beide Übertragungsrichtungen gilt. 


Wenn die rufende DEE das Leistungsmerkmal »Ab- 
sprache von Parämetern der Flußregelung« verein- 
bart hat, kann sie im Paket »Verbindungsanforde- 
rung«, getrennt für jede Richtung, Fenstergröße W, 
anfordern. Wird keine besondere Fenstergröße an- 
gegeben, unterstellt die lokale DVST-P die Aus- 
gangs-Fenstergrößen, die für die rufende DEE ver- 
einbart worden sind (siehe Punkt 6.2.1.8). 


Die lokale DVST-P leitet den Verbindungswunsch an 
die entsprechende entfernte DVST-P weiter. Hat die 
gerufene DEE nicht die Absprache der Fenstergrö- 
ßen vereinbart, werden zwischen ihr und der ent- 
fernten DVST-P die für sie festgelegten Ausgangs- 
Fenstergrößen verwendet. 


Hat die gerufene DEE die statische Absprache der 
Fenstergrößen vereinbart, zeigt die entfernte 
DVST-P im Paket »Ankommender Anruf« für beide 
Übertragungsrichtungen die für die gerufene DEE 
vereinbarte Fenster-Obergrenze W, an. 


Basierend auf diesem Wert kann die DEE die Ab- 
sprache der Fenstergrößen durchführen. Dabei muß 


2<Wıun<W,, falls W,>2, 
oder 

Want=1 oder2, falls W,=1 
gelten. 


Die DEE gibt die von ihr ausgewählten und für die 
Verbindung zu benutzenden Fenstergrößen Wan 
getrennt für jede der Übertragungsrichtungen, im 
Paket »Annahme des Anrufs« an die DVST-P zurück. 


Diese meldet die Annahme des Anrufs an die lokale 
DVST-P. 


Hat die rufende DEE die statische Absprache der 
Fenstergrößen vereinbart, werden in dem Paket 
»Verbindung hergestellt« die für diese gewählte vir- 
tuelle Verbindung zwischen ihr und der lokalen 
DVST-P benutzten Fenstergrößen W5 angezeigt. Da- 
bei gilt für W>: 


DATEX-P-Handbuch 


W> = min {W,, Wıl, 
wobei W, die für die rufende DEE festgelegte Ober- 
grenze ist und W} (getrennt für jede Richtung) im 


Paket »Verbindungsanforderung« angefordert wur- 
de. 


Hat die rufende DEE das Leistungsmerkmal »Ab- 
sprache von Parametern der Flußregelung« nicht 
vereinbart, werden zwischen ihr und der lokalen 
DVST-P die für sie festgelegten Ausgangs-Fenster- 
größen benutzt. 


— Dynamische Absprache der Fenstergrößen 


Dieses Leistungsmerkmal erlaubt es einer DEE in 
der Phase des Verbindungsaufbaus die Fenstergrö- 
ßen, getrennt für Sende- und Empfangsrichtung, für 
diese Verbindung zu verhandeln und auszuwählen. 
Dazu wird bei der dynamischen Absprache der Fen- 
stergrößen durch den Auftrag eine-Obergrenze Wp 
festgelegt, um die die lokalen Fenster die netzinter- 
nen Fenster Wı höchstens übersteigen dürfen. Die 
netzinternen Fenster W, sind abhängig von den 
für die Verbindung angeforderten Durchsatz- 
klassen und Paketlängen. 


Wenn die rufende DEE das Leistungsmerkmal »Ab- 
sprache von Parametern der Flußregelung« verein- 
bart hät, kann sie im Paket »Verbindungsanforde- 
rung«, getrennt für jede Richtung, Fenstergrößen 
W%} anfordern. Wird keine besondere Fenstergröße 
angegeben, unterstellt die lokale DVST-P die Aus- 
gangs-Fenstergrößen, die für die rufende DEE ver- 
einbart worden sind (siehe Punkt 6.2.1.8). 


Die lokale DVST-P leitet den Verbindungswunsch an 
die entsprechendende DVST-P weiter. 


Hat die gerufene DEE nicht die Absprache der Fen- 
stergrößen vereinbart, werden zwischen ihr und der 
entfernten DVST-P die für sie festgelegten Aus- 
gangs-Fenstergrößen verwendet. 


Hat die gerufene DEE die dynamische Absprache 
der Fenstergrößen vereinbart, zeigt die entfernte 
DVST-P im Paket »Ankommender Anruf« für beide 
Übertragungsrichtungen die Fenstergröße Wa» an. 
Dabei gilt für W>: 
Ws,=min IW| +Wo, 7, 

wobei W, die Größe des internen Fensters und Wp 
die für die gerufene DEE festgelegte Differenz ist, 
um die das lokale Fenster das netzinterne Fenster 
W\, höchstens übersteigen darf. 
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Basierend auf diesem Wert kann die DEE die Ab- 
sprache der Fenstergrößen durchführen. Dabei muß 
sie folgende Regeln beachten: 


2< Want <W, falls w,22, 
oder 
Wuant=1 oder2, falls Wa = 1. 


Die DEE gibt die von ihr ausgewählten und für die 
Verbindung zu benutzenden Fenstergrößen Wanfı 
getrennt für jede der Übertragungsrichtungen, im 
Paket »Annahme des Anrufs« an die DVST-P zurück. 


Diese meldet die Annahme des Anrufs an die lokale 
DVST-P. 


Hat die rufende DEE die dynamische Absprache der 
Fenstergrößen vereinbart, werden in dem Paket 
»Verbindung hergestellt« die für diese gewählte vir- 
tuelle Verbindung zwischen ihr und der lokalen 
DVST-P benutzten Fenstergrößen W3 angezeigt. Da- 
bei gilt für Wz: 
W3;=min IW,, Wi +Woh, 

wobei Wi das netzinterne Fenster, W, die im Paket 
»Verbindungsanforderung« angeforderte Fenster- 
größe und Wp die Differenz ist, um die das lokale 
das netzinterne Fenster höchstens überschreiten 
darf. W| und W} können für beide Übertragungsrich- 
tungen unterschiedliche Werte besitzen. 


Hat die rufende DEE das Leistungsmerkmal »Ab- 
sprache von Parametern der Flußregelung« nicht 
vereinbart, werden zwischen ihr und der lokalen 
DVST-P die für sie festgelegten Ausgangs-Fenster- 
größen benutzt. 
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— Codierung der Fenstergrößen 


Bits 
8 76543271 


Oktett 1 0000711 Kennungsfeld 
Oktett 2 Fenstergröße Parameterfeld 
Oktett 3 Fenstergröße Parameterfeld 


Die Fenstergröße für die Übertragungsrichtung von 
der gerufenen (rufenden) DEE ist in den Bits 7 bis 1 
des zweiten (dritten) Oktetts angegeben. Das Bit 8 
des zweiten und dritten Oktetts ist gleich »0«. 


Zwischen den Werten der Bits 7 bis 1 des zweiten 
und dritten Oktetts und den Fenstergrößen besteht 
folgender Zusammenhang: 


Fenstergröße 


Alle anderen theoretisch möglichen Bitkombinatio- 
nen sind unzulässig und dürfen nicht verwendet 
werden. 


Beispiele für die Absprache von Parametern der 
Flußregelung in der Phase des Verbindungsaufbaus 
sind im Abschnitt 4.2 angegeben (siehe Beispiel 
4.2-6). 


en 
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7 Angaben über die Übergangszeiten bei erforderlichen Änderungen 


Für den in diesem Teil beschriebenen Netzstandard sind zukünftige Änderungen nicht auszuschließen. Die 
Deutsche Bundespost wird auch in Zukunft keinesfalls kurzfristig ihre Anschlußbedingungen entsprechend 
eines korrigierten Netzstandards ändern und versichert, geeignete Vorschriften für die Übergangszeiten bei 
notwendigen Erweiterungen bzw. Änderungen rechtzeitig vorzulegen. 
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Schnittstellen im DATEX-P-Netz 
— für den zusätzlichen Dienst DATEX-P20 — 
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—- für den asynchronen Anpassungsdienst DATEX-P20 - 
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1 Überblick über die Anpassungsdienstleistung DATEX-P20 


Neben paketorientierten Datenendeinfichtungen, die das 
Kommunikationsprotokoll P10 beherrschen, Kann auch eine 
Vielzahl von zeichenorientierten Endeinrichtungen über 
DATEX-P arbeiten. Die Anpassung erfolgt mit Hilfe von 
sogenannten »PAD-Einrichtungen« (PAB: Packet 
Assembly/Disassembly Fatility, Paketierer/Depaketierer), 
die die Paketformung und -auflösung.übernehmen. 


Die Anpassungsdienstleistung DATEX-P20 ermöglicht die 
Kommunikation zwischen asynchronen (Start/Stop-) Gerä- 
ten und Zentralrechnern; die über DATEX-P10 angeschlos- 
sen sind. Die Basis dieses Dienstes sind die CCITT-Emp- 
fehlungen X.3, X.28 und X.29 von 1984 (siehe Teil 10). 


Die Telekommunikationsordnung (TKO) unterscheidet die 
Wählanschlüsse der Gruppe P (DATEX-P-Anschlüsse) nur 
nach ihrer Übertragungsgeschwindigkeit und nicht riach 
dem Kommunikationsprotokoll zwischen DEE und DVE-P. 
Im DATEX-P-Handbuch werden asynchrone DATEX-P- 
Anschlüsse, entsprechend ihrem Protokoll P20A, mit 
DATEX-P20H bezeichnet. 


Die Zugänge zu DATEX-P (Zugang vom Telefon und Zu- 
gang von DATEX-L) sind in der TKO unter dem Begriff 
»Verbindungsübergänge« zu finden. Der Verbindungs- 
übergang von Wählverbindungen der Gruppe 1 (Telefon- 
verbindungen) zu: solchen der Gruppe 5 (DATEX-P-Ver- 
bindungen) wird mit Verbindungsübergäng 1/5 bezeichnet. 


Zeichenorientierte, 
asynchrone 
Datenend- 
einrichtungen 


bis 300 bit/s 


 niüse 1 200/75 bit/s 
[| 2 a00 bis 


Telefon 


1 200/75 bit/s 


1200 bit/s. 


2400bit/s * 
1] 


«€ ——— 0 P20A ————— mg 0 P20B RO 


* Einführung ist vorgesehen. 


Bild 1-1: Zugangsmöglichkeiten bei DATEX-P20. 
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Unter Verbindungsübergang 3/5 ist der Übergang von 
Wählverbindungen der Gruppe 3 (DATEX-L) zu Wähl- 
verbindungen der Gruppe 5 (DATEX-P) zu verstehen. Im 
DATEX-P-Handbuch ‚werden die Kurzbezeichnungen 


DATEX-P2OF und DATEX-P20L verwendet. 


Durch die Einführung der neuen Netztechnik eines anderen 
Zulieferes. können geringfügige Unterschiede auftreten. Die 
beiden Netztechniken sind ‚mit Variante A und Variante B 
gekennzeichnet. In Variante A kann der Teilnehmer mit Hilfe 
des Parameters 6 zwischen dem reinen X.28-Mode (Para- 
meter 6 gleich »1« oder »5«) und dem P20-Mode (Parame- 
ter 6 gleich »9« oder »13«) wählen. Die Abweichungen des 
P30-Modes vomi X.28-Mode sind mit P20-Mode gekenn- 
zeichnet. Der P20-Mode entspricht im wesentlichen der 
Variante B. 


Variante A 
Mode 


Das Bild 1-1 zeigt die verschiedenen Anschlüsse, welche 
einen Zugang zum Dienst DATEX-P20 ermöglichen, sowie 
die verfügbaren -Übertragungsgeschwindigkeiten und die 
verwendeten Protokolle. 


Dafenend- 
einrichtungen 


ee a 00 


Datenpaket- 
vermittlungs- 
netze in 
anderen 
Ländern 


Paketorientierte 
Datenstationen 
und Daten- 
verarbeitungs- 
anlagen 


2 400 bit/s 


4 800 bit/s 


9 600 bit/s 


48 000 bit/s 
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Im Rahmen des Dienstes DATEX-P20 gibt es drei Mög- 
lichkeiten für den Anschluß/Zugang der Start/Stop-Ein- 
richtungen: 


- DATEX-P20H (Wählanschluß der Gruppe P): Das End- 
gerät ist direkt über eine eigene Anschlußleitung mit ‘der 
PAD-Einrichtung verbunden. 


- DATEX-P2OF (Verbindungsübergang 1/5): Das Endgerät 
wird an einem Telefonanschluß mit Anpassungseinrichtung 
(Modem oder Akustikkoppler) betrieben und erreicht die 
PAD-Einrichtung über eine Wählverbindung der Gruppe 1 
(Telefonverbindung), die die Anschlußleitung ersetzt. 


- DATEX-P20L (Verbindungsübergang 3/5): Das Endgerät 
wird an einem Wählanschluß der Gruppe L (DATEX-L- 
Anschluß) betrieben und erreicht die PAD-Einrichtung über 
eine Wählverbindung der Gruppe 3 (DATEX-L-Verbin- 
dung), die die Anschlußleitung ersetzt. 


Ankommende DATEX-P-Verbindungen sind nur bei 
DATEX-P20OH möglich. 


Ein paketorientiert arbeitender Zentralrechner, der mit einem 
Start/Stop-Gerät über eine DATEX-P-Verbindung Daten 
austauschen möchte, muß neben dem Kommunikations- 
protokoll P10 (siehe Teil 2) auch das Protokoll P20B beherr- 
schen (siehe Bild 1-2), das im Abschnitt 3 beschrieben ist. 
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Für die Kommunikation zwischen dem -Start/Stop-Gerät und 
der PAD-Einrichtung wird das im Abschnitt 2 ‘beschriebene 
Protokoll P20A benutzt. Der verwendete Code ist das inter- 
nationale Alphabet Nr. 5, das mit der ASCIlI-Version des 
ISO-7-Bit-Codes übereinstimmt (siehe Tabelle 1-1). 


Tabelle 1-1: 7-Bit-Code, Internationale Referenzversion. 
(Internationales Alphabet Nr.5 nach CCITT V.3, 
ISO 646, DIN 66 003) 


PAD- 
Einrichtung 


Dienstsignale® 
| PAD- mn _ 
— a. N 


(— | —— ame —— — 


Sn 
| S_ PAD-Befehle _ 
u —ar 


—— u 


N PAD-Mitteilungen 7 


Datenendgerät Zentralrechner 


! Als Zeichenfolgen. 
2 Als Datenpakete. 
3 Im folgenden wird vorzugsweise der Begriff »PAD-Meldungen« verwendet. 


Bild 1-2: Kommunikation zwischen Datenendgerät und Zentralrechner über die PAD-Einrichtung. 
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Die wesentliche Aufgabe der PAD-Einrichtung besteht darin, 
die vom Endgerät eintreffenden Zeichen zu Datenpaketen 
zusammenzufassen und an den mit dem Endgerät verbun- 
denen Zentralrechner weiterzuleiten bzw. die von ‘diesem 
gesendeten Datenpakete zu zerlegen und die "einzelnen 
Zeichen an das Endgerät zu übergeben. 


Der Datenaustausch zwischen zwei Start/Stop-Geräten über 
eine DATEX-P-Verbindung stellt eine Sondernutzung des 
Dienstes DATEX-P20 dar. Es ist zu beachten, daß jedes 
Endgerät nur seine zugehörige PAD-Einrichtung (nicht .die 
der Gegenstelle) steuern kann und daß die Anpassungsge- 
bühr für jedes der beiden Endgeräte am. PAD erhoben wird. 


Verbindungsarten 


Während bei den DATEX-P:Zugängen (Zugänge vom 
Telefon bzw. DATEX-L) nur-gewählte virtuelle Verbindungen 
zur Verfügung stehen, kann der Anwender bei einem 
DATEX-P20H-Anschluß für die Kommunikation mit dem 
Zentralrechner zwischen drei Verbindungsarten wählen: 


- gewählte virtuelle Verbindung (GVV); 
- gewählte virtuelle Verbindung mit Direktruf und 
- feste virtuelle Verbindung (FVV). 


Die gewählte virtuelle Verbindung muß vor Beginn jeder 
Datenübertragung durch Eirigeben der Datenrufnummer der 
Gegenstelle vom Benutzer aufgebaut werden. Diese Ein- 
gabe entfällt bei der Verwendung der beiden anderen Ver- 
bindungsarten. 


Bei der gewählten virtuellen Verbindung mit Direktruf ist die 
Datenrufnummer der Gegenstelle in der PAD-Einrichtung 
gespeichert, so daß die virtuelle Verbindung nach Eingabe 
des Dienstanforderungssignals automatisch aufgebaut wird. 


Die feste virtuelle Verbindung steht dem Benutzer ständig 
und exklusiv zur Verfügung. Bei diesem Typ entfällt. grund- 
sätzlich die Verbindungsaufbau- und auslösungsphase zum 
Beginn bzw. Ende einer Datenübertragung. 


Physikalische Anschlußbedingungen 


Die physikalischen Anschlußbedingungen sind dem DATEL- 
Handbuch. zu entnehmen. 
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PAD-Parameter und Leistungsmerkmale im Dienst 
DATEX-P20 


Im Rahmen des DATEX-P20-Dienstes werden dem Be- 
nutzer von Start/Stop-Geräten eine Vielzahl von Auswahl- 
möglichkeiten zur Anpassung der PAD-Funktionen an das 
jeweillge Datenendgerät sowie verschiedene Dienst- 
leistungen angeboten, aus denen er sich je nach Anwen- 
dungsfall die geeigneten Merkmale auswählen kann. 


Parameter, mit denen spezielle Funktionen und Betriebs- 
arten der jeweiligen Endgeräte beschrieben werden, sind 
entweder beim Auftrag in der PAD-Parameterliste als so- 
genanntes »Profil« festzulegen oder vom Benutzer in der 
Verbindungsaufbauphase dynamisch über PAD-Befehle 
anzugeben. Diese Parameter beschreiben z.B. die Zeilen- 
länge und Übertragungsgeschwindigkeit des jeweiligen 
Datenendgerätes, erforderliche Zeitstufen für Wagen- 
rücklauf- und Zeilenvorschub-Operationen sowie die Aus- 
stattung mit Zusatzgeräten und andere Eigenschaften, die 
für die Steuerung der Datenübertragung wichtig sind. 


Auch der Zentralrechner (HOST) kann während einer be- 
stehenden Verbindung jederzeit die eingestellten Para- 
meterwerte ändern. Dies wird dem Bediener am asynchro- 
nen Datenendgerät nicht angezeigt, genauso wie von ihm 
veranlaßte Änderungen der Gegenstelle nicht automatisch 
mitgeteilt werden. 


Für einen "File-Transfer" zwischen Zentralrechner und asyn- 
chron angeschlossenem Personalcomputer usw. bietet 
DATEX-P20 die transparente Betriebsart (Profil 3) an, mit 
der das Übertragen von 8-Bit-Zeichen möglich ist. 


Bei dieser Betriebsart laufen in der PAD-Einrichtung neben 
der Paketformung und Paketauflösung keine weiteren 
gerätespezifischen Verarbeitungsroutinen, z.B. Fehlersiche- 
rung, Paritätsbitprüfung und PAD-Meldungen. Diese Maß- 
nahmen werden auf der Benutzerseite als vorhanden vor- 
ausgesetzt. 


Einzelheiten zu den Parametern und Profilen sind in den 
Abschnitten 5 und 6 zu finden. 


Die im DATEX-P20-Dienst verfügbaren oder geplanten 
Leistungsmerkmale sind in der umseitigen Tabelle 1-2 
zusammengestellt. 
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Anschluß 
DATEX- 
P20H 


Leistungsmerkmale 


Übertragungs- 
geschwindigkeit 

bis 300 bit/s 

(110, 200, 300 bit/s) 

300-bit/s 

1 200 bit/s 

1 200/75 bit/s 

2 400 bit/s 


Anschluß mit 
Anrufsignalisierung 


Anschluß mit 
Festeinstellung 


Sammelrufnummer * 
Rufweiterschaltung * 
Verbindungsart 

- GVV 

- FVV 
Verbindungsaufbau- 
richtung 

- wechselseitig 

- ankommend 

- abgehend 
Teilnehmerbetriebsklasse 
Direktruf 
Gebührenübernahme 
bei ankommendem 


Anruf 


Anforderung der 
Gebührenübernahme 


Teilnehmerkennung 


Nicht-standardmäßige 
Ausgangs-Paketlänge * 


“ z.Zt. nicht verfügbar. 
Tabelle 1-2: Leistungsmerkmale bei DATEX-P20. 


Erläuterungen zu Tabelle 1-2: 


- Sammelrufnummer, Rufweiterschaltung, Teilnehmer- 


betriebsklasse 


Weitere Angaben siehe Teil 2, Abschnitt 6.2. 
- Art der Verbindung 


- gewählte virtuelle Verbindung (GVV) 
- feste virtuelle Verbindung (FVV) 
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- Anschluß mit Anrufsignalisierung 


Der Anschluß mit Anrufsignalisierung erlaubt die An- 
schaltung eines asynchronen Endgerätes, das in der Lage 
ist, Daten automatisch zu empfangen bzw. zu übermitteln, 
über die PAD- -Einrichtung an das DATEX-P-Netz. Es wird 
empfohlen, für diese Anschlüsse ein transparentes Profil 
zu benützen. Einen ankommenden Anruf zeigt die PAD- 


Einrichtung’'dadurch an, daß sie die Schnittstellenleitung 


M5 (vom Endgerät gesehen) vom AUS- in den EIN- 
Zustand bringt. Die Verbindung wird hergestellt, wenn das 
Endgerät innerhalb von 20 Sekunden seine Schnittstellen- 
leitung S2: aus dem -AUS- in den EIN-Zustand versetzt. 
Andernfalls wird der ankommende Anruf abgewiesen 
(Auslösungsgrund »Gegenstelle antwortet nicht«). 


Verbindungsanförderungen des Endgerätes werden 


von der PAD-Einrichtung ignofiert, d.h. es sind nur 


ankommende Verbindungen möglich. 


Eine, bestehende Verbindung kann ausgelöst werden, 


indem das Endgerät die Schnittstellenleitung Si in den 


AUS-Zustand versetzt oder durch eine Auslösungs- 
anforderung der Gegenstelle. 


- Anschluß mit Festeinstellung 


Der Anschluß mit Festeinstellung ermöglicht an- 
kommenden automatischen Betrieb und, im Gegensatz 
zum Anschluß mit Anrufsignalisierung, abgehende Ver- 
bindungen. Einen ankommenden Anruf zeigt die PAD-Ein- 
richtung dadurch an,:daß sie die PAD-Meldung »Anruf von 
..«. zum Endgerät; sendet. Falls das Endgerät nicht 
betriebsbereit ist (Schnittstellenleitungen S1 und S2 nicht 
im EIN-Zustand), wird ein ankommender Anruf mit dem 
Auslösungsgrund’ »Gegenstelle antwortet nicht« abgewie- 
sen. 


Bereits bei Einrichten eines Anschlusses sind Übertra- 
gungsgeschwindigkeit und Paritätsbit-Belegung, die sonst 
aus dem Dieristanforderungssignal abgeleitet werden, 
festzulegen. ö 


Folgende Werte sind ‚möglich: 


- Übertragungsgeschwindigkeit: 300, 1 200 oder 1 200/75 
(2 400 bit/s*) und 


- Paritätsbit- „Belegung: gerade (even), ungerade (odd), 
Eins (rhark) oder Null (space). ‘Die PAD-Einstellung Null 
(space) erlaubt das Verwenden der PC-Einstellung »8 
Bits ohne Parität«, so läßt sich der Grundzeichenvorrat 
(7-Bit-Zeichen) auch bei eingeschalteter Paritätsbitprü- 


fung (Parameter 21 auf »3« bzw. 123 auf »1« gesetzt, 


siehe Abschnitt 5) übertragen. 


- Teilnehmerkennung 


Weitere Angaben siehe Abschnitt 2.2. 


- Nicht-standardmäßige Ausgangs-Paketlänge 


Zur Zeit wird noch untersucht, ob bei einem Anschluß 
DATEX-P20H auch die nicht-standardmäßige Ausgangs- 
paketlänge von 256 Oktetts (zwischen der PAD-Ein- 
richtung und dem Zentralrechner) zur Verfügung gestellt 
wird. 
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2 Das Kommunikationsprotokoll P20A 


In dem nachfolgenden Abschnitt werden die technischen 
Merkmale der Datenendgeräte beschrieben, die über eine 
PAD-Einrichttung an das DATEX-P-Netz herangeführt 
werden können. 


a) Übertragungscode 


Als Übertragungscode wird ein 7-Bit-Code entsprechend der 
internationalen Referenz-Version nach DIN 66 003 (siehe 
Tabelle 1-1) verwendet. Das achte Bit in diesem Code wird 
als Paritätsbit benutzt. Für die Übertragung und Darstellung 
gilt folgende Bezeichnung und Anordnung der einzelnen 
Bits: 


Bits 


Pari- 7 Informationsbits 
tätsbit 


Bit 1 ist dabei das niederwertigste Bit und wird als erstes 
übertragen (low order). Diese Bitanordnung wird im 
DATEX-P-Netz nicht verändert. Darüber hinaus sind in der 


transparenten Betriebsart beliebige andere Übertra- 
gungscodes im Acht-Bit-Rahmen zugelassen. 
b) Übertragungstechnik, Übertragungsart und 


Übertragungsformate 


Die Übertragung zwischen Datenendgerät und PAD-Ein- 
richtung wird über duplexfähige Übertragungswege im 
Duplex-Betrieb durchgeführt. 


Variante B: 

Diese Betriebsart kann über den Parameter 125 so 
gesteuert werden, daß Ausgaben von der PAD-Einrichtung 
an das Endgerät während einer laufenden Eingabe eine 
wählbare Zeit lang gesperrt werden. 


Die Daten, PAD-Befehle und PAD-Meldungen werden 
zwischen Datenendgerät und PAD-Einrichtung als Zei- 
chenfolgen im Start/Stop-Betrieb übertragen, während die 
Daten und PAD-Mitteilungen zwischen dem Zentralrechner 
und der PAD-Einrichtung synchron im Duplex-Betrieb als 
Datenpakete übermittelt werden. 


C) Übertragungsgeschwindigkeit und Zeichen- 
rahmen 


Die maximal zulässige Übertragungsgeschwindigkeit beträgt 
2400 bit/s. Die Wahl der Übertragungsgeschwindigkeit 
hängt einerseits von dem jeweiligen DATEX-P20-Dienst und 
den damit zugelassenen Geschwindigkeitsklassen, 
andererseits von den technischen Daten des verwendeten 
Endgerätes ab. 
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Der Zeichenrahmen für die asynchrone Übertragung besteht 
im Normalfall aus zehn Bits: einem Startbit, sieben 
Informationsbits, einem Paritätsbit und einem Stopbit. Eine 
Ausnahme gilt für Datenendgeräte, die mit 110 bit/s oder 
über DATEX-L300 betrieben werden. Hierfür sind zwei 
Stopbits vorgesehen, so daß der Zeichenranmen aus 
insgesamt elf Bits besteht. 


d) Paritätsbit 


Für die Belegung des Paritätsbits sind sämtliche vier Vari- 
anten möglich. Wahlweise kann das Paritätsbit die Zeichen 
auf gerade oder ungerade Parität absichern, oder es kann 
ständig mit logisch 0 oder 1 belegt sein. Die PAD-Ein- 
richtung ermittelt die jeweilige Paritätsbit-Belegung anhand 
des eingegebenen Dienstanforderungssignals «e(WR) oder 
kennt sie aufgrund der Festeinstellung. 


Eine Überprüfung dieses Bits wird von der PAD-Einrichtung 
in Abhängigkeit von der Belegung des Parameter 21 bzw. 
123 (Behandlung des Paritätsbits) durchgeführt. Bei nicht 
gewünschter Überprüfung werden sämtliche Zeichen 
zwischen Endgerät und Zentralrechner in beiden Richtun- 
gen transparent übertragen. Dabei wird davon ausgegan- 
gen, daß entsprechende Fehlersicherungsmaßnahmen auf 
der Benutzerseite vorhanden sind. 


Ist im Parameter 21 bzw. 123 eine Paritätsbit-Prüfung von 
der PAD-Einrichtung gefordert, so werden sämtliche Zei- 
chen auf Fehler untersucht. Bei erkannten Fehlern überträgt 
die PAD-Einrichtung eine entsprechende Fehlermeldung 
(siehe Abschnitt 2.4.15) zum Endgerät und verwirft das 
fehlerhafte Zeichen. Anschließend wird vom Benutzer eine 
Wiederholung der fehlerhaften Eingabe erwartet. In der 
Übertragungsrichtung zum Datenendgerät erzeugt die PAD- 
Einrichtung eigenständig das jeweils in der Parameterliste 
geforderte Paritätsbit. 


Zwischen der PAD-Einrichtung und dem Zentralrechner 
werden die einzelnen Zeichen in Datenpaketen zusam- 
mengefaßt und übertragen. Bei der Variante B sind die 
Paritätsbits bei einer Auswertung des Paritätsbits 
grundsätzlich auf Null gesetzt. Das gilt im allgemeinen auch 
für die Übertragungsrichtung vom Zentralrechner zur PAD- 
Einrichtung, jedoch sind hier auch sämtliche anderen 
Belegungen des Bits 8 zugelassen. Auf diesem Abschnitt 
findet keine Auswertung des Paritätsbits statt. 


Bei Benutzerdaten im Verbindungsanforderungspaket ist, 
unabhängig von der Paritätsbit-Prüfung, das Paritätsbit 
immer auf Null gesetzt. Es können nur 7-Bit-Zeichen 
übertragen werden. 
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2.1 Verbindungsaufbau 


Vor dem Verbindungsaufbau zum Zentralrechner sind 
Datenendgerät und Datenübertragungseinrichtung auf den 
On-line-Betrieb vorzubereiten. Die einzelnen Schritte zum 
Einschalten der Versorgungsspannung, der Wahl von Pa- 
ritätsbit und Übertragungsgeschwindigkeit usw. variieren je 
nach Gerätetyp und sind den entsprechenden Bedienungs- 
anleitungen des jeweiligen -Geräte/-Softwarelieferanten zu 
entnehmen. 


Bei einem Endgerät am DATEX-P20H-Anschluß ist nach 
diesen Bedienungsschritten die Verbindung zur PAD-Ein- 
richtung hergestellt. 


Bei Endgeräten an Telefon- oder DATEX-L-Anschlüssen ist 
nach den gerätespezifischen Bedienungsabläufen zunächst 
der entsprechende DATEX-P-Zugang anzuwählen, damit 
der Übertragungsweg 'vom Endgerät bis zur PAD-Einrich- 
tung aufgebaut wird. 


2.1.1 Verbindungsaufbau bei DATEX-P20H- 
Anschlüssen 


(Die Bedienungsanleitung ist als Teil 6 dem DATEX-P- 
Handbuch beigefügt, eine Kurzbedienungsanleitung gibt es 
als Informationsschrift Nr. 189 bei den Fernmeldeämtern: 
siehe auch Teil 1.) 


2.1.1.1 Gewählte virtuelle. Verbindungen 


Nach dem Herstellen der Betriebsbereitschaft von Daten- 
endgerät und Datenübertragungseinrichtung gemäß Ab- 
schnitt 2.1 muß der Benutzer eines DATEX-P20OH-An- 
schlusses sich zunächst über das Dienstanforderungssignal 
bei der PAD-Einrichtung logisch anmelden (entfällt beim 
Anschluß mit Festeinstellung). Dieses Signal besteht aus 
den zwei Zeichen Punkt und Wagenrücklauf: «(WR). Das 
Zeichen Wagenrücklauf (WR) wird im DATEX-P20-Dienst 
als Ende-Zeichen für Befehls- und ggf. Dateneingaben 
benutzt. Die PAD-Einrichtung erkennt beim Empfang dieser 
beiden Zeichen die gewählte Übertragungsgeschwindigkeit 
und die Paritätsbit-Belegung des Datenendgerätes und 
aktualisiert diese Werte entsprechend in der Parameterliste. 


Als positive Antwort sendet die PAD-Einrichtung an- 
schließend folgende Bestätigung 


DATEX-P: XX...XX(WR) 


wobei XX...XX die Rufnummer des eigenen DATEX-P20H- 
Anschlusses ist. Im Fehlerfall erfolgt keine Reaktion der 
PAD-Einrichtung, in diesem Fall muß das Dienstanforde- 
rungssignal wiederholt werden. 
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Falls. eine Teilnehmerkennung oder Parameter eingegeben, 
geändert oder abgefragt werden sollen bzw. eine Status- 
abfrage für den Anschluß gewünscht wird, so können in die- 
ser Betriebsphase die folgenden PAD-Befehle vom Benut- 
zer eingegeben werde. Das Ende- Zeichen’ (WR) ist hier zur 
Vereinfachung der Darstellung weggelassen: 


NUI (s. Abschnitt 2.3.2) 
NUI_OFF (s. Abschnitt 2.3.3) 
NUI? (s. Abschnitt 2.3.4) 
PAR bzw. PAR? (s. Abschnitt 2.3.7) 
SET bzw. SET? (s. Abschnitt 2.3.8) 
PROF bzw. PROF? (s. Abschnitt 2.3.9) 


STAT 


nn, 


s. Abschnitt 2.3.10) 


Befehl zur 
Verbindungsanforderung (s. Abschnitt 2.3.5) 


Andere PAD-Befehle werden in dieser Betriebsphase mit 
der Fehlermeldung 


DATEX-P: unzulaessiger Befehl(WR) 


zurückgewiesen. Syntaktisch inkorrekte Befehle werden in 
jeder Betriebsphase mit der PAD-Meldung 


DATEX-P: ungueltiger Befehl(WR) 
abgewiesen. 


Anmerkung: 
Beim Betrieb über, DATEX-P20H- Anschlüsse bestehen in 
dieser Phase, im Gegensatz zum Zugang über Telefon 
oder DATEX-L, keine Einschränkungen bezüglich der 
Anzahl von eingegebenen PAD-Befehlen’ sowie der Zeit- 
bedingungen vor der Eingabe des Befehls zur Verbin- 
dungsanforderung. 


Nach der Übertragung des Verbindungsanforderungsbefehls 
an die PAD-Einrichtung.wird von. dort aus eine virtuelle Ver- 
bindung (DATEX-P-Verbindung) zur Gegenstelle (Zentral- 
rechner) aufgebaut. 


Ist der Verbindungsaufbau erfolgreich abgeschlossen, so 
sendet die PAD-Einrichtung die folgende Meldung zum 
Benutzer: 


DATEX-P: Verbindung hergestellt mit ... 


Anmerkung: 
Diese PAD-Meldung ist im Abschnitt 4.2.2 ausführlich 
erläutert. 


nl 
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Im Anschluß an diese PAD-Meldung kann - je nach ange- 
schlossenem System - noch eine entsprechende System- 
meldung des Zentralrechners folgen, ee den- DIaDaSegInN 
einleitet. : 


War der gewünschte EURER zum ‚ Zentral- 
rechner aus irgendeinem Grund nicht möglich, so meldet die 
PAD-Einrichtung dieses mit: 


DATEX-P: Ausloesung - »Auslösungsgrund« 


Anmerkung: 
Die verschiedenen Auslösungsgründe sind in Abschnitt 
4.2.4 erläutert. 


Beim Betrieb des Datenendgerätes über eine gewählte vir- 
tuelle Verbindung mit Direktruf entfällt die Eingabe des 
Befehls zur Verbindungsanforderung, außerdem kann nicht 
mit der Teilnehmerkennung gearbeitet, werden. Der Verbin- 
dungsaufbau zum Zentralrechner wird in diesem Fall eigen- 
ständig von der PAD-Einrichtung eingeleitet, nachdem das 
Dienstanforderungssignal vom Benutzer eingegeben wurde. 
Die weiteren Abläufe und PAD-Meldungen sind identisch mit 
denen bei normal gewählter virtuelleri Verbindurigen. Ein 
Unterschied besteht in der Anrufwiederholung: nach, Fehler- 
meldungen 


DATEX-P: Ausloesung - »Auslösungsgrund«: 


Danach kann ein erneuter Versuch mit dem speziellen PAD- 
Befehl für Direktruf 


CALL(WR) 


vom Benutzer eingeleitet werden (s. Abschnitt 2.3.6): Nach 
Auslösen einer gewählten virtuellen Verbindung mit Direktruf 
können durch Eingabe eines Befehls zur Verbin- 
dungsanforderung auch Verbindungen mit anderen Ge- 
genstellen hergestellt werden, In dieser‘ Phase ist au Berdem 
das Eingeben einer Teilnehmerkennung möglich. 


Bei dem Verbindungsaufbau von der Zentralrechnerseite 
überträgt die PAD-Einrichtung die folgende Meldung zum 
Endgerät: 


DATEX-P: XX...XX Anruf von YY..YY..... 


Anmerkung: 
Diese PAD-Meldung ist im Abschnitt 423 ausführlich 
erläutert. 
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2.1.1.2 Feste virtuelle Verbindungen 


Anschlüsse mit festert virtuellen Verbindungen stellen sich 
für den Benutzer ‘wie ‘exklusive Punkt-zu-Punkt-Verbin- 
dungen dar. Nach. ‚der Eingabe .des Dienstanforderungssi- 
gnals 


«(WR)., 


überträgt die- PAD-Einrichtung fölgende Meldungen an das 
Datenendgerät 


vr 
Lee 


Variante A: En: 
DATEX-P: XX.XX - FWV wird aufgebaut(WR) 
DATEX-P: Verbindung hergestellt....... 
Variante B: Ze 
DATEX-P:.XX.. KK YY.. YY(wWR) er 
DATEX-P: Verbindung hergestellt....... 


Anmerkung: 
Die PAD- -Meldungen sind, in Abschnitt, 4.2.1 ausführlich 
erläutert. — 


Nach Ausgabe dieser PAD-Meldungen ist die Verbindung 


zwischen Datenendgerät und Zentralrechrier über das Netz 
hergestellt. 


Treten im Verlauf einer rfesiön virtuellen Verbindung Stö- 
rungen auf, so überträgt die PAD-Einrichtung eine ent- 
sprechende Meldung zum Benutzer 


DATEX-P: Verbindung unterbrochen - 
» Unterbrechutigsgrurid« 


in: [3 


Anmerkung: 
‘Die verschiedenen 
„Abschnitt 4. 2. F erläutert 


Unterbrechungsgründe sind in 


Nach beseltigter Störung, meldet sich die PAD-Einrichtung 
erneut mit. den, beiden. obigenMeldungen betriebsbereit. 


GO 


GO 


PER CRDAM| 


En 


EEE en ne u ne 
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2.1.2 _Verbindungsaufbau über DATEX-P20-Zugänge 


Datenendgeräte, die an Telefon- oder DATEX-L-Anschlüsse 
angeschaltet sind, können beim Zugang zu PATEX-P nur 
gewählte virtuelle Verbindungen zu ihrem Zentralrechner 
herstellen. 


% 1 


Für diese Verbindungsübergänge (PAD-Zugänge) gilt :das 
Profil:7 als Ausgangsprofil. Änderungen sind: nach der Ein- 
gabe des Dienstanforderungssignals mit. den entspre- 
chenden PAD-Befehlen möglich oder werden vom Zen- 
tralrechner nach Herstellen der Verbindung durchgeführt. 
Ein individuelles Ausgangsprofil steht nur bei DATEX-P20H- 
Anschlüssen zur Verfügung. 


2.1.2.1 Zugang vom Telefon, DATEX-P20F 
(Verbindungsübergänge 1/5) 


Nach dem Herstellen der Betriebsbereitschaft des Daten- 
endgerätes und ggf. der Datenübertragungseinrichtung 
(Modem oder Akustikkoppler) wird die Telefonverbindung 
zum DATEX-P-Zugang durch Wahl der betreffenden Tele- 
fonnummer aufgebaut (siehe Teil 6, Abschnitt 4.4). Dies 
kann entweder manuell über das Telefon oder, beim Ver- 
wenden eines Selbstwahlmodems, automatisch vom End- 
gerät aus erfolgen. Nach dem Empfang des Datentones ist 
beim Betrieb mit Modem und manueller Wahl sofort die 
Datentaste am Telefon oder Modem zu drücken und der 
Telefonhörer aufzulegen. Damit ist die physikalische Ver- 
bindung zwischen Endgerät und PAD-Einrichtung 
hergestellt. 


Bei Verwendung eines Datenendgerätes mit elektroakusti- 
scher Ankopplung muß beim Empfang des Datentones der 
Telefonhörer in der vorgeschriebenen Lage in den Aku- 
stikkoppler eingesetzt werden. Dafür stehen 22 Sekunden 
zur Verfügung. Anschließend ist auch hier die Verbindung 
zum DATEX-P-Netz hergestellt. 


Die Eingabe des Dienstanforderungssignals 
«(WR) 


muß innerhalb der nächsten 60 Sekunden erfolgen, sonst 
wird die Zugangsverbindung selbsttätig wieder ausgelöst. 


Mit dem Empfang des Dienstanforderungssignals erkennt 
die PAD-Einrichtung die Geschwindigkeit und die Paritätsbit- 
Belegung des Datenendgerätes. Daraufhin werden die ent- 
sprechenden Werte in der PAD-Parameterliste aktualisiert, 
und die logische Verbindung zwischen Endgerät und 
PAD-Einrichtung ist hergestellt. 


Als positive Antwort auf das Dienstanforderungssignal sen- 
det die PAD-Einrichtung folgende Meldung: 


DATEX-P: XX...xX(WR) 


Dabei bezeichnet XX...XX die DATEX-P-Rufnummer des er- 
reichten Zugangs. Im Fehlerfall erfolgt keine Reaktion, in 
diesem Fall muß das Dienstanforderungssignal erneut ein- 
gegeben werden. 
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Nach. erfolgreichem Verbindungsaufbau zur PAD-Ein- 
richtung hat der‘ Benutzer ca. 90 Sekunden Zeit zur Ein- 
gabe des Befehls zur Verbindungsanforderung (siehe Ab- 
schnitt 2.3:5). In diesem Zeitintervall können vom Benutzer 
mit den folgenden PAD-Befehlen Teilnehmerkennung und 
Parameter eingegeben, geändert oder abgefragt werden: 


NUI s. Abschnitt 2.3.2 
NUI_OFF s. Abschnitt 2.3.3 
NUI? 


PAR bzw. PAR? 
SET bzw. SET? 
PROF bzw. PROF? 


s. Abschnitt 2.3.7 
s. Abschnitt 2.3.8 


) 
) 
s. Abschnitt 2.3.4) 
) 
) 
s. Abschnitt 2.3.9) 


STAT s. Abschnitt 2.3.10) 
Befehl zur 
Verbindungsanforderung (s. Abschnitt 2.3.5) 
Anmerkung: 
Das Ende-Zeichen (WR) ist hier zur Vereinfachung 
weggelassen. 


Andere PAD-Befehle werden in dieser Betriebsphase mit 
der Fehlermeldung 


DATEX-P: unzulaessiger Befehl(WR) 


zurückgewiesen. Syntaktisch inkorrekte Befehle werden in 
jeder Betriebsphase mit der PAD-Meldung 


DATEX-P: ungueltiger Befehl(WR) 


abgewiesen. Wird bei der Befehlseingabe die Zeit von ca. 
90 Sekunden oder die maximale Anzahl von zehn Befehlen 
überschritten, so löst die PAD-Einrichtung die Telefonver- 
bindung zum Datenendgerät automatisch aus. 


Nach Empfang des Befehls zur Verbindungsanforderung 
wird von der PAD-Einrichtung eine virtuelle Verbindung 
(DATEX-P-Verbindung) zur Gegenstelle aufgebaut. 


Ist der Verbindungsaufbau erfolgreich abgeschlossen, so 
sendet die PAD-Einrichtung die folgende Meldung zum 
Benutzer: 


DATEX-P: Verbindung hergestellt mit ..... 


Im Anschluß an diese Meldung kann - je nach angeschlos- 
senem System - noch eine entsprechende Systemmeldung 
der Gegenstelle (Zentralrechner) folgen, die den Dialog- 
beginn einleitet. Die genannte PAD-Meldung ist im Abschnitt 
4.2.2 ausführlich erläutert. 
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War der gewünschte Verbindungsaufbau zum Zentral- 
rechner aus irgendeinem Grund'nicht möglich, So meldet die 
PAD-Einrichtung dieses mit: 


DATEX-P: Ausloesung - »Auslösungsgrund«. 


Anmerkung: 
Die verschiedene Auslösungsgründe sind in Abschnitt 
4.2.4 aufgeführt. 


Nach dem Auslösen der vierten DATEX-P-Verbindung 
bzw. nach dem vierten Verbindungsversuch wird die 
Telefonverbindung zur PAD-Einrichtung automatisch 
getrennt! 
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2.1.2.2 Zugang von DATEX-L300, DATEX-P20L 
(Verbindungsübergänge 3/5) 


Nach dem Herstellen der Betriebsbereitschaft von ‘Daten- 
endgerät ünd Datenfernschaltgerät wird zunächst die An- 
ruftaste gedrückt und nach dem Aufleuchten der in dieser 
Taste eingebauten Lampe die DATEX-L-Rufnummer für den 
Zugang zu, DATEX-P eingegeben. ‚Diese Rufnummer. ist im 
Bereich der Deutschen: Bundespost TELEKOM einheitlich 
140. Nach Aufleuchten der in der Schlußtaste eingebauten 
Lampe ist die physikalische Verbindung zwischen Daten- 
endgerät und PAD-Einrichtung hergestellt. 


Die weiteren Abläufe und Bedingungen sind identisch mit 
den unter Abschnitt 2.1.2.1 für DATEX-P20F beschriebe- 
nen. 


® 


G 


ei 
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2.2 Teilnehmerkennung (Tinkg) 


Ein DATEX-P-Teilnehmer muß, wenn dies aus Gründen der 
Gebührenverrechnung notwendig ist, eine Teilnehmerken- 
nung (NUI- network user identification) eingeben. 


Ein wesentliches Merkmal einer Teilnehmerkennung ist es, 
daß es mit ihrer Hilfe möglich wird, den Benutzer am 
asynchronen Datenendgerät (also den eigentlichen Teil- 
nehmer) zu identifizieren und ihm die DATEX-P-Gebühren 
in Rechnung zu stellen. 


Bei asynchronen Datenendgeräten, welche die DATEX-P20- 
Zugänge über Telefon- oder DATEX-L-Verbindungen errei- 
chen, wird für den internationalen Verkehr immer eine Teil- 
nehmerkennung verlangt. 


Die Teilnehmerkennung kann auch von einem DATEX- 
P20OH-Anschluß benutzt werden; in diesem Fall wird nicht 
der Anschluß, sondern der Inhaber der Teilnehmerkennung 
(Benutzer) mit den Verbindungsgebühren belastet. 


Die Teilnehmerkennung bleibt solange aktiv, bis sie mit dem 
Befehl »NUI_OFF« gelöscht wird. 


Eine Teilnehmerkennung kann im P20-Mode eingegeben, 
gelöscht oder abgefragt werden. Die hierzu erforderlichen 
PAD-Befehle sind in den Abschnitten 2.3.2, 2.3.3 und 2.3.4 
beschrieben. Im X.28-Mode muß die Teilnehmerkennung 
beim Befehl zur Verbindungsanforderung als Leistungs- 
merkmal eingegeben werden und ist damit nur für diese 
eine Verbindung gültig (siehe Abschnitt 2.3.5). 


Teilnehmerkennungen gelten im gesamten DATEX-P-Netz 
und werden von der Deutschen Bundespost TELEKOM zur 
Verfügung gestellt (d.h. jeder Teilnehmer erhält auf Wunsch 
eine oder mehrere Teilnehmerkennung(en), die er über 
jeden DATEX-P-Netzknoten nutzen kann). 
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Die Teilnehmerkennung besteht aus zwei Teilen: 
Dem öffentlichen Teil A und dem geheimen Teil B. 


Der Teil B der Teilnehmerkennung ist das Paßwort. Dieses 
Paßwort wird von der Deutschen Bundespost TELEKOM 
aus dem Teil A generiert und dem Inhaber der 
Teilnehmerkennung, unter Beachtung der Geheimhaltung, 
mitgeteilt. Das Paßwort sollte im eigenen Interesse geheim 
gehalten werden. 


Der Teilnehmer kann den Teil B (Paßwort) seiner Teilneh- 
merkennung selbst ändern. Dazu baut er eine DATEX-P- 
Verbindung zum Teilnehmerkennungssystem auf und ändert 
das Paßwort im On-line-Dialog (Anleitung siehe Teil 6, 
Abschnitt 4.5). Außer der Paßwortänderung sind auch Infor- 
mationen abfragbar, z.B. wie oft die Teilnehmerkennung in 
der letzten Zeit verwendet wurde. 


Den Teil A stellt der Teilnehmer entsprechend der nachfol- 
genden Grammatik selbst zusammen, und die Deutsche 
Bundespost TELEKOM nimmt ihn an, soweit keine techni- 
schen und betrieblichen Gründe dagegensprechen. 


<TLNKG (Teil A)>::=D<Zeichenkette> 


<Zeichenkette>::=<Zeichen>/<Zeichen> 
<Zeichenkette> 


<Zeichen>::=A/B..../Z/0/..../9 
und für die Länge der Teilnehmerkennung (Teil A) gilt: 
6 <= Länge <=8. 


Dies bedeutet, daß die Teilnehmerkennung (Teil A) zwi- 
schen zwischen 6 und 8 Zeichen lang sein muß, aus den 
Großbuchstaben und/oder den Ziffern 0 bis 9 bestehen 
kann, wobei das erste Zeichen ein »D« sein muß. 


= min ee 
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2.3 PAD-Befehle und zugehörige PAD-Meldungen 


Bei der Kommunikation zwischen dem Datenendgerät ‘und 
der PAD-Einrichtung ist zwischen dem Befehlseingabezu- 
stand und dem Datentrarisferzustand zu unterscheiden. 


- 


Befehlseingabezustand P 


Der Befehlseingabezustand dient zur Steuerung der PAD- 
Einrichtung durch den Benutzer. Er wird bei folgenden 
Ereignissen eingenommen: 


- Unmittelbar nach dem physikalischen Verbindungsaufbau 
zwischen Endgerät und PAD-Einrichtung. 


- Nach Auslösung einer virtuellen Verbindung. 


- Nach Eingabe des mit Parameter 1 definierten Zeichens 
zum Austritt aus. dem Datentransfer- in den Befehls- 
eingabezustand. 


- Nach Eingabe des ANHALTE (BREAK)-Signals im Daten- 
transferzustand; Voraussetzung hierfür ist, daß Parameter 
7 auf den Wert »8« gesetzt ist. 


Während. des Befehlseingabezustandes findet ein Dialog 
zwischen ‚dem Benutzer und der PAD- “Einrichtung statt, 
ohne daß. der, Zentralrechner daran beteiligt ist. Sämtliche 
Daten, die in diesem Zustand vom Zentralrechner eintreffen, 
werden solange in der PAD-Einrichtung zwischen- 
gespeichert, bis der Datentransferzustand erreicht wird. 
Vom DATEX-P-Netz erzeugte PAD- -Meldungen werden 
jedoch auch im Befehlseingabezustand sofort zum Benutzer 
ausgegeben. 


Der Befehlseingabezustand ist beendet, wenn ein Befehl zur 
Verbindungsanforderung positiv bestätigt wird ‘oder, falls 
eine virtuelle Verbindung bereits vorher aufgebaut war, 
wenn der lcskehr- Befehl »(WR)« zum Datentransfer ein- 
gegeben wird. 


Im X.28-Mode kehrt die PAD-Einrichtung direkt nach Ein- 
gabe eines PAD-Befehls. in den Zustand, »Datentransfer« 
zurück, falls eine virtuelle Verbindung, aufgebaut ist. 


Datentransferzustand 


Nachdem das. Datenendgerät ‘eine Meldung »Verbindung 
hergestellt....« oder »Anruf von...« empfangen hat, befindet 
es sich im Datentransferzustand. Dieser Zustand, wird 
solange beibehalten, bis er lokal, durch Eingabe des mit 
Parameter 1 definierten Zeichens zum Austritt ‘aus ‘dem 
Zustand »Datentransfer« oder durch eine Verbindungsaus- 
lösung, verursacht von der Gegenstelle, verlassen wird. 


Während des Datentransferzustandes sendet die PAD-Ein- 
richtung alle vom asynchronen Datenendgerät kommenden 
Daten als Benutzerdaten zur Gegenstelle. 
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Die PAD-Einrichtung speichert zunächst alle vom Datenend- 
gerät gesendeten Zeichen in einem Übertragungspuffer. Der 
Pufferinhalt' wird bei einem der folgerrden Ereignisse über 
das DATEX-P-Netz an den Zentralrechner weitergeleitet: 


- Vom Datenendgerät wurden 128 Zeichen ‘eingegeben, das 
Datenpaket ist voll. 


- En WAGENRÜEKLAUF-Zeichen (WR) oder ein anderes 
Datenweitergabe-Zeichen gemäß Parameter 3 wurde vom 
Datenendgerät eingegeben. 


- Das ANHALTE (BREAK)-Signal wurde vom Datenendgerät 
gesendet. Voraussetzung hierfür ist, daß Parameter 7 
einen Wert ungleich »0« hat. 


- Die Datenweitergabezeitstufe gemäß Parameter 4 läuft ab. 


-Eine PAD-Mitteilung vom Zentralrechner wurde emp- 
fangen. 


- Ein Datenweitergabezeichen gemäß Parameter 121 bzw. 
122 wurde vom Datenendgerät eingegeben. 


Wenn die vom Datenendgerät gesendeten Zeichen von der 
PAD-Einrichtung nicht mehr angenommen werden können, 
wird jedes .eingegebene Zeichen verworfen und das:Steuer- 
zeichen (BEL) zur Erzeugung eines akustischen Signals an 
das Endgerät gesendet. 


Bei einem Umschalten in den Befehlseingabezustand. unter- 
bricht die PAD-Einrichtung sofort eine ‘eventuell laufende 
Übertragung zum Datenendgerät, bis der Benutzer wieder in 
den Datentransferzustand zurückkehrt. 


PAD-Meldungen und PAD-Mitteilungen 


Die PAD-Einrichtung benachrichtigt den Endgerätebenutzer 
mit einer Reihe von PAD- -Meldungen (siehe Abschnitt 4) 
über. Ereignisse, Parameter und Zustände, die z.B. den 
Geräteanschluß oder die virtuelle Verbindung betreffen. 
Wenn der Parameter 6 auf den Wert »0« gesetzt ist, werden 
diese Meldungen unterdrückt. 


Meldungen, die vom DATEX-P-Netz bzw. von der PAD-Ein- 
richtung herrühren, werden unverzüglich, mit ‚höherer 'Prio- 
rität gegenüber normalen Ausgabedaten, an das Datenend- 
gerät übertragen. Während der Ausgabe, einer PAD- 
Meldung nimmt die PAD-Einrichtung keine Daten- oder 
Befehlseingaben an: Eine:zweite PAD- -Meldung erscheint 
erst dann beim Benutzer, wenn die vorherige vollständig 
übertragen wurde. 


PAD-Mitteiluingen vom Zentralrechner beeinträchtigen 
weder laufende Dateneingaben vom Benutzer noch lau- 
fende Datenausgaben zum Datenendgerät. Die PAD-Ein- 
richtung interpretiert das Eintreffen einer PAD- -Mitteilung 
vom Zentralrechner als Datenweiterleitungssignal. 
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Vereinbarungen für PAD-Befehle 
Für die PAD-Befehle gelten folgende Vereinbarungen: 


- als Übertragungscode wird das internationale Alphabet 
Nr.5 nach CCITT V.3 verwendet. 


- Alle Befehlseingaben werden mit WAGENRÜCKLAUF 
(WR) abgeschlossen. Das WAGENRÜCKLAUF-Zeichen 
selbst ist nicht Bestandteil des Befehls. Im X.28-Mode 
kann auch das Zeichen »+« als Befehlsabschlußzeichen 
verwendet werden. 


- Eine Befehlseingabe wird ungültig, wenn sie durch ein 

ANHALTE (BREAK)-Signal unterbrochen wird. Fälsch 
formatierte Befehle, z.B. mit orthographischen Fehlern 
oder Syntax-Fehlern, werden nach Ausgabe der PAD- 
Fehlermeldung gelöscht. 


- Folgende Zeichen sind in PAD-Befehlen zugelassen: 
- die alphanumerischen Zeichen (a-z, A-Z, 0-9), sowie 


- die Sonderzeichen .,: ? 
Steuerzeichen, die in Befehlen enthalten sind, sind un- 
gültig. 
- Kleinbuchstaben werden wie entsprechende Großbüch- 
staben behandelt. Groß- und Kleinbuchstaben können frei 
kombiniert werden. x 


- P20-Mode: PAD-Meldungen auf Befehle beginnen grund- 
sätzlich mit dem festen Teil »DATEX-P:« in Großbuchsta- 
ben. Der variable Textteil wird in Groß- und: Kleinbuchsta- 
ben ohne Umlaute ausgegeben. 


- X.28-Mode: Den PAD-Meldungen wird kein fester Teil 
voran gestellt. Die PAD-Meldungen werden in Englisch 
bzw. in englischen Abkürzungen und in Großbuchstaben 
ausgegeben. j 


-Die Länge der Befehle darf 128 Zeichen nicht über- 
schreiten. Darin enthalten sind eingebettete Zwischen- 
‘räume (Leerzeichen) und das Abschlußzeichen (WR) öder 
»+«. Nicht gewertet werden jedoch am Anfang stehende 
Leer- oder Steuerzeichen. 


Anmerkung zur Notation: 


- Wahlfreie Angaben werden in eckige Klammern »[...]« 
eingeschlossen. 


- Alternativen stehen untereinander in geschweiften 
Klammern 


Aa 


» Mo « 


- Vorgeschriebene Zwischenräume (Leerstellen) sind durch 
»_« gekennzeichnet. 


- Steuerzeichen stehen als Großbuchstaben-/Ziffernkom- 
bination in runden Klammern, z.B. (WR), (DC1). 
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: Alle.Befehle und fast alle Meldungen (außer z.B. Paßwort- 
anforderung) werden in einer Zeile ein- und ausgegeben. 
Aus drücktechnischen Gründen erfolgt hier die 
Wiedergabe teilweise in zwei oder mehr Zeilen. 


-In den nachfolgenden Abschnitten werden nur die P20- 
Meldungen als Antwort auf die PAD-Befehle aufgeführt. 
Eine ausführliche Beschreibung dieser PAD-Meldungen 
befindet sich im Abschnitt 4.2. Die entsprechenden PAD- 
Meldungen des X.28-Modes sind dem Abschnitt 4.3 zu 
entnehmen. 


2.3.1 Dienstanforderungssignal 
Bedeutung: 


Mit dem Dienstanforderungssignal wird die logische Ver- 
bindung zum Netz angefordert. Es kann erforderlich sein, 
das Dienstanforderungssignal mehrfach einzugeben, bis 
die Bereitschaftsmeldung des Netzes ausgegeben wird. 


Falls bei der Einrichtung des Anschlusses die Parameter 
für die Übertragungsgeschwindigkeit und die Paritätsbit- 
Belegung des Datenendgerätes nicht festgelegt wurden, 
leitet die PAD-Einrichtung diese Werte aus dem Dienst- 
anforderungssignal ab, falls diese Parameter festgelegt 
wurden, kann das Dienstanforderungssignal entfallen. 


Format: 
.(WR) 
PAD-Meldungen: 
Bereitschaftsmeldung des Netzes: 
DATEX-P:. XX...XX(WR) 


2.3.2 Befehl zum Eingeben einer Teilnehmerkennung 
Bedeutung: 
Eingabe” einer Teilnehmerkennung mit Paßwort am 
asynchroner: Dateneridgerät. 


Die Eingabe der Teilnehmerkennung erfolgt in zwei 
Schritten. Im ersten Schritt wird eine gültige Teilneh- 
merkennung {Teil A) eingegeben und anschließend der 
zugehörige Teil B {Paßwort). Die beiden Einzelschritte 


: werden als ein Befehl betrachtet. 


1. Schritt: 
Eingeben des Teils A.der Teilnehmerkennung. 
Format: 
NUI_Teilnehmerkennung (Teil A)(WR) 


Anmerkungen: 
- Das genaue Format der Teilnehmerkennung ist im 
Abschnitt 2.2 beschrieben. 
- Der Befehl zur Eingabe einer Teilnehmerkennung kann 
im X.28-Mode nicht verwendet werden, hier wird die Teil- 
nehmerkennung beim Befehl zur Verbindungsanforderung 
eingegeben (siehe Abschnitt 2:3.5). 


C 
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PAD-Meldungen: 


a) Meldung des Netzes bei Eingabe eines gültigen 
Teils A. Aufforderung an den Benutzer, in das mit 
»XXXXXX« vorbesetzte Feld den Teil B der Teilneh- 
merkennung einzutragen 


DATEX-P: Passwort(WR) 
XXXXXX(WR) 


b) Meldung des Netzes, nach Eingabe einer syntak- 
tisch ungültigen Teilnehmerkennung (z.B. 
NUI_ABC(WR)). Eine Teilnenmerkennung kann von 
der Deutschen Bundespost TELEKOM, gof. auf 
besonderen Wunsch eines DATEX-P-Teilnehmers, 
gesperrt werden. 


DATEX-P: Teilnehmerkennung Fehler(WR) 


c) Meldung bei Eingabe eines syntaktisch falschen Be- 
fehls (z.B. NUIABCEDF(WR)). 


DATEX-P: ungueltiger Befehl(WR) 
2. Schritt: 


Eingeben des Paßwörts (Teil B) für den Teil A der Teil- 
nehmerkennung in das dafür durch »XXXXXX« gekenn- 
zeichnete Feld. Der Teil B (Paßwort) wird von der 
Deutschen Bundespost TELEKOM aus dem Teil A ermittelt 
und dem Inhaber der Teilnehmerkennung mitgeteilt. Der 
Teil B sollte, im eigenen Interesse, geheim gehalten 
werden. 


Der eingegebene Teil B der Teilnehmerkennung wird dem 
Benutzer bei Echo-Betrieb (Parameter 2 gleich »1«) nicht 
angezeigt. 


Bei Betrieb ohne Echo (Parameter 2 gleich »0«) über- 
schreibt DATEX-P die Eingabe mit »MMMMMM«. 


Format: 


In das mit »XXXXXX« gekennzeichnete Feld ist das 
Paßwort einzugeben. 


PAD-Meldungen: 


a) Meldung nach Eingabe des richtigen Teils B der 
Teilnehmerkennung, dabei ist »TInkg« die im ersten 
Schritt eingegebene Teilnehmerkennung. 


DATEX-P: Teilnehmerkennung Tinkg aktiv(WR) 


Nachdem der Benutzer die PAD-Meldung »DATEX-P: 
Teilnehmerkennrung' Tinkg aktiv« empfangen hat, kann er 
die DATEX-P-Verbindung aufbauen. 


b) Meldung bei der Eingabe eines ungültigen Teils B 
der Teilnehmerkennung 


DATEX-P: Teilnehmerkennung Fehler(WR) 


Anmerkungen: 


- Bitte wählen Sie, in ihrem eigenen Interesse, den Teil A 
Ihrer Teilnehmerkennung so, daß ihn andere nicht erraten 
können. Dies ist der erste Schritt zum Schutz vor unbe- 
fugtem Benutzen einer Teilnehmerkennung. Der zweite 
Schritt ist die absolute Geheimhaltung des Teils B 
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(Paßwort). Denken sie immer daran, daß Sie die auf- 
kommenden DATEX:P-Gebühren, auch bei unbefugtem 
Benutzen, bezahlen müssen. 


- Ändern Sie den Teil B Ihrer Teilnehmerkennung (Paß- 
wort) regelmäßig mit Hilfe einer DATEX-P-Verbindung 
zum Teilnehmerkennungssystem (siehe Teil 6, Abschnitt 
4.5.2). 


- Falls ein Benutzer versucht, nach Aufbau einer virtuellen 
Verbindung eine Teilnehmerkennung einzugeben, sendet 
DATEX-P die Meldung: 


DATEX-P: unzulaessiger Befehl(WR) 


- Pro DATEX-P20OH-Anschluß oder angewähltem Zugang 
kann immer nur eine Teilnehmerkennung aktiv sein. 


2.3.3 Befehl zum Löschen einer Teilnehmerkennung 
Bedeutung: 
Löschen einer äktiven Teilnehmerkennung. 
Format: 
NUI_OFF(WR) 


Anmerkung: 
Der Befehl zum Löschen einer Teilnehmerkennung kann 
im X.28-Mode nicht verwendet werden. 


PAD-Meldungen: 
DATEX-P: Teilnehmerkennung nicht aktiv(WR) 
Bemerkungen: 


- Falls ein Benutzer versucht, nach Aufbau der virtuellen 
Verbindung eine Teilnehmerkennung zu löschen, sendet 
DATEX-P die Fehlermeldung: 


DATEX-P: unzulaessiger Befehl. 


- Das Auslösen der -Zugangsverbindung hat ein automati- 
sches Löschen der Teilnehmerkennung zur Folge. 


2.34 Befehl zum Abfragen einer Teilnehmerkennung 
Bedeutung: 
Abfragen, ob eine Teilnehmerkennung aktiv ist. 
Format: 
NUI?(WR) 


Anmerkung: 
Der Befehl. zum Abfragen einer Teilnehmerkennung kann 
im X.28-Mode nicht verwendet werden. 


PAD-Meldungen: 


a) Meldung des Netzes, daß zum Zeitpunkt der 
Abfrage die Teilnehmerkennung »Tinkg« aktiv ist. 


DATEX-P: Teilnehmerkennung Tinkg aktiv(WR) 


b) Meldung des Netzes, daß zum Zeitpunkt der 
Abfrage keine Teilnehmerkennung aktiv ist. 


DATEX-P: Teilnehmerkennung nicht aktiv(WR) 
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c) Meldung des Netzes, daß der Befehl zur Abfrage R,Gnnn,NTeilATeilB-RufnummerDBenuftzer- 
der Teilnehmerkennung ungültig war. ‘ (z.B. daten(WR) 
NUI? ABCDEF(WR)). | nn | 
DATEX-P: Teilnehmerkennung Fehler(WR) A RT Mae 
| verse 
charging) wird bei der Gegenstelle 
2.3.5 Befehl zur Verbindungsanforderung ee a = 
Bedeutung: = werden die Gebühren zu Lasten des 
Aufbauen einer virtuellen Verbindung .über das DATEX-P- AISNSSINEEINENMIETS BEISSHnSt 
Netz zu einem Zentralrechner. 'Gnnn spezifiziert eine Teilnehmerbetriebs- 
ie: ı klasse, die durch den ein- bis drei- 
: 'stelligen Index nnn gekennzeichnet 
a) P20-Mode wird. Diese Angabe: ist nur bei 
DATEX-P20H-Anschlüssen möglich. 
Variante A: 
NTeilATeilB zeigt die Eingabe einer 
R_G(nnn)_Rufnummer, Benutzerdaten(WR) Teilnshmerkennung als Leistungs- 
Verse: merkmnäl innerhalb des Befehls zur 
Verbindungsanforderung an. Eine so 
R[EV]_C[UG](nnn)_Rufnummer,Benutzer- eingegebene Teilnehmerkennung ist 
daten(WR) nur für diese Verbindung aktiv und 
mit wird nach der Verbindungsauslösung 
FR ‚automatisch gelöscht. Teil A.und Teil 
R Gebührenübernahme (reverse B ‘der Teilnehmerkennung werden 
charging) wird bei der Gegenstelle vom PAD .nicht "gespiegelt" (kein 
angefordert. Fehlt diese Angabe bei Echo). 
. Rn a Pe Rufnummer die Struktur der Rufnummer 
rufenden Teilnehmers berechnet. nn DATEL-Handbuch beschrie- 
ei an B ist die Eingabe: R P Die nachfolgenden Behutzerdaten 
oder REV möglich. werden als Paßwort interpretiert. Sie 
| werden zum Datenendgerät nicht als 
G(nnn) spezifiziert eine Teilnehmerbetriebs- ‚Echo zurückgesendet. Zwischen der 
klasse, die durch den ein- bis drei- Rufnummer und diesem Zeichen 
stelligen Index nnn in Klammern darf kein Leerzeichen stehen. 
2. ein D Die nachfolgenden‘ Benutzerdaten 
sen möglich | werden als normale Daten interpre- 
i tiert. Zwischen der Rufnummer und 
Anmerkung: diesem Zeichen darf kein Leerzei- 
Bei Variante B ist die Eingabe: chen stehen. 
Se ee NN Benutzerdaten , als Benutzerdaten können 
bis zu 12 Zeichen des ISO-7-Bit- 
Rufnummer die Struktur der Rufnummer Codes (auögenommen die Zeichen 
ist im DATEL-Handbuch beschtie- « WR und +), die von der Rufnummer 
ben. | durch »P« oder »D« zu trennen sind, 
Benutzerdaten als Benutzerdaten können PingPgShen!Weiden: 
bis zu 12 Zeichen des 1SO-7-Bit- Erläuterungen: 
ag Die Optionen für die Gebührenverrechnung, die 
von: dar Buüfnummer Aireh<ein Teilnehmerbetriebsklasse und die- Teilnehmer- 
Komma =: ronnen eind. Die kennung sind Schlüsselworte, die durch Leer- 
Einaabe von: 8-Bit-Zeichen ist nicht zeichen bzw. Komma oder Bindestricht vonein- 
möalich! ander und von der Rufnummer getrennt 
werden, und deshalb in beliebiger Reihenfolge 
b) X.28-Mode eingegeben werden dürfen. 
R,Gnnn,NTeilATeilB-RufnummerPBenutzer- Die Rufnummer und die optionalen Benutzer- 
daten(WR) daterf sind 'Positionsparameter und müssen bei 
oder Angabe von Benutzerdaten immer in der ange- 
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gebenen Reihenfolge mit einer Trennung durch 
Komma bzw. »D« oder »P« eingegeben wer- 
den. 


Anmerkung: 
Bei der Variante A kann auch im P20-Mode der Befehl zur 
Verbindungsanforderung entsprechend dem X.28-Mode 
verwendet werden. 


Bemerkungen: 


Es besteht die Möglichkeit, bei Vertragsabschluß Stan- 
dardwerte für die beiden Parameter Gebührenverrechnung 
und Teilnehmerbetriebsklasse vorzugeben, die von der 
PAD-Einrichtung bei fehlenden Angaben während der 
Befehlseingabe eigenständig hinzugefügt werden. Diese 
Standardwert-Vorgaben können jedoch vom Benutzer 
jederzeit durch die Eingabe anderer Werte ersetzt werden. 
Die eingegebenen Werte gelten aber immer nur für die 
Dauer einer virtuellen Verbindung. 


Beim Betrieb des Datenendgerätes an einem Telefon- oder 
DATEX-L-Anschluß muß der Befehl zur Verbindungsanfor- 
derung spätestens 90 Sekunden nach der’ Eingabe des 
Dienstanforderungssignals abgesetzt werden, andernfalls 
wird die‘ leitungsvermittelte Verbindung zwischen Daten- 
endgerät und PAD- -Einrichtung automatisch ausgelöst. 
Innerhalb dieses Zeitintervalls dürfen maximal zehn 
Befehle zum Ändern oder Abfragen von Parametern bzw. 
zur‘ Verbindungsanforderung vom Benutzer eingegeben 
werden. 


PAD-Meldungen: 


a) Die Verbindung zum Zentralrechner ist hergestellt. 
Eine ausführliche Beschreibung dieser P20-Mel- 
dung befindet sich im Abschnitt 4.2.2. 


DATEX-P: Verbindung hergestellt mit .....(WR) 
Anmerkung: 

Die entsprechende Meldung des X.28-Modes befindet sich 

im Abschnitt 4.3. 


b) Meldung eines Fehlers bei der Eingabe des Befehls 
zur Verbindungsanforderung. Die Verbindung wurde 
nicht.hergestellt. Die.Meldung ist abhängig von der 
Art des Fehlers. Eine genaue Beschreibung der 


Fehlermeldungen befindet sich im Abschnitt 4.2.9 


bzw. 4.2.10. 

DATEX-P: fehlerhafte TBK(WR) 

oder 

DATEX-P: ungueltige Adresse(WR) 
oder 

DATEX-P: zu viele’Benutzerdaten(WR) 
oder 


DATEX-P: Komma vor Benutzerdaten 
erforderlich(WR) 


oder 
DATEX-P: ungueltiger Befehl(WR) 


oder 
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DATEX-P: unzulaessiger Befehl(WR) 
oder 
DATEX-P: Teilnehmerkennung erforderlich(WR) 


Anmerkung: 
Im X.28-Mode wird nur die Fehlermeldung ERR ausgege- 
ben. 


C) Meldung, daß der Befehl zur Verbindungsanforde- 
rung erfolglos war. Die möglichen Auslösungs- 
gründe sind im Abschnitt 4.2.4 aufgelistet. 


DATEX-P: Ausloesung - »Auslösungsgrund«{WR) 


Anmerkung: 5 
Die entsprechenden Auslösungsmeldungen im X.28-Mode 
sind im Abschnitt 4.3.4 zusammengefaßt. 


.2.3.6 Befehl für Direktruf 


Bedeutung: 


Wiederholung eines erfolglosen Verbindungsaufbauver- 
suchs bei gewählten‘ virtuellen Verbindungen von 
Anschlüssen mit Direktruf. 


Bei diesen Verbindungen ist die Rufnummer der Gegen- 
stelle mit sämtlichen Zusätzen in der PAD- -Einrichtung 
gespeichert. Die Anforderung für eine virtuelle Verbindung 
wird nach Eingabe des Dienstanforderungssignals von der 
PAD-Einrichtung eigenständig ausgeführt. 


Der Befehl für Direktruf »CALL(WR)« muß nur dann einge- 
geben werden, wenn der erste Verbindungsaufbauversuch 
erfolglos war und mit einer entsprechenden Fehlermeldung 
abgeschlossen wurde, oder wenn eine erneute Verbindung 
zur vorgegebenen Gegenstelle (Zentralrechner) gewünscht 
wird und das Datenendgerät zwischenzeitlich nicht ausge- 
schaltet war. 


Format: 


CALL(WR) 


PAD-Meldungen: 


a) Die Verbindung zum Zentralrechner ist hergestellt. 
Eine ausführliche Beschreibung dieser PAD-Mel- 
dung befindet sich im Abschnitt. 4.2.2. 


DATEX-P: Verbindung hergestellt mit .....(WR) 


Anmerkung: 
Die entsprechende Meldung des X.28-Modes befindet sich 
im Abschnitt’ 4.3.1. 


b) Meldung, daß der Befehl zur Verbindungsanforde- 
rung erfolglos war. Die möglichen Auslösungs- 
gründe-sind im Abschhitt 4.2:4 aufgelistet. 


DATEX-P: Ausloesung - »Auslösungsgrund«(WR) 


Anmerkung: 
Die entsprechenden Auslösungsmeldungen im X.28-Mode 
sind im AbSchnitt 4.3.4 zusammengefaßt. 
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2.3.7. Befehl zur Abfrage von Parametern d) Setzen und Abfragen der Werte von PAD-Parame- 


Bedeutung: 


Abfrage der Parameterwerte sämtlicher PAD-Parameter 
oder einzelner Parameter. 


Format: 
a) Abfrage der Werte sämtlicher PAD-Parameter 


PAR(WR) oder 
PAR?(WR) 


b) Abfrage der Werte einzelner PAD-Parameter 


PAR_PARNTr[,PARNr, ..](WR) oder 
PAR?PARNT[,PARNT,:.](WR). 


Anmerkung: 
Im X.28-Mode muß immer das Zeichen »?« angegeben 
werden. 


PAD-Meldungen: 
DATEX-P: par PARNr:Wert [‚,PARNr:Wert,...|(WR) 
Bei Eingabe ungültiger Parameter-Nummern 
DATEX-P: par inv:000(WR) 
oder bei Eingabe ungültiger Parameter-Werte 
DATEX-P: par PARNr:inv(WR) 


2.3.8 Befehl zum Setzen bzw. Setzen und Abfragen 
von Parametern 


Bedeutung: 


Setzen oder Setzen und Abfragen der Werte von PAD- 
Parametern. 


Format: 


a) Rücksetzen der Werte sämtlicher PAD-Parameter 
auf das Ausgangsprofil 


SET(WR) 


b) Rücksetzen der Werte sämtlicher PAD-Parameter 
auf das Ausgangsprofil und Abfrage 


SET?(WR) 
c) Setzen der Werte von PAD-Parametern 
SET_PARNr:Wert[,PARNr:Wert,..](WR) 


Der Parameterwert kann bei den Parameter 16, 17, 
18 (bzw. 118, 119, 120) sowie 121 und 122 in der 
folgenden Form arigegeben werden: 


- als Zeichen in runden Klammern, z.B. (X) 


Anmerkung: 
Die Eingabe des Parameterwertes als Zeichen ist 
nur im P20-Mode möglich. 


- als Dezimalwert eines Zeichen des _inter- 
nationalen Alphabets Nr. 5, z.B. 88 für das 
Zeichen »X«. 


tern 


SET?PARNT:Wert[, PARNr:Wert,..](WR) 


PAD-Meldungen: 


Nach Eingabe der Formate a) oder c): 

die beiden Steuerzeichen (WR)(LF) 

Nach Eingabe der Formate b) oder d): 

DATEX-P: par PARNr:Wert[,PARNr:Wert,..|(WR) 
Bei ungültigem Parameter: 

DATEX-P: par inv:000(WR) 


‚Bei ungültigem Parameter-Wert: 


DATEX-P: par PARNr:inv(WR) 


Bemerkung: 


Wenn beim »Setzen« bzw. »Setzen und Abfragen« von 
PAD-Parametern gleiche Zeichen für unterschiedliche 
PAD-Parameter bzw. Funktionen definiert wurden (z.B. 
das Zeichen (DC1) zum Löschen einer Zeile und zur Wie- 
dergabe einer Zeile), betrachtet die PAD-Einrichtung diese 
Parameterangaben als gültig, Empfängt die PAD-Einrich- 
tung ein, Zeichen, für das mehrere Funktionen definiert 
wurden, so führt sie die Funktion, die unter den doppelten 
die höchste Priorität hat, aus. 


Folgende Zuordnung der Prioritäten wurde festgelegt: 
Höchste ‚Priorität 
1. Rückruf des PAD (Parameter 1) 
2. PAD-Befehl-Trennzeichen 
3. (DC1), (DC3) (Parameter 12 und 22) 
4. Wiedergabe einer Zeile (Parameter 18 bzw. 120) 
5. Löschen eines Zeichens (Parameter 16 bzw. 118) 
6. Löschen einer Zeile (Parameter 17 bzw. 119) 
7. Auswahl von Vorwärtskennzeichen (Parameter 3) 


Niedrigste Priorität 


2.3.9 Befehl zur Auswahl bzw. Abfrage eines Profils 
Bedeutung: 


Auswahl bzw. Abfrage eines bestimmten Datenendgeräte- 
Profils. 


Die verschiedenen Datenendgeräte-Profile sind in Tabelle 
6-1 aufgelistet. 


Das bei DATEX-P20H-Anschlüssen mögliche individuelle 
Profil wird als Profil »0« bezeichnet: Es kann, wenn vor- 
handen, selbstverständlich auch ausgewählt oder abge- 
fragt werden. 
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Format: 
a) Auswahl eines Standard-Profils: 


1 


PROF_ |, . (WR) 
M 
b) Abfrage der Parameter des Profils X: 
PROF?X(WR) 


Dabei steht »X« für die Nummer des Profils. 


Anmerkung: 
Dieser Befehl kann im X.28-Mode nicht verwendet werden. 


PAD-Meldungen: 
Nach Eingäbe des Formats a): 
die beiden Steuerzeichen (WR)(LF). 
Nach Eingabe des Formats b): 


; 
DATEX-P: ProfNr 001:Wert,002:Wert,..(WR) 
007:Wert,009:Wert,..(WR) 
013:Wert,014:Wert,..(WR) 
019:Wert,020:Wert,..(WR) 
120:Wert,121:Wert,..(WR) 


Anmerkung: 
Der Parameter 8 fehlt in der angegebenen Liste, weil er 
nur während der Übertragungsphase Bedeutung hat. 


Der Parameter 11 fehlt ebenfalls, weil sein Wert unabhän- 
gig vom Profil ist; er gibt die Übertragungsgeschwindigkeit 
des Anschlusses/Zugangs an. 


2.3.10 Befehl zur Statusabfrage 
Bedeutung: 


Abfrage des Status (»frei« oder »belegt«) eines Anschlus- 
ses bzw. eines angewählten Zuganges. 


Format: 
STAT[US](WR) 


Anmerkung: 
Im X.28-Mode darf für diesen Befehl nur »STAT(WR)« ein- 
gegeben werden. 


PAD-Meldungen: 
a) Es besteht keine Verbindung. 


DATEX-P: frei XX...XX(WR) 
[TBK:hnn [k].[g] nnn [k] [gJ(WR)] 
Merkmale, gehend: »Liste A« 
Merkmale, kommend: »Liste B« 


Die möglichen Ausgaben für »Liste A« bzw. »Liste 
B« sind in Abschnitt 4.2.11 beschrieben. 
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b) Der Anschluß ist belegt. 


DATEX-P: belegt XX...xXX - YY...YY(WR) 
(n,[Gegenstelle zahlt,] 
[Tinkg Tinkg zahlt, 
[TBK:nnn,] 
Paket-Laenge:lll\(WR) 

Anmerkung: 
Im %.28-Möde wird nur die PAD-Meldung »FREE« für 
»nicht belegt« bzw. »ENGAGED« für »belegt« ohne weite- 
ren Text ausgegeben. 


Die ausführliche Beschreibung der PAD-Meldung Status 
befindet.sich im Abschnitt 4.2.11. 


2.3.11 Rücksetzbefehl 
Bedeutung: ’ 


Rücksetzen einer gewählten virtuellen Verbindung in den 
Grundzustand, den 'sie ‘unmittelbar nach dem Aufbauen 
der Verbindung besaß, d.h. alle Folgenummern der Daten- 
pakete werden auf Null zurückgesetzt, und es sind keine 
Datenpakete auf dem Übertragufigsabschnitt. 


Format: 
RESET(WR) 
PAD-Meldungen: 
DATEX-P: Ruecksetzen - lokale Veranlassung(WR) 
Bemerkung: 


Ein Rücksetzbefehl für eine gewählte virtuelle Verbindung 
löst diese Verbindung nicht aus! Hierzu ist der Befehl zur 
Auslösungsanforderung vorgesehen (siehe Abschnitt 
2.3.14). 


2.3.12 Befehl'zur Unterbrechung 
Bedeutung: 


Senden eines Unterbrechungs-Pakets an den Zentralrech- 
ner. 


Format: 
INT(WR) 
PAD-Meldungen: 


Als Bestätigung sendet die PAD-Einrichtung die beiden 
Steuerzeichen (WR)(LF) zum Datenendgerät. 


Bemerkung: 


Der Befehl zur Unterbrechung kann durch die Eingabe des 
»ANHALTE (BREAK)-Signals« ersetzt werden, wenn der 
Parameter 7 auf den Wert »1« gesetzt ist. Nach Eingabe 
des Befehls sollte zunächst auf die Bestätigung des Zen- 
tralrechners gewartet werden, bevor die Datenübertragung 
fortgesetzt wird. 
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Es ist immer nur ein unquittierter Befehl zur Unterbrechung 
zu einer Zeit erlaubt. Wird dennoch zu früh ein zweiter 
Befehl abgesetzt, so sendet die PAD-Einrichturig die fol- 
gende Fehlermeldung an das Datenendgerät: 


DATEX-P: unzulaessiger Befehl(WR) 


* 
I 


2.3.13 Befehl zur Unterbrechung mit Verwerfen der 
Ausgabe 


Bedeutung: 


Senden eines Unterbrechungs-Pakets an den Zentralrech- 
ner und gleichzeitiges Verwerfen von ‘Ausgaben für das 
Datenendgerät. 


Format: 
INTD(WR) 


Anmerkung: 
Im X.28-Mode kann dieser Befehl nicht verwendet werden. 


PAD-Meldungen: 


Als Bestätigung sendet die PAD-Einrichtung- die beiden 
Steuerzeichen (WR)(LF) zum Datenendgerät. 


Bemerkung: 


Der Befehl zur Unterbrechung mit Verwerfen der Ausgabe 
kann durch die Eingabe des »ANHALTE (BREAK)- 
Signals« ersetzt werden, wenn der. Parameter 7-.auf-den 
Wert »21« gesetzt ist. Nach Eingabe des Befehls sollte 
zunächst auf die Bestätigung des Zentralrechners'gewartet 
werden, bevor die Datenübertragung-fortgesetzt wird. _ 


Es ist immer nur ein unquittierter Befehl zur Unterbrechung 
zu einer Zeit erlaubt. Wird dennoch zu früh ein zweiter 
Befehl abgesetzt, so sendet die PAD-Einrichtung eine 
Fehlermeldung an das Datenendgerät: 


DATEX-P: unzulaessiger ‚Befehl(WR) 
2.3.14 Befehl zur Auslösungsanforderung 
Bedeutung: 
Auslösung einer gewählten virtuellen Verbindung. 
Format: 


CLEAR(WR) oder 
CLR(WR) B 20 
Anmerkung: 


Im X.28-Mode darf für diesen Befehl nur »GLR(WR)« ein- 
gegeben werden. 


PAD-Meldungen: 
DATEX-P: Ausloesung - lokale Veranlassüung(WR) 
Bemerkung: 


Bei Benutzung dieses Befehls können Daten, die sich noch 
im Netz befinden, verloren gehen. 


Wird dieser Befehl auf einer festen virtuellen Verbindung 
eingegeben, so weist die PAD-Einrichtung diesen mit der 
folgenden Meldung zurück: 


DATEX-P: unzulaessiger Befehl(WR) 


2.3.15 Befehl zum Austritt aus dem Datentransfer 
Bedeutung: 


Austritt aus dem Datentransferzustand in den Befehlsein- 
gabezustand. 


Weitere Einzelheiten sind im Abschnitt 2.4.4 beschrieben. 
Bei bestimmten Parametereinstellungen ist ein »Austritt 
aus dem Datentransfer« nicht möglich. 


Format: 
a) wenn Parameter 1 auf den Wert »1« gesetzt ist: 
(DLE)'bzw. (CTRL P) 


b) wenn Parameter 1 auf einen Wert zwischen 32 und 
126 gesetzt ist, kann der Zustand »Datentransfer« 
mit dem diesem Wert entsprechenden Zeichen’des 
internationalen Alphabets Nr. 5 (siehe Tabelle 1-1) 
verlassen werden. 


c) wenn Parameter 7 auf den Wert »8« gesetzt ist: 
ANHALTE(BREAK)-Signal 
PAD-Meldungen > 


a) Keine; wenr Parameter 6 ungleich »5« oder »13« 
gesetzt ist. "= 


2 
[3 


b) Prompt (*), wenn Parameter 6 gleich »5« oder »13« 
gesetzt ist. 


Die PAD-Einrichtung wartet unmittelbar danach auf die 
Eingabe eines PAD-Befehls. 


2.3.16 Rückkehr-Befehl 
Bedeutung: 


Rückkehr in den Datentransferzustand nach der Eingabe 
von PAD-Befehlen, z.B. um den Dialog mit dem Zentral- 
rechner wieder aufzunehmen. 


Format: 
(WR) 
PAD-Meldungen: 


Keine; die PAD-Einrichtung wartet unmittelbar nach der 
Eingabe des Rückkehir-Befehls auf weitere Dateneingaben 
vom Datenendgerät bzw. überträgt die zwischenzeitlich in 
der Warteschlange angesammelten Daten an das Endge- 
rät. 


Anmerkung: 
Im X.28-Mode kehrt die PAD-Einrichtung: direkt nach Ein- 
gabe eines Befehls in den Zustand »Datentransfer« 
zurück. 


® 


® 


® 
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2.3.17 Befehle zum Anhalten und Wiederaufnehmen 
der Ausgabe 


I 


Bedeutung: 


Vorübergehendes Anhalten einer laufenden Ausgabe bzw. 
Wiederaufnahme einer angehaltenen Ausgabe zum Daten- 
endgerät. Voraussetzung für diese Funktion ist, daß der 
Parameter 12 auf den Wert »1« gesetzt ist. 


Format: 
a) Anhalten der Ausgabe 
(DC3) ( X-OFF bzw. CTRLS) 
b) Wiederaufnehmen der Ausgabe 
(DC1) (X-ON bzw. CTRLO) 
PAD-Meldungen: 


Keine; nach der Eingabe des Steuerzeichens »(DC3)« wird 

die laufende Ausgabe unmittelbar angehalten und nach 

der Eingabe des Steuerzeichens »(DC1)« unmittelbar an 
en der Unterbrechungsstelle fortgesetzt. 


” 
+ 
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2.4 Steuerung des Datenaustauschs [X.28 4.4] 


Der Datenaustausch zwischen dem Datenendgerät (DEG) 
und der PAD-Einrichtung wird in Eingabe- und Ausgabe- 
richtung zeilenorientiert abgewickelt. Die PAD-Einrichtung 
speichert zunächst sämtliche Zeichen, die vom Daten- 
endgerät empfangen werden, in einem Übertragungspuffer 
ab. Dieser Pufferinhalt wird bei einem in Abschnitt 2.4.1 
beschriebenen Ereignis als Datenpaket über das: DATEX-P- 
Netz an den Zentralrechner weitergeleitet. 


Wenn DEG-Eingaben von der PAD-Einrichtung nicht an- 
genommen werden können, wird jedes eingegebene Zei- 
chen verworfen und das Steuerzeichen (BEL) zur Er- 
zeugung eines akustischen Signals an das Endgerät gesen- 
det, sofern der Parameter 6 auf einem Wert ungleich »0« 
gesetzt ist. 


Wenn die PAD-Einrichtung einen Übertragungsfehler, z.B. 
Paritätsfehler, während einer Dateneingabe von einem 
Datenendgerät erkennt, reagiert sie wie in Abschnitt 2.4.15 
beschrieben. 


Die PAD-Einrichtung überträgt sämtliche vom Zentral- 
rechner empfangenen Datenpakete unmittelbar in der richti- 
gen Reihenfolge ohne P10-spezifische Steuerinformationen 
Zeichen für Zeichen an.das Datenendgefrät. 


Der Benutzer kann zu jedem Zeitpunkt eine Eingabe be- 
ginnen. Beginnt er jedoch während einer gerade laufenden 
Ausgabe, so werden die im Echo-Betrieb (wenn Parameter 
2 gleich »1« gesetzt ist) zurückgesendeten Eingabedaten in 
die Ausgabezeichenfolge eingestreut. 


Die PAD-Einrichtung überträgt sämtliche Zeichen des 
Benutzerdatenfeldes an das Datenendgerät, es sei denn, 
der Parameter 8 ist auf den Wert »1« gesetzt. Das Format 
dieser Zeichen wird durch Hinzufügen von Start-, Stop- und 
wählbarem Paritätsbit für die Übertragung ergänzt. Bei 110 
bit/s benutzt die PAD-Einrichtung vereinbarungsgemäß zwei 
Stopbits, bei höheren Geschwindigkeiten ein Stopbit. 


Ist keine Prüfung des Paritätsbits- gewündcht (Parameter 
21=0 bzw. Parameter 123 = 0), leitet die PAD-Einrichtung 
alle vom Zentralrechner empfangenen Oktetts unverändert 
an das Endgerät weiter. Bei gewünschter Paritätsbit-Prüfung 
(Parameter 21 = 1 oder 3 bzw. Parameter 123 = 1) setzt die 
PAD-Einrichtung das höchstwertigste Bit (Bit 8) jedes 
Oktetts auf den gewählten Wert, läßt die sieben anderen 
Bits unverändert und überträgt die so gebildeten Zeichen 
zum Datenendgerät. Falls der Benutzer während einer lau- 
fenden Ausgabe ein Signal zum Austritt aus dem Zustand 
»Datentransfer« eingibt, wird die Datenausgabe unmittelbar 
angehalten.. Die Übertragung wird an der Unterbrechungs- 
stelle wieder aufgenommen, wenn der Benutzer in den 
Zustand »Datentransfer« zurückkehrt. 


2.4.1 Bedingungen zur Weitergabe von Daten 
[X.28 4.4, 3.6.1.3] 


Die PAD-Einrichtung legt die vom Datenendgerät emp- 
fangenen Zeichen ohne Veränderung der Reihenfolge in 
aufeinanderfolgenden Oktetts eines Datenpakets für die 
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Übertragung zum Zentralrechner ab. Bei ausgeschalteter 
Paritätsprüfung (Parameter 21 = 0 bzw. Parameter 123 = 0) 
werden alle acht Datenbits unverändert weitergeleitet. Bei 
gewünschter Paritätsprüfung wird bei der Variante B das 
Paritätsbit (Bit 8) nach erfolgter Prüfung vor der Übertragung 
an den Zentralrechner grundsätzlich auf Null gesetzt; bei der 
Variante A wird es unverändert zum Zenträlrechner gesen- 
det. 


Das Weiterleiten eines Datenpaketes kann der Benutzer mit 
einer oder mehreren der-folgenden Aktionen anstoßen: 


- Der Benutzer läßt nach der Eingabe des letzten. Zeichens 
eine im Parameter 4 angegebene Zeit verstreichen, ohne 
weitere Zeichen an die, PAD-Einrichtung zu übertragen. 
Falls nach Ablaufen dieser Zeitstufe wegen der Flußre- 

‚gelung ein unmittelbares Weiterleiten des Datenpaketes 
nicht möglich ist, so werden diesem Paket möglicherweise 
weitere Daten hinzugefügt. Das geschieht dann, wenn der 
Benutzer. während des Wartezustandes erneut Zeichen 
eingibt. Voraussetzung für die Funktion der Datenwei- 
tergabezeitstufe ist, daß der Parameter 15: den Wert »0« 
hat. 


-Vom Datenendgerät wird ein. Datenweitergabezeichen 
gemäß Parameter 3 bzw. Parameter 121 und 122 (siehe 
Abschnitt 5) eingegeben. Das Datenweitergabezeichen 
wird in das Datenfeld des Pakets eingefügt, bevor dieses 
Paket weitergeleitet wird. Falls das Zeichen (WR) als 
Datenweitergabezeichen verwendet wird, und der Para- 
meter 13 bzw. Parameter 126 den Wert »6« oder »7« hat 
wird zusätzlich zum Zeichen (WR) das ZEILEN- 
VORSCHUB-Zeichen (LF) in das Datenfeld des. Paketes 
eingefügt, bevor es weitergegeben wird. 


- Der Benutzer überträgt das ANHALTE (BREAK)-Signal, 
falls der Parameter 7 nicht den Wert »0« hat. Zusätzliche 
Funktionen dieses ‘Signals hängen vom Wert des Para- 
meters 7 ab. 


’ 


- Der Benutzer gibt das erste Zeichen eines PAD-Befehls 
ein, nachdem er zuvor in den Befehlseingabezustand 
übergewechselt ist. 


Die PAD-Einrichtung leitet die eingegebenen Daten auch 
dann als Datenpaket weiter, wenn eines der folgenden Er- 
eignisse eintritt: 


- Ein Datenpaket ist mit 128 Zeichen voll, und der Benutzer 
gibt weitere Daten ein, ohne ein Weiterleitungszeichen zu 
übertragen. Solche vollen Datenpakete werden mit dem 
Kennungsbit für Folgepakete.M = 1 an den Zentralrechner 
weitergeleitet. 


- Die’ PAD-Einrichtung empfängt eine PAD-Mitteilung vom 
Zentralrechner. 


Wenn Datenpakete wegen des Zustandes der Flußsteue- 
rung nicht unmittelbar weitergeleitet werden können, teilt die 
PAD-Einrichtung diesen vorübergehenden Zustand durch 
Aussenden von (BEL)-Zeichen zum "Datenendgerät mit, 
sofern der Parameter 6 auf den Wert »1« oder »5« bzw. »9« 
oder »13« gesetzt ist. 
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2.4.2 Steuerung von Zusatzgeräten IX. 28.4. 6] 


Soll die Dateneingabe über ein Zusatzgerät (z: B. «Magniet- 
bandkassette oder Diskette) erfolgen, kann mit: Hilfe: :des 
Parameters 5 eine Flußsteuerung eingeschaltet werden. : 


Grundsätzlich sind die Steuerzeichen (DC1) [X-ON] und 
(DC3) [X-OFF] für das Steuern von Zusatzgeräten gedacr t. 
Einige Endgerätehersteller berücksicktigeh dies nicht "und 
blockieren nach dem Empfang von (DC3) auch die Tasta- 
tureingabe, so daß z.B. das Auslösen einer Verbindung. mit 
(DLE) »CLEAR« nicht möglich: ist. Deshalb gibt .es in der 
CCITT-Empfehlung X.28 (1984) für den Parameter 5 
zusätzlich den Wert »2«. Der Unterschied "zwischen dem 
Wert »1« und »2« des Parameters 5 ist das Verhälten 'beim 
Verlassen des Datentransferzustandes (Z. B, mit (DLE) oder 
durch Auslösen der Verbindung durch die Gegenstelle). Der 
Wert »1« blockiert weitere Eingaben durch’ Aussenden von 
(DC3), während beim Wert »2%« nichts ‘geschieht, d.h. die 
Zeichen (DC3) und (DC1) sind, falls Parameter 5 gleich ’»2« 
gesetzt ist, nur im Datentransferzustand wirksam. " 


Falls das Datenendgerät im Datentransferzustand nicht 
rechtzeitig auf (DC3) reagiert (der Editier-Puffer hat ..zı Zt. 
eine Größe von 5 Zeichen), werden weitere Zeichen yer- 
worfen und mit dem Steuerzeichen (BEL) ) negativ Auittiert; 
sie müssen wiederholt werden. 


Anmerkung: e, 
Das Steuerzeichen (BEL) wird in. diesem Fall nur :ge- 
sendet, wenn der Parameter 6 einen Wert ungleich »0« 
hat. 


Parameter 5 = 1 


(Steuern von Zusatzgeräten) 


Ist der Parameter 5 gleich »1« gesetzt, so sendet die PAD- 
Einrichtung unmittelbar nach Erreichen des. Datentrans- 
ferzustandes zweimal das Einschaltesteuerzeichen (DC1) 
an das Datenendgerät. Dies gilt auch dann, wenn während 
einer bestehenden Verbindung der Wert des Parameters 5 
von »0« auf »1« gesetzt wurde. 


Variante A: Das zugehörige Ausschaltesteuerzeichen (DC3) 
wirdnach jedem Zeichen, das den Editier-Puffer füllt,‘ein- 
mal zum Datenendgerät gesendet. Ist die PAD-Einrichtung 
wieder in der Lage Zeichen zu empfangen, so sendet sie 
zweimal das Einschaltesteuerzeichen (DC1) an das Daten- 
endgerät. R” 


Variante B: Das zugehörige Ausschaltesteuerzeichen (DC3) 
wird nach jedem Zeichen, das den 'Editier-Puffer füllt 
zweimal zum Datenendgerät gesendet. Ist: die PAD-Ein- 
richtung wieder in der Lage Zeichen, zu empfangen,, so 
sendet sie zweimal das Einschaltesteuerzeichen (DC1) an 
das Datenendgerät. 


Wenn die PAD- „Einrichtung den Datentranisferzustand. ver- 
läßt, z.B. um PAD-Befehle zu empfangen, wird immer das 
Ausschaltesteuerzeichen (DC3) gesendet, Meldungen sind 
nicht von (DC3)/(DC1) eingeschlossen. 
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Parameter 5 =2 
(für intelligente Datenendgeräte) 


Unmittelbar nachdem der Parameter 5 auf den Wert »2« 
„gesetzt wurde, sendet die PAD- -Einrichtung zweimal das 
Eihschältesteuerzeichen (DC1) zum Datenendgerät. 


Variante‘ A: ei 
Das zugehörige Ausschaltesteuerzeichen (DC3) wird:nach 
dem jedem Zeichen, das den -Editier-Puffer der PAD-Ein- 
richtung füllt, einmal gesendet. Ist die PAD-Einrichtung 
wieder in der Lage Zeichen zu &mpfahdgen, $o sendet sie 
‚zweimal das Einschaltesteuerzeichen (DC1) an das Daten- 
“endgerät. Die PAD- -Netzmeldungen sind nicht von Dr 
„(DC 1) eingeschlossen. 


Vs B: 
‚Das zugehörige Ausschaltesteuerzeichen (DC3) wird nach 
‚Jedem Zeichen, dä& den Editier-Puffer der PÄD-Einrich- 
tung Füllt, zweimal gesendet. Ist die PAD-Einrichtung 
wieder if der Lage Zeichen Zu empfangen, so sendet sie 
zweimal das Einschaltesteuerzeichen (DCT) an das 
Datenendgerät. Die PAD-Netzmeldungen sind von (DC3)/ 
(DC1) eingeschlossen. 


Das Ausschattesteuerzeichen (DC3) wird nicht zum Daten- 
endgerät gesendet, wenn die PAD-Einrichtung ‘den Daten- 
‚transferzustand verläßt. »Damit-ist es möglich, auch PAD- 


‚Befehle prögrammgestauert einzugeben. Leider unterstüt- 


zen .bisher nur wenige.‚Zentralrechner, z.B. TELEBOX*, 
diese Einstellung-des Parameters 5. 


* Message Handling System der'Deutschen Bündespöst TELEKOM 


2.4.3  .Rücksetzen:[X.28.4.7] 


Zum Rückssizen einer. bestehenden virtuellen Verbindung in 


‚den. Grundzustand, den ‘sie unmittelbar nach dem Ver- 


bindungsaufbau besaß (alle Paket- Folgenummern auf Null, 
keine Daten äüf den Übertragungswegen), muß der’ Be- 
.nutzer den PAD-Befehl 


RESET(WR) 


eingeben. Die PAD-Einrichtung‘sendetnach Eingabe dieses 
Befehls ein Rücksetzpaket mit dem Grund »Datenendgerät 
zurückgesetzt« zum Zentralrechner. 


Falls der Parameter 7 auf »2« gesetzt ist, kann die virtuelle 
Verbindung gleichermaßen mit der Eingabe des ANHALTE 
(BREAK)-Signals zurückgesetzt werden. 


Auf Rücksetzpakete,‘: de vom Zentralrechher oder 
DATEX-P-Netz einträffen, ‚teagien die PAD-Einrichtung fol- 
gendermaßen‘“ 


- Unmittelbares Aussenden eines Paketes »Rücksetz- 
bestätigung«. 
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- Verwerfen aller zwischengespeicherten. Daten, die für das 
Datenendgerät und den Zentralrechner bestimmt waren. 


- Wenn .Parameter 6 auf den Wert »1x oder »5« bzw. »9« 
oder »13« gesetzt ist, Bestätigung des Rücksetzbefehls 
durch Aussenden der PAD-Meldung 


DATEX-P: Ruecksetzen - 


Anmerkurig: 
Die Rücksetzgründe sirid im Abschnitt 4.2.6 aufgeführt. 


Rücksetzgrund Diagnose(WR) 


Die Diagnosewerte werden nur bei Variante A ausgege- 
ben. Sie sind im Teil 2, Tabelle, 1.3.3-4 zusammengestellt. 


Die PAD-Einrichtung sendet diese Meldung unabhängig, ob 
sie vorher im Zustand Datentransfer oder Befehlseingabe 
war. 


Wenn der Parameter 6 gleich »0« gesetzt ist, ist die PAD- 
Einrichtung nicht in der Lage, dem Datenendgerät das Auf- 
treten des Rücksetzens mitzuteilen. 


Der Benutzer kann unbeschadet vom Aussenden eines 
Rücksetzpaketes sowie der ausstehenden Rücksetzbestäti- 
gung sofort anschließend weiter Daten eingeben. Diese 
werden jedoch erst weitergeleitet, wenn die Rücksetzbe- 
stätigung über ‚das DATEX-P-Netz bei der PAD-Einrichtung 
eintrifft. Sämtliche vor dieser Rücksetzbestätigung noch 
eintreffenden Päkete, die z.B. zeitlich vor dem Rücksetzen 
liegende Ereignisse und Übertragungen betreffen, werden 
von der PAD-Einrichtung verworfen. 


Bei Datenendgeräteri mit fester virtueller Verbindung (FVV) 
sendet die PAD- -Einrichtung ein Rücksötzpaket zum Zentral- 
rechner, wenn das Datenenägerät vön der Leitung abge- 
trefint wurde oder die Übertragungsstrecke nicht mehr 
betriebsbereit ist (siehe Teil 2 Abschnitt 1.3, 6) 


Ä 


Falls eine dr oben genannten Bedingungen beim Zentral- 
rechner auftritt, sendet die PAD-Einrichtung zur besonderen 
Kennzeichnung der festen virtuellen Verbindung keine 
Rücksetzmeldung, sondern die PAD-Meldung 


DATEX-P: Verbindung unterbrochen - ° 
Unterbrechungsgrund(WR) 


zum Endgerät. 


Anmerkung: 
Die Unterbrechungsgründe sind im Abschnitt 4.2.7 auf- 
geführt. 


Die PAD-Einrichtung sendet die Meldung unabhängig, ob 
sie vorher im Zustand »Patentransfer« oder »Befehlsein- 
gabe« war. 


Sobald die Datenweitergabe wieder möglich ist, sendet die 
PAD-Einrichtung eine Verbindungsaufbaumeldung (siehe 
Abschnitt 4.2.2) zum Endgerät. Erst nach Erhalt dieser Mel- 
dung kärin bei einer- fesfen virtuellen Verbindung die 
Datenübertragung fortgesetzt werden. 


Wenn der Parameter 6 gleich »0« gesetzt ist, ist die PAD- 
Einrichtung nicht in der Lage, dem Batenendgerät das Äuf- 
treten einer Unterbrechung der’festen virtuellen Verbiridung 
mitzuteilen: 
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Austritt aus dem Zustand DATENTRANSFER 
[X.28 4.9.1] 


Wenn der Parameter 1 auf den Wert »1« oder der Para- 
meter 7 auf den Wert »8« gesetzt ist, kann der Endgeräte- 
benutzer entweder mit der Eingabe des Steuerzeichens 
(DLE) sder des ANHALTE (BREAK)-Signals vom Daten- 
transferzustand. in den Befehlseingabezustand über- 
wechseln. 


2.4.4 


Wenn der Parameter 1 einen dezimalen Wert zwischen 32 
und 126 annimmt, kann der Endgerätebenutzer durch Ein- 
gabe des, dem jeweiligen Parameterwert entsprechenden 
Zeichens im internationalen Alphabet Nr. 5, vom Zustand 
»Datentransfer« in der Zustand »Befehlseingabe« über- 
wechseln. " 


\ 


Nach dem. Überwechseln in diesen Zustand hat der Benut- 
zer die Möglichkeit, PAD-Befehle einzugeben. Folgende, im 
Abschnitt 2.3 beschriebenen PAD-Befehle sind möglich: 


- Befehl zur Parameter-Abfrage 

- Befehl zum Setzen von Parametern 

- Befehl zur'‘Auswahl bzw. Abfrage eines Profils 

- Befehl zur Status-Abfrage 

- Rücksetz-Befehl 

- Befehl zur Unterbrechung 

- Befehl zur Unterbrechung mit Verwerfen von Ausgaben 
- Befehl zur Auslösungsanforderung 


Nach dem Austritt aus dem Datentransferzustand sendet die 
PAD-Einrichtung zunächst - sofern Parameter 5 gleich »1« 
gesetzt ist - das Ausschaltesteuerzeichen (DC3) und - 
sofern Parameter 6 gleich »5« oder »13« gesetzt ist - das 
Aufforderungszeichen (Prompt) an das Datenendgerät, 
anschließend wartet sie auf eine Befehlseingabe. Daten, die 
in der Zwischenzeit vom Zentralrechner eintreffen, speichert 
die PAD-Einrichtung’so lärige ab, bis das Eridgerät wieder in 
den Datentransferzuständ zurückgeschaltet wird. PAD-Mel- 
dungen jedoch, die durch das DATEX-P-Netz oder durch 
Befehlseingaben ausgelöst werden, überträgt die PAD-Ein- 
richtung unmittelbar an das Datenendgerät. 


Nach dem Überwechseln in den Befehlseingabezustand 
reagiert die PAD-Einrichtung in Abhängigkeit vom nächsten 
eingegebenen Zeichen: 


-Wenn ein Austrittszeichen gemäß Parameter 1 als 
nächstes Zeichen .eingegeben wird, überträgt die PAD-Ein- 
richtung. dieses Zeichen als Benutzerdatenzeichen und 
kehrt unmittelbar in den Dateritransferzustand: zurück. 


- Wenn das Austrittszeichen das ANHALTE (BREAK)-Signal 
war‘ (Parameter 7 gleich »8«) und als nächstes Zeichen ein 
(DLE) eintrifft, so ignoriert die PAD-Einrichtung das (DLE)- 
Zeichen und bleibt im Befehlseingabezustand. 


- Wenn das nächste Zeichen das Steuerzeichen (WR) ist, so 
kehrt die PAD-Einrichtung ohne zusätzliche Reaktion in 
den Datentransferzustand zurück. 
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- Wenn das nächste Zeichen ein Steuerzeichen aus den 
Spalten O0 oder 1 des internationalen Alphabets Nr. 5 ist - 
ausgenommen (DLE) und (WR) - so ignoriert die PAD-Ein- 
richtung dieses Zeichen und wartet auf die Befehlsein- 
gabe. 


- Wenn das nächste Zeichen ein darstellbares Zeichen aus 
den Spalten 2 bis 7 des internationalen Alphabets Nr. 5 ist 
- ausgenommen die Zeichen 2/0 (Blank) und 7/15 (DEL) - 
so interpretiert die PAD-Einrichtung dieses Zeichen als 
Befehlseingabe. 


Variante B: 


- Die PAD-Einrichtung interpretiert im Befehiseingabezu- 
stand den Empfang eines ANHALTE (BREAK)- Signals - 
unabhängig vom Wert des Parameters 7 und dem ver- 
wendeten Austrittszeichen - als Zeichen zum ‘Löschen 
einer (Befehls-)Zeile. 


Variante A: 


- Wenn die Eingabe eines PAD-Befehls nicht innerhalb von 
60 Sekunden durch das Endezeichen (WR) abgeschlos- 
sen wird, so überträgt die PAD-Einrichtung eine Fehler- 
meldung an das Datenendgerät, falls Parameter 6 nicht 
auf den Wert »0« gesetzt ist, und kehrt anschließend in 
den Datentransferzustand zurück. 


- Wenn der Parameter 6 gleich »0« gesetzt ist, wird keine 
PAD-Meldung ausgegeben, falls die Eingabe eines PAD- 
Befehles nicht innerhalb von 60 Sekunden durch das 
Endezeichen (WR) abgeschlossen wird. Die PAD-Ein- 
richtung kehrt unmittelbar in den Dateritransferzustand 
zurück. 


Den Wechsel in den Befehlseingabezustand interpretiert die 
PAD-Einrichtung als Weitergabebedingung, d.h. sie über- 
trägt sämtliche zuvor eingegebenen Daten als Datenpaket 
zum Zentralrechner. 


Die Rückkehr aus dem Befehlseingabezustand in den 
Datentransferzustand erreicht der Benutzer mit der Eingabe 
des Rückkehr-Befehls, der aus dem Steuerzeichen (WR) 
besteht. 


Im X.28-Mode kehrt die PAD-Einrichtung direkt nach Ein- 
gabe eines PAD-Befehls in den Zustand »Datentransfer« 
zurück. 


EN 


2.4.5 _Unterbrechungspakete [X.28 4.9.2.4] 


Unterbrechungspakete, die die PAD-Einrichtung vom Zen- 
tralrechner empfängt, werden bestätigt. Es werden aber 
keine weiteren Aktionen unternommen. 


Die PAD-Einrichtung überträgt ein Unterbrechungspaket an 
den Zentralrechner, wenn der Benutzer ein ANHALTE 
(BREAK)-Signal eingibt und der Parameter 7 auf den Wert 
»1«, »5« oder »21« gesetzt ist. 


Nach Eingabe eines PAD-Befehls »INT(WR)« oder 
»INTD(WR)« sendet die PAD-Einrichtung ebenfalls ein 
Unterbrechungspaket gemäß dem Protokoll P10 an den 
Zentralrechner. Die Übertragung wird hierbei unabhängig 
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vom Zustand’ ‘der PAD-Einrichtung unmittelbar nach der 
Befehlseingabe.eingeleitet. 


Der INTD-Befehl bewirkt; daß der Parameter 8 auf »1« 
geSetzt wird und damit weitere Ausgaben zum Datenend- 
gerät verworfen werden. 


Wenn der Parameter 8.vom Zentralrechner aus wieder auf 
den Wert »0« gesetzt werden soll, kann es bei inzwischen 
geschlossenem Eingabefenster der Paketschicht erforder- 
lich werden, zuerst einen Resetbefehl zu verwenden, da 
sonst die PAD-Mitteilung »Päarameter setzen und abfragen«, 
die vom“Zenträlrechner zur-PAD-Einrichtung gesendet wird, 
wegen. der Flußregelung nicht bei der PAD-Einrichtung 
ankommt. 


Es darf immer nur ein unquittiertes Unterbrechungspaket 
zwischen PAD-Einrichtung und Zentralrechner unterwegs 
sein. Beim Versuch, die, Übertragung eines zweiten Unter- 
brechungspaketes anzustoßen, bevor das erste vom Zen- 
tralrechner quittiert wurde, sendet die PAD-Einrichtung das 


'Steuerzeichen (BEL) zum Benutzer. 


Ebenso wird der Benutzer mit dem Steuerzeichen (BEL) 


informiert, wenn eine PAD-Mitteilung wegen, der Flußre- 


gelung vorübergehend nicht weitergeleitet werden kann und 
der Benutzer bereits eine weitere PAD-Mitteilung durch die 
Eingabe des Befehls, »INTD(WR)« auszulösen versucht. 


Für den Zentralfechner gibt es kein Unterscheidungs- 
merkmal, ob der Benutzer die Übertragung eines Unter- 
brechungspaketes durch Eingabe eingss ANHALTE 
(BREAK)-Signals (wenn Parameter 7 gleich »1«) oder durch 
Eingabe des Befehls »INT(WR)« bzw. »INTD(WR)« ange- 
stoßen hat; das Benutzerdatenfeld des Unterbrechungspa- 
ketes ist hier. immer »01« hex codiert. Bei Eingabe. des 
ANHALTE (BREAK)- Signals (wenn Parameter 7 gleich 
»21) ist'das Benutzerdätenfeld des Unterbrechungspaketes 
»00« hex codiert. 


2.4.6 Echo [X.28.4.10] 


Die PAD-Einrichtung sendet ein im Datentransfer- und 
Befehlseingabezustand vom Datenendgerät empfangenes 
Zeichen an dieses zurück, falls der Parameter 2 gleich »1« 
gesetzt ist. 


Wenn die PAD-Einrichtung ein Zeichen auf Grund der Fluß- 
regelung nicht weiterleiten kann, d.h. sie ignoriert dieses 
Zeichen, so sendet sie dieses Zeichen auch nicht an das 
Dätenenägerät zurück, sondern sendet das Steuerzeichen 
(BEL) zur Erzeugung eines akustischen Signals an das 
Datenendgerät. 


2.4.7 Auswahl der Betriebsvariante nach Empfang 
des ANHALTE (BREAK)-Signals [X.28 4.11] 


Die PAD-Einrichtung benachrichtigt den Endgerätebenutzer 
über den. Empfang: einer PAD-Mitteillung »ANHALTE 
(BREAK)-Anzeige«, indem .sie nach vollständiger Über- 
tragung der zwischengespeicherten Ausgabedaten ein 
ANHALTE (BREAK)-Signal an das Datenendgerät sendet. 


G 


ww 


) 
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Das ANHALTE (BREAK)-Signal ‚besteht aus einer minde- 
stens 200 ms langen Dauerfolge des Signalpegels für die 
binäre 0. Die PAD-Einrichtüing trennt das ANHALTE 
(BREAK)-Signal vom nachfolgenden Zeichen oder einem 
weiteren ANHALTE. (BREAK)-Signal mit einer mindestens 
100 ms langen Dauerfolge des Signalpegels für die 
binäre 1. 


Mit Hilfe des Parameters 7 kann der Benutzer in der PAD- 
Einrichtung eine Betriebsvariante für die Verwendung des 
ANHALTE (BREAK)-Signals auswählen. Unabhängig vom 
Wert des Päramieters 7 werden nach Eingabe des 
ANHALTE (BREAK)-Signals die in der PAD-Einrichtung 
gesammelten Daten als Datenpaket an den Zentralrechner 
weitergeleitet, außer Parameter 7 gleich »0«. 


Folgende Werte sind für den Parameter 7 möglich: 


Keine Aktion, die PAD-Einrichtung 
bleibt im Zustand »Datentransfer«. 


Parameter 7=0: 


Übertragen eines Unterbrechungs- 
paketes an den Zentralrechner, die 
PAD-Einrichtung bleibt im Zustand 
»Datentransfer«. 


Parameter 7 = 1: 


Rücksetzen der virtuellen Verbin- 
dung'in den Grundzustand, die 
PAD-Einrichtung bleibt im Zustand 
»Datentransfer«. 


Parameter 7 = 2: 


Parameter 7=5: Senden eines Unterbrechungs- 
paketes gefolgt von einer PAD- 
Meldung »Anhalteanzeige«. Die 
PAD-Einrichtung bleibt im Zustand 


»Datentransfer«. 


Wechsel vom Zustand »Daten- 
transfer« in den Zustand »Befehls- 
eingabe«. 


Parameter 7 = 8: 


Parameter 7 = 21: Verwerfen äller vom’Zentralfech- 
ner empfangenen Daten für das 
Endgerät, Übertragung eines Un- 
terbrechungs-Paketes zum Zentral- 
rechner, auf das unmittelbar ein 
Datenpaket mit den zuvor eingege- 
benen, noch nicht weitergeleiteten 
Zeichen folgt. Anschließend Aus- 
senden der PAD-Mitteilung 
»ANHALTE (BREAK) -Anzeige« mit 
der. Information im Parameterfeld, 
daß Parameter 8 auf den Wert »1« 
gesetzt ist. Die PAD-Einrichtung 
bleibt im Zustand »Datentransfer«. 


2.4.8 Auswahl der Füllzeichen nach WAGENRÜCK- 
LAUF (WR) [X.28 4.12] 


Der Parameter 9.erlaubt es dem Benutzer, Besonderheiten 
seines Datenendgerätes bezüglich Zeitbedingungen beim 
Wagenrücklauf bei der PAD-Einrichtung anzumelden. 


So können je nach Wahl des Parameters 9 von der PAD- 
Einrichtung bis zu 255 Füllzeichen (NUL) in die Daten- 
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ausgabe nach Übertragung des Steuerzeichens (WR) ein- 
gefügt werden, um die Zeit für den Wagenrücklauf zu über- 


"brücken. 


Das Formätfieren von Endgerätedaten gemäß Parameter 9 
wird unabhängig von der Belegung anderer PAD-Parameter 
durchgeführt, und zwar bei 


- der Ausgabe von Daten, die vom Zentralrechner empfan- 
gen wurden, 


- der Ausgabe von PAD-Meldungen inklusive der zugehöri- 
gen Format-Trennfolgen, sowie 


- der Ausgabe von zurückgesendeten Daten- oder Befehls- 
eingaben im Echo-Betrieb (Parameter 2 gleich »1«). 


2.49 Auswahl des Zeilenformats [X.28 4.13] 


Der Parameter 10 erlaubt es dem Beriutzer, Besonderheiten 
seines Datenendgerätes bezüglich der Zeilenlänge bei der 
PAD:Einrichtung anzumelden. 


Der Wert des Parameters 10 gibt die maximale Zeichenzahl 
pro Zeile an, nach der die PAD-Einrichtung eigenständig 
das Zeichen WAGENRÜCKLAUF (WR) in den Datenstrom 
zum Endgerät einfügen soll. Ist der Parameter 10 auf den 
Wert »0« gesetzt, unterbleibt das Einfügen. 


Das Formatieren von Endgerätedaten gemäß Parameter 10 
wird unabhängig von der Belegung anderer PAD-Parameter 
durchgeführt, und zwar bei 


- der Ausgabe von Daten, die vom Zentralrechner empfan- 
gen wurden, 


- der Ausgabe von PAD-Meldungen inklusive der zugehöri- 
gen Format-Trennfolgen, sowie 


- der Ausgabe von zurückgesendeten Daten- oder Befehls- 
eingaben im Echo-Betrieb (Parameter 2 gleich »1«). 


2.4.10 Anhalten und Wiederaufnehmen von Ausgaben 
1X.28 4.14] 


Wenn der Parameter 12 auf den Wert »1« gesetzt ist, hat 
der Benutzer die Möglichkeit, Datenausgaben der PAD-Ein- 
richtung mit den Steuerzeichen (DC1) und (DC3) zu steu- 
ern. Beim Empfang von (DC3) hält die PAD- -Einrichtung die 
aktuelle Ausgabe unmittelbar an. 


Falls in diesem Zustand weitere Datenpakete vom Zentral- 
rechner eintreffen und in der PAD-Einrichtung kein Emp- 
fangspuffer mehr frei’ist, spricht die Flußregelung an. Nach 
Empfang des Steuerzeichens (DC1) wird die ünterbrochene 
Ausgabe wieder fortgesetzt, ohne daß zwischenzeitlich 
Daten verloren gegangen sind. 


Werden die Steuerzeichen (BC1) und (DC3) für den be- 
schriebenen Zweck benutzt, ist ihre Eingabe als Datenzei- 
chen zum Zentralrechner nicht möglich. Sie werden dann 
auch nicht zum Datenendgerät zurückgesendet, selbst wenn 
der Echo-Betrieb mit Parameter 2 gleich »1« gewählt wurde. 
Damit ist gewährleistet, daß der Ausgabedatenstrom auch 
bei Benutzung von (DC1) und (DC3) unverfälscht beim 
Benutzer ankommt. 
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Wenn der Parameter 5 auf den Wert »1« bzw. »2«. gesetzt 
ist, kann die PAD-Einrichtung mit den Steuerzeichen (DC1) 
und (DC3) die Dateneingabe über Zusatzgeräte (z:B. 
Magnetbandkassette oder Diskette) beim Datenendgerät 
steuern (siehe Abschnitt 2.4.2). 


2.4.11 Auswahl für das Einfügen von ZEILENVOR- 
SCHUB-Zeichen (LF) nach WAGENRÜCKLAUF 


(WR) [X.28 4.15] 


Der Benutzer kann mit Hilfe des Parameters 13 das Ver- 
fahren festlegen, welches die PAD-Einrichtung während des 
Datentransferzustandes anwenden soll, wenn sie ein Zei- 
chen (WR) empfängt. | 


% 


Parameter 13 = 0: Die PAD-Einrichtung fügt kein (LF) 


ein. - i 


Parameter 13 = 1,5 oder 7: Die PAD-Einrichtung fügt ein 
(LF) nach jedem (WR) in den 
Datenstrom zum Datenendgerät 
ein. 


Parameter 13=60oder7: Die PAD-Einrichtung fügt ein 
(LF) nach jedem (WR) in den 
Datenstrom vom Datenendgerät 
ein. 


Parameter 13 = 4, 5, 6 oder 7: Die PAD-Einrichtung 
fügt ein (LF) nach jedem:(WAR) ein, 
das an das Datenendgerät mittels 
Echo zurückgesendet wird. 


Anmerkung: 
Bei Variante B ist der Parameter 13 auch im Zustand 
»Befehlseingabe« aktiv. 


% 


2.4.12 Auswahl für das Einfügen von-Füllzeichen nach 
einem ZEILENVORSCHUB-Zeichen (LF) 
[X.28 4.16] 


Mit Hilfe des Parameters 14 kann der Benutzer die ‘Anzahl 
der Zeichen festlegen, die während des Datentrans- 
ferzustandes von der PAD-Einrichtung hinter jedes, an das 
Datenendgerät zu sendende oder zurückzusendende ZEI- 
LENVORSCHUB-Zeichen (LF) eingefügt werden sollen. 


Dieser Wert gilt nicht, wenn das ZEILENVORSCHUB- 
Zeichen (LF) als Format-Trennfolge verwendet wird. 


2.4.13 Editieren von Benutzerdaten [X.28 4.17, 3.5.24, 
3.5.25, 3.6] 


Mit Hilfe des Parameters 15 kann der Benutzer entscheiden, 
ob während des Datentransferzustandes das Editieren der 
Benutzerdaten möglich sein soll. 


Durch die Parameter 16, 17 und 18 kann der Benutzer die 
für jede Editierfunktion zu verwendenden Zeichen aus dem 
internationalen Alphabet Nr. 5 auswählen. Mit dem Para- 
meter 19 kann der Benutzer entscheiden, ob und in wel- 
chem Format die PAD-Einrichtung auf das ‚Editieren der 
Benutzerdaten antworten soll. 
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Folgende Editierfurktionen sind möglich: 


mit dem in Parameter 16 (bzw. 


Zeichen löschen: | 
118).gewählten Zeichen 


Zeile löschen: “ mit dem in-Parameter'17 (bzw. 


119) gewählten Zeichen 


Zeile ausgeben: mit dem in Parameter 18 (bzw. 
_ « 120) gewählten-Zeichen 


Anmerkung: 
Falls die Editierfunktionen durch die Parameter 118-120 
(nur Variante B) aktiviert werden, wird der Parameter 15 
automätisch auf den Wert »1« gesetzt, um die Rück- 
wärtskompätibilität sicherzustellen. 


Falls in diesem Fall der Parameter 4 auf einen Wert 
ungleich »0« gesetzt-wird, wird der Parameter 15 automa- 
tisch auf den Wert »0« eingestellt und umgekehrt. 


Parameter #5 kann vom Datenendgerät erst wieder auf 
den Wert »0« gesetzt werden, wenn alle Parameter durch 
den Befehl »SET« bzw. »SET?« oder durch Auslösen der 

‚ Verbindung. auf ihre Ausgangswerte (Parameterwerte im 
für diesen Anschluß eingerichteten Ausgangsprofil) 
zurückgesetzt wUrgen: 


Das.Format der PAD- -Meldungen ist vom Wert des Para- 
meters 19 abhängig. 


Nach dem Löschen-von Zeichen werden, in Abhängigkeit 
von Parameter 19, folgende. Zeichen zum Datenendgerät 
zurückgesendet: 


es wird keine PAD-Meldung ge- 


Parameter 19 = 0: 
j sendet 


- 


Parameter 19=1: das Zeichen 5/12 (\) wird gesendet 


die Zeichen 0/8 (BS) 2/0 (SP) 0/8 
(BS) werden gesendet 


Parameter 19 =2: 


Parameter 19 = 8, 32 - 126: ‚das dem Wert entsprechende 
‚Zeichen des ISO-7-Bit-Codes wird 
gesendet. 


Nach dem Löschen von ‘Zeilen werden, in Abhängigkeit 
von Parameter 19; folgende Zeichen zum Datenendgerät 
zürückgesendet: 


Parameter 19 =0: es wird keine PAD-Meldung ge- 
j sendet 


Parameter 1 9= 1, 8, 32 - 126: die Zeichen 5/8 (X) 5/8 
(X) 5/8 (X) und die Format- 
Trennfolge werden gesendet; 
Variante B: die Zeichen 2/A (*) 2/A 
(*) 2/A (*) und die Format-Trenn- 
folge werden gesendet 


die Zeichen 0/8 (BS) 2/0 (SP) 0/8 
(BS) werden entsprechend der 

‚ Anzahl der Zeichen in der ge- 
löschten Zeile gesendet. 


x 
I 


3 


Parameter 19 =2: 


Um die: Editierfunktionen ausführen zu können, werden die 
Zeichen in einem temporären Editierpuffer in der PAD-Ein- 
richtung zwischengespeichert. 


* 3 


B 


= 
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Der Editierpuffer hat mindestens die Größe eines Daten- 
paketes. 


Die Zeichen eines Editierpuffers werden in Folgen von 
Datenpaketen weitergeleitet, wenn eine der in Abschnitt 
2.4.1 beschriebenen Weitergabebedingungen eintrifft. 


Anmerkung: 
Die Datenweitergabezeitstufe gemäß Parameter 4 kann 
nicht verwendet werden, wenn der Parameter 15 den Wert 
»1« hat. 


Sobald genügend Daten im Editierpuffer enthalten sind, wird 
ein volles Datenpaket weitergeleitet. Die restlichen Zeichen 
werden an den Anfang des Editierpuffers geschrieben und 
können nun editiert werden. 


Wenn ein Paket weitergeleitet wurde, können die Zeichen 
dieses Paketes nicht mehr editiert werden. 


2.4.14 Seite abwarten [X.28 4.18] 


Die Übertragung der Daten von der PAD-Einrichtung zum 
Datenendgerät kann nach einer bestimmten Anzahl von 
ZEILENVORSCHUB-Zeichen (LF) unterbrochen werden. 
Diese Anzahl (LF) kann der Benutzer im Parameter 22 fest- 
legen. 


Falls der Parameter 6 nicht gleich »0« gesetzt ist, sendet die 
PAD-Einrichtung, wenn die mit Parameter 22 festgelegte 
Anzahl von ZEILENVORSCHUB-Zeichen (LF) zum Endge- 
rät gesendet wurde, die PAD-Meldung »PAGE«. 
Anschließend setzt sie den Zähler für die ZEI- 
LENVORSCHUB-Zeichen auf den Wert »0« zurück und fährt 
nach der Ausgabe der Format-Trennfolge mit der Daten- 
ausgabe fort, wenn eines der folgenden Ereignisse eintritt: 


- die PAD-Einrichtung empfängt das Zeichen 1/1 (DC1) 
[bzw. X-ON]; 


-der Parameter 22 wird auf den Wert »0« zurückgesetzt; 
(bei Variante Bz. Zt. nicht möglich, wenn PAD-Meldungen 
zur Ausgabe anstehen.) 


-die PAD-Einrichtung empfängt ein Datenweitergabe- 
zeichen (nur im Datentransferzustand möglich); 


- der Befehlseingabezustand wird verlassen. 


Bis zur Löschung des Zustandes »Seite abwarten« werden 
keine weiteren Daten ausgesendet. 


2.4.15 Verhalten der PAD-Einrichtung bei Über- 
tragungsfehlern (Paritätsfehler) 


Bei der Paritätsbitprüfung erkannte Fehler meldet die PAD- 
Einrichtung dem Benutzer je nach Belegung der Parameter 
2, 4 und 6 durch Ausgabe einer PAD-Meldung. 
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Para- Wert/ 
meter Variante 


Bedeutung 


kein ECHO 
ECHO-Betrieb 


keine Datenweitergabe-Zeitstufe 


Datenweitergabe.Zeitstufe 
eingeschaltet 


keine PAD-Meldungen 
'1/B* P20-Meldungen 
5/B* P20-Meldungen (mit Prompt) 
1/A** X.28-Meldungen 
5a X.28-Meldungen (mit Prompt) 
9/A** P20-Meldungen 
13/A** P20-Meldungen (mit Prompt) 


* Variante B 
** Variante A 


ECHO-Betrieb: nein 
P20-Meldungen: ja 


Wenn die PAD- Einrichtung einen Paritätsfehler während 
einer Dateneingabe von einem Däatenendgerät erkennt, so 
verwirft die PAD-Einrichtung das fehlerhafte Zeichen, sendet 
das Steuerzeichen (BEL) zur Erzeugung eines akustischen 
Signals, sowie die PAD-Meldung 


DATEX-P: Wiederholung der Eingabe erforderlich 


an das 'Datenendgerät ünd wartet anschließend auf eine 
Neueingabe der gesamten Zeile. 


Diese PAD-Meldung wird bei der Varianfe B auch gesendet, 


‚wenn die Daätenweitergäbe- Zeitstufe (Parameter 4) gesteu- 


ert wird und in der aktuellen Eingabezeile ein Paritätsfehler 
auftritt. 


Wurde bei der Variante A bereits ein Teil der Zeile zum 
Zentralrechner übertragen, z.B. bei ‘Steuerung über die 
Datenweitergabezeitstufe mit Parameter 4 (d.h. Parameter 4 
ungleich »0«), so verwirft die PAD-Einrichtung das fehler- 
hafte Zeichen, sendet das Steuerzeichen (BEL) zur Erzeu- 
gung eines akustischen Signals, sowie die PAD- -Meldung 


DATEX-P: Verlust von Eingabedaten 
zum Datenendgerät. 


Bei der Variante B wird diese Meldung nur gesendet, wenn 
die Datenweitergabe-Zeitstufe (Parameter 4) ausgeschaltet 
ist und bei einer in einem Folgepaket (M-Bit=1) abgespei- 
cherten Eingabezeile ein Paritätsfehler auftritt. 
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ECHO-Betrieb: ja 
P20-Meldungen: ja 


Erkennt die PAD-Einrichtung bei einer Eingabe von einem 
Datenendgerät ein Zeichen mit Paritätsfehler, so verwirft die 
PAD-Einrichtung das fehlerhafte Zeichen, sendet das 
Steuerzeichen (BEL) zur Erzeugung eines akustischen 
Signals und die PAD-Meldung 


DATEX-P: Paritaetsfehler 
zum Datenendgerät zurück. 


ECHO-Betrieb: ja 
PAD-Meldungen: nein 


Erkennt die PAD-Einrichtung bei der Eingabe von einem 
Datenendgerät einen Raritätsfehler, so verwirft die PAD- 
Einrichtung das fehlerhafte Zeichen und sendet statt dessen 
das Zeichen 3/F (»?«) zum Datenendgerät und bei der 
Variante B zusätzlich zur Gegenstelle. 


Falls die ECHO-Funktion ausgeschaltet ist, wird das Zei- 
chen 3/F (»?«) nur zur Gegenstelle übertragen. 


Anmerkung: 
Im Zusammenhang mit einer Softwareumstellung bei der 
Variante B erfolgt in diesem Fall zukünftig ein Rücksetzen 
der Verbindung. - 


.. 


Im X.28-Mode (nur Variante A) wird bei Paritätsfehlern das 
Steuerzeichen (BEL) zur Erzeugung eines akustischen 
Signals und die PAD-Meldung 


ERR 


zum Datenendgerät gesendet. 


2.4.16 Zeitstufe für das Sperren von Ausgaben 
(nur Variante B) 


p) 


Mit Hilfe des Parameters 125 kann der Benutzer eine Zeit- 
stufe festlegen, in der eine anstehende ‚Ausgabe in der 
PAD-Einrichtung zurückgehalten werden soll, falls. sie mit 
einer laufenden Eingabe zeitlich zusammentrifft. 


Nach Eingabe eines Datenweiterleitungszeichens werden 
die zur Ausgabe anstehenden Daten sofort ausgegeben. 


® 


| + 
F} 
+ 
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2.5 Auslösen von Verbindungen 


Nach Beendigung des interaktiven Dialogs mit dem Zen- 
tralrechner kann die virtuelle Verbindung zwischen 
Start/Stop-Gerät und Zentralrechner wahlweise von einer 
der beiden Seiten ausgelöst werden. Wird die Verbindung 
vom Zentralrechner mit Hife der PAD-Mitteilung 
»Aufforderung zum Auslösen der Verbindung« ausgelöst, so 
sendet die PAD-Einrichtung im Anschluß an die letzten 
Daten für das Endgerät die Meldung 


DATEX-P: Ausloesung - Anforderung durch 
Gegenstelle(WR) 


DATEX-P: XX...XX(WR) 
zum Endgerät. 


Bei einer Auslösung durch den Zentralrechner mit dem 
Paket »Auslösungsanforderung« sendet die PAD-Einrich- 
tung Meldung 


DATEX-P: Ausloesung - Veranlassung durch 
Gegenstelle(WR) 


DATEX-P: XX...xX(WR) 
zum Endgerät. 


Dabei ist XX...XX die Rufnummer des eigenen Anschlusses 
bzw. des erreichten Zugangs. 


Bei.dieser Art der Auslösung und bei einer Auslösung durch 
den Benutzer mit dem PAD-Befehl 


CLEAR(WR) 


können unter Umständen Daten aus der PAD-Warte- 
schlange verloren gehen (s. Abschnitt 2.3.14). Bei der letzt- 
genannten Art der Auslösung meldet die PAD-Einrichtung 
anschließend 


DATEX-P: Ausloesung - lokale Veranlassung(WR) 
DATEX-P: XX...XX(WR) 


Mit diesen PAD-Meldungen wird der Verbindungsabbau 
bestätigt und gleichzeitig die Bereitschaft zu einem erneuten 
Verbindungsaufbau angezeigt. 
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Beim Betrieb des Datenendgeräts über einen DATEX-P20H- 
Anschluß sind grundsätzlich keine weiteren Schritte erfor- 
derlich, während beim Zugang von Telefon- oder DATEX-L- 
Anschlüssen zusätzlich noch die leitungsvermittelte Ver- 
bindung zwischen Datenendgerät und PAD-Einrichtung 
ausgelöst werden muß. Das geschieht entweder durch die 
PAD-Einrichtung, wenn innerhalb der nächsten 60 
Sekunden keine neue virtuelle Verbindung aufgebaut wird, 
oder der Benutzer schaltet die Betriebsart »ONLINE« aus 
und legt den Telefonhörer auf bzw. drückt beim DATEX-L- 
Fernschaltgerät die Schlußtaste. 


Ein erneuter Verbindungsaufbau ist anschließend wieder 
gemäß Abschnitt 2.1 möglich. 


Bei den Zugängen von Telefonanschlüssen wird die Tele- 
fonverbindung zur PAD-Einrichtung automatisch getrennt, 
wenn die vierte DATEX-P-Verbindung ausgelöst wird oder 
ungültige Verbindungsversuche unternommen worden sind. 
Damit soll die Nutzung durch »Hacker« erschwert werden. 
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3 Das P20B-Protokoll für die vernlnduns zwischen dem Zentralrechner und der PAD-Einrichtung 


Wie im Abschnitt ff dargestellt, sind die PAD- Einrichtung 
und der Zentralrechner über das DATEX-P-Netz miteinan- 
der verbunden. Auf der Zentralrechnerseite muß neben dem 
Kommunikationsprotokoll | P10 zusätzlich das Protokoll P20B 
beherrscht werden, damit mit Start/Stop-Geräten Daten aus- 
getauscht werden können. 


In den ‚folgenden Abschnitten ist das Protokoll P20B 
beschrieben. Das Protokoll P10-wird: als bekannt vorausge- 
setzt (siehe Teil 2 dieses Handbuchs). 


Oktett 1 


Benutzerdatenfeld 
(16 Oktetts) 


Länge des Feldes Zur Anasce 


| Angabe von Leistungsmerkmalen Ä 
(S 63 Oktetts) 


von Leistungsmerkmalen 


| (S 12 Oktetts) | 


3.1 Verbindungsaufbau 


Die Initiative zum Beginn eines Dialogs zwischen Start/Stop- 
Gerät und Zentralrechner geht bei den meisten Anwendun- 
gen vom Start/Stop-Gerät aus. 


Nachdem der Befehl zur Verbindungsanforderung vom 
Benutzer eingegeben wurde, formt die PAD-Einrichtung 
daraus das Paket »Verbindungsanforderung« (siehe Bild 
3.1-1) und sendet es zum Zentralrechner. 


Logische 
Kanalgruppennummer 


Protokoll-Kennzeichenfeld 


Benutzerangaben ' | Optionale Zeichenfolge, die 


der Benutzer mit dem Befehl 
zur Verbindungsanforderung 
eingeben kann. 


Anmerkung: Das Bild setzt Datenrufnummern mit einer ungeraden Anzahl von Ziffern voraus. 


Bild 3.1-1: Format für die Pakete »Verbindungsanforderung« und »Ankommender Anruf«. 
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Das Paket »Ankommender -Anruf« enthält immer die: Daten- 
rufnummer des rufenden Anschlusses und mindestens vier 
Oktett Benutzerdaten (das Protokoll- -Kennzeichenfeld). Falls 
der Anrufer den Zugang von einem Telefon- oder DATEX-L- 
Anschluß nutzt, gibt die Datenrufnummar keinen Aufschluß 
über seine Identität, eine Teilnehmerkennung wird nicht an 
den Gerufenen übermittelt. 


Wenn der Zentralrechner das Paket »Ankommender Anruf« 
akzeptiert, sendet er den Pakettyp »Annahme des Anrufes«, 
andernfalls das Paket »Auslösungsanforderung« an die 
PAD-Einrichtung. Die PAD-Einrichtung sendet daraufhin - je 
nach empfangenem Pakettyp - die entsprechende PAD- 
Mitteilung an das Datenendgerät. 


Die Abläufe bei einem erfolgreichen Verbindungsaufbau 
sind in Bild 3.1-2 dargestellt. 


Wird der Verbindungsaufbau in der umgekehrten Richtung 
vom Zentralrechner aus eingeleitet, so sendet dieser das 


EINRICHTUNG 


Verbindungs- 


anforderung 


l 
Verbindung 
hergestellt 


Bild 3.1-2: Abläufe bei erfolgreichem Verbindungsaufbau. 
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Paket »Verbindungsanforderung« zur :PAD- Einrichtung mit 


| der Rufnummer des Anschlusses, über den das Datenend- 
“ gerät ‚ängeschlossen ist. Wenn’ das Verbindungsanforde- 


rungspaket Benutzerdaten enthält, dann müssen die ersten 
vier Oktetts ‘das Pröfokoll- Kennizeichenfeld darstellen; für 
Daten stehen somit bis’ zu 12 Oktetts zur Verfügung. Bei 
erfolgreichem Verbindungsaufbau antwortet die PAD-Ein- 
richtung mit dem Paket »Annahme des Anrufes«. 


Falls ein Zentralrechner bei ankommenden Verbindungen 
zusätzlich das Prötokolf P20B fordert, wie z.B. TELEBOX 
bei normalen Anrufen’ “(ficht im X.400- -Rechnerverbund), so 
muß das Paket »Verbindungsanforderung« das Protokoll- 
Kennzeichenfeld enthalten, auch wenn der Rufende eben- 
falls ein Zentralrechner mit DATEX-P10H-Anschluß ist. 


Anmerkung: 
Bei festen virtuellen Verbindungen entfällt die Verbin- 
dungsaufbauphase. 


ZENTRALRECHNER 
| 
| 
| 


zu 


ı 


‘r f 
=  Ankommender | 
Anruf | 


* 


q 
Annahme des 


“ae, 


_ Anrufes 


. 
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® 3.2 Datenübertragung 


Nach erfolgreichem Verbindungsaufbau zwischen Daten- 
endgerät und Zentralrechner beginnt“ die Datenübertra- 
gungsphase gemäß dem Protokoll P10. In diesem Zustand 
stellt das DATEX-P-Netz eine virtuelle ;Verbindung für die 
Übertragung von Datenpakeien zur Verfügung. Das Format 
für Datenpakete ist im Bild 3:2-1 dargestellt. 


Zeichen, die zur Übertragung vom Datenendgerät eingege- 


gen zu einem Datenpaket zusammengestellt. Die Bits eines 
Oktetts sind mit den Ziffern 1 bis 8 gekennzeichnet, wobei 
das Bit 1 die niedrigste Wertigkeit hat und als erstes Bit 
übertragen wird. Die Oktetts’eines Pakets werden fortlau- 
fend, beginnend mit Nummer 1, numeriert und in dieser Rei- 
henfolge übertragen. _ 


FRRPR = ee AA MUELLER AERGEE m a RER 
a TEE TEE 


u SI 


Logische Kanal- 
gruppennummer 


Logische Kanalnummer 
m “m ]e 


Benutzerdaten 
(<= 128 Oktetts) 


Bild 3.2-1: Format eines Datenpaketes. 


Das Kennzeichnungsbit Q (Bit & des Oktetts 1) wird zur 
Unterscheidung von Datenpaketen (Q = 0) und Steuerinfor- 
mationen (Q=1) benutzt. Diese Kennzeichnung für die 
Steuerinformation wird z.B. benutzt, um Parameter in der 
PAD-Einrichtung abzufragen und zu setzen (siehe Abschnitt 
3.2.1 und 3.2.3). 


Das Bit M (Bit 5 im Oktett 3) wird zur Ankündigung von Fol- 
gepaketen benutzt. Die PAD-Einrichtung setzt dieses Bit auf 
»1«, wenn ein vollständiges‘ Datenpaket mit 128 Oktetts 
Benutzerdaten abgesendet wird und. ‚gleichzeitig weitere 
Daten vom Datenendgerät. zur-Übertragung vorliegen (siehe 
Beispiel 3.2.1-1). 


' R 
| Das Bit wird jedoch nicht gesetzt, wenn die Paket-Übertra- 
gung durch das Ablaufen der Datenweiterleitungs-Zeitstufe 


(Parameter 4) ausgelöst wurde. 


- Aa, a EEE Si 


“ 
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3.2.1 Übertragung von Benutzerdaten 


Die Übertragung von Benutzerdaten über virtuelle Verbin- 
dungen läuft gemäß dem Protokoll P10 ab, d. h. zusammen- 
gefaßt: 


- Die Übertragung von Benutzerdaten ist ausschließlich im 
Zustand »Datenübertragung« möglich, wenn die Fluß- 
steuerung es zuläßt. 


- Benutzerdaten werden in Datenpaketen übertragen, bei 
denen das Bit für die Datenkennzeichnung Q' auf »0« 
gesetzt ist. Die maximale Feldlänge für Benutzerdaten 


- beträgt 128 Oktetts. Das BitM = 1 zur Kennzeichnung von 


Folgepaketen”erlaubt jedoch die Übermittlung von beliebig 
langen Zeichenfolgen zwischen Start/Stop-Gerät und Zen- 
tralrechner. 


- Daten, die der Benutzer eingibt, werden wie in Abschnitt 
2.4 beschrieben, von der PAD-Einrichtung zu Paketen 
geformt und an den Zentralrechner weiterg&leitet. 


-Datenzeichen, die zwischen Zentralrechner und PAD-Ein- 
richtung übertragen werden, ‘sind in Form von Oktetts 
anzuordnen. Bei Zeichen, die aus weniger als acht Bits 
bestehen, sind die höherwertigen Bits auf Null zu setzen. 
Bei der Variante B wird mit gewünschter Paritätsprüfung 
durch die PAD-Einrichtung (Parameter 21 = 1 oder 3 bzw. 
‚Parameter 123= 1 oder 3) das Bit 8 sämtlicher an den 
Zentralrechner gesendeten Oktetts auf Null gesetzt. Bei 
der Väriante-A und bei nicht gewünschter Paritätsprüfung 
(Parameter 21 =0 oder 2’bzw. Parameter 123 = 0 oder 2) 
wird das Bit 8 aller Oktetts.im Feld Benutzerdaten von der 
PAD- -Einrichtung, unverändert. weitergeleitet. 


Bei Benutzerdaten im Verbindungsanforderungspaket ist 
das Bit 8 zur Zeit immer auf Null gesetzt, unabhängig von 
der Einstellung des Parameters 21 bzw. des Parameters 
123. 


Im Bild 3.2.1-1 ist der Ablauf eines Datentransfers auf der 
Paketschicht zwischen dem Datenendgerätebenutzer und 
dem Zentralrechner dargestellt. ' 


In den folgenden drei Beispielen -wird gezeigt, in welchen 
Formaten die PAD-Einrichtung’ Datenpakete an den Zentral- 
rechner überträgt: 


- ein Datenpaket ist mit 128 Zeichen voll, ohne daß ein 
Datenweitergabezeichen (WR) vom Benutzer eingegeben 
wurde, 


- ein Datenweitergabezeichen wie z.B. (WR) oder 


-ein ANHALTE (BREAK)-Signat wurde vom Datenend- 
geräte-Benutzer eingegeben. 
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Bild 3.2.1-1: Ablauf eines Datentransfers am Beispiel einer Dialog-Sitzung mit dem Zentralrechner. 
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Beispiel 3:2.1-1: 


Ein volles Datenpaket mit 128 Zeichen, das den Anfang 
oder :den Teil einer Zeile ohne Datenweitergabezeichen 
(WR) enthält: 
Ä 

Kennzeichnungs-Bit Q = 0 

Folgepaket-Anzeige M = 1 

Benutzerdatenfeld: | 


Oktett “ Bits 
8 765 4-3 0271 


1 - volles Oktett (kein'WR) 


(volles Datenpaket) 


128 volles Oktett (kein WR) 


+ 


Beispiel 3.2:1-2: 


Ein Datenpaket, das. eine komplette Zeile oder das.Ende _... 


einer Zeile mit dem Datenweitergabezeichen (WR) enthält: 
Kennzeichnungs-Bit Q = 0 u 

Folgepaket-Anzeige M = 0 

Benutzerdatenfald: ’ 


Oktett = Bits 
ee 765 143 2 4 
(kei ) 


1 volles Oktett (kein WR 


(Daten) 


| 0000 1710714 


mit 1<=i<= 128 


Beispiel 3.2.1-3: 


Ein Datenpaket, ‚das ausschließlich. Eingabe-Zeichenfolgen 
enthält und mit dem, ANHALTE (BREAK)-Signal abge- 
schlossen wurde, bzw. Teil einer Dialogzeile, die vom Zen- 
tralrechner ausgegeben wurde: ' 


Kennzeichriungs-BitQ=0 


Folgepaket-Anzeige M = 0 


‘ 
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Benutzerdatenfeld: 
Oktett _ - Bits 


mit 1 <= i<= 128 


3.2.2 Übertragung von Steuerinformationen 
Allgemeines 


Steuer-Informationen, welche die PAD-Einrichtung und der 
'Zeritralrechner austauschen, werden als PAD-Mitteilungen 
bezeichnet: Für die Übertragung dieser PAD-Mitteilungen 
sind spezielle Datenpakete vorgesehen, bei denen das 
Kenrizeichnungs-Bit Q auf »1« gesetzt ist. 


PAD-Mitteilungen können in beiden Richtungen nach dem 
Aufbau einer virtuellen Verbindung übertragen werden. Vor 
"dem Herstellen oder während der Auflösung einer virtuellen 
Verbindung empfangene Mitteilungen werden ignoriert und 
verworfen. 


PAD-Mitteilungen vom Zentralrechner haben die folgenden 
drei Grundfunktionen: 


- Setzen und/oder Abfragen von Parameterwerten in der 
PAD-Einrichtung. 


- Aussenden einer ANHALTE (BREAK)-Anzeige zur Wei- 
terleitung an das Datenendgerät als ANHALTE (BREAK)- 
Signal. 


- Aufforderung zum Auslösen der Verbindung durch die 
PAD-Einrichtung. e 


PAD-Mitteilungen für den Zentralrechner haben ebenfalls 
drei Grundfunktionen’ 


- Übertragen einzelner oder sämtlicher Parameterwerte. 


- Aussenden einer ÄNHALTE (BREAK)-Anzeige nach Ein- 
gabe eines ANHALTE (BREAK)-Signals vom Datenendge- 
rät, wenn Parameter 7 auf den.Wert »5« oder »21« gesetzt 
ist, oder nach Eingabe des PAD-Befehls‘ »INTD« vom 
Benutzer. 


- Aussenden einer Fehlermeldung an den. Zentralrechner 
nach dem Empfang unzulässiger Datenpakete. 
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Format ö Oktetts enthalten. Mögliche Fehlergründe werden als Feh- 

Bei sämtlichen PAD-Mitteilungen ist das Kennzeichnungsbit 212908 bei Renee Aasssliangegeben: 

Q auf »1« gesetzt. Das erste Oktett im Benutzerdatenfeld - Die'empfangene PAD-Mitteilung enthält weniger als 8 Bit. 

enthält den jeweiligen Mitteilungs-Code. Die verschiedenen SE ANRE 

PAD-Mitteilungen sind in Tabelle 3.2.2-1 aufgeführt. 10 SMpIangere, 29 MHSUUNG ERtnälb nich aus wertbe: 
r ren Mitteilungs-Code. 


Im Benutzerdatenfeld werden alle acht Bits eines Oktetts 
benutzt; eine Paritätssicherung ist nicht vorgesehen, weil die 
Übertragung mit HDLC gesichert erfolgt. 


- Das Parameterfeld einer PAD-Mitteilung: ist unzulässig im 
Zusammenhang mit dem Mitteilungs-Code. 


Ferner ist nur eine PAD-Mitteilung pro Datenpaket erlaubt, - Die PAD-Mitteilung enthält unvollständige Oktetts. 


bei dem das Kennzeichnungsbit Q auf »1« gesetzt ist. - Die empfangefie PAD-Mitteilung »Parameter Anzeige« war 


PAD-Mitteilungen mit Fehlermeldungen können zusätzlich nicht angefordert. 


Angaben über Fehlergründe in den folgenden 1 bzw. 2 - Die empfangene PAD-Mitteilung war zu lang. 


Mitteilungs-Code 
Bits “ll, Bedeutung Richtung 


“ 


"Parameter setzen Zentralrechner an PAD 


Paramöter abfragen Zentralrechner an PAD’ 
Parameter setzen und abfragen 00» Zentralrechner an PAD 
‚Aufforderung zum Kislossn der Verbindung“ | Zentralrechner an PAD 
| Parameteranzeige PAD an Zentralrechner 
ANHALTE: (BREAK)-Anzeige Beide Richtungen 


Fehlermeldung ‚ PAD an Zentralrechner 


Tabelle 3.2.2-1: Liste der PAD-Mitteilungen. 


Bedeutung 


Die empfangene PAD-Mitteilung enthielt 
weniger als acht Bits. 


Mitteilungs-Code Die empfangene PAD-Mitteilung war nal 
interpretierbar. 


3 


Mitteilungs-Code Das: Parameterfeld, der empfangenen PAD- 
: “ Mitteilung war unzulässig im Zusammen- 
harig mit dem 'Mitteilungs- -Code. 


Mitteilungs-Code Die empfangene PAD-Mittejlung enthielt 
u keine vollständige Anzahl von Oktetts. 


Mitteilungs-Code Die empfangene PAD-Mitteilung »Parameter- 
Anzeige« war nicht angefordert. 


itteilungs-Code__..-. - - -1 Die empfangene PAD-Mitteilung war zu lang. 


Anmerkung zu Oktett 3: Mitteilungs-Code siehe Tabelle 3.2.2-1. 


Tabelle 3.2.2-2: Fehler-Codes bei Fehlermeldungen der PAD-Einrichtung. 
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Diese Fehlermeldungen werden von der PAD-Einrichtung 
grundsätzlich übertragen, wenn eine sinnvolle Decodierung 
von PAD-Mitteilungen nicht möglich ist. Bei ungültigen 
Parameterfeld-Belegungen erfolgt keine Fehlermeldung 
(siehe Abschnitt 3.2.3). 


Die anderen PAD-Mitteilungen außer der Fehlermeldung 
enthalten zum Teil Pafameterfelder, die aus aufeinanderfol- 
genden Oktett-Paaren bestehen. Im ersten Oktett ist jeweils 
das Parameterbezugsfeld und im zweiten der Parameter- 
wert verschlüsselt (siehe Abschnitt 3.2.3). Die einzelnen 
Parameter und ihre zulässigen Werte sind im Abschnitt 5 
angegeben. 


Die »ANHALTE (BREAK)-Anzeige« als PAD-Mitteilung des 
Zentralrechners wird ohne Parameterfeld übertragen. In der 
Übertragungsrichtung von der PAD-Einrichtung zum Zentral- 
rechner enthält diese Mitteilung ein Parameterfeld mit zwei 
Oktetts: einem Bezugsfeld und einem Feld für den Wert 
(siehe Abschnitt 3.2.4). 


Die Aufforderung zum Auslösen der Verbindung wird ohne 
Parameterfeld übertragen. Enthält diese Mitteilung jedoch 
ein Parameterfeld, so sendet die PAD-Einrichtung eine ent- 
sprechende Fehlermeldung zum Zentralrechner. 


Übermittlung der PAD-Mitteilungen 


PAD-Mitteilungen mit dem „Kennzeichnungsbit Q = 1 werden 
gemäß dem Kommuriikatiönsprotokoll P10 im Rahmen der 
Datenflu Bsteuerung des DÄTEX- P-Netzes übertragen. 


3.2.3 Abfragen und Setzen von Parametern 


Zum Abfragen und Setzen von. aktuellen PAD-Parametern 
verfügt der Zentralrechner über den folgenden Vorrat an 
PAD-Mitteilungen: 


- Parameter setzen 
- Parameter abfragen 
- Parameter setzen:und abfragen. 


Beim Empfang einer dieser Mitteilungen überträgt die PAD- 
Einrichtung zunächst alle zuvor vom Zentralrechner erhalte- 
nen Daten an das Endgerät sowie alle vom Benutzer einge- 
gebenen Daten an den Zönträlrechner, bevor sie die Verar- 
beitung beginnt. 


Nach dem Empfang einer gültigen PAD-Mitteilung »Para- 
meter abfragen«. oder »Parameter setzen und abfragen« 
sendet die PAD-Einrichtung die Mitteilung »Parameter- 
anzeige« zum Zentralrechner zurück, in der die aktuellen, 
bereits neu gesetzten Parameterwerte übergeben werden. 
Nach dem Empfang der PAD-Mitteilung »Parameter setzen« 
sendet die PAD-Einrichtung nur dann eine »Parameteran- 
zeige« zurück, wenn in dem Parameterfeld Fehler enthalten 
sind. 
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Das Parameterfeld der beschriebenen PAD-Mitteilung 
besteht aus aufeinanderfolgenden Oktett-Paaren von 
Bezugsfeldern und Wertefeldern, bei denen die PAD-Ein- 
richtung das Bit 8 bei allen vom Zentralrechner gesendeten 
Oktetts ignoriert. In den Bits 1 bis 7 der Bezugsfelder sind 
die Parameterbezugsnummern codiert, so daß bis zu 127 
Nummern angegeben werden können. Die Parameterbe- 
zugsnummern im Parameterfeld müssen nicht in einer 
bestimmten Reihenfolge, z.B. nach aufsteigenden Werten 
geordnet, übertragen werden. 


Fehtt das Parameterfeld bei: den PAD-Mitteilungen 
»Parameter setzen« oder »Parameter setzen und.abfragen«, 
so werden sämtliche PAD-Parameter auf die Ausgangs- 
werte Zurückgesetzt, die bei Vertragsabschluß mit der Deut- 
schen Bundespost TELEKOM vereinbart wurden. . 


Fehlt das Parameterfeld bei der PAD-Mitteilung »Parameter 
abfragen«, so enthält die zurückgesendete »Parameteran- 
zeige« nur die Werte der internationalen Parameter 1 bis 22 
(siehe Abschritt 5). o 


Beim Empfang, einer PAD-Mitteilung »Parameter setzen« 
oder »Parameter setzen und abfragen« reagiert die PAD- 
Einrichtung lediglich auf die zulässigen Parameterbe- 
zugsnummern und ‚ignoriert die unzulässigen. 


Ist in der PAD- „Mitteilung » Parameteranzeige« das Bit 8 
einer‘ Parameterbezugsriummer auf »1« gesetzt, so signali- 
$iert die PAD- -Einrichtuhg damit eine ungültige Belegung des 
Parameterfeldes. Mögliche Gründe dafür sind: 


- Die Parameterbezugsnummer ist nicht in der PAD-Ein- 
richtung implementiert. 


- Der Parameterwert ist ungültig oder wird nicht von der 
PAD-Einrichtung unterstützt. 


- Der gegenwärtige Parameterwert kann nicht verändert 
werden. 


- Der Parameter kann nur abgefragt und nicht gesetzt wer- 
den, z.B..Parameter 11 (Übertragungsgeschwindigkeit). 


- Der Parameter: folgt einem ungültigen Parameter-Trenn- 
zeichen. j 


Die Wertefelder in der PAD-Mitteilung »Parameter abfra- 
gen« werden’ auf Null gesetzt, während sie bei den Mittei- 
lungen »Parämeter setzen« und »Parameter Setzen und 
abfrageri« die gewürischteri Werte enthalten. Ist bei den 
letzten beiden Mitteilungen ein Parameter mehrfach ange- 
geben, so wird, der in der Liste zuletzt angegebene Wert 
gesetzt. 


Die PAD-Einrichtung überträgt im Parameterfeld der Mittei- 
lung »Parameteranzeige« die nach eventuellen Änderungen 
aktuälisierten Werte zum Zefitfalrechner. Ist das Bit 8 einer 
Parafneterbezugsnummer dabei: zur Kennzeichnung eines 
Fehlers auf »1« gesetzt, so enthält das zugehörige Werte- 
feld einen der in Tabelle 3.2.3-1 aufgeführten Fehlercodes. 
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Fehlerart 


Keine weiteren Informationen * 


Die Parameterbezugsnummer ist nicht. in der 
PAD-Einrichtung implementiert 


Der Parameterwert ist: ungültig oder wird von..der 
PAD-Einrichtung: nicht unterstützt = 


Der gegenwärtige Parameter kann nicht verändert werden 


Der Parameter: kann nur abgefragt werden i - 
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»- , Codierung des Teilfeldes »Parameterwerte« 


Dezimal 


Der Parameter folgt einem ürigültigen Parameter-Trenhzeichen 
i ® 


* in der Variante B wird nur dieser Wert unterstützt. , > 


Tabelle 3.2.3-1 


Markierung für die nationalen Parameter (NPM) 


Zur Trennung der internationalen Parameter 1 bis 22 von 
den nationalen Parametern innerhalb eines Parameterfeldes 
wird die Codierung 


Bits 
87654321 


-> Bezugsfeld 
-> Wertefeld ° : 


00000000 


00000000 


} 


verwendet. Die NPM-Markierung darf nur &inmal in einer 
PAD-Mitteilung vorkommen (siehe Bild 3.2.34). | 


Ist das Wertefeld nicht mit Null belegt, so werden alle nach- 
folgenden ‚Parameter und die zugehörigen Werte als ‚fehler- 
haft interpretiert. In diesem Fall. sendet-die PAD-Einrichtung 
eine »Parameteranzeige« an den Zentralrechner, in der das 
ungültige: NPM-Oktett-Paar und die nachfolgenden Oktett- 
Paare enthalten sind. a 


Zur Kennzeichnung des Fehlers wird das Bit 8 jedes 
Bezugsfeldes in dieser Mitteilung auf »1« gesetzt. ' 


Beispiel: 


Im Bild 3.2.3-1 ist zur Veranschaulichung der.-in ‘diesem 
Abschnitt beschriebenen Funktionen. ein Beispiel.dargestellt. 


: Codierung des Teilfeldes »Parameterwerte« im Fehlerfall. 


Dabei bedeutet: 


Oktett 1: enthäft in codierter Form die PAD- 
Mitteilung „Parameter setzen und 
abfragen« 

Oktettpaar 2 und 3: Parameter 1 soll auf den Wert 1 
gesetzt werden. 

ORISNPART. 4A und5:! .„ Parameter 2 soll auf den Wert O 

u gesetzt werden. 

Oktettpaar 6 und 7: Parameter 3 soll auf den Wert 2 
gesetzt werden. 

USW. 


Oktettpaar 24 und 25: Beide’ Oktetts sind auf Null gesetzt: 
Markierung für den Beginn der 
nationalen Pärameter, kennzeichnen 
‚gleichermaßen das Ende der inter- 
nationalen Parameter 


= ' 2 


- 
f} 


Oktettpaar 26 und 27: Parameter 121 soll auf den Wert 3 


gesetzt werden. 


Oktettpaar = und 29: ‚Parämmeter 122 soll auf den-Wert 4 
"gesetzt werden. 


De ö L 
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00000001 


1 00000110 


0000000’ 
00000001’ 


00000010 
00000000 


00000011 
00000010. 


00000100 
00000000 


00000101 
00000000 | 


00000110, 
00000101 


00000111 
00010101 


100001000 


00000000 


00001001 
00000010 


00001010 
00000000 


00001100 


00000000 


00000000 
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® Oktett Bits 
, 87654321 2 103111001 
- 27 |000000191 


-> Bezugsfeld 
-> Wertefeld 
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28 
29 


01111010 
00000100 


30 |017111011 
31 f00000001 


32 101111101 -> Bezudsfeld 
3 100000000 -> Wertefeld 


Bild 3.2.3-1: Beispiel für die PAD-Mitteilung »Parameter setzen 
und abfragen« (Inhalt des Feldes für Benutzerdaten). 


3.2.4 Verarbeitung des ANHALTE (BREAK)-Signals 

Im Rahmen des 'Kommunikationsprotokolls P10 bestehen 
zwei unabhängige Verfähren:: für die Übertragung von 
Steuerinformationen: ” 


- das’in dem Abschnitten. 3.2 und 3.2.2 beschriebene Verfah- 
ren mit. dem Kennzeichnungsbit Q und 


_ » das Unterbrechungsverfahren. — 


‘Bei dem ‘ersten Verfahrerr wird’ die Steuerinformation inner- 


halb der normalen Datenpaket-Übertragungsfölge gesendet, 


‚ während‘ -bei dem Unterbrechungsverfahren die normale 
:Seäuenzkontroll& umgangen- wird, d.h. das DATEX-P-Netz 


überträgt Unterbrechungspakete auch dänrt, wenn die ent- 


‚sprechende. Datenendeinrichtung vorübergehend, keine 


* ; ü 5 ae! Sc n es 
Datenpakete mehr annimmt. Auf, ‚diese Weise können 


„Unterbrechungspakete umgehend an den "Zentralrechner 


oder an das Dätenendgerät. weitergeleitet. werden,, ohne 
Rücksicht auf den Zustand der .Datenflußsteuerung. 


Nach Eingabe::eines ANHALTE (BREAK)-Signals überträgt 


-die PAD-Einrichtung, vorausgesetzt, Parameter 7 ist’ auf den 
Wert »21« geSetzt, zunächst ein Unferbrechungspaket an 


den Zentralrechner. Diesem folgen sämtliche‘ Daten, die 
möglicherweise vor dem Empfang des ANHALTE (BREAK)- 
Signals gesammelt, aber noch nicht weitergeleitet wurden. 
Auf dieses Datenpaket wiederum folgt eine PAD-Mitteilung 
als Datenpaket mit dem Kennzeichnungsbit Q = 1, in dem 
als Steuerinformation das ANHALTE (BREAK)-Signal und 
die Anzeige für das Verwerfen von Ausgabedaten enthalten 
ist (siehe Beispiel 3.2.4-1). 
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Beispiel 3.2.4-1: 


Belegung des Feldes für Benutzerdaten bei der PAD- Mit- 
teilung »ANHALTE (BREAK)-Anzeige« (PAD- -Einrichtung - 
Zentralrechner) 


Oktett Bits 


1 0090r0r 0 0 1714 
2 0000 11°,90DX9 
3 0000000 0 4 


mit: 


Oktett 1 - Codierung für. die PAD-Mitteilung 
»ANHALTE (BREAK)-Anzeige«, 


Oktettpaar 2 und 3 - Parameter 8 ist auf »1«-gesetzt; d.h. 
Ausgaben wurden verworfen. 


Anhand dieser Paketfolge kann der Zentralrechner feststel- 
len, zu welchem Zeitpünkt das ANHALTE*(BREAK)-Signal 
eingegeben wurde: während einer Eingabe, einer Ausgabe 
oder im Grundzustand der PAD-Einrichtung. Wurde "das 
ANHALTE (BREAK)-Signal z.B. während, einer Jaufenden 
Eingabe vom Benutzer gesendet, so enthält. das unmittelbar 
zuvor empfangene Datenpaket keine vollständige Zeile, die 
mit (WR) oder einem anderen m 
abgeschlossen ist. 


Nach der Übertragung der beschriebenen here yer- 
wirft die PAD-Einrichtung sämtliche Ausgabe- -Daten akete 
für das Datenendgerät, die ‘Sich ehtweder bereits ih der 
Warteschlange befinden oder in der ZwiScherizeit über ‘das 
DATEX-P-Netz noch eifitreffen, bis der Zentralröchner eine 
PAD-Mitteilung »Parameter setzen und abfragen« schickt, in 
dem mit dem Setzen: des Parameters 8 auf den Wert »0« die 
Wiederaufnahme der normalen. Ausgabe .angezeigt- wird 
(siehe Beispiel 3.2.4-2). 


£ 
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Beispiel 3.2.4-2: 


Belegung des Feldes für Benutzerdaten bei der PAD-Mittei- 
lung für die Wiederaufnahme der Ausgabe (Zentralrechner - 
PAD-Einrichtung) 


Oktett Bits 


1 000c 0 011190 
2 000019, 9 
3 0000, 0, 00 


mit: 
Oktett 1 - Codierung für die PAD-Mitteilung »Parameter 
setzen und abfragen«, 


Oktettpaar 2 und 3 - Parameter 8 soll auf »0« gesetzt wer- 
den, d.h. Ausgaben wieder aufneh- 
men. 


Den Empfang bestätigt die PAD-Einrichtung durch Aussen- 
den der zugehörigen PAD-Mitteilung »Parameteranzeige« 
an den Zentralrechner (siehe Beispiel 3.2.4-3). 


Beispiel 3.2.4-3: 


Belegung des Feldes für Benutzerdaten bei der PAD-Mittei- 
lung »Parameteranzeige« als Bestätigung der Wiederauf- 
nahme (PAD-Einrichtung - Zentralrechner) 


Oktett Bits 


1 00000, 0 
2 0000 19,900 
3 000 0%, 0,0, 0 OO 


mit: 
Oktett 1 - Codierung für die PAD-Mitteilung 
»Parameteranzeige«, 


Oktettpaar 2 und 3 - Parameter 8 ist auf »0« gesetzt, d.h. 
normale Datenausgabe zum Daten- 
endgerät. 


C 


- 


ii u 


DATEX-P-Handbuch Teil 3 Abschnitt 3 Seite 11 


EINRICHTUNG ZENTRALRECHNER E 
| 
‘ 
Unterbrechungs- | 
pket | = Ä 
| I" 
| 
Datenpaket' £ 
ohne (WR) | 
u 8 
Te er 
| | 
PAD-Mitteilung | ' 
„ANHALTE (BREAK- | 
Anzeige" on | 
| u en eg 
| 
| . PAD-Mitteilung 
u 
zur Wiederaufnahme der 
| Ausgabe 
0 


' 
PAP-Mitteilung _ 


zur Bestätigung ” 
der Wiederäüfnahme 


> u 
I 


| | 
j ) 


Paket zur 
Unterbrechungs- 


Bestätigung 


' Nur wenn das ANHALTE (BREAK)-Signal während einer laufenden Dateneingabe vom Benutzer gesendet wurde. 
L 


Bild 3.2.4-1: Abläufe bei der Verarbeitung des ANHALTE (BREAK)-Signals. 
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Erst daraufhin beendet der Zentralrechner.die Verarbeitung 
des ANHALTE (BREAK)-Signals’mit der Übertragung eines 
Pakets zur Unterbrechungs-Bestätigung. Mit der Einhaltung 
dieser Abläufe ist gewährleistet, daß immer nur ein unbe- 
stätigtes Unterbrechungspaket zur Bearbeitung ansteht 
(siehe Bild 3.2.4-1). a er 


Das Feld für Benutzerdaten in dem :Unterbrechufigspaket, 
das an den Zentralrechner übertragen wird, ist auf Null 
gesetzt, wenn der Parameter 7 auf den Wert »5« oder »21« 
eingestellt ist. Falls der Parameter 7 auf den Wert »1« 
gesetzt ist, hat das Benutzerdatenfeld des 'Unterbrechungs- 
paketes den Wert »01« hex. Bei Unterbrechungspaketen, 
die vom Zentralrechner empfangen wurden, ignoriert die 
PAD-Einrichtung die Belegung des Benutzerdatenfeldes. In 
jedem Fall quittiert die PAD-Einrichtung den Empfang mit. 
einer Unterbrechungsbestätigung. m 


Im Bild 3.2.4-1 sind die Abläufe bei der Verarbeitung des 
ANHALTE (BREAK)-Signals zwischen PAD-Einrichtung und 
Zentralrechner unter der Voraussetzung dargestellt, daß 
Parameter 7 auf den Wert »21« gesetzt ist. - ” 


Für andere Werte des Parameters 7 sind in den Abschnitten 
045 und 2.4.7 weitere Verarbeitungsroutinen des 
ANHALTE (BREAK)-Signals beschrieben. 


In der umgekehrten Richtung hat’ duch der Zentralreäfiner 
die Möglichkeit, eine PAD-Mitteilung »ANHALTE (BREAK)- 
Anzeige« auszusenden. Daraufhin überträgt die PAD-Ein- 
richtung, ohne weitere Quittierung in Richtung Zentralrech- 
ner, ein ANHALTE (BREAK)-Signal zum Datenendgerät. 


3.3 Verbindungsauslösung | 

Eine virtuelle Verbindung kann sowohl vom Zentralrechner 
als auch vom Benutzer des Datenendgerätes ausgelöst 
werden. 


Im Normalfall löst der Zentralrechner die Verbindung aus, 
nachdem zuvor die Sitzung vom Benutzer z.B. mit einer 
LOGOFF-Folge beendet wurde, indem er die PAD-Einrich:. 
tung auffordert, die Verbindung nach Ausgabe aller Daten 
an das Datenendgerät auszulösen. Hierzu «sendet der Zen- 
tralrechner die PAD-Mitteilung »Aufforderung zum Auslösen 
der Verbindung« mit dem Mitteilungscode: ” 


* } 
97 vn wi we 


Oktett Bits 


Sämtliche nach dieser Mitteilung vom Zentralrechner ein- 
treffenden Daten sowie Dateneingaben vom Datenendgerät 
werden von der PAD-Einrichtung verworfen. Bei jedem.Ver- 
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such des Benutzers, ein Zeichen einzugeben, sendet die 
PAD-Einrichtung das Steuerzeichen (BEL) zur Erzeugung 
eines akustischen Signals mit der Bedeutung: »Eingabe 
zurückgewiesen«. 


Alle noch im Netz befindlichen Daten werden vor dem Aus- 
lösen an das Datenendgerät übermittelt. Beim” Auslösen 
über PAD-Mitteilung ist sichergestellt, daß keine’ Daten ver- 
lorengehen. Im Anschluß an die Ausgabe des letzten 
Datenzeichens zum Datenendgerät sendet die PAD-Ein- 
richturig ein Paket »Auslösungsanforderung« mit dem Aus- 
lösungsgrund (00 hex) an den Zentralrechner, sowie die 
PAD-Meldungen 


DATEX-P' Ausloesung - Anforderung durch . 
-  Gegenstelle(WR) 


DATEX-P: XX...XX(WR) 


an das Datenendgerät, wobei XX...XX. die DAFEX-P-Ruf- 
nummer des eigenen Anschlusses bzw. des verwendeten 
Zugangs darstellt. Die Abläufe dieser Art der Verbindungs- 
auslösung sind im Bild 3.3-1 dargestellt. 


Alternativ kann der Zentralrechner aber auch die Verbin- 
dung mit einem Auslösungsanfordetungspaket auslösen. 
Dieses Paket. wird mit Vorrang behandelt; Daten, die in: der 


- "PAD-Einrichtüng noch zur Ausgabe anstehen, gehen ’verlo- 


ren. Die PAD-Einrichtung sendet die PAD-Meldungen 


DATEX-P: Ausloesung - Veranlassung durch 
Gegenstelle(WR) 


DATEX-P! XX...XX(WR) 


an das Datehendgerät, wobei XX...XX die DATEX-P-Ruf- 
numm&r des;eigenen Anschlusses bzw. des verwendeten 
Zugangs darstellt. 


Die Verbindungsauslösung durch den Endgerätebenutzer ist 
jederzeit je riach Parametereinstellung entweder mit dem 
PAD-Befehl »CLEAR(WR)« oder mit dem Auslösen der phy- 
sikalischen Verbindung -zur PAD-Einrichtung möglich. Im 
ersten-Fatl empfängt der Benutzer die PAD-Meldungen 


DATEX-P! Ausloesung - lokale Veranlassung(WR) 
DATEX-F} XX..XX(WR) 


während im zweiten Fall keine Übertragung mehr möglich 
ist. In-jedem Fall sendet die PAD-Einrichtung ein Paket 
- „Auslösungsanforderung« an den Zentralrechner. 


Dieser hat dafür Sorge zu tragen, daß die zugehörige Sit- 
zung dutomafisch beendet wird, falls der Benutzer dies nicht 
bereits. zuvor mit einer LOGOFF-Folge explizit getan hat. 
Unterbleibt das Beenden der Sitzung, so kann ein Anrufer, 
der denselben logischen Kanal wie die ausgelöste Verbin- 
dung belegt, so weiterarbeiten, als würde die Ursprungsver- 
bindung noch bestehen. 


® 


© 
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EINRICHTUNG ZENTRALRECHNER 
| | 
| | 
letztes 
| Datenpaket 
menu = 
| | 
| 
LOGOFF-Folge | 
Datenpaket u 
(Sitzungsende) RESBFER | 
m jan 
PAD-Mitteilung 
ua „Aufforderung zum Auslösen 
| _ der Verbindung“ 
eek en 
| | 
| | 
Paket | | 
„Auslösungs- a 
anforderung"! on | 
—— —  —— |>- 
| | 
Paket‘ 


„Auslösungsbestätigung“ 


| Zu 
a ) 0 


! Wird erst ausgesendet, wenn zuvor alle Daten an das Datenendgerät übertragen wurden. 


Bild 3.3-1: Abläufe bei der Verbindungsauslösung durch den Zentralrechner (unter Benutzung der PAD-Mitteilung 
»Aufforderung zum Auslösen der Verbindung«.). 
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4 Überblick über die PAD-Meldungen 


Die PAD-Einrichtung sendet PAD-Meldungen zum Daten- 
endgerät und benachrichtigt somit den Anwender über 
Ereignisse, Parameter und Zustände. PAD-Meldungen kön- 
nen mit Hilfe des Parameters 6 unterdrückt oder zugelassen 
werden. 


Bei der Variante A kann zwischen PAD-Meldungen in deut- 
scher Sprache (P20-Meldungen bzw. PAD-Meldungen im 
P20-Mode) und solchen gemäß der CCITT-Empfehlung 
X.28 (PAD-Meldungen im X.28-Mode) wahlweise. umge- 
schaltet werden. Dazu ist der Parameter 6 auf den entspre- 
chenden Wert (siehe Tabelle) zu setzen. 


In der Variante B Steht nur der P20-Mode zur Verfügung. 
Ein Umschalten zwischen dem P20-Mode und dem 
X.28-Mode ist z. Zt. nicht möglich. Die PAD-Meldungen der 
Variarite B entsprechen bis auf wenige Ausnahmen - die im 
Folgenden mit Variante B gekennzeichnet sind - den P20- 
Meldungen der Variante A. 


Anmerkung: 
Im X.28-Mode werden die PAD- Meldungen nur in Englisch 
bzw. in englischen Abkürzungen ausgegeben. 


Para- Wert/ 
meter Variante 


Bedeutung 


keine PAD-Meldungen 


PAD-Meldungen im 
Variante A 
X.28-Mode 


X.28-Mode (mit Prompt) 
P20-Mode 
13 P20-Mode (mit Prompt) 


Variante B 
1 P20-Mode 
5 P20-Mode (mit Prompt) 


Einen Überblick über alle bei DATEX-P20 zur Verfügung _ 


stehenden PAD-Meldungen geben die folgenden Abschnitte 
4.1 bis 4.3. 


Im Abschnitt 4.1 werden die PAD-Meldungen, die sowohl im 
P20-Mode als auch im X.28-Mode verwendet werden, 
beschrieben. Die P20-Meldungen \{P20-Mode) sind im 
Abschnitt 4.2 und die PAD-Meldungen im X.28-Mode sind 
im Abschnitt 4.3 zusammengefaßt. 
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4.1 Formate. der gemeinsamen PAD-Meldungen 


In DATEX-P20 gibt es verschiedene PAD-Meldungen, die 
im P20-Mode und im X.28-Mode das gleiche Format haben. 


4.1.1 Kennzeichnung des Befehlseingabezustandes 


Falls der Parameter 6 den Wert »5« bzw. »13« hat, wird im 
Befehlseingabezustand von der PAD-Einrichtung das Auf- 
forderungszeichen (Prompt) ausgegeben, wenn sie in der 
Lage ist, Befehle zu empfangen. Als. Prompt wird das Zei- 
chen 2/A [*] (dez. 42) gesendet. 


Empfohlene Reaktion: Fortsetzen Mi der. nächsten Ein- 
gabe. 


4.1.2 _ Bestätigungsdienstsignal 


Das Bestätigungsdienstsignal (auch Format-Trennfolge) 
besteht aus den Steuerzeichen (WR) und (LF) und einer mit 
dem Parameter 9 spezifizierten Anzahl von Füllsteuerzei- 
chen (NUL). 


Anmerkung: 
Falls der Parameter 9 den Wert »0« hat werden 4 Füll- 
steuerzeichen gesendet. 


Empfohlene Reaktion: Fortsetzen mit der nächsten Ein- 
gabe. 


4.1.3 Meldungen zu den Editierfunktionen 


Die Meldungen zu den Editierfunktionen sind im Abschnitt 
2.4.13 beschrieben. 


4.1.4 Meldung über den Zustand »Seite abwarten« 


Die Übertragung der Daten von der PAD-Einrichtung zum 
Datenendgerät kann nach einer bestimmten Anzahl von 
ZEILENVORSCHUB-Zeichen (LF) unterbrochen werden. 
Falls dieser Zustand eintrifft sendet die PAD- -Einrichtung die 
PAD-Meldung 


PAGE 
zum Datenendgerät. 


Empfohlene Reaktion: Eingabe des Steuerzeichens 
(DC1). Außerdem kann der Zustand »Seite 
abwarten« durch Verlassen des Befehlseinga- 
bezustandes oder, falls sich die PAD-Einrich- 
tung im Datentransferzustand:'befindet, durch 
Eingabe eines Datenweitergabezeichens auf- 
gehoben werden. 
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4.2 Formate der P20-Meldungen; 
Die PAD-Meldungen beginnen immer mit dem'festen Teil: 
DATEX-P: 


in Großbuchstaben. Der variable Textteil’ wird in’Groß- und 
Kleinbuchstaben ohne Umlaute ausgegeben. 


Notation: a 


- Die PAD-Meldungen werden in einer oder m&hreren Zei- 
len ausgegeben. Aus "drucktechnischen Gründen- kann 
das genaue Ausgabeformat in dieser Beschreibung.nicht 
dargestellt werden. “Ein Zeilenumbruch’ bei get Ausgabe 
wird hier mit (WR) dargestellt. 


- Die Angaben in eckigen Klammern sind’ optional. In den 
PAD-Meldungen können eine oder mehrere dieser Anga- 
ben auftreten. Die eckigen Klammern werden nicht aus- 
gegeben. 

4.2.1  Bereitschaftsmeldung des Netzes 
(Netzkennung) 


Lie 


Als Antwort auf das Dienstanterderunaseisnäl sendet die 
PAD-Einrichtung die Bereitschaftsmeldung des Netzes. 


Je nach Verbindungsart (»gewählte virtuelle Verbindung« 
oder »feste virtuelle Verbindung«) werden uriterSchiedliche 
PAD-Meldungen ausgegeben. 


- gewählte virtuelle Verbindung (GVV) 
DATEX-P: XX...XX(WR) 


Dabei ist XX..XX die Rufnummer” 'des eigenen 
Anschlusses. 


Empfohlene Reaktion: Eingabe des Befehls zur Verbin- 
dungsanforderung. 
- feste virtuelle Verbindung (FVV) P 


- national 


Beim Betrieb über feste virtuelle ‘Verbindungen wird 
direkt nach Einschalten des 'Endgerätes’ und’ der logi- 
schen Anmeldung folydnde PAD-Meldung ausgegeben: 


Variante A: 
DATEX-P: XX...xX - FVV wird aufgebaut(WR) 


mit 
XX...XX eigene DATEX-P-Rufnummer 
Variante B: 
DATEX-P: XX...XX - YY...YY(WR) 
(Icn)(n, 
[Gegenstelle zahlt,] 
[Paket-Laenge: Ill])(WR) 
mit 
XXX. xx eigene DATEX-P-Rufnummer 
YY..YY DATEX-P-Rufnummer der Gegen- 
stelle 
Icn log. Kanalnummer 
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n normale Betriebsart 
III maximal verwendbare Paket-Länge 


Nach erfolgreichem Aufbau der FVV wird eine Verbin- 
dungsaufbaumeldüng (siehe 4.2. 2) gesendet. 


- international 


Beim Betrieb über internationale feste virtuelle Verbin- 
dungen wird direkt nach Einschalten ‘des Endgerätes 
und der logischen Anmeldung folgende PAD-Meldung 
ausgegeben: 


Variante ‘A: 
‚DATEX-P:.XX...XX - FVV wird aufgebaut(WR) 
mit En 

RX . eigene DATEX-P-Rufnummer 
Variante B:- 


DATEX-P: XX...xX - YY...YY(WR) 
(AAww/(i,n, [Paket-Laenge: |I]})(WR) 


mit 

XX...xX eigene DATEX-P-Rufnummer 

VI NY Y Rufnummer der Gegenstelle 

AA '2 Ziffern zur Kennung der DATEX-P- 
Auslandsvermittlungsstelle 

WW .2 Ziffer zur Kennung der DATEX-P- 
Auslandsvermittlungsleitung 

|  interhational 

n normale Betriebsart 


I : maximal verwendbare Paket-Länge 


Nach erfolgreichem Aufbau der FVV wird eine Verbin- 
dungsaufbaumelduhg (siehe 4.2.2) gesendet. 


ı 


4.2.2 _Verbindungsaufbau vom P20-Endgerät 


Die PAD-Einrichtung sendet die folgende Meldung als 
Antwort auf einen Verbindungsanforderungsbefehl zum 
Datenendgerä, um dem Benutzer das erfolgreiche 
Herstellen einer gewählten virtuellen Verbindung 
anzuzeigen, oder nach dem erfolgreichen Aufbau einer 
festen virtuellen Verbindung. 


- nationaler Ruf: 
DATEX-P: Verbindung hergestellt mit YY...YY [- 


weitergeschaltet, Grund] (*) 
‚J Sammelanschluss](WR) (*) 

(\cn)(n, 

[Gegenstelle zahlt,] 

[((Tinkg TLNKG zahlt,)] (*) 

[TBK:nnn,] 


Paket-Laenge: Ill\(WR) 


® 


Ü 


PP UNEENOHESIFGR 


A A ee ge ie ee ee u 
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mit 

YY»YY DATEX-P-Rufnummer der “Gegen- 
stelle 

Grund Weiterschaltungsgrund (nur bei 
Variante A) 

Icn log. Kanalnummer 

n normale Betriebsart 

TLNKG Teilnehmerkennung Teil A 

nnn Index:für Teilnehmerbetriebsklasse 

II maximal verwendbare Paket-Länge 

Anmerkung: 


Die mit (*) gekennzeichneten Leistungsmerkmale sind nur 
bei gewählten virtuellen Verbindungen möglich. 


Die möglichen Leistungsmerkmale haben folgende 
Bedeutung: ; ; 


weitergeschaltet: Aufgrund des Betriebszustandes der 
ursprünglich gerufenen ‚DEE wurde die Verbindungs- 
anforderung an den Anschluß mit der Rufnummer 
YY...YY weitergegeben. 


Variante A: Der Weiterschaltungsgrund gibt weitere 
Aufschlüsse über.die Ursache. Folgende Gründe 
können aufgetreten sein: 


01 ursprünglich gerufene DEE 
belegt 

09 ursprünglich gewählte DEE 
außer-Betrieb/gestört 

OF systematische Rufumleitung. 


Sammelanschluss: Die Verbindung mit der Rufnummer 
YY...YY ist hergestellt. Diese Rufnummer gehört zu 
einem Anschluß der gerufenen Sammelrüfnummer. 


Gegenstelle zahlt: Die Gegenstelle übernimmt die auf- 
kommenden Gebühren. 


Tinkg TLNKG zahlt: Die Teilnehmerkennung »TLNKG« 
übernimmt die aufkommenden Gebühren. 


TBK nnn: Der gerufene Anschluß gehört zu der Teil- 
nehmerbetriebsklasse. »nnn«. 


- internationaler Ruf: 
DATEX-P: Verbindung hergestellt mit 0 ZZZZ YY...YY 


[- Ersatzleitweg] u (*) 
[- weitergeschaltet] (WR) (0) 
(AAww)li,.n, Bde ‚* 
[TInkg TLNKG zahlt] (*) 
[TBK:nnn,] 


Paket-Laenge: INWR) 
mit 
0 ZZZZ YY...YY internationale Rufnummer des gerufe- 
nen Anschlusses. 


fi Pe : R 
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Dabei ist: 


0 die Zugangskennziffer für internatio- 
nale Verbindungen 


ZZZZ die internationale'Netzkennzahl 
YY..YY die nationale Rufnummer des 
gerufenen Anschlusses 
Variante A: 
AAAAA 5 Ziffern zur Kennung der DATEX-P- 
Auslandsvermittlungsstelle 
wwww 2 4 Ziffern zur Kennung der DATEX-P- 
Auslandsvermittlungsleitung 
Variante B: 
AA 2 Ziffern zur Kennung der DATEX-P- 
Auslandsvermittlungsstelle 
ww 2 Ziffern zur Kennung der DATEX-P- 
Auslandsvermittlungsleitung 
| international 
n normale Betriebsart 
TLNKG Teilnehmerkennung Teil A 
nnn 2 Index für Teilnehmerbetriebsklasse 
Ill maximal verwendbare Paket-Länge 
Anmerkung: 


Die mit (*) gekennzeichneten Leistungsmerkmale sind nur 
bei gewählten virtuellen Verbindungen möglich. 


Die möglicher Leistungsmerkmale haben folgende 
Bedeutung: 


Ersatzleitweg: Umlenkung des Verbindungsaufbauwe- 
ges über eine Ersatzauslandsleitung: 


Variante B: 
weitergeschaltet: Bei der Variante. B- wird, falls der 
Verbindungsaufbauweg über eine Ersatzleitung umge- 
lenkt wird, nicht »Ersatzleitweg« sondern »weiterge- 
schaltet« ausgegeben. 


Tinkg TLNKG zahlt: Die Teilnehmerkennung »TLNKG« 
übernimmt die aufkommenden Gebühren. 


'TBK nnn: Der gerufene Anschluß gehört zu der Teil- 
nehmerbetriebsklasse »nnn«. 


4.2.3 _PAD-Netzmeldungen bei ankommendem Ruf 


Wenn die PAD-Einrichtung ein Paket »Ankommender Anruf« 
vom Zentralrechner empfängt, so gibt sie eine der folgenden 
Meldungen zum Datenendgerät aus: 


Anmerkung: 
Falls der gerufene Anschluß nicht betriebsbereit oder 
belegt ist, sendet die PAD-Einrichtung bei einem ankom- 
menden Ruf das Paket »Auslösungsanforderung« mit dem 
Grund »Gegenstelle antwortet nicht« oder »Gegenstelle 
» , ‚belegt« an.den rufenden Anschluß zurück. 


x 
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- nationaler ankommender Ruf 


DATEX-P: XX...XX Anruf von YY...YY(WR) 
(Icn)(n, 
[Gegenstelle zahlt, 
[Tinkg TLNKG zahlt, ] 
[TBK: nnn,] 
Paket-Laenge: Ill [__Benutzerdaten])(WR) 


mit 

XX...XX Rufnummer des eigenen. Anschlus- 
ses 

YY.YY DATEX-P-Rufnummer der ‚Gegen- 
stelle 

Icn log. Kanalnummer 

n normale Betriebsart 

TLNKG Teilnehmerkennung Teil A 

A Index für Teilnehmerbetriebsklasse 

Ill maximal verwendbare Paket-Länge 

Benutzerdaten max. 12 Zeichen Benutzerangaben, 


die beim Befehl »Verbindungsanfor- 
derung« angegeben wurden: 


Die möglichen Leistungsmerkmale haben folgende 
Bedeutung: 


Gegenstelle zahlt: Die Gegenstelle übernimmt die auf- 
kommenden Gebühren. 


Tinkg TLNKG zahlt: Die Teilnehmerkennüng »TLNKG« 
übernimmt die aufkommenden Gebühren. 


TBK nnn: Der rufende Anschluß gehört zu der Teilneh- 
merbetriebsklasse »nnn«. 


- internationaler ankommender Ruf 
DATEX-P: XX...XX Anruf von ZZZZ YY.. .YYAWR) 


(AAww)li, n, 2 
[Gegenstelle zahit,] i 
[TBK: nnn] 
Paket-Laenge: Ill | Benutzerdaten])(WR) 
mit 
KKXX Rufnummer des eigenen Anschlus- 
ses 
ZZZZNY.NY internationale Rufnummer des 
rufenden Anschlusses. 
Dabei ist: in 
ZZZZ die internationale Netzkennzähl 
YY..YY die nationale Rufnummer des, rufen- 
den Anschlusses 
Variante A: 
AAAAA 5 Ziffern zur Kennung der DATEX-P- 
Auslandsvermittlungsstelle 
wwww 4 Ziffern zur Kennung der DATEX-P- 


Auslandsvermittlungsleitung 


DATEX-P-Handbuch 


Variante B: 

AA 2 Ziffern zur Kennung der DATEX-P- 
Auslandsvermittlungsstelle 

WW 2 Ziffern zur Kennung der DATEX-P- 
Auslandsvermittlungsleitung 

| international 

N normale Betriebsart 

nnn Index für Teilnehmerbetriebsklasse 

Ill maximal verwendbare Paket-Länge 

Benutzerdaten max. 12 Zeichen Benutzerangaben, 


die beim Befehl »Verbindungsanfor- 
derung« angegeben wurden. 


Die möglichen Leistungsmerkmale haben folgende 
Bedeutung; 


Gegenstelle zahlt: Die Gegenstelle übernimmt die auf- 
kommenden Gebühren. 


. 
® 


“* »TBK nnn: Der*rufende Anschluß gehört zu der Teilneh- 


merbetriebsklass& »rinn«. 


4.2.4. Auslösung, 


Eine gewählte virtuelle Verbindung wird nach Abschluß der 
Informationsübertragung wahlweise vom Benutzer oder vom 
Zentralreehner ausgelöst. Danach sendet die PAD-Einrich- 
tung eine der nachfolgenden Meldungen an das Datenend- 
gerät. 


Variante A: Im Anschluß an'den Auslösungsgrund wird bei 
einigen Meldungen ‘eine Diagnose als Dezimalwert ausge- 
geben. 


Die Auslösungsmeldung.hat folgendes Format: 


DATEX-P: Ausloesung - Auslösungsgrund 
Diagnose(WR) 


DATEX-P: XX..XX(WR) 
‚mit 


Auslösungsgrund siehe nachfolgende Beschreibungen 


Variante A” 
Diagnose siehe Teil 2, Tabelle 1.3.3-4 
XX...XX eigene DATEX-P-Rufnummer 


- Die virtuelle Verbindung wurde vom Benutzer durch Ein- 
gabe des CLEAR-Befehls. ausgelöst. 


DATEX-P: Ausloesung - lokale Veranlassung(WR) 
Empfohlene Reaktion: Keine Reaktion.. 


- Die virtuelle Verbindüng: wurde vom Zentralrechner mit 
dem Paket »Auslösungsanforderung« ausgelöst. 


Anmerkung: 
Es können noch im Netz befindliche Daten verloren gehen. 


DATEX-P: Ausloesung - Veranlassung durch 
Gegenstelle Diagnose(WR) 


8 


Fe Fr 


REES, re Zi o vu mann 


en 
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Empfohlene Reaktion: Keine Reaktion. 


- Das Auslösen wurde vom Zentralrechner durch Aussenden 
der PAD-Mitteilung »Aufforderung zum Auslösen der Ver- 
bindung« eingeleitet. 


Anmerkung: 
Alle im Netz befindlichen Daten wurden vor dem Auslösen 
an das Datenendgerät übermittelt. 


DATEX-P: Ausloesung - Anforderung durch 
-Gegehstelle Diagnöse(WR) ° 


Empfohlene Reaktion: Keine Reaktion. 


Eine Verbindungsauslösung kann aber auch nach 
bestimmten Fehlerfällen erfolgen. In diesem Fall wird eine 
der folgenden Auslösungsmeldungen von der"PAD-Einrich- 
tung zum Datenendgerät gesendet: 


- Die Gegenstelle ist belegt und kann deshalb keinen weite- 
ren Anruf annehmen. & 


DATEX-P: Ausloesung - Gegenstelle: belegt 
Diagnose(WR) 


Empfohlene Reaktion: Versuch.des Verbindungsaufbaus 
zu einem späteren Zeitpunkt. Evtl. Nachfrage 
bei der Gegenstelle. 


- Eine Störung im DATEX-P- Netz verhindert entweder das 
Herstellen einer angeforderten” Verbindung oder den weite- 
ren Betrieb auf einer bereits hergestellten Verbindung. 


! 


DATEX-P: Ausloesung - voruebergehendä Stoerung 
im Netz Diagnose(WR) 


Empfohlene Reaktion: Versuch des Verbindungsaufbaus 
zu einem späteren Zeitpunkt. Evtl. Nachfrage 
beider Gegenstelle, 


- Die Leitung zur Gegenstelle ist unterbrochen oder die 
Gegenstelle selbst:ist ausgefallen. 


DATEX-P: Ausloe&ung - Gegenstelle antwortet nicht 
Diagnose(WR) 


Empfohlene Reaktion: Versuch des Verbindungsaufbaus 
zu einem späteren Zeitpunkt, Evtl, ‚Nachfrage 
bei der Gegenstelle. 


- Die Verbindungsanforderung wurde aufgrund. der Fest- 

stellung einer Unverträglichkeit mit der Gegenstelle 
blockiert. (Z.B. wenn eine Verbindungsanforderung. zu 
einem Anschluß einer anderen, Teilnehmerbetriebsklasse 
gesendet wurde. ) 


DATEX-P: Auslosaungs nicht erreichbar 
Diagnose(WR) 


Empfohlene Reaktion: Überprüfung der Rufnummer und 
erneuter Versuch mit geänderter Rufnummer. 
Gegebenenfalls Abstimmung mit der Gegen- 
stelle erforderlich. 


- Die gerufene Gegenstelle verweigert die Übernahme von 
Gebühren. 


DATEX-P: Ausloesung - Gebuehrenuebernahme 
verweigert Diagnose(WR) 


01.90 - Ber. 2 


Abschnitt 4 Seite 5 


Empfohlene Reaktion: Verbindungsaufbau ohne Anfor- 
. derung der Gebührenübernahme. Evtl. ist 
Abstimmung mit der Gegenstelle erforderlich. 


- Die im Befehl: zur Verbindungsanforderung angegebene 
Rufnummer existiert nicht. 


DATEX-P: Ausloesung - kein Anschluss unter dieser 
Nummer Diagnose(WR) 


Empfohlene Reaktion: Überprüfung der Rufnummer und 
erneuter Versuch mit korrigierter Rufnummer. 


- Ein lokaler Prozedurfehler ist aufgetreten. 


DATEX-P: Auslossung - Ablauffehler: (lokal) 
Diagnose(WR) 


Empfohlene Reaktion: Versuch eines erneuten Verbin- 
dungsaufbaus. 


- Ein Prozedurfehler bei der Gegenstelle ist aufgetreten. 


DATEX-P: Ausloesung - Ablauffehler (Gegenstelle) 
Diagnose(WR) 


Empfohlene Reaktion: Versuch°eines erneuten Verbin- 
dungsaufbaus. 


-Der Befehl zur ‘ Verbindungsanforderung enthält Lei- 
stungsmerkmale, denen. die gerufene Endeinrichtung nicht 
entsprechen kann. 


DATEX-P:.Ausloesung - unvertraegliche 
Verbindungsanforderung Diagnose(WR) 


Empfohlene Reaktion: Kompatibilitätsüberprüfung hin- 
sichtlich der angeforderten Leistungsmerkmale 
und.erneute. Eingabe des korrigierten Befehls 
zur Verbindungsanforderung. 


- Beim"Befehl zur Verbindungsariforderung wurde ein für 
diesen Anschluß nicht eingerichtetes Leistungsmerkmal 
angefordert. 


DATEX-P: Ausloesung - Leistungsmerkmal nicht 
vereinbart(WR) 
Variante B: 
DATEX-P: Leistungsmerkmal nicht 
: vereinbart(WR) 


Empfohlene Reaktion: Eingabe eines zulässigen 
Befehls. 


- Bei der Gegenstell& stehen die für diese Verbindung 
angeforderten Leistungsmerkmale (z.B. Paketgröße) nicht 
zur Verfügung. : 


DATEX-P: Ausloesung - unvertraegliche 
Gegenstelle(WR) 


Empfohlene Reaktion: Eingabe eines zulässigen 
Befehls. 


Seite 6 Abschnitt 4 


4.2.5 Auslösung internationaler SOROURDEN 


Die Auslösungsmeldungen bei. internationalen Verbindun- 
gen entsprechen den Meldungen°bei nationalen Verbindun- 
gen. Es wird die Kennung der DATEX-P-Auslandsvermitt- 
lungsstelle und der Auslandsvermittlungsleitung :hinzuge- 
fügt. wo. 
Variante A: Die Kennung der DATEX:R-Auslandsvermitt- 
lungsstelle (AAAAA) und die Kennung. der Auslanasver- 
mittlungsleitung (wwww) bestehen jeweils aus 5 bzw. 4 


Ziffern. 


Variante B: Die Kennung der DATEX-P-Auslandsvermitt- 
lungsstelle (AA) und .die Kennung :der Auslandsvermitt- 
lungsleitung (ww) bestehen jeweils-aus 2 Ziffern. 


DATEX-P: Ausloesung - Auslösungsgrund Diagnose 
(AAww)(WR) 


Variante A: Zusätzlich zum Auslösungsgrund werden -Dia- 
gnosen (siehe Teil 2, Tabelle 1.3.3-4) ausgegeben. 


4.26  Rücksetzmeldungen 


Sobald eine Verbindung zurückgesetzt wird, wird eine Mel- 
dung mit dem entsprechenden Rücksetzgrund ausgegeben. 
Die-möglichen Meldungen werden nachfolgend aufgelistet. 


Variante A: Zusätzlich zum Rücksetzgrurid werden Diagno- 
sen (siehe Teil 2, Tabelle 1.3;3-4).ausgegeben..- 


- Die virtuelle Verbindung wurde Aufgrund einer Störung im 
DATEX-P-Netz zurückgesetzt. 


DATEX-P: Ruecksetzen - voruebergehende Stoerung 
im Netz Diagnose(WR) 


Empfohlene Reaktion: Warten auf Netzmeldung und 
anschließend Fortsetzen an’der Untefbre- 
chungsstelle. 


- Rücksetzen der virtuellen Verbindung wegen eines Jokalen 
Prozedurfehlers. 


DATEX-P: Ruecksetzen - Ablauffehler (lokal) 
Diagnose(WR) 


Empfohlene Reaktion: Warten 'auf-Netzmeldung und 
anschließend Fortsetzen an der Unterbre- 
chungsstelle. 


E.3 


- Rücksetzen der virtuellen Verbindung wegen eines Proze- 
durfehlers bei der Gegenstelle. 


Pr 


DATEX-P: Ruecksetzen - Ablauffehler (&esansisiie) 
Diagnose(WR) 


Empfohlene Reaktion: Warten auf:Netzmeldung und 
anschließend Fortsetzen an der. Unterbre- 
chungsstelle. 


- Rücksetzen wurde vom Benutzer durch einen Rück- 
setzbefehl ausgelöst. 


DATEX-P: Ruecksetzen - lokale Veranlassung(WR) 


Empfohlene Reaktion: Fortsetzen an der Unterbre- 
chungsstelle. 


DATEX-P-Handbuch 


- Rücksetzen wurde: voni Zentralrechner veranlaßt. 


DATEX-P: Ruecksetzen - Anforderung durch 
Gegenstelle Diagnose(WR) 


Empfohlene Reaktion: Warten auf Netzkennung und 
anschließend Fortsetzen an der Unterbre- 
chungsstelle. 


4.2.7 Rücksetzmeldungen bei festen virtuellen 
Verbindungen 


Beim Rücksetzen einer festen virtuellen Verbindung wird 
eine der nachfolgenden Meldungen ausgegeben: 


Anmerkung: 
Bei diesen Meldungen wird in alas A keine Diagnose 
ausgegeben. 


- Eine Störung im DATEX-P-Netz verhindert den Austausch 
weiterer-Daten.  * 


DATEX-P: Verbindung unterbrochen - 
voruebergehende Stoerung im Netz(WR) 


Empfohlene Reaktion: Warten auf Netzkennung und 
. anschließend: Fortsetzen an der Unterbre- 
chungsstelle: 


- Abbruch der Verbindung durch die Gegenstelle. 


DATEX-P: Verbindung unterbrochen - Anforderung 
‚ durch Gegenstelle(WR) 


Enfohlane Reaktion: Keine Reaktion. 


- Die Gegenstelle antwortet nicht mehr: Das bedeutet, daß 
die ‚Zugangsleitung ‚zum Zentralrechner unterbrochen ist 
oder der Zentralrechner selbst gestört ist. 


DATEX-P: Verbindung unterbrochen - Gegenstelle 
antwortet nicht(WR) 


Empfohlene Reaktion: Etneuter Versuch zu einem spä- 
teren Zeitpunkt. Gegebenenfalls Nachfrage bei 
der Gegenstelle. 


- 


4.2.8 _Anzeige-von.Übertragungsfehlern 


Treten bei der Übertragung von Daten Paritätsfehler auf, 
wird eine der nachfolgenden Fehlermeldungen; in Abhän- 
gigkeit der. Einstellling der Parameter 2, 4 und 6, ausgege- 
ben. Die genaüe Beächreibung des Verhaltens bei Paritäts- 
fehlern böfindet sich im Abschnitt 2.4.15. 


DATEX-P: Wiederholung der Eingabe 
efforderlich(WR): 


Empfohlene Reaktion: Erneute Eingabe der letzten Zeile 
und Fortsetzen der normalen Eingabe. 


DATEX-P: Paritaetsfehler(WR) 


Empfohlene Reaktion: Erneute Eingabe des fehlerhaften 
Zeichens und Fortsetzen der Eingabe.an der 
Unterbrechungsstelle. 


"re 


® 


B 


en 
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DATEX-P: Verlust von Eingabedaten(WR) 


Empfohlene Reaktion: Eingabe einer anwenderspezifi- 
schen Nachricht und nach Rückmeldung des 
Zentralrechners erneute Eingabe der gesamten 
Zeile. 


4.2.9 Anzeige eines fehlerhaften Befehles 


- Falls ein syntaktisch falscher Befehl eingegeben wurde, 
erscheint folgende Meldung: 


DATEX-P: ungueltiger Befehl(WR) 


Empfohlene ‚Reaktion: Erfordert Korrektur und erneute 
Eirigabe des richtigen Befehls; 


Er . 


- Falls ein syntaktisch korrekter Befehl aufgrund des aktuel- 
len Zustandes der PAD-Eirichtung' nicht ausgeführt wer- 
den kann (z.B. es wurde ein Befehl zur Verbindungsanfor- 
derung eingegeben, obwöhl die Verbindung bereits herge- 
stellt ist), wird folgende Meldung ausgegeben: 


DATEX-P: unzulaessiger Befehl(WR) 


Empfohlene Reaktion: Erfordert Korrektur und erneute 
Eingabe des richtigen Befehls. 


4.2.10 Fehlermeldungen beim: Aufbau einer virtuellen 
Verbindung 


- Im Befehl zur Verbindungsanforderung wurden mehr als 
12 Zeichen Benutzerdaten eingegeben. 


DATEX-P: zu viele Benutzerdaten(WR) 


Empfohlene Reaktion: Erfordert Korrektur und erneute 
Eingabe des Verbindungsanforderurigsbeiehls. 


- Meldung eines Fehlers in der Rufnummer; die eingege- 
bene Rufnummer entspricht nicht dem DATEX-P-Ruf- 
nummem-Plan. 


DATEX-P: urigueltige Adresse(WR) 


Empfohlene Reaktion: Erfordert Korrektur und erneute 
Eingabe des Verbindungsanforderungsbefehls. 


- Beim Befehl zur Verbindungsanforderung wurde ein für 
diesen Anschluß nicht eingerichtetes Leistungsmerkmal 
angefordert. 


DATEX-P: Ausloesung - Leistungsmerkmal nicht 
vereinbart(WR) 


Variante B: 
DATEX-P: Leistungsmerkmal nicht vereinbart(WR) 


Empfohlene Reaktion: Erfordert Korrektur und erneute 
Eingabe des Verbindungsanforderungsbefehls. 


- Vor der Eingabe des ‚Befehls zur Verbindungsanforderung 
muß eine Teilnehmerkennung eingegeben werden. 


DATEX-P: Teilnehmerkennung erforderlich(WR) 


Empfohlene Reaktion: Eingeben einer Teilnehmerken- 
nung und danach erneute Eingabe des Befehls 
zur Verbindungsanforderung. 
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- Meldung eines Fehlers im Index für die Teilnehmerbe- 
triebsklasse. 


DATEX-P: fehlerhafte TBK(WR) 


Empfohlene Reaktion: Erfordert Korrektur und erneute 
Eingabe des Verbindungsanforderungsbefehls. 


-Als Trennzeichen zwischen der Rufnummer und den 
Benutzerdaten fehlt ein Komma. 


DATEX-P: Koinma’vor Benutzerdaten 
erforderlich(WR) 


Empfohlene Reaktion: Erfordert Korrektur und erneute 
Eingabe des Verbindungsanfprderungsbefehls. 


Anmerkung: 
Wird bei der Variante A der Befehl.zum Verbindungsauf- 
bau entsprechend dem X.28-Format eingegeben, wird 
diese Meldung auch gesendet, wenn die Buchstaben »D« 
oder »P« zur Kennzeichnung. der Benutzerdaten. nicht ein- 
gegeben wurden. 


4.2.11 Meldungen über den Status einer Verbindung 


Als Antwort auf einen Befehl zur Statusabfrage sendet die 
PAD- D-Einrichtung eine der folgenden Meldungen; je nach- 
dem in welchem Zustand sich die Verbindung befindet. 


- Es besteht keine Verbindung. Die PAD-Meldung hängt von 
den für den Anschluß vereinbarten Leistungsmerkmalen 
ab. 


DATEX-P: frei XX...XX(WR) 
[TBK:nnn k g nnn k g(WR)] 
Merkmale, gehend: »Liste A« 
Merkmale, kommend: »Liste B« 


Variante A: Alle Leistungsmerkmale, die am Anschluß 
vereinbart sind, werden angezeigt. Jedes Lei- 
stungsmerkmäl wird dabei in eine neue Zeile 
geschrieben. 


Variante B: Alle Leistungsmerkmale, die am Anschluß 
möglich sind, werden angezeigt. Leistungs- 
merkmale, die an diesem Anschluß vereinbart 
sind, werden mit »*« gekennzeichnet. Die ein- 
zeinen'l.eistungsmerkmale werden nicht immer 
durch »(WR)« getrennt, d.h. es:können auch 
zwei mögliche Leistungsmerkmale in eine Zeile 
geschrieben werden. 


Folgende Einträge sind bei der’Statusmeldung möglich: 


TBK: nnn k g: Der Anschluß gehört der Teilnehmerbe- 
triebsklasse »rinn« an und kann innerhalb der 
Teilnehmerbetriebsklasse ankommend gerufen 
werden (»k«) und abgehende Rufe aufbauen 
(»g«). 

Variante B: 
x Zusätzlich wird durch d 


»privileged« angezeigt, daß der Anschluß 
berechtigt ist, innerhalb der Teilnehmerbe- 
triebsklasse eine DATEX-P-Verbindung aufzu- 
bauen. + 
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»Liste A«: Zugang kommend: Anzeige, für das keistungsmerkmal 


gehende Rufe sind unzulaessig: Anzeige für das Lei- a u ANKOnImEngEn) 
stungsmerknial »Abweisung abgehender Zugang« (Rufe aus der Generalklasse sind 


Rufe«. möglich). 


Anschluss zahlt selbst: Anzeige, daß die aufkommen- Variante B: P20 Anrufe sind unzulaessig: 


den Gebühren dem Anschluß selbst zuge- 
schrieben werden. 


Anzeige für das Leistungsmerkmal »keine PAD- 
zu-PAD-Verbindung möglich« 


Variante A: Gebuehrenuebernahme moeglich - Statusmeldung bei einem belegten Anschluß. Die Meldung 


hängt von den für den Anschluß vereinbarten Leistungs- 


Variante B: Gegenstelle zahlt 
merkmalen ab. 


Anzeige für das Leistungsmerkmal »Gebühren- 
umkehr für abgehende Rufe«. 


Tinkg erforderlich: Anzeige, daß für diesen Anschluß 
keine eigene Gebührenverrechnung möglich 
ist. 

Tinkg TLNKG zahlt: Anzeige, daß die Teilnehmerken- 
nung »TLNKG« die aufkommenden Gebühren 
übernimmt. 


auch int. Verbindungen: Anzeige, daß abgehende 
internationale Verbindungen möglich sind. 


Zugang gehend: Anzeige für das Leistungsmerkmal 
»Teilnehmerbetriebsklasse mit abgehendem 
Zugang« (Zugang zur Generalklasse). 


Variante B: normal 


Anzeige, daß die Rufe »normale Betriebsart« 
besitzen (nicht bevorzugt). 


Variante B: keine Vorzugs-RPOA 


Anzeige, daß keine bevorzuge RPOA 
(Recognized Private Operating Agency) ver- 
wendet werden kann. 


Variante B: keine RPOA-Auswahl 


Anzeige, daß die Auswahl einer RPOA 
(Recognized Private Operating Agency) nicht 
möglich ist. 


»Liste B«: 


kommende Rufe sind unzulaessig: Anzeige für das 
Leistungsmerkmal »Abweisung ankommender 
Rufe«. 


Gegenstelle zahlt: Anzeige, daß ankommende Rufe nur 
möglich sind, wenn der Rufende die Gebühren 
übernimmt. 


Variante A: Gebuehrenuebernahme moeglich 
Variante B: Anschluß zahlt selbst 


Anzeige für das Leistungsmerkmal »Gebühren- 
übernahme bei ankommendem Ruf« 


Tinkg TLNKG zahlt: Anzeige, daß die Teilnehmerken- 
nung »TLNKG« die aufkommenden Gebühren 
übernimmt. „© 


auch int. Verbindungen: Anzeige, daß ankommende 
internationale Verbindungen möglich sind. 


-- nationale Verbindung 


_ DATEX-P: belegt XX. . .XX- YY..YY(WR) 


(n, 
[Gegenstelle zahlt,] 
[Tinkg FLNKG zahlt,] 
[TBK:nnn,] 
Raket-Laenge:lli)(WR) 
mit 
XX...XX * _ DATEX-P-Rufnummer des eigenen 
Anschlusses 
YY..YY DATEX-P-Rufnummer der Gegen- 
stelle 
n. normale Betriebsart 
TLNKG Teilnehmerkennung Teil A 
nnn Index für Teilnehmerbetriebsklasse 


Ill maximal verwendbare Paket-Länge 


Die möglichen Leistungsmerkmale haben folgende 
Bedeutung: 


4 


Gegenstelle zahlt: Die Gegenstelle übernimmt die auf- 
Kommenden Gebühren. 


Tinkg TLNKG zahlt: Die Teilnehmerkennung »TLNKG« 
übernimmt die aufkommenden Gebühren. 


TBK .nnn: Der gerufene Anschluß gehört zu der Teil- 
nehmerbetriebsklasse »nnn«. 


Empfohlene Reaktion: Fortsetzen mit der nächsten Ein- 
gabe. 


-- internationale Verbindung 
DATEX-P: belegt XX...XX - 0 ZZZZ YY...YY(WR) 


(i, n, 
[Tinkg TLNKG zahlt,] 
[TBK:nnn,] 
Paket-Laenge:lll)(WR) 
mit 
XXX DATEX-P-Rufnummer des eigenen 
Anschlusses 
0OZZZZY\..YY internationale Rufnummer des 


gerufenen Anschlusses. 


B 
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Dabei ist: 
0 die Zugangskenriziffer für internatio- 
nale Verbindungen 
ZZZZ die internationale Netzkennzahl 
YY..YY die nationale Rufnummer des 
gerufenen Anschlusses 
international 
n normale Betriebsart 
TLNKG Teilnehmerkennung Teil A 
nnn Index für Teilnehmerbetriebsklasse 


IN maximal verwendbare Paket-Länge 


Die möglichen Leistungsmerkmale haben folgende 
Bedeutung: 


Tinkg TLNKG zahlt: Die Teilnehmerkennung »TLNKG« 
übernimmt die aufkommenden Gebühren. 


TBK nnn: Der gerufene Anschluß gehört zu der Teil- 
nehmerbetriebsklasse »nnn«. 


Empfohlene Reaktion: Fortsetzen mit der nächsten Ein- 
gabe. 


4.2.12 _ Meldung über den Zustand einer 
Teilnehmierkennung 


- Meldung des Netzes, wenn zum Zeitpunkt der Abfrage 
keine Teilnehmerkennung aktiv ist, bzw. die Teilnehmer- 
kerınung.mit dem Befehl »NUI_OFF« deaktiviert wurde. 


DATEX-P: Teilnehmerkennung nicht aktiv(WR) 


Empfohlene Reaktion: Fortsetzen mit der nächsten Ein- 
gabe. “ 


- Meldung des Netzes, daß 'zum Zeitpunkt der Abfrage: die 
Teilnehmerkennung »TLNKG« aktiv ist, bzw. die Eingabe 
der Teilnehmerkennung (Teil A und B) erfolgreich war. 


DATEX-P: Teilnehmerkennung TLNKG aktiv(WR) 


Empfohlene Reaktion: Fortsetzen mit der nächsten Ein- 
gabe. 


- Meldung des Netzes nach Eingabe einer syntaktisch 
ungültigen, einer gesperrten oder einer nicht vorhandenen 
Teilnehmerkennung. Ferner wird diese Meldung nach Ein- 
gabe eines ungültigen Befehls zum Abfragen einer Teil- 
nehmerkennung gesendet. 


DATEX-P: Teilnehmerkennung Fehler(WR) 


Empfohlene Reaktion: Erneute Eingabe eines Befehls 
zur Eingabe einer Teilnehmerkennung oder 
eines Befehls zum Abfragen einer Teilnehmer- 
kennung. 


- Anforderung an den Benutzer, in das mit »XXXXXX« vor- 
besetzte Feld den Teil B der Teilnehmerkennung einzutra- 
gen 


DATEX-P: Passwort(WR) 
XXXXXX(WR) 
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Empfohlene Reaktion: Eingabe des’Teils B in das mit 
»XXXXXX« gekennzeichnete Feld. 


4.2.13 Meldung über die Parametereinstellungen 


Bei der Eingabe des Befehls zum Setzen und/oder Abfragen 
der PAD-Parameter können folgende .Meldungen ausgege- 
ben werden: 


- gültiger Parameter und Parameterwert 
DATEX-P: par PARNr:YYY, PARNr:YYY, ....(WR) 


mit 
PARNr Parameternummer 
YYY Parameterwert 


- ungültiger Parameterwert 
DATEX-P: par PARNr:inv(WR) 


mit 
PARNr Parameternummer 
inV invalid (ungültig) 


- ungültiger Parameter 
DATEX-P: par inv:000(WR) 
mit 


inv invalid (ungültig) 


4.3 X.28-PAD-Meldungen (Kurzmeldungen); 


In Variante A hat der Benutzer die Möglichkeit mit Hilfe des 
Parameters.: & zwischen dem P20-Mode und dem 
X.28-Mode zu wählen. Im P20-Mode (Parameter 6 gleich 
»9« oder »13«) werden die P20-Meldungen wie im 
Abschnitt 4.2 beschrieben ausgegeben. Im X.28-Mode 
(Parameter 6 gleich »1« oder »5«) werden die Meldungen 
wie nachfolgend ‚beschrieben ausgegeben. Die 
PAD-Meldungen beginnen nicht mit einem festen Teil, sie 
werden in Großbuchstaben und nur in Englisch ausgege- 
ben. 


Anmerkung: 
Zur Erklärung der Kurzmeldungen wurden rechts neben 
die Auslösungs- bzw. Rücksetzmeldungen die entspre- 
chenden P20-Meldungen aufgelistet. 


4.3.1  Verbindungsaufbau vom P20-Endgerät 


Anzeige der gerufenen Adresse(WR) 


FAC: - Anzeige der angeforderten Lei- 
stungsmerkmale 
COM(WR) - Verbindung hergestellt 


ER 
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4.3.2 Ankommender Anruf 


Rufnummer des rufenden Anschlusses(WR) 


FAC: - Anzeige der angeforderten Lei- 
Stungsmerkmale 
COM(WR) - Verbindung hergestellt 


Benutzerdaten(WR) 


4.3.3  Auslösungsbestätigung 
CLR CONF 


4.3.4  Auslösungsanzeige 


CLR_Auslösungsgrund_Diagnose 


Auslösungsgrund: 

OCC - Gegenstelle belegt 

NC - vorübergehende Störung im 
Netz 

DER - Gegenstelle antwortet nicht 

NA - Gegenstelle nicht erreichbar 

RNA - Gebührenübernahme 'Verwei- 
gert 

NP -Kein Anschluß unter dieser 
Nummer 

ERR - Ablauffehler (lokal) 

RPE - Ablauffehler (Gegenstelle) 

INV - unverträgliche Verbindungsan- 
forderung 

DTE - Veranlassung durch” ‚Gegen- 
stelle 

PAD - Anforderung durch Gegenstelle 

ID - unverträgliche Gegenstelle 

Diagnose: a 


siehe Teil 2, Tabelle 1.3.3-4 
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4.3.5 Rücksetzanzeige 


RESET_Rücksetzgrund_Diagnose 


mit Rücksetzgrund: 

DTE ° __- Anforderung durch Gegenstelle 

NC - vorübergehende Störung im 
Netz’ 

ERR - Ablauffehler (lokal) 

RPE - Ablaüffehler (Gegenstelle) 

DER - Gegenstelle antwortet nicht (nur 
bei FVV) 

RDO - Anzeige, daß die feste virtuelle 
Verbindung (FVV) betriebsbe- 
reit ist 

„Diagnose: 


siehe Teil 2, Tabelle 1.3.3-4 


% 


4.3.6 Fehlermeldung 


1 


ER - Fehleranzeige, z.B. fehlerhafter 
Befehl oder Paritätsfehler 


4.3.7. Meldungen äuf den Befehl »Statusabfrage« 


ENGAGED - Antwort, wenn eine Verbindung 


R besteht (belegt) 


FREE :° »: ”.  -ÄAntwort, wenn keine Verbin- 
dung besteht (frei) 


# Een 
u o 4m 


4.3.8 Meldung über die Parametereinstellung 


PAR PARNriWert,PARNr:Wert,... 

Ba - Antwort auf gültigen Befehl zum 
Setzen und Abfragen bzw. 
Abfragen der PAD-Parameter 


PAR PARNr:INV - Antwort, falls mindestens ein 
arameterwert bzw. Parameter 


ungültig ist (INV = invalid) 


® 
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5 Überblick über die.PAD-Parameter 


Die PAD-Parameter sind durch die Beschreibung des An- 


schlusses/Einwählzuganges voreingestellt. Die Werte der 
PAD-Parameter sind in den PAD-Profilen (Abschnitt 6) 
festgelegt. Sowohl. das asynchrone Datenendgerät als auch 
der Zentralrechner können die Einstellung verändern, ohne 
daß es der Gegenstelle angezeigt wird (sie kann ggf. die 
aktuellen Werte abfragen oder bemerkt die Änderung am 
Verhalten der PAD-Einrichtung). Im allgemeinen ist es Auf- 
gabe des Zentralrechners, die Parameter entsprechend 
seinen Anforderungen und denen der Anwendung einzu- 
stellen. 


Eine asynchrone Endeinrichtung kann nur die PAD-Para- 
meter in ihrer PAD-Einrichtung verändern, sie hat keinen 
Zugriff auf die PAD-Parameter, einer asynchronen, über eine 
PAD-Einrichtung betriebenen Gegenstelle, die ggf. über die 
Anwendung aufgefordert werden muß, ihre PAD-Parameter- 
Einstellung zu ändern. Dies gilt für die PAD-Einrichtung im 
'DATEX-P-Netz und im allgemeinen auch für private PAD- 
Einrichtungen an X.25-Anschlüssen (DATEX-P10H). 


Im folgenden wird ein Überblick über die verfügbaren PAD- 
Parameter gegeben: 


Internationale PAD-Parameter (Parameter 1-22) 


Parameter 1: Austritt aus dem Datentransferzustand 


Ermöglicht die Definition von Zeichen, nach deren Ein- 
gabe die PAD-Einrichtung vom Zustand »Datentransfer« 
in den Zustand »Befehlseingabe« überwechselt. 


Zulässige Werte: 


O= Austritt aus dem Zustand »Daten- 
transfer« ist nicht möglich; 


1= Austritt (ESCAPE) aus dem Zustand 
»Datentransfer« zur Eingabe von 
PAD-Befehlen ist mit dem Steuerzei- 
chen (DLE) (entspricht »CTRL P«) 
möglich; 


32-126= gibt die laufende Nummer (Eingabe 
muß in Dezimalwerten erfolgen) des 
zum Austritt (ESCAPE) aus dem Zu- 
stand »Datentransfer« gewünschten 
Zeichens im internationalen Alphabet 


Nr. 5.an (siehe Tabelle 1-1). 


Anmerkung: 
Der Austfitt aus dem Datentransferzustand kann gleicher- 
maßen mit der Eingabe des ANHALTE (BREAK)-Signals 
eingeleitet'werden,: wenn der Parameter 7 auf den Wert 
»8« gesetzt ist. 


Echo-Betrieb. 


Zeigt an, ob’ eingegebene Daten von der PAD-Einrich- 
tung im Echo-Betrieb zum Datenendgerät zurückge- 
sendet werden oder nicht. 


Parameter 2: 


Zulässige Werte: 
0O= kein Echo-Betrieb; 
1= _ Echo-Betrieb. 
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“Anmerkung: 
” Mit Hilfe des Parameters 20 können bestimmte Zeichen 
von der Echo-Funktion.ausgeschlossen werden. 


Parameter. 3: Auswahl'von Datenweitergabezeichen 


Zeigt ari, nach welchen. eingegebenen Zeichen die 
zwischengespeicherten Daten als. Datenpaket von der 
PAD-Einrichtung an den „Zenträlrechner weitergegeben 
werden. 


Zulässige Werte: 


F 


0= kein Zeichen zur Weitergabe der Da- 
ten vorgesehen; 


2 = Weitergabe. der Daten nach Eingabe 
von WAGENRÜCKLAUF (WR); 


6=- Weitergahe der Daten nach Eingabe 
eines der Zeichen (WR), (ESC), 
(BEL), (ENO) oder (ACK); 


Weitergab& der Daten nach Eingabe 
eines der Zeichen (WR), (EOT) oder 
ET); ” 


sämtliche Steuerzeichen der Spalten 0 

“und 1 des internatiönalen Alphabetes 
"Nr. 5, sowie däs Zeichen 7/15 (DEL) 

dienen.zur Weitergabe der Daten. 


126 = 


Anmerkung: 
Mit den Parametern 121 und 122,läßt sich je ein zusätzli- 
ches Datenweitergabezeichen festlegen. Die Weitergabe 
wird außerdem durch das ANHALTE (BREAK)-Signal oder 
die Zeitüberwachung i in der PAD-Einrichtung veranlaßt. 


Parameter 4: Datenweitergabezeitstufe 


Definiert eine Zeitstufe, mit der die PAD-Einrichtung die 
eingegebenen Zeichenfolgen überwacht und nach deren 
Ablauf sie die Zwischengespeicherten Daten als Daten- 


ary * 


paket an den Zeniträlrechner\weiterleitet. 
Zulässige Wette: 


Q=. keine Zeitstufe für die Weitergabe von 


Daten; ». 
1-255= Nach Ablauf einer Zeitstufe erfolgt die 


Weitergabe der angesammelten Daten 
äri die entferäte Endeinrichtung. Der 
Parameterwert gibt die Verzögerungs- 
zeit als Vielfaches von 4O. ms an. 


vr 


Anmerkungen: un 
Das Einstellen einer Zeitstufe hat nur dann Sinn, wenn 
kein. anderes Weitergabezeichen definiert ist (Parameter 3, 
121 und: 122 auf Null) und die-Eingabe von Folgezeichen 
vor- Ablauf der. Zeitstufe erfolgt. Bei langsamer (z.B. 
manueller) Eingabe der Zeichen ist es möglich, daß jedes 
Zeichen in einem. eigenen Datenpaket übertragen wird; 
‚dies.bedeutet, daß für jedes. Zeichen die Volumengebühr 
für ein Segment bezahlt werden muß. 


„Die Zeitmessung, wird beim.rechtzeitigen Eintreffen eines 
Zeichens jeweils auf Null gesetzt, das Absenden eines 
Datenpaketes erfolgt dann“erst nach 128 Zeichen. Damit 
ist es möglich, die Volumengebühr beim File-Transfer auf 


En; 
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den Minimalwert zu bringen, unabhängig von den (WR)- 
Zeichen im Text, die im allgemeinen als Datenweitergabe- 
zeichen (wenn Parameter 3 gleich »2« gesetzt ist) dienen. 


Mit setzen des Parameters 15 auf den Wert’ »1« wird die 
Weiterleitungszeitstufe (Parameter 4) ausgeschaltet. , 


Parameter 5: 


Steuerung von Zusatzgeräten 


Definiert die Verwendung der Steuerzeichen. (DE1) und 
(DC3) zum Ein- und Ausschalten von’Zusätzgeräten. 


Zulässige Werte: 


Anmerkung: 


0= 


1= 


keine Verwendung von (DC1) und 
(DC3); 


Verwendung von (DC1) und (DC3) zur 
Steuerung von Zusatzgeräten; 


Verwendung der Steuerzeichen (DC1) 
und (DC3) beim Einsatz intelligenter 
Datenendgeräte. Die Zeichen (DC1) 
und (DC3) sind nur während des 
Datentransferzustandes wirksam, d.h. 
kein Sperren der Befehlseingabe 
durch das Datenendgerät. 


(DC1) entspricht X-ON bzw. »CTRL Q«. 
(DC3) entspricht X-OFF bzw. »CTRL S«. 


Parameter 6: 


Steuerung von PAD-Meldungen 


Unterbricht oder erlaubt die Ausgabe von’ PAD-Mel- 
dungen zum Datenendgerät. 


Zulässige Werte: 


0 = 


Variante B: 


1= 


Variante A: 


1= 


unterdrückt die Übertragung von PAD- 
Meldungen; 


P20- -Meldungen werden Zum Daten- 
endgerät übertragen; 


S 


P20-Meldungen werden zum Daten- 
endgerät übertragen, zusätzlich wird 


‘ein Aufforderungszeichen (Prompt) 


ausgegeben, wenn die PAD-Einrich- 
tung in der Lage ist, Befehle zu 
empfangen. Das Aufforderungszei- 
chen ist der Stern (*, dez. 42). 


X.28-Meldungen werden zum Daten- 
endgerät übertragen; 


X.28-Meldungen werden zum Daten- 
endgerät übertragen,.. zusätzlich wird 
ein Aufforderungszeichen (Prompt) 
ausgegeben, wenn die PAD-Einrich- 
tung in der Lage ist, Befehle zu 
empfangen. Das _Xufforderungs- 
zeichen ist'der Stern (*, dez. 42). 


P20-Meldungen werden zum Daten- 
endgerät übertragen; 


13= 


P20-Meldungen: werden zum Daten- 
, endgerät übertragen, zusätzlich wird 


ein Aufforderungszeichen (Prompt) 


, ausgegeben, wenn die PAD-Einrich- 


Anmerkungen: 


tung in der Lage ist, Befehld zu 
empfangen. Das Aufforderungszei- 
chen ist der Stern (*, dez. 42). 


Falls- Parameter ‚6 gleich »0« und Parameter 2 gleich »1« 
gesetzt ist, wird ein Zeichen mit Paritätsfehler durch »?« 


ersetzt. 


Im X.28-Mode können PAD-Befehle nur entsprechend 
dem in der CCITT-Empfehlung X.28 festgelegten Format 
eingegeben werden. 


Parameter 7: 


Verarbeitung des ANHALTE (BREAK)- 


Signals 


Kh 


Definiett die Reaktion der 


PAD-Einrichtung nach 


Empfang.des ANHALTE (BREAK)-Signals während des 
Zustandes »Datentranstfer«. 


Zulässige Werte: 


0 = 
1= 


Keine Reaktion; 


Weitergabe der’ angesammelten Daten 


‚zum Zentralrechner, Aussenden eines 


Unterbrechungs-Paketes, beibehalten 
des Zustandes »Datentransfer«; 


Weitergabe der angesammelten Daten 
zum Zentralrechner, Rücksetzen der 
virtuellen Verbindung (hierbei: können 
Daten verlorengehen), Beibehalten 
des Zustandes. »Datentansfer«; 


der 
Aussenden 


Weitergabe 
Daten, 


angesammelten 
eines Unter- 


. brechungspaketes und der PAD-Mit- 


21 = 


Anmerkungen: 


teilung »ANHALTE (BREAK)-Anzeige« 
zum Zentralrechner, Beibehalten des 
Zustandes »Datentransfer«; 


Weitergabe der angesammelten Daten 
zum Zentralrechner, Austritt aus dem 
Datentränsferzustand in den Zustand 
»Befehlseingabe«; 


Verwerfen: aller Ausgabedaten zum 
Datenendgerät, Aussenden eines 
Unterbrechungs-Paketes zum Zentral- 
rechner, Weitergabe der angesammel- 
ten Daten zum Zentralrechner, 
Aussenden der PAD-Mitteilung 
»ANHALTE (BREAK)-Anzeige«, mit 
Parameterfeld, in dem Parameter 8 
auf den Wert »1« gesetzt ist, Beibehal- 
ten des Zustandes »Datentransfer«. 


Das ANHALTE (BREAK)-Signal wird ignoriert, wenn keine 
Verbindung aufgebaut ist. 
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Parameter 11: Übertragungsgeschwindigkeit 


Das ANHALTE (BREAK)-Signal ist kein Zeichen des 
verwendeten Alphabetes. Es besteht (unabhängig von 
"Code und Übertragungsgeschwindigkeit) aus einer ca. 
200 ms langen Dauerfolge des Signalpegels für die 
binäre 0. 


Parameter 8: Verwerfen von Ausgaben 


Diesen Parameter verwendet die PAD-Einrichtung im 
Zusammenhang mit Parameter 7. Ist der Parameter 7 
auf den Wert »21« gesetzt, reagiert die PAD-Einrichtung 
bein Empfang eines ANHALTE (BREAK)-Signals, 
indem sie den Wert des Parameters 8 auf »1« setzt. Von 
diesem Zeitpunkt an verwirft die PAD-Einrichtung sämt- 
liche Daten vom Zentralrechner, die für das Datenend- 
gerät bestimmt sind, bis der Zentralrechner den Para- 
meter 8 wieder auf »0« setzt. 


Zulässige Werte: 


0= normale Datenäusgabe zum Daten- 
endgerät; 
1= _Verwerfen sämtlicher Datenausgaben 


zum Datenendgerät. 


Parameter 9: Füllzeichen nach Wagenrücklauf (WR) 


Spezifiziert die Anzahl’ der Füllzeichen (NUL), die nach 
Aussenden des WAGENRUCKLAUF-Zeichens (WR) in 
die Zeichenfolge zum Endgerät eingefügt werden. 


Zulässige Werte: 
0= kein Einfügen von Füllzeichen; 
1-255 = Anzahl der Füllzeichen (NUL). 


Anmerkung: 

Dieser Parameter hat nur bei rein mechanischen Endein- 
richtungen eine Bedeutung, er überbrückt die Zeit für den 
Wagenrücklauf. Bei modernen Druckern mit elek- 
tronischem Speicher wird diese Zeit vom Speicher abge- 
deckt, beim Speichern auf Diskette können die (NUL)- 
Zeichen sogar das Weiterverärbeiten stören. Der Parame- 
ter 9 sollte deshalb immer auf den Wert »0« gesetzt wer- 
den; rein mechanische Endgeräte sind nur noch vereinzelt 
im Einsatz. 


Parameter 10: Anpassung.des Zeilenformats 


Erlaubt die Anpassung, an spezielle Zeilenformate. Der 
Parameter gibt die maximale Anzahl von Zeichen an, 
nach denen die PAD-Einrichtung selbständig das Zei- 
chen WAGENRÜCKLAUF (WR) einfügen soll. 


Zulässige Werte: 


O0= kein Einfügen zusätzlicher Format- 
steuerzeichen; 


1-255= Anzahl von Zeichen pro Zeile, nach 
denen Formatsteuerzeichen eingefügt 
werden sollen. 


Variante A: Der Parameter 10 muß zur forma- 
tierten Ausgabe der Parameterwerte 
gleich »0« gesetzt werden. 


Anmerkung: 
In Abhängigkeit von Parameter 13 und 126 wird ggf. 
automatisch ein Zeilenvorschubzeichen (LF) eingefügt. 
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Gibt die Übertragungsgeschwindigkeit des Datenend- 
gerätes an. Dieser Parameter wird von der PAD-Ein- 
richtung: eigenständig nach:dem Empfang des Dienst 
anforderungssignals « (WR) oder aufgrund der Fest- 
einstellung eines DATEX-P20H-Anschlusses gesetzt 
und kann nur abgefragt werden. 


Zulässige Werte: 


0= 110 bit/s 
1= 134,5 bit/s * 
2= 300 bit/s 
3= 1200 bit/s 
4= 600 bit/s * 
5= 75 bit/s * 
6= 150 bit/s * 
:7=  1:800 bit/s * 
" 8= 200 bit/s 
9= 100 bit/s * 
10= 50 bit/s * 
11= 1200/75 bit/s 
12= 2400 bit/s 
13= 4800 bit/s * 
14= 9600 bit/s * 
Anmerkung: 


Die mit »*« ‘gekennzeichneten Werte werden in DATEX-P 
z.Zt. nicht ahgeboten. Bei Rufen aus dem Ausland können 
diese Werte aber signalisiert werden. 


Parameter 12: Datenflußsteuerung durch das 


Endgerät 


Erlaubt dem Benutzer das vorübergehende Anhalten der 
Datenausgabe zum- Endgerät, in dem er das Steuer- 
zeichen (DC3) eingibt; und die Fortsetzung der Daten- 
ausgabe an der Unterbrechungsstelle, indem er das 
Steuerzeichen.(DC1) eingibt, 


Zulässige Werte: 


Ö= Keine Verwendung von (DC1) und 
“ (DC3) zur Datenflußsteüerung; 


1= Verwendung von (DC1) und (DC3) zur 
'Datenflußsteuerung. 
Anmerkung: 


(DC1) entspricht X-ON bzw. »CTRL Q«. 
(DG3) entspricht X-OFF bzw. »CTRL S«. 
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Parameter 13: Einfügen von ZEILENVORSCHUB- Zulässige Werte: 


Zeichen (LF) 


Erlaubt das automatische Einfügen von \ {LF) durch die 
PAD-Einrichtung nach Empfang des WAGENRÜCK- 
LAUF-Zeichens (WR). 


Zulässige Werte: 


4 


0= kein Einfügen von (LF). 


1= Nach Empfang des., Zeichens (WR) 
von der entfernten Endeinrichtung fügt 
die PAD-Einrichtung das Zeichen (LF) 
ein. 


4= Nach Empfang des Zeichens (WR) 
vom Datenendgerät sendet die PAD- 
Einrichtung das Zeichen (LF) an das 
Datenendgerät zurück. 


5= Nach Empfang des Zeichens (WR) 
vom Datenendgerät oder von der ent- 
fernten Endeinrichtung sendet die 
PAD-Einrichtung das Zeichen (LF) an 
das Datenendgerät. 


6= Nach Empfang des Zeichens (WR) 
vom Datenendgerät. sendet die PAD- 
Einrichtung das Zeichen (LF) an das 
Datenendgerät zurück und fügt das 
Zeichen (LF) in die Sendedaten zum 
Zentralrechner ein. 


7= Nach Empfang des Zeichens (WR) 

. vom Dateriendgerät oder von der ent- 

fernten Endeinrichtung sendet die 

PAD-Einrichtung- das Zeichen (LF) an 

das Datenendgerät oder fügt das 

Zeichen (LF) in die Sendedaten zum 
Zentralrechner ein. 


Variante B: 


16= Die PAD-Einrichtung fügt das Zeichen 
(LF) nur bei PAD-Meldungen nach 


dem Zeichen: (WR):ein. 
Anmerkung: : 
Parameter 13 entspricht Parameter 126 der' nationalen 
Parameter. 2 oe 


Mit Parameter 13 = 5 wird die Kombination der Funktionen 
von Parameter 13 = 1 und Parameter 13 = 4 ausgeführt. 


Mit Parameter 13 = 7 wird die.Kombination der Funktionen 
von Parameter 13 = 4 und Parameter 13 = 6 ausgeführt. 


Bei der Variante B ist der Parameter 13 auch im Zustand 
»Befehlseingabe« aktiv. et 


Parameter 14: Füllzeichen nach ZEILENVORSCHUB- 


Zeichen (LF) 


Spezifiziert die Anzahl von Füllzeichen (NUL), die nach 
Aussenden des ZEILENVORSCHUB-Zeichens (LF) in 
die Zeichenfolge zum Datenendgerät eingefügt werden. 


| 0= ‚kein Einfügen von Füllzeichen; 
1-255 = Anzahl der Füllzeichen. 


Parameter 2 Editieren 


Erlaubt das Editieren im Datentransferzustand. Wenn 


„der:-Parameter 15 gleich »1« gesetzt ist, wird die 


Funktion‘ des Parameters 4 ausgeschaltet. 


a : ; 
Zulässige, Werte; 


'0= ' "Editieren nicht’erlaubt; 
RE 5 ü 
1:= Editieren der Benutzerdaten im Daten- 
Ss transferzustand möglich. 


Anmerkung: \ 
Siehe auch Abschnitt 2.4.13. 


Parameter 16.; Löschen von Zeichen 


Ermöglicht das nachträgliche Löschen von bereits ein- 
gegebenen, Zeichen. durch ein vom Benutzer wählbares 
Zeichen. 


‚ Zulässige Werte: 


0= kein-Löschen möglich. 


1-127= Der Dezimalwert eines Zeichens des 
internationalen Alphabets Nr. 5 kann 
zum Löschen benutzt werden. (Z.B. 
der Dezimalwert des Zeichens »X« = 

. 88 wird eingegeben. Mit dem Zeichen 
»X« kann nun gelöscht werden.) 


ra 


P20-Mode: 
(X)= Das gewünschte Zeichen Kann direkt 
eingegeben’ werden. Hierzu muß es in 
runde Klammern gesetzt werden. (Z.B. 
, däs Zeichen »X« soll zum Löschen 
| verwendet-werden.) 
Anmerkung: 
Parameter 16 entspricht Parameter 118 der nationalen 
Parameter. 


Parameter 17‘: Löschen vorn Zeilen a 


Ermöglicht das nachträgliche Löschen einer bereits 
eingegebenen an durch ein vom Benutzer wählbares 
Zeichen. 


t 


Zulässige Werte: 
O= kein Löschen möglich. 


1-127= Der, Dezimalwert eines Zeichens des 
internationalen Alphabets Nr. 5 kann 
zum Löschen benutzt werden. (Z.B. 
der Dezimalwert des Zeichens »X« = 
88 wird eingegeben. Mit dem Zeichen 
»%X« kann nun gelöscht werden.) 


GO 


— 
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P20-Mode: 


(X)= Das gewünschte Zeichen kann direkt 
eingegeben werden. Hierzu muß es in 
runde Klammern gesetzt werden. (Z.B. 
das Zeichen »X« soll zum Löschen 
verwendet werden.) 


Anmerkung: 
‚Parameter 17 entspricht Parameter 119 der nationalen 
Parameter. 


Mit dem festgelegten Zeichen ‘werden alle in der PAD-Ein- 
richtung (seit dem letzten Weitergabezeichen) zwischen- 
gespeicherten-Zeichen gelöscht. 


Parameter 18 : Wiedergabe von Zeilen 


Ermöglicht di6 Wiedergabe der bereits eingegebenen 
Zeichen der letzten Zeile durch ein vom Benutzer 
wählbares Zeichen. 


Zulässige Werte: 


0O= Keine Wiedergabe der letzten Zeile 
möglich. 
1-127= Der Dezimalwert eines Zeichens des 


internationalen Alphabets Nr. 5 kann 
zur Wiedergäbe einer Zeile benutzt 
werden. (Z.B. der Dezimalwert des 
Zeichens »X« = 88 wird eingegeben. 
Mit dem Zeichen »X« kann nun die 
letzte Zeile wiederholt werden.) 


En 


P20-Mode: 
(X)= das gewünschte Zeichen kann direkt 
eingegeben werden. Hierzu muß es in 
' runde Klammern gesetzt werden. (Z.B. 
das Zeichen »X« solf zur Wiederho- 
lung der letzten Zeile verwendet 
werden.) 
Anmerkung: 
Parameter 18 entspricht Parameter 120 der nationalen 
Parameter. 


Parameter 19: Meldungen der RAD-Einrichtung zum 
Editieren’ 


Ermöglicht die Ausgabe verschiedener PAD-Meldungen 
nach dem Editieren. 


Zulässige Werte: 
0= Keine Editier--PAD-Meldungen. 
1= _ Ecditier--PAD-Meldungen für Drucker. 


2= _ Editier-PAD-Meldungen für 
Sichtgeräte (Terminals, PCs, ...). 


8,32-126 = ‚Gibt ‚die laufende Nummer (dez.) des 
als Editier-PAD- -Meldung gewünschten 
Zeichens an. 
Anmerkung: 


Siehe auch Abschnitt 2.4.13. 
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Parameter 20: ECHO-Maske 


Erlaubt das Ausschließen‘ bestimmter Zeichen von der 
ECHO-Funktion. 


Zulässige Werte: 
0= Keine Echo Maske. 
1= Das WAGENRÜCKLAUF-Zeichen 
(WR) ist von der ECHO-Funktion 
ausgeschlossen. 
2=' Das ZEILENVORSCHUB-Zeichen 


(LF) ist von der ECHO-Funktion 


ausgeschlossen. 

4= Die Zeichen (VT), (HT) und (FF) sind 
von der ECHO-Funktion ausge- 
schlossen. 


8= Die Zeichen (BEL), (BS) sind von der 
ECHO-Funktion ‚ausgeschlossen. 


16= Die Zeichen (ESC), (ENQ) sind von 
der ECHO:Funktion aus geschlossen. 


32= Die Zeichen (ACK), (NAK), (STX), 
(SOH), (EOT), (ETB), (ETX) sind von 
‘der ECHO-Funktion ausgeschlossen. 


64= Die mit:den Parametern 16, 17 und 18 
definierten Editierzeichen sind von der 
ECHO-Funktion ausgeschlossen. 


128= Alle Zeichen der Spalten O und 1 des 
internationalen. Alphabetes -Nr. 5, die 
bisher noch nicht genannt wurden, 
und das Zeichen (DEL) sind von der 
ECHO-Funktion ausgeschlossen. 
Anmerkung: 


Eine Echo-Maske ist nur dann wirksam, wenn der 
Parameter 2 auf den Wert 1 eingestellt ist. 


Parameter 21: Paritätsbit Behandlung 


Ermöglicht die Wahl einer Paritätsbit-Prüfung in der 
PAD-Einrichtung. 


Zulässige Werte: 


3 


0= Keine Paritätsprüfung und -generie- 
rung “ 

1= Paritätsprüfung 
Variante B: Paritätsprüfung und 
-generierung, wie beim Wert 3 

2= Paritätsgenerierung 

3=  Paritätsprüfung und -generierung. 


Anmerkung: 
Parameter 21 entspricht im Prinzip dem nationalen 
"Parameter 123. 
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Parameter 22: Seite abwarten 


Diese Funktion erlaubt der PAD-Einrichtung das 
Unterbrechen der Datenausgabe zum Endgerät, nach- 
dem sie eine bestimmte Anzahl von ZEILENVOR- 
SCHUB-Zeichen (LF) zum Endgerät gesendet hat. 


Zulässige Werte: 


0= Funktion »Seite abwarten« ausge- 
schaltet. 


Anzahl der ZEILENVORSCHUB-Zei- 
chen (LF), die von der PAD-Einrich- 
tung zum Datenendgerät gesendet 
werden, bevor die Ausgabe unter- 
brochen wird. 


1-255 = 


Anmerkung: 
Siehe auch Abschnitt 2.4.14. 


Nationale Parameter (Parameter 118 - 126) 


Bei Änderungen eines der nationalen Parameter wird der 
entsprechende internationale Parameter ebenfalls geändert 
und umgekehrt. 


Parameter 118 : Löschen von Zeichen (nur Variante B) 


Parameter 118 entspricht Parameter 16 der inter- 
nationalen Parameter. 


Anmerkung: 
Siehe auch Abschnitt 2.4.13. 


Parameter 119 : Löschen von Zeilen (nur Variante B) 


Parameter 119 entspricht Parameter 17 der inter- 
nationalen Parameter. 


Anmerkung: 
Siehe auch Abschnitt 2.4.13. 


Parameter 120 : Wiedergabe von Zeilen (nur'Variante B) 


Parameter 120 entspricht Parameter 18° der inter- 
nationalen Parameter. 


Anmerkung: 
Siehe auch Abschnitt 2.4.13. 


pi 


Parameter 121 und 122 : Zusätzliche Datenweiter- 
gabezeichen 


Ermöglichen die Definition von einem oder zwei weiteren 
Zeichen, nach deren Eingabe die gesammelten Daten 
von der PAD-Einrichtung als Datenpaket an den 
Zentralrechner weitergegeben werden (Zusätzlich zu 
Parameter 3 und 4). 


Zulässige Werte: 
0= Kein zusätzliches Zeichen 


1-127= Ein Zeichen des, internationalen 
Alphabets Nr. 5 kann zur Daten- 
weitergabe benutzt werden. In diesem 


Format wird der Dezimalwert dieses 


DATEX-P-Handbuch 


Zeichens eingegeben. (Z.B. der 
Dezimalwert des Zeichens »X« = 88 
wird ‘eingegeben. Mit dem Zeichen 
'»X« Können die Daten zur Gegenstelle 
weitergeleitet'werden.) 


P20-Mode: 


(X)= Das gewünschte Zeichen kann :direkt 
» eingegeben werden. Hierzu muß es in 
runde Klammern gesetzt werden. (z.B. 
das Zeichen X soll. zur Datenweiter- 

gabe verwendet werden.) 


Parameter 123 : Paritätsbit-Behandlung (nur Variante B) 


Parameter 123 entspricht Parameter 21 der internätiona- 
len Parameter. Die.Bedeutung der zulässigen Werte ist 
„ aber vertauscht. 


Zulässige Werte: 
0= Keine Paritätsprüfung 


1= Pafitätsprüfung und -generierung in 
der PAD-Einrichtung 


2'= Paritätsgenerierung 

3= Paritätsprüfung in der PAD-Einrich- 
tung 
(Hat z.Zt. die gleiche Funktion wie der 
Wert »1«, also Paritätsprüfung und 
-generierung.) 


Parameter 125 : Zeitstufe für das Sperren von 
Ausgaben (nur Variante B) 


Erlaubt die Wahl einer Zeitstufe, in der eine anstehende 
Ausgabe in der PAD-Einrichtung zurückgehalten wird, 
falls sie mit einer laufenden Eingabe zeitlich zusammen- 
trifft. 


Zulässige Werte: 


0= Keine zeitliche Verzögerung von Aus- 
gaben; setzt Voll-Duplex-Verbindun- 
gen voraus (Parameter 2 gleich »1«). 


Verzögerung der Ausgabe in Sekun- 
den. 


1-255 = 


Änmerkung: 
Dieser Parameter sollte bei Verwendung der Editierpa- 
rameter (118 bis 120) ausreichend hoch (z.B. 60) einge- 
stellt werden, damit eintreffende Daten nicht in die zu 
editierenden Bäten geschrieben werden. 


Jedes eingegebene ‘Zeichen setzt den Zähler auf Null 
zurück. Nach Eingabe des Datenweitergabezeichens wer- 
den zur Ausgabe ‘anstehende Daten sofort ausgegeben. 


Parameter 126 : Einfügen von ZEILENVORSCHUB- 
Zeichen (LF)'(nur Variante B) 


Parameter 126 entspricht Parameter 13 der interna- 
tionalen Parameter 


© 
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6 Überblick über die PAD-Profile 


Die Ausgangswerte der Parameter werden in Form von 
Profilen bei Einrichtung eines Anschlusses festgelegt. 


) 


Folgende Ausgangsprofile stehen zur Auswahl: 


Profil 0: Individuell festgelegtes Profil für 
| DATEX-P20H-Anschlüsse. 
Profil 1: Einfach-Profil, entspricht mit Aus- 


nahme des Parameters 2, der gleich 
»0« gesetzt ist, dem Simple 
Standard Profil nach CCITT- 


Empfehlung X.28. 
Profil 2: DATEX-P-Normalprofil. 
Profil 3: Transparentes Standard-Profil (nach 


CCITT-Empfehlung X.28), damit ist 
das Übertragen beliebiger Daten im 
8-Bit-Code möglich. 


Achtung: Die Datenflußsteuerung 
durch den PAD (mit DC1/DC3 bzw. 
X-ON/X-OFF) und die Pari- 
tätsbitprüfung sind ausgeschaltet, 
dies muß das Anwenderprogramm 
übernehmen. Das Auslösen der 
DATEX-P-Verbindung muß durch 
den Zentralrechner geschehen, ein 
Austritt aus der Datenübertragungs- 
phase ist nicht möglich. 


Profil 4: Netzübergreifendes Profil. 


Profil5:: Dieses Profil gestattet es, die 
Editierfunktionen der PAD-Ein- 
richtung zu nutzen. 


Profil 6: Transparentes Profil für das Über- 
tragen beliebiger Daten im 7-Bit- 
Code mit Paritätsbitbehandlung. 


Profil 7: DATEX-P-Profil für Wählzugänge, 
entspricht dem Profil 2, mit Aus- 
nahme des Parameters 2, der gleich 
»1« gesetzt ist. 


Profil 90: Simple Standard Profil nach CCITT- 
Empfehlung X.28, entspricht dem 
Profil 1, mit auf »1« gesetztem Para- 
meter 2. (X.28-Mode bei Variante A) 


Profil 91: Entspricht dem Profil 3. 


Ist bei Einrichtung eines DATEX-P-Anschlusses keine 
Vereinbarung bzgl. eines bestimmten Profils getroffen, so 
wird Profil 2, das DATEX-P-Normalprofil, als Ausgangsprofil 
festgelegt. 


und die jeweiligen Ausgangswerte der Parameter bei den 
einzelnen Profilen. Die Parameter sind in Abschnitt 5 
ausführlich erläutert. 


| Tabelle 6-1 gibt einen Überblick über die möglichen Profile 
) 
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Parameter Profil 1 Profil 2 Profil 3 Profil 4 Profil5 | Profii6 |Profil7 |Profil 90 |Profil 91 
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Tabelle 6-1: Datenendgeräte-Profile 
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| 
| 
e\ Anmerkungen: 
= 1 Wird aus dem Dienstanforderungssignal « (WR) abgeleitet, sofern es sich nicht um einen Anschluß mit Festeinstellung handelt. 
| 2 Beim Parameter 6 entspricht der Wert 9 (Variante A) dem Wert 1 (Variante B). 

3 Nur bei Variante B. 


Erläuterungen: Dezimalwert Zeichen 


18 DC2 
24 CAN 
127 DEL 


« 
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Zusammenfassender Überblick 


7.1 - über bei der Einrichtung des Anschlusses zu 
vereinbarende Leistungsmerkmale 


Leistungsmerkmal Werte 


Code = 


Zeichenlänge - 


Paritätsbit : 


Übertragungs- - 
( „- geschwindigkeit* - 


(Ausgangs-)Profil - 


Teilnehmerbetriebs- - 
klasse - 


7-Bit-Code; Internationale 
Referenz-Version nach 
DIN 660031 


8 Bits 


"maximal 8 Bits 


eins (mark) 

ungerade (odd) 
gerade (even) 

null (space) 

keine Paritätsprüfung2 


300 bit/s 

1 200/75 bit/s 

1.200 bit/s 

2 400 biv/s 

keine feste 
Übertragungsgeschwindigkeit3 


0 (individuelles Profil) 

1 (Einfach-Profil, Simple- 
Standard-Profil nach 

CCITT X.28, jedoch mit 
ausgeschalteter Echo- 
Funktion) 

2 (DATEX-P-Normalprofil)1 
3 (Transparentes Standard- 
Profil nach CCITT X.28) 
4.(Netzübergreifendes Profil) 
5 (Editier-Profil) 

6 (Transparentes Profil für 
7-Bit-Code mit Paritäts- 
prüfung) 

7 (DATEX-P-Profil für 
Wählzugänge) 

90 (wie Profil 1 mit 
eingeschalteter Echofunktion) 
91 (entspricht Profil 3) 


nein! 
ja 


Anmerkungen: siehe nächste Seite 


{ 
* 
+ 
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Leistungsmerkmal Werte 


Bei Teilnehmer- 
betriebsklasse 
außerdem 


Direktruf 


Art der virtuellen 
Verbindung 


Dienste 


Gebühren- 
verrechnung? 


Abgehender Ruf 
gesperrt 


Ankommender Ruf 
gesperrt 


Sperren von Anrufen 
mit der Anforderung 
zur Gebühren- 
übernahme (gebühren- 
pflichtige Anrufe) 


Sammelrufnummer 


Rufweiterschaltung 


Nichtstandardmäßi- 
ge Ausgangs-Paket- 
länge 


Anschluß mit 
Festeinstellung 


Anschluß mit 
Anrufsignalisierung 


kein abgehender und kein 
ankommender Zugang 

mit abgehendem Zugang 
mit ankommendem Zugang 


nein! 
ja (eine Rufnummer pro 
Anschluß) 


gewählte virtuelle Verbindung! 
feste virtuelle Verbindung 


Normaldienst, nicht änderbar! 


normale Gebührenver- 
rechnung, änderbar! 
normale Gebührenver- 
rechnung, nicht änderbar 
Gebührenübernahme durch 
Gegenstelle, nicht änderbar 
Eingabe einer Teilnehmer- 
kennung erforderlich 


nein! 
ja 


nein! 
ja 


alle gebührenpflichtigen 
Anrufe zurückweisen! 
gebührenpflichtige Anrufe 
innerhalb des DATEX-P- 
Normaldienstes annehmen 


nein! 
ja 


nein! 
ja 


nein! 
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Anmerkungen: 


1 Standardwerte, wenn keine besonderen Arigaben bei der 
Einrichtung des Anschlusses gemacht werden. ‚Die 
Tabelle 7.1-1 gibt eine empfohlene Parameterliste' für 
DATEX-P-Anschlüsse mit intelligenten Dateriendgeräten, 
z.B. Personal-Computer. Diese Einstellung muß, fälls 
gewünscht, als Profil O (individuelles Ausgangsprofil) mit 
dem Anschluß bestellt werden. 


2 Wenn .eine Festlegung der Paritätsprüfung fehlt und 
gleichzeitig der Parameter 21 auf den Wert »3« gesetzt 
ist, ermittelt die PAD-Einrichtung das jeweils aktuelle 
Paritätsbit durch Überprüfung des Dienstanforderungs- 
signals .(WR). 


3 Nähere Einzelheiten sind dem DATEL-Handbuch zu ent- 
nehmen. Wenn eine Festlegung der Übertragungsge- 
schwindigkeit beim Auftrag fehlt, ermittelt die PAD-Ein- 
richtung die jeweils aktuelle Übertragungsgeschwindigkeit 
anhand des Dienstanforderungssignals .(WR). Eine im 
Auftrag festgelegte Übertragungsgeschwindigkeit kann 
nicht durch das Dienstanforderungssignal aufgehoben 
werden. 


4 Die Werte dieser Leistungsmerkmale werden normaler- 
weise aus dem Dienstanforderungssignal abgeleitet. Sie 
lassen sich bei einem Anschluß mit Festeinstellung (siehe 
Abschnitt 1) festlegen und sind dann nicht mehr änder- 
bar, außer über einen Änderungsauftrag. Das Eingeben 
des Dienstanforderungssignals entfällt, der Anschluß ist 
nach dem Einschalten des Endgerätes’ sofort betriebsbe- 
reit, das heißt, die logische Verbindung zur PAD-Einrich- 
tung muß nicht extra aufgebaut werden. 


Die beim ‘Auftrag als änderbar vorgegebenen Leistungs- 
merkmale können mit der Eingabe entsprechender Anga- 
ben im Befehl ztir Verbindungsanforderung aufgehoben 
werden. Bei nicht änderbaren Vorgaben ist der Benutzer 
dagegen gezwungen, ausschließlich die vorgegebenen 
Leistungsmerkmale zu verwenden. 
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Para-_ Wert -. Bedeutung 

meter 

001 001 Austritt aus DÜ-Phase mit (DLE) 
möglich 

002 001 PAD-Echo eingeschaltet 

003 002 Datenweitergabe mit (WR) 

004 000 keine Zeitstufe für Weitergabe 

005 002 DG1/DE3 für Senden eingeschaltet 

006 005 PAD-Meldungen im P20-Mode werden 

' ausgegeben, und Aufforderungszeichen 

(Prompt) wird gesendet 

007 021 BREAK unterbricht die Ausgabe 

008 000 normal& Datenausgabe zum Endgerät 

009 000 keine Füllzeichen (NUL) nach (WR) 

010 000 keine Zeilenlängen-Begrenzung im 

' PAD. 

011 003* 1 200 bit/s, duplex 

012 001 =DC1/DG3 für Empfang eingeschaltet 

013 004 PAD-Einrichtung sendet (LF) nach 

(126) Empfang von (WR) 

014 000 kein‘Einfügen von Füllzeichen nach 
{LF) 

015 000 kein Editieren während des Zustandes 
»Datentransfer« erlaubt 

016 127 Löschen eines Zeichens mit Hilfe des 

(118)- i Zeichens (DEL) 

017 024 Löschen einer Zeile mit Hilfe des 

(119) Zeichens (CAN) (entspricht (CTRL 
X)) 

018 018 “ Wiedergabe einer eingegebenen Zeile 

(120) mit Hilfe des Zeichens (DC2) 
(eritspricht (CTRLR)) 

019 002 Editier--PAD-Meldungen für Terminals 

: werden ausgegeben. 
020 000 ° keine Zeichen sind von der Echo- 
. ' Funktion ausgeschlossen 

021 001 Parifätsbit-Prüfung im PAD 

(123) : »eihgeSehältet 

022 °' 000 Datenausgabe wird nach bestimmter 
Anzahl von (LF) nicht unterbrochen 

121 000 kein zusätzliches Weitergabezeichen 

122 000 kein zusätzliches Weitergabezeichen 

125 000 keine Verzögerung von Ausgaben im 


‘PAD 


ee 


* Bei anderer Übertfagungsgeschwindigkeit anderer Wert 


Tabelle 7.1-1: »Idealprofil« für PC’s, Sichtgeräte usw. 


_— 


GC 


er 


er 
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7.2 Zusammenfassender Überblick über Überwachungen 
7.2.1  Zeitüberwachungen 
In der Tabelle 7.2.1-1 sind die bei DATEX-P20 verwendeten Zeitüberwachungen aufgeführt: \ 


90 Sekunden 


0-255 Sekunden 
(Parameter 125) 


22 Sekunden 
60 Sekunden 


400 Millisekunden 


-r y 


Bedingungen für’ das Starten 
oder erneutes Starten der 
Zeitstufe 


Ereignisse nach Ablaufen 
der Zeitüberwachung 


Bedingungen’für das Anhalten 
der Zeitüberwachung 


Auslösen der Zugangs- 
verbindung zur PAD-Ein- 

richtung (bei DATEX-P20F 
oder DATEX-P2OL) 


Herstellen der Verbindung | 


Dienstbereitschaft nach 
Eingabe des'Dienst- 
anforderungssignals 


Ausgabedaten werden zum 
Endgerät übertragen 


Warten auf das Fortsetzen Weitere Eingabe 
einer Dateneingabe vom 
Datenendgerät, während 
Datenausgaben dorthin 


anstehen 


Auslösen der Zugangs- 
verbindung zur PAD-Ein- 
richtung (bei DATEX-P2OF 
oder DATEX-P2OL) 


Funktionsfähige Zugangs- 
verbindung (Modemstrecke 
funktionsfähig) 


PAD-Einrichtung empfängt 
einen ankommenden Ruf 
von einem Telefon- oder 
DATEX-L-Anschluß 


Austausch von Betriebs- 
bereitschafts-Signalen auf 
der Zugangsleitung 


Empfang des Dienst- 
anforderungssignals vom 
Datenendgerät 


Auslösen der Zugangs- 
verbindung zur PAD-Ein- 

richtung (bei DATEX-P20F 
oder DATEX-P2OL) 


Unterbrechen der Zugangs- 
verbindung 


Funktionsfähige Zugangs- 
verbindung 


Virtuelle Verbindung wird 
ausgelöst, Abschalten der 
PAD-Einrichtung von der 
Zugangsleitung 

(bei DATEX-P20OF oder 
DATEX-P2OL) 


Datenweiter- 
gabe-Zeitstufe 
(Parameter 4) 


Übertragung des Daten- 
pakets an den Zentral- 
rechner 


Empfang eines Zeichens vom 
Datenendgerät (nur in der 
Datenübertragungsphase) 


nicht möglich 


60 Sekunden* 


15 Minuten* 


* nur Variante A 
Tabelle 7.2.1-1: Zeitüberwachungen bei DATEX-P20. 


Empfang des ersten Zeichens 
eines PAD-Befehls 


Empfang eines vollständigen 
PAD-Befehls 


Die PAD-Einrichtung sendet 
eine Fehlermeldung 
Anmerkung: 

Im X.28-Mode kehrt die 
PAD-Einrichtung nach Aus- 
senden der Fehlermeldung 
in den Zustand Datentransfer 
zurück 


Empfang des ersten zu 
einem Datenpaket gehörenden 
Zeichens 


Empfang eines Datenweiter- 
gabezeichens oder Auftreten 
einer Datenweitergabebedin- 


gung 


Senden eines Datenpaketes 
zur Gegenstelle 
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7.2.2 _ Eingabeüberwachungen 
Beim Zugang vom Telefon oder von DATEX-L sind folgende Eingabeüberwachungen zu beachten: 


- Nach erfolgreicher Eingabe des Dienstanforderungssignals sind maximal zehn PAD-Befehle (z.B. NUI, PAR, SET, 
Verbindungsanforderung) zulässig. Der Zähler wird durch das Herstellen einer DATEX-P-Verbindung zurückgesetzt und 
beginnt wieder beim Auslösen der DATEX-P-Verbindung. . 


- Während einer Zugangsverbindung darf der Befehl zur‘Verbindungsanforderung maximal viermal eingegeben werden. Dabei 
zählen sowohl die erfolgreichen als auch die erfolglosen und fehlerhaften Befehle. 


Der DATEX-P-PAD löst die Zugangsverbindung aus, wenn die zulässige Anzahl von Befehlen erreicht ist und keine DATEX-P- 
Verbindung zustande kommt. 


Ü 
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8 Angaben über die Übergangszeiten bei erforderlichen Änderungen 


Für den in diesem Teil beschriebenen Dienst DATEX-P20 sind Änderungen zu erwarten. Die Deutsche Bundespost TELEKOM 
wird keinesfalls kurzfristig ihre Anschlußbedingungen entsprechend einer korrigierten Fassung dieses Dienstes ändern und 
versichert, geeignete Vorschriften für die Übergangszeiten bei notwendigen Erweiterungen bzw. Änderungen rechtzeitig 
vorzulegen. Sie wird sich insbesondere bemühen, den Betrieb vorhandener Endeinrichtungen weiterhin zu ermöglichen. 
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Schnittstellen im DATEX-P-Netz 
— für die synchronen Anpassungsdienste 
DATEX-P32 und DATEX-P42 — 
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1 Anpassung synchron arbeitender Endgeräte 


Im Teil 3 wurde beschrieben, wie asynchron arbei- 
tende Endgeräte an das paketvermittelte Netz ange- 
schlossen werden. 


Abschnitt 1.1 gibt zunächst einen Überblick über 


— den Stand der internationalen Normung bei der 
Anpassung synchron arbeitender Endgeräte, 


— die Realisierung der Anpassung synchron arbei- 
tender Endgeräte an das paketvermittelte Netz. 


Die weiteren Abschnitte (1.2.1 ff.) beschreiben im 
einzelnen, wie Endgeräte, die durch eine synchrone 
Übertragungsprozedur gesteuert werden, an das 
paketvermittelte Netz angeschlossen werden. 


Die ausführlichen Beschreibungen sollten in einem 
Beiband zum DATEX-P-Handbuch »Synchrone An- 
passungsdienste« zusammengefaßt werden, weil 
nicht alle Besitzer des DATEX-P-Handbuchs diese 
Informationen benötigen. Aufgrund der geringen 
Nachfrage ist nur eine Entwurfsfassung von 1981 
verfügbar, die bei Bedarf vom FTZ, Referat T 21, 
Postfach 50 00, 6100 Darmstadt, abgefordert werden 
kann. 


Im allgemeinen setzen die Anwender private Proto- 
kollkonverter ein, die als DATEX-P10H angeschlos- 
sen werden und für die die technischen Vorschriften 
im Teil 2 dieses Handbuchs gelten. Die Deutsche 
Bundespost wird die synchronen Anpassungs- 
dienste voraussichtlich in einigen Jahren nicht 


mehr bereitstellen; dies ist bei Planungen zube- 


achten! 


Bemerkung: 
Der Ausdruck »synchron arbeitende Endgerä- 
te« bedeutet »Endgeräte, die durch eine syn- 
chrone zeichenorientierte (Basic-Mode) Über- 
tragungsprozedur betrieben werden«. 


1.1 Überblick 


Bezüglich dem Stand der internationalen Normung 
ist zusagen: 


— Bei synchron arbeitenden Endgeräten existieren 
bisher keine Normen für die Kommunikation zwi- 
schen einem Zentralrechner und Endgeräten 
(Sichtgeräten, Drucker) über ein Paketvermitt- 
lungsnetz. Vorausgesetzt ist dabei, daß der Zen- 
tralrechner mit P10 an das Netz angeschaltet ist. 


Bei der Anpassung von Endgeräten, die durch syn- 
chrone Übertragungsprozeduren betrieben werden, 
ist zu beachten, daß solche Endgeräte vornehmlich 
in geschlossenen Systemen (Herstellerkonzepte wie 
IBM 3270, IBM 2780/3780, Siemens 8160, Honeywell 
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Bull VIP7001,...) zu finden sind. Das hat zur Folge, 
daß Endgeräte verschiedener Hersteller durch un- 
terschiedliche Übertragungsprozeduren (IBM: BSC, 
SDLC; Siemens: MSV; ....) und Bildschirmformatie- 
rungsfunktionen betrieben werden. Daraus entsteht 
wiederum die Notwendigkeit, Endgeräte verschie- 
dener Hersteller einzeln gemäß herstellerspezifi- 
scher Übertragungsprozedur an das paketvermittel- 
te Netz anzupassen. 


Die Anpassung synchron arbeitender Endgeräte an 
das paketvermittelte Netz wird über eine »Syn- 
chron-Paketierer/Depaketierer-Einrichtung (PAD)« 
ermöglicht. 


Die wesentlichen Aufgaben der PAD-Einrichtung 
bestehen im: 


— Abhandeln der herstellerspezifischen Übertra- 
gungsprozedur zum Endgerät (incl. Fehlerbe- 
handlungsverfahren), 

— Formen von Paketen aus Übertragungszeichen- 
folgen, die vom Endgerät eintreffen, 


— Auflösen von Paketen, die vom Zentralrechner 
gesendet werden, in Übertragungszeichenfolgen 
(gemäß Übertragungsprozedur) für ein Endgerät, 

— Abwickeln des Protokolls P10, 

— Abhandeln eines über P10 gelagerten höheren 
Kommunikationsprotokolls mit dem Zentralrech- 
ner. 


Bild 1.1-1 zeigt schematisch die Protokolle, die not- 
wendig sind, damit synchron arbeitende Endgeräte 
mit einem Zentralrechner über das paketvermittelte 
Netz kommunizieren können. 


Die Steuerung der Endgeräte geschieht durch die 
Herstellerprozedur. Das heißt, bezüglich des Endge- 
rätes muß die PAD-Einrichtung einen Zentralrechner 
emulieren. Der Austausch von Steuerinformationen 
und Benutzerdaten zwischen Zentralrechner und 
PAD-Einrichtung wird in einem höheren Kommuni- 
kationsprotokoll festgelegt. Dabei werden Benut- 
zerdaten in P10-Paketfolgen mit Q-Bit=0 übermit- 
telt und Steuerinformationen in P10-Paketfolgen mit 
O-Bit=1. 


Synchron arbeitende Endgeräte werden 


— über einen paketvermitteliten Wählanschluß 
(DATEX-P32H) über PAD an das DATEX-P-Netz 
angeschlossen (dedicated access) 


oder 


— über einen anwählbaren Zugang vom Telefon- 
anschluß (Verbindungsübergang 1/51) über 
PAD-P42 an das DATEX-P-Netz herangeführt 
(dial access). 
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DATEX-P 


Zentralrechner [ DVST-P 


P10 


höheres Kommunikationsprotokoll (HKP) 


Einplatz- 
station 


Sichtgerät 


DATEX-Ppgay | Mehr- 


platz- 
| steuer. 
nee Ns / Drucker 
Zugang vom 
Telefon Einplatz- 
PA2F station 


Basic-Mode Übertragungsprozedur 
(herstellerspezifisch) 


Bild 1.1-1: Protokolle zur Kommunikation von synchron arbeitenden Endgeräten und Zentralrechnern über das paket- 


vermittelte Netz. 


1.2 Anschlüsse und Zugänge mit Protokoll- 
anpassung über Synchron-PAD 


Im folgenden werden die »zusätzlichen Dienstlei- 
stungen« DATEX-P32 und DATEX-P42 für den An- 
schluß von synchron arbeitenden Endgeräten an das 
paketvermittelte Netz beschrieben. 


Als Grundlage für die Ausführungen dieses Ab- 
schnitts dient die Dokumentation der Herstellerfir- 
ma der Vermittlungseinrichtungen von DATEX-P 
(Northern Telecom). 


1.2.1 Die zusätzliche Dienstleistung 
DATEX-P32 


Die zusätzliche Dienstleistung DATEX-P32 (ab jetzt 
kurz DATEX-P32 genannt) dient zum Anschluß von 
IBM 3270-Steuereinheiten mit angeschlossenen 
Endgeräten, die als Übertragungsprozedur BSC3 
(Binary Synchronous Communication) benutzen, an 
das DATEX-P-Netz. Außerdem können alle Steuer- 
einheiten, die IBM3270 emulieren und die 


BSC3-Übertragungsprozedur (auch Kommunika- 
tionsprotokoll P32A genannt) benutzen, durch 
DATEX-P32 an das paketvermittelte Netz ange- 
schlossen werden. BSC3 entspricht der Prozedurva- 
riante für Mehrpunktverbindungen, siehe Beiband, 
Abschnitt 1.2.1.2.5. Im folgenden sind unter den 
IBM-Bezeichnungen auch deren Emulationen ande- 
rer Hersteller zu verstehen. 


Mit DATEX-P32 können 3270-Endgeräte als Ein- 
platzstationen oder Mehrplatzstatiönen unter 
den Steuereinheiten 3271, 3274, 3275, 3276 an 
DATEX-P angeschlossen werden. 


Das zwischen PAD-Einrichtung und Zentralrechner 
abzuwickelnde höhere Kommunikationsprotokoll 
wird mit »Kommunikationsprotokoll P32B« bezeich- 
net. 


Eine mögliche Konfiguration zum Anschluß von 
IBM 3270-Endgeräten an DATEX-P und die entspre- 
chenden Protokolle zur Kommunikation dieser End- 
geräte mit dem Zentralrechner sind in Bild 1.2.1-1 
dargestellt. 


e 
2) 
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Sichtgerät 


v4 Drucker 


P10 


BSC3 Übertragungsprozedur 


| Kommunikationsprotokoll P32B | (Kommunikationsprotokoll P32A) | 


Bild 1.2.1-1: Protokolle zur Kommunikation von IBM 3270 (oder 3270 emulierenden) Endgeräten und Zentralrechner 
über das paketvermittelte Netz. 


Bild 1.2.1-2 zeigt schematisch die Datenübermitt- Bemerkung: 
lung zwischen 3270-Endgeräten und Zentralrechner Der Anschluß von 3270-Steuereinheiten mit 
über Synchron-PAD-P32. angeschlossenen Endgeräten an einem Wähl- 


anschluß der Gruppe P (DATEX-P32H-An- 
schluß) ist nur über einen Synchron-PAD-P32 
ın der DVST-P möglich (dedicated access). 


Dabei zeigen die durchgezogenen Pfeile die Rich- 
tung und Bezeichnung der ausgetauschten Benut- 
zerdaten an. Die gestrichelten Pfeile bezeichnen die 


Übertragungseinheiten bzgl. des jeweils benutzten DATEX-P32 unterstützt nicht den Zugang zu 
Kommunikationsprotokolls. DATEX-P über leitungsvermittelte Wählver- 
Eine ausführliche Beschreibung der Leistungsmerk- ae (elefon= Ser DATE Verbin“ 
male und der Datenübermittlung wird in den Ab- gen. 
schnitten 1.2.1.1 ff. gegeben, die im Beiband »Syn- 
chrone Anpassungsdienste« zum DATEX-P-Hand- 
buch enthalten sind. 
Sichtgerät 
3270-Kommandos 
| 3270-Kommandos & 
Zentral- Synch 3270- ; 
3270-Nachrichten ynehron\“ 3270-Nachrichten \ Steuer- 
rechner ® B PAD S__...2- einheit » Endgeräte 
I IE Pi Fun sen " 
Ph 2 o 
men BSC-Übertragungs- 
P32B Daten-Pakete zeichenfolgen Se 
P32B Steuer-Pakete BSC-Steuerzeichen 
Drucker 


Bild 1.2.1-2: Datenübermittlung zwischen 3270-Endgerät und Zentralrechner über Synchron-PAD. 
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1.2.2 Die zusätzliche Dienstleistung 
DATEX-PA4A2 


Die zusätzliche Dienstleistung DATEX-PA2 dient zum 
Anschluß von »Datenendgeräten für Stapelverarbei- 
tung« des Herstellers IBM und kompatibler Einrich- 
tungen anderer Hersteller an das paketvermittelte 
Netz. 


Bemerkung 1: 
Anstelle des Begriffs »Datenendgerät für Sta- 
pelverarbeitung« wird im folgenden der Be- 
griff »STAPEL-Endgerät« benutzt. 


Der Dienst DATEX-PA42 unterstützt die STAPEL-End- 
gerätetypen 


— IBM 2770 
— IBM 2780 
— IBM 3770 
— IBM 3780 
— IBM 3740 
bzw. deren Emulationen. 


Das Zugangsprotokoll für STAPEL-Endgeräte zum 
paketvermittelten Netz ist das BSC2-Übertragungs- 
steuerungsverfahren (auch Kommunikationsproto- 
koll PA2A genannt). 


Dies ist die BSC-Variante für Konkurrenzbetrieb bei 
Punkt-zu-Punkt-Verbindungen über Wählverbindun- 
gen, siehe dazu Beiband, Abschnitt 1.2.3.2.5. 


Bemerkung 2: 
Die zur Anpassung von STAPEL-Endgeräten 
an das DATEX-P-Netz notwendige Synchron- 
PAD-Einrichtung (s. Abschnitt 1.1, Seite 1) 
wird im Dienst DATEX-P42 mit PAD-P42 be- 
zeichnet. 


Bemerkung 3: 
Im Dienst DATEX-PA2 ist keine Kommunika- 
tion zwischen zwei STAPEL-Endgeräten 
möglich. 


DATEX-P-Handbuch 


Bemerkung 4: 


Der Dienst DATEX-P42 unterstützt den Zu- 
gang von STAPEL-Endgeräten zum paket- 
vermittelten Netz über Verbindungsübergän- 
ge vom Telefon (DATEX-PAZF). 


Der Zentralrechner ist im Dienst DATEX-PA2 di- 
rekt mit P1I0 an das DATEX-P-Netz angeschal- 
tet. 


Das zwischen einer PAD-PA2-Einrichtung und einem 
Zentralrechner abzuwickelnde höhere Kommunika- 
tionsprotokoll wird mit »Kommunikationsprotokoll 
P42B« bezeichnet. 


Das Bild 1.2.2-1 zeigt die im Dienst DATEX-P42 mög- 
lichen Konfigurationen zum Anschluß von IBM-kom- 
patiblen STAPEL-Endgeräten bzw. -Zentralrechnern 
an das DATEX-P-Netz und die entsprechenden Pro- 
tokolle zur Kommunikation dieser Endgeräte mit 
dem Zentralrechner. 


Bild 1.2.2-2 zeigt schematisch die Datenübermitt- 
lung zwischen STAPEL-Endgeräten und Zentralrech- 
ner über die PAD-P42-Einrichtung (dabei ist voraus- 
gesetzt, daß der Zentralrechner mit P1O an das 
DATEX-P-Netz angeschaltet ist). Dabei zeigen die 
durchgezogenen Pfeile die Richtung und Bezeich- 
nung der ausgetauschten Benutzerdaten an. Die ge- 
strichelten Pfeile bezeichnen die Übertragungsein- 
heiten bezüglich des jeweils benutzten Kommunika- 
tionsprotokolls. 


Eine ausführliche Beschreibung der Leistungsmerk- 
male und der Datenübermittlüng wird in den Ab- 
schnitten 1.2.3.1 ff. gegeben, die im Beiband »Syn- 
chrone Anpassungsdienste« zum DATEX-P-Hand- 
buch enthalten sind. 


Bemerkung: 
Obwohl DATEX-P42 den Zugang zu DATEX-P 
von Telefonanschlüssen unterstützt, ist es 
nicht möglich, über das DATEX-P-Netz ei- 
ne Verbindung zu einem STAPEL-Endge- 
rät aufzubauen, das über eine Telefönver- 
bindung Zugang zum DATEX-P-Netz hat. 
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DATEX-P 


STAPEL- 
Endgerät 


Telefon 


BSC2 Übertragungssteue- 


rungsverfahren 
Kommunikationsprotokoll P42B | (Kommunikationsprotokoll P42A) | 
Bild 1.2.2-1: Protokolle zur Kommunikation von IBM-STAPEL-Endgeräten (bzw. deren Emulationen) und Zentralrechner 


er über das paketvermittelte Netz. 


Zentral- STAPEL- 
rechner | | Endgerät 

a Pr Pen 2 u 

N 
Z m — — .. 
ee BSC-Übertragungs- 
PA42B Daten-Pakete zeichenfolgen 
P42B Steuer-Pakete BSC-Steuerzeichen 


Bild 1.2.2-2: Datenübermittlung zwischen STAPEL-Endgerät und Zentralrechner über die PAD-P42-Einrichtung. 
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1 Überblick 


Die Zusammenschaltung des paketvermittelten 
Datexnetzes mit Paketvermittlungsnetzen in ande- 
ren Ländern erfolgt über sogenannte Auslandsver- 
mittlungsstellen (kurz: AusIDVST), die mit 
Schnittstellen gemäß der CCITT-Empfehlung X.75 
ausgestattet sind. 


In Abschnitt 2 wird die Realisierung der Empfehlung 
X.75 in DATEX-P soweit beschrieben, wie dies für 
den Anwender von Bedeutung ist. 


Einen Überblick über die Paketvermittlungsnetze, 
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mit welchen das DATEX-P-Netz zusammengeschal- 
tet ist, bzw. mit welchen Netzen eine Zusammen- 
schaltung in nächster Zeit erfolgen wird, gibt Tabel- 
le 3-1 im Abschnitt 3. 


Abschnitt 4 stellt den Zusammenhang mit dem Kom- 
munikationsprotokoll P10 bzw., bei asynchronen Da- 
tenendgeräten über PAD, mit dem zusätzlichen 
Dienst DATEX-P20 her. 


Abschnitt 5 stellt netzspezifische Besonderheiten 
bei der Realisierung von X.75 dar. 


en 
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2 Realisierung der CCITT-Empfehlung X.75 in DATEX-P 


Die CCITT-Empfehlung X.75 regelt den Datenaus- 
tausch zwischen jeweils zwei Auslandsvermittlungs- 
stellen (AusIDVST-X, AusIDVST-Y) in zwei verschie- 
denen Netzen mit Paketvermittlung und ermöglicht 
so das Zusammenschalten dieser Netze. Die Emp- 
fehlung X.75 basiert auf X.25 und besteht aus drei 
Schichten, in denen alle für den Datentransport not- 
wendigen Funktionen festgelegt sind. Zusätzlich 
stellt die X.75-Empfehlung die Möglichkeit, »Netz- 
merkmale« zwischen den Netzen auszutauschen, zur 
Verfügung. Netzmerkmale dienen der Übermittlung 
von netzrelevanten Informationen zwischen den 
Netzen und werden nicht an den Benutzer weiterge- 


geben. 
X.75 Schnittstelle e 
* AusIDVST-X AusiDVST-Y 
Schicht 3 0.00] Schicht 3 
2 —— 


Logische 
Schnittstelle 
| Paketschicht 


Schicht 2 a Bi een Schicht 2 
| Logische 


Schnittstelle 
| HDLC-Schicht 


u EEE EIER 
Schicht 1 m PEEEBEGERERRIEEE 
A 
Physi- 


| kalische 


Schnittstelle 
Bild 2-1 zeigt die logische Struktur der Schnittstelle X.75. 


Im folgenden wird ein kurzer Überblick über die in 
DATEX-P realisierte Version der CCITT-Empfehlung 
X.75 (Rotbuch 1984) gegeben: 


Schicht 1 — physikalische Schicht 


Die physikalische Schicht spezifiziert die elektri- 
schen Eigenschaften einer bitseriellen, synchronen, 
duplexfähigen Punkt-zu-Punkt-Verbindung für digi- 
tale Übertragung. Es gelten die Ausführungen be- 
züglich des Kommunikationsprotokolls P10 im Ab- 
schnitt 1.1 des Teils 2 sinngemäß. 


Für die Auslandsleitungen werden, in Abhängigkeit 
vom Verkehrsaufkommen, Übertragungsgeschwin- 
digkeiten von 9 600 bit/s oder 64 kbit/s verwendet. 
Im europäischen Bereich werden vorzugsweise 


64-kbit/s-Leitungen benutzt bzw. sollen in Zukunft 
geschaltet werden. Satellitenverbindungen werden 
nur benutzt, falls es Schwierigkeiten bei der Bereit- 
stellung von arideren Übertragungswegen gibt, weil 
die Laufzeit über Satellit den Datendurchsatz merk- 
bar herabsetzen kann und die Reaktionszeiten z.B. 
für Dialoganwendungen wesentlich größer sind. 


Schicht 2 — HDLC-Schicht 


Schicht 2 beschreibt das bitorientierte Duplex- 
Steuerungsverfahren zum Austausch von- Daten- 
blöcken an der Schnittstelle AusIDVST-X/ 
AusIDVST-Y. In DATEX-P wird sowohl das Verfah- 
ren des Einfach-Übermittlungsabschnittes (single 
link procedure), für den Datenaustausch über eine 
einzelne physikalische Leitung, als auch seit Anfang 
1988 das Verfahren des Mehrfach-Übermittlungsab- 
schnittes (multilink procedure), für den Datenaus- 
tausch auf mehreren parallelen Leitungen, verwen- 
det. : 


Das HDLC-Steuerungsverfahren zum Zusammen- 
schalten mit Paketvermittlungsnetzen in anderen 
Ländern entspricht weitgehendst der im Teil 2, Ab- 
schnitt 1.2 ff. des DATEX-P-Handbuches beschrie- 
benen HDLC-Schicht des Kömmunikationsproto- 
kolls P10 (in bezug auf das Verfahren des Einfach- 
Übermittlungsabschnittes). 


Schicht 3 — Paketschicht 


Die Paketschicht ist die höchste Schicht der X.75 
und spezifiziert die Struktur von Kontroll-Informatio- 
nen und Benutzerdaten in Paketen. Das Protokoll der 
Schicht 3 beschreibt außerdem Verbindungsaufbau 
bzw. -abbau sowie das Betreiben von gewählten vir- 
tuellen Verbindungen zu einem anderen Netz mit 
Paketvermittlung. Die Einführung internationaler 
fester virtueller Verbindungen ist in Vorbereitung 
und die Einführung internationaler Teilnehmerbe- 
triebsklassen ist geplant. 


Der Aufbau und das Format der einzelnen X.75-Pa- 
kete entspricht im wesentlichen dem Aufbau der im 
Teil 2 Abschnitt 1.3 ff. des DATEX-P-Handbuches 
beschriebenen Pakete des Kommunikationsproto- 
kolls P10. Zusätzlich zu den Leistungsmerkmalen 
werden Netzmerkmale zwischen den AusiDVST 
ausgetauscht. Ein Großteil der Leistungsmerkmale 
wird zwischen den Netzen als Netzmerkmal signali- 
siert. 


Auslösungs- bzw. Rücksetzgründe, die bei in- 
ternationalen Verbindungen auftreten können 


Auslösungs- bzw. Rücksetzgründe des X.75-Paketes 
»Auslösungsanforderung« bzw. »Rücksetzanforde- 
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rung« werden transparent zur DATEX-P-DEE durch- 
gereicht. 


Unbekannte oder nicht von DATEX-P unterstützte 
Dienstsignale werden auf das Signal »Vorüberge- 
hende Störung im Netz« umgesetzt. Dieses Dienstsi- 
gnal wird auch zur DATEX-P-DEE gesendet, wenn an 
der X.75-Schnittstelle ein Problem auftritt. 


In Tabelle 2-1 sind die von der AusIDVST-P in den 
X.75-Paketen »Auslösungsanforderung« und »Rück- 
setzanforderung« gesendeten Dienstsignale aufge- 
listet, die transparent zur DATEX-P-DEE durchge- 
reicht werden. 


Grund für die | Grund für das 
Auslösung Rücksetzen 
(hex.) (hex.) 


Dienstsignal 


Auslösen (Rücksetzen) 
durch die DEE 


Gegenstelle belegt 

Außer Betrieb/gestört 
Ablauffehler der Gegen- 
stelle 

Gebührenübernahme nicht 
vereinbart 

Unverträgliches Ziel 
Annahme von Einzelpaketen 
nicht vereinbart 

Ungültige Leistungsmerk- 
malsanforderung 

Zugang nicht verfügbar 
Vorübergehende Störung im 
Netz 

Ziel nicht erreichbar 

Netz betriebsbereit 


Netz außer Betrieb/gestört 1D (FVV) 
Gegenstelle betriebsbereit 09 (FVV) 


Tabelle 2-1: Dienstsignale in X.75-Paketen »Auslösungs- 
anforderung« und »Rücksetzanforderung« 


Diagnosen 


Die Diagnosen in den X.75-Paketen »Auslösungs-« 
und »Rücksetzanforderung« entsprechen den in Ta- 
belle 1.3.3-4 im Teil 2, Abschnitt 1.3.3 des DATEX- 
P-Handbuches aufgeführten Diagnosen der 
X.25-Pakete »Auslösungs-« oder »Rücksetzanforde- 
rung«. 


Die Diagnoseangaben werden normalerweise trans- 
parent zu beiden DEE durchgereicht. 


Ausnahme: 

Falls die AusIDVST-P ein X.75-Paket »Auslösungsan- 
forderung« oder »Rücksetzanforderung« mit Grund 
»Vorübergehende Störung im Netz« und einem Dia- 
gnosefeld ungleich Null empfängt, wird das Diagno- 
sefeld wie folgt umgesetzt: 
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1 bis 111 Internationales 
Netzproblem 


112 bis 127 bleibt 
128 bis 2bb 113 Problem im 


entfernten Netz 


Tabelle 2-2: Umsetzung der Diagnosen bei Auslösungs- 
bzw. Rücksetzgrund »Vorübergehende Stö- 
rung im Netz« 


Falls die AusIDVST-P ein X.75-Paket »Auslösungsan- 
forderung« mit einem anderen Grund als »Vorüber- 
gehende Störung im Netz« und einer Diagnoseanga- 
be zwischen 128 und 255 empfängt, entspricht die 
Diagnoseangabe unter Umständen nicht den in Ta- 
belle 1.3.3-4 im Teil 2 aufgeführten Diagnosen. In 
diesem Fall müssen Informationen über die Diagno- 
sen von der ausländischen Verwaltung eingeholt 
werden. 


Leistungsmerkmale 


Zur Zeit sind nicht alle bei nationalen Verbindungen 
verwendbaren Leistungsmerkmale für internationa- 
le Verbindungen verfügbar. Im Einzelfalle sollten In- 
formationen über die Möglichkeiten eingeholt wer- 
den. 


Das Leistungsmerkmal »Teilnehmerbetriebsklasse« 
(TBK) kann prinzipiell auch bei internationalen Ver- 
bindungen verwendet werden. Die Einführung ist in 
DATEX-P sowie auch in einigen Partnerländern in 
Vorbereitung. 


Nach der nationalen Einführung des Leistungsmerk- 
mals »Einzelpaket« ist geplant, dieses auch für inter- 
nationale Verbindungen bereitzustellen. 


DATEX-P oder die AusIDVST-P lösen die Verbin- 
dung aus (Grund: »Gebührenübernahme nicht ver- 
einbart«), falls sie von einer DATEX-P-DEE ein Paket 
»Verbindungsanforderung« empfangen, in dem das 
Leistungsmerkmal »Anforderung der Gebühren- 
übernahme« angegeben ist. Bei internationalen Ver- 
bindungen gibt es aber die Möglichkeit der »beson- 
deren Gebührenberechnung« (siehe Abschnitt 
4.1.2). 


Internationale feste virtuelle Verbindungen (interna- 
tionale FVV) sind gemäß der CCITT-Empfehlung 
X.75 Version 84 möglich. Die Einführung in DATEX-P 
ist in Vorbereitung. Nicht alle Partnerländer führen 
internationale FVV ein. Ein wesentlicher Grund hier- 
für ist die niedrigere Dienstgüte, weil keine automa- 
tische Ersatzwegschaltung möglich ist. 


® 


) 
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3 Verkehrsbeziehungen zu ausländischen Netzen 


Nicht zu jedem erreichbaren ausländischen Netz besteht eine 
direkte Verbindung, d.h. Verbindungen zu Netzen ohne 


Direktverbindung können nur über andere Netze aufgebaut: 


werden. Bei solchen Transitverbindungen muß mit längeren 
Laufzeiten und einem geringeren Durchsatz gerechnet 
werden. 


Verbindungen zu ausländischen Netzen werden,. falls es 
möglich ist, nicht über Satellit geführt. Bei einigen Direktver- 
bindungen müssen Satellitenverbindungen jedoch benutzt 


werden, wie zur Zeit nach Japan, in die Vereinigten Arabi- 


schen Emirate und teilweise nach den USA. 


Satellitenverbindungen müssen auch bei _ Transitverbin- 
dungen benutzt werden, bei denen der Ubergang vom 


Erläuterungen 
® zur Spalte »Netzname«: 
— Vorläufige Informationen stehen in Klammern. 
- Ein Strich bedeutet, daß der Netzname nicht bekannt ist. 


Transitnetz in das fremde Netz nur über Satellit möglich 
ist. 


Bei Verkehrswegen zwischen dem Transit- und dem fernen 
Netz sind Änderungen möglich, ohne daß die Deutsche Bun- 
despost darauf Einfluß hat. Außerdem können sich bei auto- 
matischer Ersatzwegschaltung Änderungen ergeben, ohne 
daß der Teilnehmer einen Einfluß darauf hat. 


Der Benutzer kann die Art der Verkehrsbeziehung (Direkt- 
verbindung oder Transit bzw. Satellit, Regelweg oder Ersatz- 
wegschaltung) nicht beeinflussen. 


Tabelle 3—1 gibt einen Überblick über die möglichen Aus- 
landsverkehrsbeziehungen. 


— Via Bahrain bedeutet, daß dieses Land kein eigenes Netz mit Paketvermittlung besitzt und seinen Datenverkehr über BAHNET in 


Bahrain abwickelt. 


® zur Spalte »Internationale Netzkennzahl«: 
— Der Buchstabe A steht für eine beliebige Ziffer von O bis 9. 


® zur Spalte »Bemerkungen«: 


1 Zur Zeit sind nur ankommende Verbindungen aus dem Ausland möglich, 


2 Übergang vom/zum Telefonnetz, 

3 Übergang vom/zum Telexnetz, 

4 Übergang vom/zum leitungsvermittelten Datennetz, 
5 Die Verkehrsaufnahme ist geplant. 


Stand: Januar 1990 


Netzname Inter- 
nationale 
Netz- 
kennzahl 


Ägypten DATA 
TRANSMISSION 
TECHNICAL 
SERVICE 


Antigua 
und 
Barbuda 


Argentinien 


(AGANET) 


ARPAC 
ARPAC 


AUSTPAC 
DATA ACGESS 
SERVICE 
TELETEX 


BATELCO 
Bahrain BAHNET 
Barbados IDAS 


Australien 


Bahamas 
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Bemer- 
kungen 


Netzname Inter- 
nationale 
Netz- 
kennzahl 


Belgien DCS 
Sonderknoten 
DCS 
DCS 


C&W (IDAS) 


INTERDATA 
RENPAC 
RENPAC 
RENPAC 


Bulgarien BULPAC 


Chile E-COM 
CHILEPAC 
TOMNET 


China PKTELCOM 


PACNET 
PACNET 
UDAS 


Bermuda 
Brasilien 


China (Taiwan) 
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Costa Rica 


Curacao 


Dänemark 


Dominikanische 
Republik 


Elfenbeinküste 


Finnland 


Frankreich 


Französische 
Antillen 
(Guadeloupe/ 
Martinique) 


Französisch- 
Guayana 


Französisch- 
Polynesien 


Gabun 


Griechenland 


Grönland 


Großbritannien 


Guam 
Guadeloupe 
Guatemala 
Honduras 


Hongkong 


Indien 
Indonesien 
Irland 
Island 
Israel 


Italien 


Jamaica 


Japan 
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Netzname Inter- 
nationale 
Netz- 
kennzahl 


RACSAPAC 
RACSAPAC 
RACSAPAC 


UDTS 


DATEX 
DATAPAK 
DATAPAK 


UDTS 


SYRTRANPAC 


DATEX 
DATAPAK 
DIGIPAK 


TRANSPAC 
NTI 

VX 32 
TRANSPAC 
TRANSPAC 


TRANSPAC 


TRANSPAC 


TOMPAC-PF 


GABONPAC 


HELPAC 
HELLASPAC 


KANUPAK 


BTI IPSS 

BT PSS 
MERCURY PNS 
HULL 
TELEMATIC 


PACNET 
TRANSPAC 
GUATEL 
HONDUTEL 


INTELPAK 
DAS 
DATAPAK 


GPSS 

SKDP 

EIRPAC 
ICEPAK/ISPAK 
ISRANET 


ITAPAC 
ITAPAC 


JAMANTEL 


DDX-P 
VENUS-P 


Bemer- 
kungen 
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Jugoslawien 
Jungferninseln 
Kaimaninseln 
Kamerun 


Kanada 


Katar 
Kolumbien 
Korea (Rep.) 
Kuba 


Kuwait 


Libanon 


Luxemburg 


Malaysia 
Malta 

Marokko 
Martinique 
Mauritius 
Mexiko 
Namibia 
Neukaledonien 
Neuseeland 


Niederlande 


Norwegen 


Österreich 


Panama 


Papua- 
Neuguinea 


Peru 


Philippinen 


Portugal 
Puerto Rico 
Reunion 

San Marino 
Saudi-Arabien 


Schweden 


Netzname 


YUPAC 
(UDTS) 
CAMPAC 


DATAPAC 
GLOBEDAT-P 
INFOGRAM 
INFOSWITCH 


via Bahrain 
COLDAPAQ 
DACOMNET 
via Österreich 
via Bahrain 
CEDAR PAC 


LUXPAC: 
LUXPAC 


MAYPAC 
MALTAPAC 
TRANSPAC 
MAURIDATA 
TELEPAC 
SWANET 
TOMPAC-NC 
PACNET 


DATANET 1 
DATANET 1 
DATANET 1 


DATAPAK 
DATEX 


DATEX-P 
RADAUS 


INTELPAQ 
PNGPAC 


(ENTEL) 


DATANET 
WORLDNET 
GMCR 
EASTNET 


TELEPAC-P 
UDTS 
TRANSPAC 
X-NET 

via Bahrain 


DATEX 
DATAPAK 
DATAPAK 
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Inter- Bemer- 
nationale kungen 
Netz- 

kennzahl 


2201 
3320 
3463 
6242 


3020 
3025 
3028 
3029 


(427A) 
7320 
4501 
(368A) 
(419A) 
4155 


2704 
2709 


5021 

2782 
604A 
2080 
6170 
3340 
6490 
5460 
5301 


2040 
2041 
2049 


2422 
2427 


2322 
2329 


7141 
5053 


716A 


5151 
5152 
5154 
5156 


2680 
3300 
2080 
2922 
(420A) 


2401 
2402 
2403 


,’ 
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Schweiz 
Senegal 
Simbabwe 
Singapur 
Spanien 


Südafrika 


Thailand 


Trinidad und 
Tobago 


Türkei 


Tunesien 
UdSSR 
Ungarn 
Uruguay 
Vanuatu 
Venezuela 


Vereinigte 
Arabische 
Emirate 
Vereinigte 
Staaten von 
Amerika 


Netzname Inter- 
nationale 
Netz- 
kennzahl 


TELEPAC 
SENPAC 
ZIMNET 
TELEPAC 


NID 
IBERPAC 


SAPONET-P 
SAPOPAC 


(IDARC) 


TEXTEL 
DATANET 


ETPSN 
(TURPAC) 


RED25 
IASNET 
DATEX-L 
URUPAC 
VIAPAC 
(PDVSA-P) 
EMDAN 
TELETEX 


ADP-AUTONET 
ALASKACOM 
ALASKANET 


AMERITECH 
PPDN 

AT+T ACCUNET 
BELL ATLANTIC 
ADVANCE 
SERVICE 

BELL SOUTH 
PULSELINK 
CINCINATTI 
BELL 


Bemer- 
kungen 


Vereinigte 
Staaten von 
Amerika 
(Fortsetzung) 
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Netzname Inter- 
nationale 
Netz- 
kennzahl 


COMPUSERVE 
CSC INFONET 
DATA AMERICA 
FEDEXPRESS 
FTCC PST 
SERVICE 
GEISCO 
MARKNET 
GLOBENET 

MCI DATA 
TRANSPORT 
MCI-MAIL 
NETEXPRESS 
NYNEX 
INFOPATH 
PACIFIC 
TELESIS PPSS 
RCA-LSDS 

SNET CONNNET 
SOUTHWESTERN 
BELL MICROLINK Il 
TELENET 
TELENET 

TRT DATAPAK 
TYMNET 

U.S. WEST 
DIGIPAC 

UNINET = 
TELENET 

WANG PAC 
SERVICE 
WUTCO PTN-1 
WU-WORLDCOM 
INFOMASTER 
WU-WORLDCOM- 
UDTS I 
WU-WORLDCOM- 
UDTS II 


Bemer- 
kungen 


Tabelle 3—1: DATEX-P-Auslandsverkehrsbeziehungen 


01.90 - Ber. 2 


DATEX-P-Handbuch 


Teil 5 Abschnitt 4.1 


Seite 1 


4 Internationale virtuelle Verbindungen über DATEX-P 


4.1 Allgemeines 


Die CCITT-Empfehlung X.75 spezifiziert nicht die 
Konsequenzen, die sich aus ihrer Anwendung an der 
Schnittstelle für die gesamte internationale Ver- 
bindung zweier Datenendeinrichtungen über zwei 
verschiedene nationale Transportnetze ergeben. 


Erst weitere Festlegungen des jeweiligen Netzbe- 
treibers bzw. gegenseitige Abstimmung zwischen 
zwei Netzbetreibern beim Zusammenschalten von 
Paketvermittlungsnetzen ergänzen die Empfehlung 
X.75 zu einem Protokoll, das den Austausch von Be- 
nutzerdaten über eine internationale Verbindung 
vollständig regelt. 


Die folgenden Abschnitte beschreiben, wie interna- 
tionale virtuelle Verbindungen zwischen einer DEE 
in DATEX-P und einer DEE in einem Paketver- 
mittlungsnetz eines anderen Landes aufgebaut, 
genutzt und ausgelöst werden können. Bild 4.1-1 
zeigt eine internationale virtuelle Verbindung zwi- 
schen zwei DEE’s und die zur Kommunikation be- 
nutzten Protokolle. Dabei wird davon ausgegangen, 
daß das fremde Paketvermittlungsnetz die Stan- 
dardprotokolle X.25 und X.3/X.28/X.29 unterstützt. 


4.1.1 Internationale Datenrufnummern in 
DATEX-P 


Datenendeinrichtungen in Paketvermittlungsnetzen 
anderer Länder werden durch internationale Daten- 
rufnummern adressiert (siehe Rufnummernplan im 
DATEL-Handbuch). 


Abgehende internationale Rufe werden von 
DATEX-P mittels der internationalen Netzkennzahl 
(ZZZZ) des Zielnetzes weitergeleitet. Dabei ist ZZZZ 
die Datennetzkennzahf (DNIC) gemäß CCITT-Emp- 
fehlung X.121 oder ZZZZ die Landeskennzahl (DCC) 
plus erste Stelle der nationalen Rufnummer gemäß 
CCITT-Empfehlung X.121. 


Einen Überblick über die internationalen Netzkenn- 
zahlen (ZZZZ) verschiedener Paketvermittlungsnet- 
ze, mit denen DATEX-P zusammengeschaltet ist 
oder eine Zusammenschaltung in nächster Zeit er- 
folgen wird, gibt Tabelle 3-1 im Abschnitt 3. 


Ein DATEX-P-Teilnehmer, der eine internationale 
virtuelle Verbindung aufbauen will, bildet die Daten- 
rufnummer der Ziel-DEE: 
® bei Anwendung von DNIC: 
Zugangskennziffer +DNIC + Nationale Rufnum- 
mer im anderen Paketvermittlungsnetz 
oder 
® bei Anwendung von DCC: 
Zugangskennziffer #*DCC + Nationale Rufnum- 
mer im anderen Paketvermittlungsnetz, 


8.883 


wobei 


— die Zugangskennziffer den Wert »0« als Kenn- 
zeichen für einen internationalen Ruf hat; 


— die nationale Rufnummer im fremden Paket- 
vermittlungsnetz gemäß der CCITT-Empfehlung 
X.121 


— bei Anwendung der DNIC aus maximal 10 Zif- 
fern und 

— bei Anwendung der DCC aus maximal 11 Zif- 
fern 


bestehen kann. 


Die Länge der internationalen Datenrufnummer (ein- 
schließlich der Zugangskennziffer) ist zur Zeit auf 
max. 15 Stellen beschränkt. 


Die Benutzung von DNIC oder DCC wird durch das 
ausländische Netz bestimmt, das DATEX-P-Netz 
wird mit DCC erreicht. 


Bei Verbindungen vom Ausland in das DATEX- 
P-Netz muß der nationalen DATEX-P-Rufnummer 
(max. 11stellig) gegebenenfalls 


die Zugangskennziffer und 
die Landeskennzahl (DCC) 262 


(nicht die Netzkennzahl 2624) vorangestellt werden. 
Der Wert für die Zugangskennziffer ist beim jeweili- 
gen Netzbetreiber zu erfragen; eine Zugangskenn- 
ziffer ist im allgemeinen nicht erforderlich, wenn 
auch bei nationalen. Verbindungen das internationa- 
le Rufnummernformat verwendet wird (z. B. PSS in 
Großbritannien). 


Falls ein DATEX-P-Teilnehmer einen internationalen 
Ruf empfängt, so ist der internationalen Datenruf- 
nummer des rufenden Anschlusses als Zugangs- 
kennziffer für Auslandsverbindungen eine »0« vor- 
angestellt. 


Die vorangestellte Zugangskennziffer wird 
nicht über die X.75-Schnittstelle gereicht, da sie 
ausschließlich dazu dient, einen nationalen Ver- 
bindungswunsch von einem internationalen 
Verbindungswunsch zu unterscheiden. 


Bemerkungen: 

® Liegt die Rufnummer eines ausländischen Teil- 
nehmers vor, so ist generell zu prüfen, ob die 
Zugangskennziffer vorangestellt werden muß 
oder bereits enthalten ist (erste Ziffer 0); weiter- 
hin ist unter Umständen zu prüfen, ob essich um 


— eine internationale Rufnummer handelt, die 
unverändert beim Verbindungsaufbau ver- 
wendet werden kann, 


oder 
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— eine nationale Rufnummer handelt, die durch 
eine DNIC oder DCC ergänzt werden muß, 
oder 

— eine nationale Rufnummer handelt, die durch 
eine DNIC oder DCC und weitere Ziffern er- 
gänzt werden muß (z. B. Telenet in den USA). 


@® Wendet ein Zielnetz die CCITT-Empfehlung X.121 
nicht an, so können besondere Maßnahmen für 


mittlungsnetz 


P10 (P20B)| internes Protokoll 
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die Eingabe der Datenrufnummer erforderlich 
werden. 


® Wendet ein Zielnetz das Merkmal »Rufweiter- 
schaltung« öder »Sammelrufnummer« an, dann 
kann die im Päket »Verbindung hergestellt« emp- 
fangene Datehrufnummer der Ziel-DEE eine an- 
dere sein als die im Paket »Verbindungsanforde- 
rung« angegebene. 


internes Protokoll |X.25 (X.29) 


Protokolle über der Paketschicht sind bezogen auf die Schnittstelle X.75 transparent. 


Bild 4.1-1: Internationale virtuelle Verbindung. 


4.1.2 Besondere Gebührenberechnung 


Da das Leistungsmerkmal »Anforderung der Gebüh- 
renübernahme« in DATEX-P für internationale virtu- 
elle Verbindungenn z. Z. nicht angeboten wird, wer- 
den alle Gebühren dem rufenden DATEX-P-Teilneh- 
mer berechnet. Es besteht jedoch die Möglichkeit, 
einen Teilnehmer an einem Paketvermittlungsnetz in 
einem anderen Land mit diesen Gebühren zu bela- 
sten. 


Dazu muß der ausländische Teilnehmer eine Bank 
oder Firma in der Bundesrepublik Deutschland an- 
geben, die eine Bürgschaft für ihn übernimmt. 


Die Verbindungsgebühren für alle Verbindungen 
über DATEX-P, die zu dem betreffenden Anschluß 
im ausländischen Paketnetz hergestellt werden, 
werden diesem über den Bürgen in Rechnung ge- 
stellt. DATEX-P-Verbindungen zu diesem Anschluß, 
die der DATEX-P-Teilnehmer selbst bezahlt, sind 
nicht möglich. 


Der gerufene Teilnehmer kann an dem Paket »An- 
kommender Anruf« nicht erkennen, daß es sich um 
»besondere Gebührenberechnung« handelt. Der ru- 
fende Teilnehmer hat keinen Einfluß auf die Gebüh- 
renübernahme, er merkt dies nur an seiner DATEX- 
P-Gebührenrechnung. Das Anfordern der Gebüh- 
renübernahme im Paket »Verbindungsanforderung« 
ist nicht möglich, beim Zugang vom Telefon 


(DATEX-P20F) muß eine Teilnehmerkennung einge- 
geben werden, obwohl der Gerufene die Gebühr 
bezahlt. 


4.1.3 Verschiedenes 


Im Gegensatz zu nationalen Verbindungen, bei de- 
nen .mit unvpllständigen Oktetts gearbeitet werden 
kann, sollte bei internationalen Verbindungen nur 
mit vollständig gefüllten Oktetts gearbeitet werden, 
da nicht alle Netze unvollständige Oktetts akzeptie- 
ren. 


Die Dienstgüte ist im internationalen Bereich im all- 
gemeinen geringer als im nationalen Bereich (z.B. 
Durchsatz, Laufzeiten und Ausfallwahrscheinlich- 
keit bei virtuellen Verbindungen). 


Zur Erhöhung der Verfügbarkeit sind automatische 
Ersatzwegschaltungen eingerichtet, um im Stö- 
rungsfall die Verbindung über eine andere Leitung 
aufzubauen; dies kann aber eine Erhöhung der Lauf- 
zeiten zur Folge haben. Automatische Ersatzweg- 
schaltung für internationale FVV ist nicht möglich. 


Mit Einführung der »Multilink Procedure« wird die 
Ausfallwahrscheinlichkeit einer virtuellen Verbin- 
dung geringer, d.h. die Verfügbarkeit wird erhöht 
(seit Anfang 1988 ist »Multilink« mit einigen Netzen 
verfügbar). 
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4.2 Internationale virtuelle Verbindungen im Basisdienst DATEX-P10 


4.2.1 Aufbau einer internationalen gewählten 
virtuellen Verbindung. 


Nachfolgend wird beschrieben, wie eine internatio- 
nale gewählte virtuelle Verbindung von einer 
DEE oder zu einer DEE am DATEX-P10H-Anschluß 
aufgebaut wird. 


4.2.1.1 Verbindungsaufbau in abgehender 
Richtung 


Bild 4.2.1.1-1 zeigt den Aufbau einer internationalen 
gewählten virtuellen Verbindung, veranlaßt von ei- 
ner DEE in DATEX-P. An jedem Bezugspunkt 
(DEE, DVST-P, AusiDVST) entlang des Pfads kann 
der Ruf wegen Netzüberlastung oder ungültigen 
Leistungsmerkmalen ausgelöst werden. 


Nachfolgend wird das Verhalten jedes Bezugspunk- 
tes in DATEX-P beschrieben. 


— Verhalten der DATEX-P-DEE 


Um eine internationale gewählte virtuelle Verbin- 
dung aufzubauen, muß der DATEX-P-DEE die Ruf- 
nummer der Ziel-DEE einschließlich Netzkennzahl 
bekannt sein. 


DATEX-P-Vermittlungsnetz 


Zeit 


Bemerkung: Netzinterne Pakete sind durch »ı[.. .|« gekennzeichnet. 


Schnittstelle 


Welche wahlfreien Leistungsmerkmale für eine be- 
stimmte internationale gewählte virtuelle Verbin- 
dung angewendet werden können, kann je Zielnetz 
verschieden sein. 


— Verhalten des DATEX-P-Vermittlungsnetzes 
an der DVST-P 


Nach Empfang des P10-Pakets »Verbindungsanfor- 

derung« für eine internationale gewählte virtuelle 

Verbindung erzeugt die Ursprungs-DVST-P, das ist 

die DVST-P, an die die rufende DEE angeschlossen 

ist, ein internes Paket »Verbindungsanforderung«, 

in das u. a. folgende Merkmale eingetragen werden: 
— Anzeige für Durchsatzklasse (basierend auf 

der Geschwindigkeit der Anschlußleitung) 

— Kennung des Rufs. 


Falls die Ursprungs-DVST-P die Zielrufnummer 
nicht interpretieren kann, wird ausgelöst (Grund: 
»ungültige Adresse«). 


Nachdem die Ursprungs-DVST-P das Paket »Ver- 
bindungsanforderung« weitergeleitet hat, wartet sie 
auf das Paket »Verbindung hergestellt« vom ent- 
fernten Ende. 


Fremdes Paket- Schnittstelle 


vermittlungsnetz X.25 


Bild 4.2.1.1-1: Von der DATEX-P-DEE veranlaßter Aufbau einer internationalen Verbindung. 
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— Verhalten der DATEX-P-AusiDVST 
(AusiDVST-P) 


Nach Empfang eines internen Pakets »Verbin- 
dungsanforderung« prüft die AusIDVST-P, ob die 
Rufnummer des Ziels aus mindestens 4 Ziffern be- 
steht und ob DNIC bzw. DCC von der AusiDVST-P 
unterstützt wird. 


Falls eine fehlerhafte Rufnummer vorliegt, löst die 
AusIDVST-P die Verbindung aus (Grund: »kein An- 
schluß unter dieser Nummer«). 


Die AusIDVST-P muß prüfen, ob die Merkmale 
— Durchsatzklasse 
— Kennung des Rufs 


im internen Paket »Verbindungsanforderung« vor- 
handen sind. 


Falls eines der Netzmerkmale nicht vorhanden ist, 
wird die Verbindung ausgelöst (Grund: »Vorüberge- 
hende Störung im Netze). 


Falls die Werte des internen Pakets korrekt sind, 
erzeugt die AusiDVST-P ein X.75-Paket »Verbin- 
dungsanforderung« zur fremden AusIDVST mit 
Quell- und Zieldatenrufnummern im internationalen 
Format. 


Die AusIDVST-P wählt einen logischen Kanal nach 
dem Verfahren der »umgekehrten Reihenfolge« 
aus, das gegenseitig abgestimmt worden ist. Nach 
Absenden des Pakets »Verbindungsanforderung« 
wartet die AusIDVST-P 200 Sekunden auf ein 
X.75-Paket »Verbindung hergestellt«. 


Falls in dem Zeitintervall von 200 Sekunden kein 
X.75-Paket »Verbindung hergestellt« eintrifft, löst 
die AusIDVST-P die Verbindung mit einem Paket 
»Auslösungsanforderung« aus. 


Falls das Paket »Verbindung hergestellt« nicht kor- 
rekt ist, wird die Verbindung ausgelöst (Grund: 
»Vorübergehende Störung im Netz«). 


Falls das X.75-Paket »Verbindung hergestellt« kor- 
rekt ist, sendet die AusIDVST-P ein internes Päket 
»Verbindung hergestellt« zur Ursprungs-DVST-P. 
Dieses interne Paket enthält u. a. das Netzmerkmal 
Durchsatzklasse. 


Nach Empfang des internen Pakets »Verbindung 
hergestellt« sendet die Ursprungs-DVST-P das 
P10-Paket »Verbindung hergestellt« zur DATEX- 
P-DEE. 
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4.2.1.2 Verbindungsaufbau in ankommender 
Richtung 


Nachfolgend wird das Verhalten von DEE, DVST-P 
und AusIDVST in DATEX-P während der Phase des 
Verbindungsaufbaus, veranlaßt von einer DEE im 
fremden Vermittlungsnetz, zu einer DEE am DATEX- 
P10H-Anschluß beschrieben. 


Beim Aufbau einer internationalen gewählten virtu- 
ellen Verbindung in ankommender Richtung kann 
der Ruf ebenfalls an jedem Bezugspunkt ausgelöst 
werden. 


— Verhalten der AusIDVST-P 


Wenn die AusIDVST-P ein Paket »Verbindungsan- 
forderung« über die Schnittstelle X.75 empfängt, so 
prüft sie die Netzkennzahlen (ZZZZ) der Quelle und 
des Ziels sowie die Rufnummer des Ziels. 


Falls ungültige Datenrufnummern vorliegen oder 
das Paket sonstwie fehlerhaft ist, löst die 
AusIDVST-P die Verbindung aus (Grund: »Ungültige 
Leistungsmerkmalsanforderung« oder »Vorüberge- 
hende Störung im Netz«). 


Falls das Paket »Verbindungsanforderung« korrekt 
ist, sendet die AusIDVST-P ein internes Paket »Ver- 
bindungsanforderung« zur Ziel-DVST-P, das ist die 
DVST-P, an die die gerufene DEE angeschlossen ist, 
das u. a. die Merkmale 


— Durchsatzklasse 
— Kennung des Rufs 
enthält. 
Anschließend wartet die AusiIDVST-P 200 Sekunden 


auf ein internes Paket »Verbindung hergestellt«, 
das das Merkmal 


— Durchsatzklasse 
enthalten muß. 


Falls diese Zeit überschritten wird, löst die 


AusIDVST-P die Verbindung mit einem Paket »Aus-. 


lösungsanforderung« aus. 


— Verhalten der DATEX-P-DVST 


Beim Empfang eines internen Pakets »Verbin- 
dungsanforderung« von der AusiDVST-P versucht 
die Ziel-DVST-P gemäß dem Kommunikationsproto- 
koll P10 die virtuelle Verbindung zur DATEX-P-DEE 
aufzubauen. Der DATEX-P-DEE wird im P10-Paket 
»Ankommender Anruf« die Durchsatzklasse zur 
Zeit noch nicht angezeigt. 


® 
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Falls die Verbindung erfolgreich aufgebaut werden 
konnte, sendet die Ziel-DVST-P ein internes Paket 
»Verbindung hergestellt« zur AusIDVST-P. Dieses 
interne Paket enthält u. a. das Netzmerkmal Durch- 
satzklasse. 


Falls die Verbindung nicht aufgebaut werden konn- 
te, wird der Ruf unter Angabe des entsprechenden 
Grundes ausgelöst. 


Die Ziel-DVST-P kann die im internen Paket »Verbin- 
dungsanforderung« angeforderte Durchsatzklasse 
— wenn notwendig =- verringern. 


Der endgültige Wert entspricht dann dem Minimum 
von angefordertem Durchsatz und der Geschwin- 
digkeit der Anschlußleitung der DATEX-P-DEE. 


— Verhalten der DATEX-P-DEE 


Das Paket »Ankommender Anruf« wird von der 
DATEX-P-DEE mit dem P10-Paket »Annahme des 
Anrufs« beantwortet, falls die DEE die Verbindung 
akzeptiert. 


Sollte die DATEX-P-DEE die Herstellung einer Ver- 
bindung verweigern, löst sie die Verbindung mit ei- 
nem Paket »Auslösungsanforderung« aus. 


Eine DEE sollte die Beantwortung des Pakets 
»Ankommender Anruf« maximal um eine Zeit 
kleiner als 200 Sekunden verzögern, damit es zu 
keiner Auslösung der Verbindung durch die 
AusIDVST des fremden Paketvermittlungsnet- 
zes kommt. 


4.2.2 Datenübertragung über internationale 
gewählte virtuelle Verbindungen 


In der Datenübertragungsphase werden Datenpake- 
te, Pakete zur Flußregelung und die Pakete »Unter- 
brechung« und »Rücksetzen« ausgetauscht. 


Dabei hat die AusIDVST-P die Aufgabe, Pakete des 
internen Protokolls in X.75-Pakete umzusetzen 
und umgekehrt. 


Ferner mißt die AusiIDVST-P das Verkehrsvolumen 
(in Paketen oder in berechenbaren Segmenten) in 
beiden Richtungen. 


Die maximale Größe von Datenpaketen an der 
Schnittstelle X.75 beträgt z. Z. 128 Oktetts. Die 
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AusIDVST-P splittet P10-Datenpakete weder 
auf, noch nimmt sie ein Wiederzusammenset- 
zen vor. Auch Datenpakete der Länge Null können 
über.die Schnittstelle X.75 gereicht werden. 


Die Rücksetzgründe und Diagnoseangaben des 
X.75-Paketes »Rücksetzanforderung« entsprechen 
den Rücksetzgründen und Diagnosen des X.25-Pa- 
ketes »Rücksetzanforderungg« (siehe Teil 2, Ab- 
schnitt 1.3.3 des DATEX-P-Handbuches). 


4.2.3 Auslösen einer internationalen gewählten 
virtuellen Verbindung 


Eine internationale gewählte virtuelle Verbindung 
kann an jedem Bezugspunkt (DEE, DVST-P oder 
AusIDVST) während der Verbindungsaufbau- oder 
Datenübertragungsphase aus einer Vielzahl von 
Gründen ausgelöst werden. 


— Der Auslösungsgrund in einer Auslö- 
sungsanforderung wird Ende-zu-Ende 
übertragen, 


— Das Paket »Auslösungsbestätigung« hat 
keine Ende-zu-Ende-Bedeutung. 


Falls die AusiDVST-P ein internes Paket »Auslö- 
sungsanforderung« empfängt, sendet sie ein 
X.75-Paket »Auslösungsanforderung« zur fremden 
AusIDVST und ein internes Paket »Auslösungsbe- 
stätigung« zurück durch das DATEX-P-Vermittlungs- 
netz. 


Falls die AusIDVST-P ein X.75-Paket »Auslösungs- 
anforderung« empfängt, erzeugt sie ein internes 
Paket »Auslösungsanforderung« und wartet auf die 
Bestätigung von der Ziel-DVST-P. 


Bild 4.2.3-1 illustriert die Auslösung einer internatio- 
nalen gewählten virtuellen Verbindung, veranlaßt 
von der DATEX-P-DEE. 


Die Auslösungsgründe des X.75-Paketes »Auslö- 
sungsanforderung« entsprechen den Auslösungs- 
gründen des X.25-Paketes »Auslösungsanforde- 
rung« (siehe Abschnitt 2 sowie Teil 2, Abschnitt 1.3.3 
des DATEX-P-Handbuches). 


Die Diagnosen sind in Abschnitt 2 sowie im Teil 2 
Abschnitt 1.3.3-4 des DATEX-P-Handbuches ange- 
geben, die Diagnosen 128 bis 255 (dez.) können je- 
doch eine unterschiedliche Bedeutung haben. 
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DATEX-P-Vermittlungsnetz | Schnittstelle 'Fremdes Paket- Schnittstelle 


x.75 | vermittlungsnetz X.25 


Zeit 


Bild 4.2.3-1: Von der DATEX-P-DEE veranlaßte Verbindungsauslösung. 
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4.3 Internationale virtuelle Verbindungen mit asynchronen Datenendgeräten über PAD 


Asynchron arbeitende Endgeräte werden entweder 
als Anschluß (DATEX-P20H) angeschlossen oder 
über einen Verbindungsübergang. (DATEX-P20F/ 
DATEX-P20L) an DATEX-P herangeführt. 


In den nachfolgenden Unterabschnitten sind nur die 
Abweichungen zu den in Teil 3 und Teil 6 beschrie- 
benen Vereinbarungen für nationale Verbindungen 
mit asynchronen Datenendgeräten aufgeführt. 


4.3.1 Aufbau einer internationalen Verbindung 


In Teil-3-und in der Bedienungsanleitung DATEX-P20 
(siehe Teil 6) ist ausführlich beschrieben, wie asyn- 
chronen Datenendgeräten der Betrieb (über Asyn- 
chron-PAD) im DATEX-P-Netz ermöglicht wird. 


Beim Verbindungsübergang ist für interna- 
tionale Verbindungen immer eine Teilneh- 
merkennung (NUI) einzugeben, auch wenn 


der Gerüfene am besonderen "Gebühren- 
übernahmeverfahren (siehe Abschnitt 4.1.2) 
teilnimmt. 


4.3.1.1 Aufbau einer abgehenden internationa- 
len Verbindung, veranlaßt von einer 
asynchronen DEE, die im DATEX- 
P-Netz betrieben wird 


Nachdem das DATEX-P-Netz das Dienstsignal 
DATEX-P: XX XXXX XXXXX 


gesendet hat (wobei XX XXXX XXXXX der Rufnum- 
mer des eigenen Anschlusses entspricht), hat der 
Teilnehmer die Möglichkeit, verschiedene PAD-Be- 
fehle einzugeben. 


Die Formate der möglichen PAD-Befehle sind dem 
Teil 3 oder Teil 6’ des DAFEX-P-Handbuches zu ent- 
nehmen. 


Anschließend kann der Teilnehmer mit Hilfe des Be- 
fehls zur Verbindungsanforderung eine internatio- 
nale Verbindung aufbauen. 


Der Befehl zur Verbindungsanforderung hat das fol- 
gende Format: 


[CUGl(nnn)] 0 ZZZZ YY...YY [, bis zu 12 Zei- 
chen Benutzerdaten] 


Dabei bezeichnet 


CUGi{nnn) die durch den Index nnn gekenn- 
zeichnete internationale Teilneh- 
merbetriebsklasse (Closed User 


Group) (in Vorbereitung), 
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0 die Zugangskennziffer, die dazu 
dient, einen internationalen von 
einem nationalen Verbindungs- 
wunsch zu unterscheiden, 


ZZZZ die internationale Netzkennzahl 
des Netzes, an dem die gerufene 
Endeinrichtung angeschlossen ist, 
wobei ZZZZ die Datennetzkenn- 
zahl DNIC oder die Landeskenn- 
zahl DCC (nur 3stellig) ist, und 


YY...YY die nationale Datenrufnummer der 


gerufenen Endeihrichtung. 


(Die Länge der nationalen Daten- 
rufnummer hängt vom jeweiligen 
Netz ab, sie kann jedoch maximal 
10stellig sein bei Verwendung von 
DNIC bzw. maximal 1istellig bei 
Verwendung von DCC.) 


Die in eckigen Klammern »[....|« stehenden Anga- 
ben sind wahlfrei. 


Nach Empfang eines gültigen Befehls zur Verbin- 
dungsanforderung versucht die Asynchron- 
PAD-Einrichtung, eine internationale gewählte virtu- 
elle Verbindung zur Ziel-DEE aufzubauen. 


Das erfolgreiche Herstellen der Verbindung zur Ge- 
genstelle wird durch folgende DATEX-P-Meldung 
angezeigt: 


DATEX-P: Verbindung hergestellt mit YY...YY 
(AAww) (i,n, [Tinkg TLNKG zahlt, ] 
[TBK:nnn,] Paket-Laenge:lil) 
Dabei bedeutet 


YY...YY internationale Datenrufnummer der 


Gegenstelle einschließlich Zugangs- 
kennziffer (max. 15 Ziffern) 


AA Kennung’ der vermittelnden DATEX- 
P-Auslandsvermittlungsstelle 


ww Kennung der DATEX-P-Auslandsver- 
bindungsleitung 


internationale Verbindung 
n zeigt die normale Betriebsart an 


nnn Index der Teilnehmerbetriebsklasse 
(in Vorbereitung) 


Il max. verwendbare Paketlänge 


Genauere Erklärungen entnehmen Sie bitte Teil 3 
des DATEX-P-Handbuches. 
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Falls die Verbindung zur Gegenstelle nicht aufge- 
baut werden kann, wird eine Fehlermeldung ausge- 
geben: 


DATEX-P: Ausloesung-Auslösungsgrund 
(AAww) 


Die Erklärungen zu dieser PAD-Meldung entnehmen 
Sie bitte dem Abschnitt 4.3.3. 


4.3.1.2 Aufbau einer ankommenden internatio- 
nalen Verbindung zu einer asynchronen 
DEE, die als DATEX-P20H an DATEX-P 
angeschlossen ist 


Eine asynchrone DATEX-P-DEE wird mit der PAD- 
Meldung für ankommenden Anruf von der PAD-Ein- 
richtung darüber informiert, daß die Verbindung zur 
DATEX-P-DEE auf einen Verbindungsaufbauwunsch 
von einer DEE in einem anderen Land hin aufgebaut 
worden ist. 


Das Format der PAD-Meldung für ankommenden 
Anruf ist wie folgt: 


DATEX-P: XX XXXX XXXXX Anruf von 0 ZZZZ 
YY...YY 
(AAww} (i,n, Paket-Laenge:lll) 


Dabei bezeichnet 


XX XXXX XXXXX die eigene nationale 
DATEX-P-Rufnummer, 


0 ZZZZ YY...YY die internationale DATEX- 
P-Rufnummer des rufenden 
Anschlusses. 

Dabei ist 

0 die Zugangskenn- 
ziffer für interna- 
tionale Verbindun- 
:gen, 

ZZZZ die internationale 
Netzkennzahl und 

YY...YY die nationale Ruf- 
nummer des ru- 
fenden Anschlus- 
ses. 


AA die Kennung der vermittelnden DATEX- 
P-Auslandsvermittlungsstelle, 


ww die Kennung der DATEX-P-Auslandsver- 
bindungsleitung, 


steht für »international«, 
n steht für a„normale« Betriebsart, 
IN maximal verwendbare Paketlänge. 


Die Angabe »AAww« kann im Falle einer Störung 
bei der Fehlereingrenzung hilfreich sein. 


4.3.2 Dätenübertragung bei der Verwendung 
einer asynchronen DATEX-P-DEE 


Nachdem die internationale Verbindung aufgebaut 
ist, kann der Anwender entsprechend den Ausfüh- 
rungen in Teil 3 und in der Bedienungsanleitung 
DATEX-P20 (siehe Teil 6) mit der Gegenstelle kom- 
mühizieren. 
Besonders. bei internationalen Verbindungen sind 
die.Angaben: über das Verändern der PAD-Parame- 
ter wichtig, deshalb hier eine Kurzinformation. 


— Falls die Gegenstelle ebenfalls ein PAD-Anschluß 
ist (in den USA aus Kostengründen sehr häufig), 
können’ Sie nur Ihre PAD-Parameter verändern. 
Sie müssEn die Gegenstelle- auffordern, erforder- 
liche Änderungen durchzuführen. Je nach Ein- 
stellung der beiden PAD kann unter Umständen 
eine einwandfreie Kommunikation unmöglich 
sein. 


Verschiedene Netzbetreiber im Ausland über- 
nehmen für ihre Kunden das automatische Ein- 
stellen der beiden PAD; in diesem Fall muß bei 
Schwierigkeiten der Service des Netzbetreibers 
in Anspruch genommen werden. 


— Falls die Gegenstelle ein X.25-Anschluß ist, kann 
sie unter Umständen nicht alle PAD-Parameter 
richtig lesen, auswerten und einstellen. Die Para- 
meter mit dreistelliger Kennzahl sind nationale 
Parameter, sie werden nicht überall gleich be- 
handelt. Hier ist ggf. eine genaue Analyse der 
Probleme und Absprache über Änderungen er- 
forderlich. 


I 
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4.3.3 Auslösen einer internationalen Verbin- 
dung von/zu einer asynchronen DATEX- 
P-DEE 


Eine asynchrone DATEX-P-DEE wird mittels der 
PAD-Meldung für die Auslösung darüber informiert, 
daß die internationale Verbindung ausgelöst wurde. 


Das Format der PAD-Meldung für die Auslösung ist 
wie folgt: 


DATEX-P: Ausloesung-Auslösungsgrund 


(AAww) 
Dabei bezeichnet 
Auslösungs- Ursache, die zur Auslösung 
grund führte (siehe Teil 3, Ab- 


schnitt 5.3 des DATEX- 
P-Handbuches) 


AA Kennung der DATEX-P-Aus- 
landsvermittlungsstelle 

ww Kennung der DATEX-P-Aus- 
landsleitung. 


Die Angabe »AAww« kann im Falle einer Störung 
bei der Fehlereingrenzung hilfreich sein. 
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5 Netzspezifische Besonderheiten bei der Realisierung von X.75 


Alle internationalen Datennetze sind bestrebt, die 
84er Version der CCITT-Empfehlung X.75 zu realisie- 
ren. Es können aber noch geringfügige Unterschie- 
de auftreten. Der Teilnehmer an einem Paketver- 
mittlungsnetz, der Auslandsverkehr betreiben will, 
muß gewisse netzspezifische Besonderheiten, z.B. 
bezüglich der Nutzung der PAD-Parameter und der 
zur Verfügung stehenden Leistungsmerkmale im 
ausländischen Netz, beachten. 


Bei Endeinrichtungen im DATEX-P-Netz wird mit 
einheitlichen Paketlängen gearbeitet, d. h. die Pake- 
te werden weder geteilt noch zusammengesetzt. 
Die Endeinrichtung in einem fremden Netz kann un- 
ter Umständen mit anderen Paketlängen arbeiten 
als die Endeinrichtung des DATEX-P-Netzes. Das 
fremde Netz splittet dabei unter Umständen Pakete 
auf oder setzt sie wieder zusammen. 


Das D-Bit in Datenpaketen wird noch nicht in allen 
Netzen unterstützt. 


Nachfolgend werden diese netzspezifischen Beson- 
derheiten für einige Netze aus der Sicht eines 
DATEX-P-Teilnehmers beschrieben, d. h.: was muß 
ein Teilnehmer am DATEX-P-Netz beachten, wenn 
er internationalen Datenverkehr aufnehmen will. 


Für »normalen« Betrieb, z. B. Datenbankabfragen im 
7-Bit-Code, sind diese Besonderheiten im allgemei- 
nen nicht relevant. 


Die Beschreibung soll, soweit Informationen vorlie- 
gen, auf weitere Netze ausgedehnt werden. 


Internationale Datenrufnummern 


Um internationale gewählte virtuelle Verbindungen 
aufbauen zu können, müssen einem Teilnehmer in 


DATEX-P die internationalen Datenrufnummern der 
einzelnen mit DATEX-P zusammengeschalteten Net- 
ze bekannt sein. Die Struktur der internationalen Da- 
tenrufnummer innerhalb von DATEX-P wurde schon 
in Abschnitt 4.1.1 beschrieben. 


Verbindungsaufbau 


— Ein DATEX-P-Teilnehmer, der eine internationale 
gewählte virtuelle Verbindung aufbauen will, 
muß der internationalen Datenrufnummer des 
gerufenen Anschlusses eine »0« voranstellen. 


— Falls ein DATEX-P-Teilnehmer einen internatio- 
nalen Ruf empfängt, so ist der internationalen 
Datenrufnummer des rufenden Anschlusses 
als Zugangskennziffer für Auslandsverbindungen 
eine »0« vorangestellt. 


— Falls ein DATEX-P-Teilnehmer einen internatio- 
nalen Ruf empfängt, so ist im P10-Paket »Ankom- 


mender Anruf«, wie bei nationalen Anrufen, nur 
die nationale Adresse seines Anschlusses 
vorhanden (ohne DCC). 


— Das DATEX-P-Vermittlungsnetz lehnt einen Anruf 
ab, wenn im P10-Paket »Verbindungsanforde- 
rung« die internationale Datenrufnummer des 
gerufenen Anschlusses einschließlich Zu- 
gangskennziffer weniger als 5 Ziffern enthält. 


— Im P10-Paket »Verbindungsanforderung« kann 
die Adresse der rufenden DATEX-P-DEE als 
nationale Datenrufnummer angegeben sein oder 
fehlen. 


DATEX-P sendet in jedem Fall an das andere Netz 
die internationale Datenrufnummer (ohne Zugangs- 
kennziffer). 
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5.1 Internationale Verbindung mit TRANSPAC über NTI (Frankreich) 


Netzspezifische Besonderheiten 


— Das D-Bit-Verfahren wird in Frankreich ab 1988 auch im 
internationalen Bereich unterstützt. 


— Minitel-Endgerät 

Das für den Teletel-Dienst (französischer Bildschirm- 
text) verwendete Minitel entspricht weder der CCITT- 
Empfehlung X. 28 für asynchrone Endgeräte noch den 
deutschen Bildschirmtext-Endgeräten. Es hat 24 Zeilen 
mit je 40 Zeichen und verwendet besondere Steuerzei- 
chen, die bei einer »normalen« DATEX-P-Endeinrich- 
tung unter Umständen zu Problemen führen können. 
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5.2 Internationale Verbindungen mit PSS bzw. IPSS (Großbritannien) 


Dieses Netz arbeitet generell mit der internationalen 
Rufnummer, d. h. bei nationalen Verbindungen wird 
auch DNIC oder DCC vorangestellt. Ein Teilnehmer 
in Großbritannien wählt keinen Prefix zur Kennzeich- 
nung einer internationalen oder nationalen Rufnum- 
mer. Bei der Verbindungsanforderung über 
DATEX-P ist der PSS-Rufnummer nur noch die Zu- 
gangkennziffer voranzustellen. 


Bei Verbindungsanforderungen von PSS nach 
DATEX-P ist der nationalen DATEX-P-Rufnummer 
die Landeskennzahl 262 voranzustellen. 


8.88 
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5.3 Internationale Verbindungen mit Netzen in den USA 


des gerufenen Anschlusses entfällt. Die Ken- 
nung, die den Teilnehmer an TYMNET identifi- 


Netzspezifische Besonderheiten: 


— Das D-Bit-Verfahren steht noch nicht in allen 


USA-Netzen zur Verfügung. 


TELENET und TYMNET können auch direkt (über 
Satellit) erreicht werden. Der DATEX-P-Teilneh- 
mer hat keinen Einfluß auf die Art der Verkehrs- 
beziehung (Direktverbindung oder welches Tran- 
sitnetz). Aus diesem Grund ist bei asynchronem 
Verkehr im Falle einer Störung die Angabe 
»AAww« (siehe Abschnitt 4.3) wichtig für die 
Fehlereingrenzung. 


Ein DATEX-P-Teilnehmer (P10 oder P20) hat zwei 
Möglichkeiten, eine Verbindung zu einem Teil- 
nehmer an TYMNET herzustellen, der nicht über 
eine Datenrufnummer verfügt, die der CCITT- 
Empfehlung X.121 entspricht. 


Bei der Verbindungsanforderung wird nur die Zu- 
gangskennziffer für internationale Verbindungen 
und die internationale Netzkennzahl (03106) ein- 
gegeben. Die Eingabe der nationalen Rufnummer 


8.88 


ziert, kann auf zwei Arten eingegeben werden: 


a) Die Kennung wird im Feld für Benutzerdaten 
übergeben. 


b) Die Kennung wird nach Empfang des Paketes 
»Verbindung hergestellt« mit dem ersten Da- 
tenpaket übermittelt. 


Die Verbindung ist bei dieser Betriebsweise für 
den DATEX-P-Teilnehmer gebührenpflichtig, so- 
bald die Verbindung zu TYMNET hergestellt ist, 
auch wenn der Host/die Gegenstelle nicht er- 
reicht werden kann. 


Internationale NUA (Network User Address) 

Die nationale NUA (z. B. bei TELENET) muß durch 
DNIC und zusätzliche Nullen nach dem Areacode 
(erste 3 Ziffern) auf internationales Format ge- 
bracht werden, z.B. national 909162 wird 
0 3110 909 00162. 
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Einführung 


Herstellen einer nationalen DATEX-P-Verbindung beim 


- Anschluß DATEX-P20H 
Gewählte virtuelle Verbindung 
Gewählte virtuelle Verbindung mit Direktruf 
Feste virtuelle Verbindung 
- Zugang zu DATEX-P über Telefon: DATEX-P20F 
- Zugang zu DATEX-P über DATEX-L300: DATEX-P2OL 


Verbindungen im internationalen Bereich 


Zusammenfassender Überblick über 
- PAD-Befehle 
- PAD-Parameter und Profile 
- Meldungen aus dem Netz 
- Zugangs-Rufnummern 
- Teilnehmerkennung DATEX-P 
- Allgemeines 


- Paßwortänderung 


Verhalten bei Störungen 

- beim Zugang DATEX-P2OF 

- beim Zugang DATEX-P20L 

- beim Anschluß DATEX-P20H 
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= KEIMUNTUNG lichen Verwaltungsinformationen versehen dem Netz zur 
< Diese Bedienungsanleitung enthält die notwendigen Infor- Weiterleitung zugeführt und schließlich vom empfangenden 
mationen über die Anpassungsdienstleistung DATEX-P20 Teilnehmer wieder zusammengesetzt werden. Die Vermitt- 
der Deutschen Bundespost Telekom. Mit der Anpassungs- lungsknoten sind durch digitale Leitungen hoher Geschwin- 
dienstleistung DATEX-P20 wird die Datenübermittlung über digkeit miteinander verbunden. Die Beibehaltung der Rei- 
paketvermittelte Wählverbindungen auch für zeichenorien- henfolge gesendeter Pakete wird vom Paketvermittlungs- 
tierte, asynchron arbeitende Datenendgeräte ("Start/Stop- netz garantiert. Der Datenaustausch zwischen der senden- 
Geräte") möglich. Dazu.dient eine in der DATEX-P-Vermitt- . den und der empfangenden Endeinrichtung wird über eine 
lungsstelle installierte PAD-Einrichtung, welche die zu über- logische Verbindung abgewickelt, bei der aber (im Gegen- 
tragenden Zeichen in sogenannte Datenpakete zusam- satz zur Leitungsvermittlung) die Übertragungsleitungen 
menfaßt und die von der Gegenstelle gesendeten Datenpa- nicht exklusiv reserviert, sondern mehrfach genutzt werden, 
kete entsprechend auflöst.. Kunden mit Start/Stop-Geräten da sie nur zur tatsächlichen Transportzeit in Anspruch 
können DATEX-P20 direkt über Anschlüsse (DATEX-P20H) genommen werden. Man ’spricht in diesem Zusammenhang 

oder indirekt über Zugänge (Verbindungsübergänge) vom von einer virtuellen Verbindung. 
. \DATER- REIN VON DATEN DATEI) Bei einer virtuellen Verbindung kann es sich entweder um 
eine gewählte virtuelle Verbindung (GVV) oder um eine 
DATEX-P ist eine Telekommunikationsdienstleistung im feste virtuelle Verbindung (FVV) handeln. Die erste Art ver- 
Datenübermittlungsdienst, die auf der Technologie der bindet Ursprungs- und Ziel-Datenendeinrichtung nur zeit- 
Paketvermittlung basiert. Bei dieser Technik werden die zu weise über das Transportnetz miteinander. Sie besitzt daher 
übertragenden Daten an einen Netzknoten übermittelt, dort Phasen der Verbindungsherstellung .und der Verbindungs- 
en kurzzeitig zwischengespeichert und dann - evtl. über andere auslösung; die. zweite Art ist durch feste Zuordnung zweier 
- Knoten - an die Zieladresse weitergeleitet. Paketvermittlung Datenendeinrichtungen über das Transportnetz gekenn- 

ist dadurch charakterisiert, daß die zu sendenden Daten in zeichnet. 


Pakete maximaler Länge zerlegt werden, die mit zusätz- 


Zeichenorientierte, 
asynchrone 


Datenend- Gi x.75 > 
einrichtungen j 1 


Datenend- 
einrichtungen 


Datenpaket- 
vermittlungs- 
netze in 
anderen 
Ländern 


bis 300 bit/s 


ii 


Paketorientierte 
Datenstationen 
und Daten- 
verarbeitungs- 
anlagen 


2 400 bit/s 


9 600 bit/s 


1200/75 bit/s 


48 000 bit/s 


1 200 bit/s. 


 — ——— — — — ——  — — — —  _ 
2400bit/s * ' 2 
1 


—— P2OAU————— be PO 


* Einführung ist vorgesehen. 


Bild 1-1: Zugangsmöglichkeiten bei DATEX-P20. 
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(Einzelheiten zu Herstellung bzw. Auslösung gewählter vir- 
tueller Verbindungen und zur Aktivierung bzw. Deäktivierung 
fester virtueller Verbindungen im DATEX-P20-Dienst sind 
den Abschnitten 2 und 3 zu entnehmen.) 


Die Anpassung von Start/Stop-Geräten an das DATEX-P- 
Netz übernehmen sogenannte »PAD-Einrichtungen (PAD: 
Packet Assembly/Disassembly Facility)«, die eine Kommu- 
nikation dieser Geräte mit über das Netz erreichbaren Zen- 
tralrechnern auf der Grundlage der Kommunikationsproto- 
kolle P20A und P20B ermöglichen. Dabei ist vorausgesetzt, 
daß zentralrechnerseitig das Protokoll P10 (siehe Teil. 2) 
realisiert ist. Bild 1-1 illustriert die Anpassungsdienstleistung 
DATEX-P20 im Bereich der Deutschen Bundespost und 
zeigt die Bezüge zu den entsprechenden Kommunikations- 
protokollen an. 


Die wesentlichen Funktionen der PAD-Einrichtung bestehen 
darin, die vom Endgerät eintreffenden Zeichen zu ‚Paketen 
zusammenzufassen bzw. die vom Zentralrechner..gesende- 
ten Datenpakete zu zerlegen und die. einzelnen Zeichen an 
das Start/Stop-Gerät zu übergeben. Die Übertragung zwi- 
schen Datenendgerät und PAD-Einrichtung basiert auf dem 
vom CCITT in der Empfehlung V.3 festgelegten internatio- 
nalen Alphabet Nr. 5 (siehe Abschnitt 4.2). 


Da die Funktionen einer PAD-Einrichtung von den Beson- 
derheiten des angeschlossenen Start/Stop-Geräts abhängig 
sind, wird der Austausch von Daten über eine PAD-Para- 
meterliste (»Profil«) gesteuert, welche alle wesentlichen 
Angaben über das Endgerät enthält (siehe Abschnitt 4.2). 
Eine Reihe von Befehlen steht für die Steuerung der PAD- 
Einrichtung zur Verfügung (siehe Abschnitt 4.1). Sie dienen 
dem Benutzer zum Eingeben, Löschen oder Abfragen einer 
Teilnehmerkennung, zur Herstellung und Auslösung einer 
gewählten virtuellen Verbindung, zur. Steuerung des Daten- 
transports zwischen Endgerät und entfernter Endeinrichtung 
sowie zur Abfrage und Änderung von PAD-Parametern und 
-Profilen. 


Die Abwicklung des Protokolls zwischen Endgerät und 
DATEX-P-Netz unterstützt die PAD-Einrichtung durch Aus- 
senden von Meldungen (siehe Abschnitt 4.3). 
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Durch die Einführung der neuen Netztechnik eines. anderen 
Zulieferes können ‚geringfügige Unterschiede auftreten. Die 
beiden Netztechniken sind mit Variante A und Variante B 
gekennzeichnet. In Variante A kann der Teilnehmer mit Hilfe 
des Parämeters 5 zwischen dem reinen X.28-Mode (Para- 
meter 6 gleich »1« oder »5«) und dem P20-Mode (Parame- 


“ter 6 gleich »9« oder »13«) wählen. Die Abweichungen des 


P20-Modes vom X.28 -Mode sind mit P20-Mode gekenn- 
zeichnet. Der P20- Mode ent&pricht im wesentlichen der 
Variante B. 


Variänte‘ 
4 
Mode 


Für die Bedienungsanleitung gelten die folgenden Vereinba- 
rungen: 


- Abkürzungen: 
- »Datenendgerät« wird abgekürzt mit »DEG« bezeichnet. 


-»WAGENRÜCKLAUF« (Carriage Return) kann durch 
»(WR)«, 


- »ZEILENVORSCHUB« (Line Feed) kann durch »(LF)« 
abgekürzt sein. 


° Zur Notation: 
- Wahlfreie Angaben werden durch »[...]« gekennzeichnet. 


- Alternativen stehen untereinander in geschweiften Klam- 
mern 


- Vorgeschriebene Zwischenräume (Leerstellen) sind durch 
»_« gekennzeichnet. 


- Dem Zeichen (DLE) entspricht »(CTRL) P« (gleichzeitiges 
Drücken der Tasten »Control (CTRL)« und »P«). 


- Dem Zeichen (DC1) entspricht »(CTRL) Q« (gleichzeitiges 
Drücken der Tasten »Control (CTRL)« und »Q«). 


- Dem Zeichen (DG3) entspricht »(CTRL) S« (gleichzeitiges 
Drücken der Tasten »Control (CTRL)« und »S«). 


Im ASCII-Code wird (DC1) mit (X-ON) und (DC3) mit (X- 
OFF) bezeichnet. 


® 


© 


# 
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2.1 Herstellen einer nationalen DATEX-P-Verbindung beim Anschluß DATEX-P20H 


Ein Benutzer, der über einen Anschluß DATEX-P20H verfügt, kann zwischen den folgenden Verbindungsarten wählen: 


- gewählte virtuelle Verbindung (GVV) (siehe Abschnitt 2.1.1), 
- gewählte virtuelle Verbindung mit Direktruf‘(siehe Abschnitt 2.1.2) und, 
- feste virtuelle Verbindung (FVV) (siehe Abschnitt 2.1.3). 
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Abschnitt 2.1 Teil 6 DATEX-P-Handbuch 


2.1.1 Gewählte virtuelle Verbindung bei DATEX-P20H 


4 
2 


Erläuterung des Einzelschrittes Meldung des Netzes bzw. 


Eingabe am Datenendgerät 


Herstellen der Verbindung zur 
PAD-Einrichtung: 


(1) Einschalten des DEG, 


(2) DEG auf Betriebsart ONLINE einstellen 


(3) Dienstanforderungssignal eingeben. „ (WR) 
Die erfolgreiche Herstellung der Verbindung 
zur PAD-Einrichtung wird angezeigt P20-Mode: 
DATEX-P: XX...xx 

dabei bezeichnet XX...XX die Ruf- 


nummer des eigenen Anschlusses 


Falls Parameter geändert, gesetzt oder ab- 
gerufen werden sollen bzw. der Status des 
Anschlusses nicht feststeht, kann der ent- 
sprechende PAD-Befehl (siehe Abschnitt 4.1) 
eingegeben werden. 


Sollen die Verbindungsgebühren einer Teil- Nur im P20-Mode. 
nehmerkennung zugeschrieben werden, ist 
die Teilnehmerkennung wie folgt einzu- 
geben. (Die genaue Bildung der Teilnehmer- 


kennung ist dem Abschnitt 4.5 zu entnehmen): 


Anm.: Die Eingabe der Teilnehmerkennung 
mit Hilfe des »NUI-Befehls« ist nur im 
P20-Mode möglich. Im X.28-Mode muß 
die Teilnehmerkennung beim Befehl 
zum Verbindungsaufbau eingegeben 
werden (siehe Abschnitt 4.1). Sie ist in 
diesem Fall nur für diese eine Verbin- 
dung gültig. 


(1) Befehl zur Eingabe der Teilnehmer- BER 
kennung, Teil A 


DATEX-P: Passwort 
KXXXXX 


Netzmeldung 


Anm.: Cursor /Schreibkopf fährt selbständig 
an die Stelle des ersten »X« zurück. 


® 
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| i + Schritt Erläuterung des Einzelschrittes Meldung des Netzes bzw. 
! Ä Eingabe am Datenendgerät 


(2) Eingabe der Teilnehmerkennung, Teil B 


Anm.: DATEX-P überschreibt bei Halb- 
duplex-Betrieb (Parameter 2=0) die 


Eingabe mit MMMMMM, bei Duplex- 
Betrieb unterdrückt das Echo die 
Wiedergabe der Eingabe. 


Netzmeldung DATEX-P: Teilnehmerkennung aktiv 


Anm.: Achten Sie auf die Geheimhaltung 
Ihrer Teilnehmerkennung, Teil B! 


Falls eine Teilnenmerkennung abgefragt oder Nur im P20-Mode. 
gelöscht werden soll, kann der entsprechende 

PAD-Befehl (siehe Abschnitt 4:1) eingegeben 

werden. 


Anm.: Beim Anschluß DATEX-P20H kann 
die Eingabe einer Teilnehmerkennung 
vorgeschrieben sein. 


5 Befehl zur Verbindungsanforderung eingeben. P20-Mode 

| Variante A: 

| [R_1[G(nnn)_]YY...YY[,Benutzerdaten](WR) 

| ‘“ Variante B: 
[R(ev)_][C(UG)(nnn)_]YY...YY[,Benutzerdaten](WR) 
X.28-Mode 
[R,JINTinkgATInkgB; ][Gonn][-]YY...YY 

[PBenutzerdaten](WR) 


oder: 
[R,J[INTinkgATinkgB,][Gnnn][-]YY...YY 
[DBenutzerdaten](WR) 


dabei bezeichnet 

R bzw. Rev die Anforderung der Gebühren- 
übernahme (Reverse Charging), 

NTinkgATinkgB die Eingabe der Teilnehmer- 

kennung im X.28-Mode, 

N das Anforderungszeichen 
des Leistungsmerkmals 
Teilnehmerkennung, 

TinkgA den Teil A und 

TinkgB den Teil B der 
Teilnehmerkennung, 

G bzw. CUG die durch den Index »nnn« 
gekennzeichnete Teilnehmer- 
betriebsklasse (Closed User 
Group), 


u. 
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Schritt Erläuterung des Einzelschrittes Meldung des Netzes bzw. 
Eingabe am Datenendgerät 


die Rufnummer des gerufenen 
Anschlusses, 

die Benutzerdaten werden 

als Paßwort interpretiert und bei 
eingeschalteter Echofunktion 
nicht angezeigt, 

die Benutzerdaten werden 

als Daten interpretiert. 


Als Benutzerdaten können bis zu 12 Zeichen 
* des ISO-7-Bit-Oodes eingegeben werden, die von 

der Rufnurimer durch Komma’ bzw. »P« oder »D« 
zu trennen sind. 

Die erfolgreiche Herstellung der Verbindung 

zur Gegenstelle wird angezeigt (Im Fehlerfall r P20-Mode: i 

wird eine Fehlermeldung ausgegeben.) DATEX-P: Verbindung hergestellt mit .... 
Die Meldung ist im Abschnitt 4.3 vollständig 
dargestellt. 


X.28-Mode: 
COM(WR) 


Bereit zur Kommunikation mit einem Anwendungsprogramm! 
Die Eingabe von PAD-Befehlen ist nach Aussenden des »Signals zum Austritt aus dem Datentransfer« möglich 
(siehe Abschnitt 4.1). 


6(a) Bei Auslösung der Verbindung durch die P20-Mode: 
Gegenstelle erfolgt Anzeige und Aufforde- DATEX-P: Ausloesung - Anforderung durch 
rung zu erneutem Verbindungsaufbäau: Gegenstelle 
DATEX-P: XX...xx 


X.28-Mode: 
CLR PAD(WR) 


oder 


Anm.: »Anforderung« bedeutet, daß die Gegen- P20-Mode: 

stelle die PAD-Eirrichtung aufgefordert DATEX-P: Ausloesung - Veranlassung 

hat, die Verbindung nach Ausgabe aller durch Gegenstelle 

Daten auszulösen. DATEX-P: XX...xXX 

»V’eranlassüng« bedeutet, daß die Gegen- 

stelle die Verbindung direkt ausgelöst X.28-Mode: 

hat; von der PAD-Einrichtung.nöch nicht CLR DTE(WR) 

ausgegebene Daten geher' verloren. 
dabei bezeichnet XX...XX die Rufnummer 
des eigenen Anschlusses. 


® 


© 


= 
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Erläuterung des Einzelschrittes 


Zur Auslösung der Verbiridung durch das 
DEG ist-ein Befehl zur Auslösungsanforde- 
rung einzugeben. 

Die Auslösung wird angezeigt und zu erneu- 
tem Verbindungsaufbau aufgefordert. 


Anm.: Evtl. geänderte Parameter sind auf ihre 
Ausgangswerte zurückgesetzt. 


Eine Teilnehmerkennung bleibt im 
P20-Mode aktiv, kann jedoch in dieser 
Phase geändert, d.h. gelöscht und neu 
eingegeben werden. Im X:28-Mode muß 
die Teilnehmerkennung bei jeder Verbin- 
dungsanfordeurng neu eingegeben werden 
(siehe Schritt 5). 
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Meldung des Netzes bzw. 
Eingabe am Datenendgerät 


(CTRL)P CLR(WR) 


P20-Mode: 

DATEX-P: Ausloesung lokale Veranlassung(WR) 
DATEX-P: XX...XX 

dabei bezeichnet XX...XX die Rufnummer 

des eigenen Anschlusses. 


X.28-Mode: . 
CLR CONF(WR) 
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2.1.2 Gewählte virtuelle Verbindung mit Direktruf bei DATEX-P20H 


Schritt Erläuterung des Einzelschrittes Meldung des Netzes bzw. 
Eingabe am Datenendgerät 
Herstellen der Verbindung zur 
PAD-Einrichtung: 
1 (1) Einschalten des DEG, 
(2) DEG auf Betriebsart ONLINE einstellen 
2 (3) Dienstanforderungssignal eingeben. „ (WR) 
Die erfolgreiche Herstellung der Verbindung 
zur PAD-Einrichtung wird angezeigt P20-Mode: 
DATEX-P: XX...xx 
dabei bezeichnet XX...XX die Ruf- 
nummer des eigenen Anschlusses 
3 Die erfolgreiche Herstellung der Verbindung 
zur Gegenstelle wird angezeigt P20-Mode: 
(Im Fehlerfall wird eine Fehlermeldung aus- DATEX-P: Verbindung hergestellt mit ... 
gegeben.) 
Die Meldung ist im Abschnitt 4.3 vollständig 
dargestellt. 
X.28-Mode: 
COM(WR) 
4 Bei einem nicht erfolgreichen Verbindungs- 


aufbau (»Ausloesung - Auslösungsgrund«) kann 
der Ruf wiederholt werden. 


CALL(WR) 


Bereit zur Kommunikation mit einem Anwendungsprogramm! 


Die Eingabe von PAD-Befehlen ist nach Aussenden des »Signals zum Austritt aus dem Datentransfer« möglich 
(siehe Abschnitt 4.1). 
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5(a) 


Meldung des Netzes bzw. 
Eingabe am Datenendgerät 


Erläuterung des Einzelschrittes 


P20-Mode: 
DATEX-P: Ausloesung - Anforderung durch 
Gegenstelle 

DATEX-P: XX...xxX 


Bei Auslösung der Verbindung durch die 
Gegenstelle erfolgt Anzeige und Aufforde- 
rung zu erneutem Verbindungsaufbau. 


X.28-Mode: 
CLR PAD(WR) 


oder 


P20-Mode: 
DATEX-P: Ausloesung - Veranlassung 
durch Gegenstelle 

DATEX-P: XX...xx 


Anm.: »Anforderung« bedeutet, daß ‘die Gegen- 
stelle die PAD-Einrichtung aufgefordert 
hat, die Verbindung nach Ausgabe aller 
Daten auszulösen. 

»Veranlassung« bedeutet, daß die Ge- 
genstelle die Verbindung direkt ausge- 
löst hat; von der PAD-Einrichtung 

noch nicht ausgegebene Daten gehen 

verloren. 


X.28-Mode: 
CLR DTE(WR) 


dabei bezeichnet XX...XX die Rufnummer 
des eigenen Anschlusses. 


Zur Auslösung der’ Verbindung durch das 
DEG ist ein Befehl. zur Auslösungsanforde- 
rung einzugeben. 

Die Auslösung wird angezeigt und zu erneu- 
tem Verbindungsaufbau aufgefordert. 


(CTRL)P CLR(WR) 


P20-Mode: 
DATEX-P: Ausloesung a Veranlassung(WR) 
DATEX-P: XX...xXXx. 

dabei.bezeichnet XX...XxX dene 

des eigenen Anschlusses. 


X.28-Mode: 
CLR CONF(WR) 


Anm.: Evtl. geänderte Parameter sind auf ihre 
Ausgangswerte zurückgesetzt. 


Zum erneuten Herstellen der Verbindung zur 
Gegenstelle ist, sofern das DEG nicht aus- 
. geschaltet war, der Befehl für Direktruf ein- 
zugeben. CALL(WR) 
Anm.: Wird anstelle des Befehls für Direktruf 
ein Befehl zur Verbindungsanforderung 
eingegeben, können auch Verbindungen 
zu anderen Gegenstellen hergestellt 
werden (siehe Abschnitt 2.1.1). 


3 
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2.1.3 Feste virtuelle Verbindung bei DATEX-P20H 


Erläuterung des Einzelschrittes 


ED 


Meldung des Netzes bzw. 
Eingabe am Datenendgerät 


Herstellen der Verbindung zur 
PAD-Einrichtung: 


(1) Einschalten des DEG, 


(2) DEG auf Betriebsart ONLINE einstellen 


- (WR) 


D 


(3) Dienstanforderungssignal eingeben. 


Die erfolgreiche Herstellung der Verbindung ne S 
zur PAD-Einrichtung’wird angezeigt P20-Mode: 
* Variarite A: 

DATEX-P: XX..:XX - FVV wird aufgebaut 
dabei bezeichnet‘XX...XX die Rufnummer des 


eigenen Anschlusses. 


Variante B: 
DATEX-P: XX...XX - YY...YY(WR) 
(Icn)(n,[Gegenstelle zahlt,] [Paket-Laenge:li])}{WR) 
dabei bezeichnet XX:..XX die Ruf- 
nummer des eigenen Anschlusses und 
YY...YY die Rufnummer der Gegenstelle. 


kW 


Die erfolgreiche Herstelluhg der Verbindung 
zur Gegenstelle wird angezeigt. (\m"Fehler- 
fall wird eine Fehlermeldung ausgegeben.) 


P20-Mode: 
DATEX-P: Verbindung hergestellt mit ... 


Die Meldung ist im Abschnitt 4.3 vollständig 
dargestellt. 


X.28-Mode: 
COM(WR} 


Bereit zur Kommunikation mit einem Anwendungsprogramm! 


Die Eingabe von PAD-Befehlen ist nach Aussenden des »Signals zum Austritt aus dem Datentransfer« möglich 
= (siehe Abschnitt 4.1). 


Bei einer festen virtuellen Verbindung entfällt 
die Phase der Verbindungsauslösung. 


Durch Abschalten des DEG wird die Verbin- 
dung zur PAD-Einrichtung abgebrochen. 


® 


® 
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en 2.2 Herstellen einer nationalen DATEX-P-Verbindung beim Zugang zu DATEX-P über das Telefon: DATEX-P20F 
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Meldung des Netzes bzw. 
Eingabe-am Datenendgerät 


Erläuterung des Einzelschrittes 


Herstellen der Verbindung zur 
PAD-Einrichtung: 


(1) Einschalten des DEG, 


(2) DEG auf Betriebsart ONLINE einstellen 


(3) Telefonverbindung zum DATEX-P-Zugang 
herstellen (Rufnummernverzeichnis siehe 
Abschnitt 4.4) und Datenton abwarten. 


(4a) Bei Betrieb mit Modem Datentaste am 
Telefonapparat (im allgemeinen die 
linke Taste) sofort drücken und den 
Telefonhörer auflegen. 


(4b) Bei Verwendung eines Datenendgerätes 
mit elektroakustischer Ankopplung den 
Telefonhörer sorgfältig und fest in der 
vorgeschriebenen.Lage in den Akustik: 

koppler einsetzen. Dafür stehen 22 Se- 

kunden zur Verfügung. 


Anm.: Nach. erfolgreichem Verbindungsaufbau- 
zur PAD-Einrichtung.hat der Benutzer 
ca. 90 Sekunden Zeit zur Eingabe des 

Befehls zur Verbindungsanforderung. 


(5) Dienstanforderungssignal sofort ein- 
geben (evtl. wiöderhiolen). 


. (WR) 


Die erfolgreiche Herstellung der Verbindung 
zur PAD-Einrichtung wird angezeigt 


DATEX-P:XX..xXX 
dabei bezeichnet XX...XX die DATEX-P-Rufnummer 
des erreichten:Zugangs 


Eingabe eines erfolgreichen Befehls zur Ver- 
bindungsanforderung (Schritt 5) binnen 

60 Sekunden, ansonsten erfolgt selbsttätige 
Auslösung der Zugangsverbindung (Telefonver- 
bindung). 


% % 
Keen 


Falls Parameter geändert; gesetzt oder ab- 
gerufen werden sollen bzw. der Status des 


Anschlusses nicht feststeht, kann der ent- 
sprechende PAD-Befehl (siehe Abschnitt 4.1) 
in diesem Zeitraum eingegeben werden. 
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4(a) Sollen die Verbindungsgebühren einer Teil- Nur'im P20-Mode. 
nehmerkennung zugeschrieben werden, ist 
die Teilnehmerkennung wie folgt einzu- 
geben. (Die genaue Bildung der Teilnehmer- 
kennung ist dem Abschnitt 4.5 zu entnehmen): 
Anm.: Die Eingabe der Teilnehmerkennung 
mit Hilfe des »NUI-Befehls« ist nur im 
P20-Mode möglich. Im X.28-Mode muß 
die Teilnehmerkennung beim Befehl 
zum Verbindungsaufbau eingegeben ! 
werden (siehe Abschnitt 4.1). Sie ist in 
diesem Fall nur für diese eine Verbin- 
dung gültig. 
(1) Befehl zur Eingabe der Teilnehmer- NUI_...... 
kennung, Teil A = 
Netzmeldung DATEX-P: Passwort 
u 409,9,9,4 
Anm.: Cursor /Schreibkopf fährt selbständig 
an die Stelle des ersten »X« zurück. 
(2) Eingabe der Teilnehmerkennung TelB | cn. 
Anm.: DATEX-P überschreibt.bei Halbduplex- 
Betrieb (Parameter 2=0) die Eingabe 
mit MMMMMIM, bei Duplex-Betrieb unter- 
drückt das Echo-die Wiedergabe der 
Eingabe. 
Netzmeldung DATEX-P: Teilnehmerkennung ...... aktiv 
Anm.: Achten Sie auf die Geheimhaltung 
Ihrer Teilnehmerkennung, Teil B! 
4(b) 


Erläuterung des Einzelschrittes Meldung des Netzes bzw. 


Eingabe am Datenendgerät 


Anm.: Wird ohne Teilnehmerkennung gear- 
beitet, so muß in dem Befehl zur Ver- 
bindungsanforderung mit R bzw. Rev 
die Gebührenübernahme durch die ge- 
rufene Station angefordert werden. 


Falls eine Teilnehmerkennung abgefragt oder 
gelöscht werden soll, kann der entsprechende 
PAD-Befehl (siehe Abschnitt 4.1) in diesem 
Zeitraum eingegeben werden. 


Nur im P20-Mode. 


Anm.: In den Schritten 3 bis 5 dürfen nicht 
mehr als zehn Befehle eingegeben wer- 
den, ansonsten erfolgt selbsttätiges Aus- 
lösen der Zugangsverbindung! 
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Meldung des Netzes bzw. 
Eingabe am Datenendgerät 


Erläuterung des Einzelschrittes 


P20-Mode 
Variante A: 
[R_]YY...YY[L,Benutzerdaten](WR) 
Variante.B: 
[R(ev):]YY...YYl,Benutzerdaten](WR) 


Befehl zur Verbindungsanforderung eingeben. 


R 


X.28-Mode 
[R,][NTinkgATinkgB][-]YY..:YY 
{PBenutzerdaten](WR) 


oder: 
[R,][NTInkgATInkgBI[-]YY...YY 
[DBenutzerdaten](WR) 


dabei bezeichnet 
R bzw. Rev die Anforderung der Gebühren- 
übernahme (Reverse Charging), 
NTInkgATiInkgB die Eingabe der Teilnehmer- 
kennung im X.28-Mode, 
N das Anforderungszeichen 
des Leistungsmerkmals 
Teilnehmerkennung, 


TinkgA den Teil A und 
TinkgB den Teil B der 
Teilnehmerkennung, 
Yes die Rufnummer des gerufenen 
Anschlusses, 
P die Benutzerdaten werden 


als Paßwort interpretiert und bei 
eingeschalteter Echofunktion 
nicht angezeigt, 

D die Benutzerdaten werden 

als Daten interpretiert. 


Als Benutzerdaten können bis zu 12 Zeichen 
des ISO-7-Bit-Codes eingegeben werden, die von 
der Rufnummer durch Komma bzw. »P« oder »D« 
zu trennen sind. 


Die erfolgreiche Herstellung der Verbindung 
zur Gegenstelle wird angezeigt. (Im Fehler- 
fall wird eine Fehlermeldung ausgegeben.) 


P20-Mode: 
DATEX-P: Verbindung hergestellt mit .... 


* Die Meldung ist im Abschnitt 4.3 vollständig 
dargestellt. 


X.28-Mode: 
COM(WR) 


Bereit zur Kommunikation mit einem Anwendungsprogramm! 


Die Eingabe von PAD-Befehlen ist nach Aussenden des »Sigrials zum Austritt aus dem Datentransfer« möglich 
(siehe Abschnitt 4.1). 
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Meldung des Netzes bzw. 
Eingabe am Datenendgerät 


Erläuterung des -Einzelschrittes 


6(a) Bei Auslösung der Verbindung durch die Gegen- P20-Mode: ® 
stelle erfolgt Anzeige und Aufforderung zu DATEX-P: Ausloesung - Anforderung durch 
erneutem Verbindungsaufbau innerhalb der Gegenstelle 
nächsten 60 Sekunden. Ansonsten wird die DATEX-P: XX...xx 
Zugangsverbindung selbsttätig ausgelöst. X.28-Mode: 
CLR PAD(WR) 
& oder 
Anm.: »Anforderung« bedeutet, 'daß die Gegen- P20-Mode: 
stelle die. PAD-Einrichtung aufgefordert DATEX-P: Ausloesung - Veranlassung 
hat, die Verbindung nach Ausgabe aller durch Gegenstelle 
Daten auszulösen. DATEX-P: XX...XX 
»\eranlassung« bedeutet, daß die Ge- X.28-Mode: 
genstelle die Verbindung direkt aus- CLR DTE(WR) 
gelöst hat; von der PAD-Einrichtung 
noch nicht ausgegebene Daten gehen dabei bezeichnet XX...XX die Rufnummer 
verloren. des erreichten Zugangs. 
6(b) Zur Auslösung’der DATEX-P-Verbindung durch 


das DEG ist ein Befehl zur Auslösungsanforde- 
rung einzugeben. 


(CTRL)P CLR(WR) 


Die Auslösung wird angezeigt undd'zu'erneutem 
Verbindungsaufbau innerhalb der nächsten 
60 Sekunden aüfgefordert. Ansonsten wird 
die Zugangsverbindung selbsttätig ausgelöst. 


DATEX-P: Ausloesung lokale Veranlassung(WR) 
DATEX-P: XX...xX 

dabei bezeichnet XX...XX die Rufnummer 

des erreichten Zugangs. 


X.28-Mode: 
CLR CONF(WR) 


Anm.: Nach Auslösung der DATEX-P-Verbindung 
sind evtl. geänderte Parameter auf das 
Standard-Profil zurückgesetzt. 


Nur im P20-Mode. 


Eine Teilnehmerkerinung bleibt'aktiv, 
kann jedoch in’dieser Phase geändert, 
d.h. gelöscht und neu’ eingegeben werden. 


Der eigene Telefonanschluß muß! durch Aus- 
schalten der Betriebsärt ONLINE und Auflegen 

des Telefonhörers.nach Auslösen. der Zugangs- 
verbindung freigegeben werden.” 


Nach Auslösung der Zugangsverbindung ist 
eine vorher eingegebene Teilnehmerkennung 
gelöscht. 


Sicherheitshalber sollte ein’&ingegebene Teil- Nur im P20:Mode. 
nehmerkennung vor Auslösen der Zugangsver- 
bindung mit dem Befehl »NUI. " ÖFF« gelöscht 


werden. 


Hinweis 


Während einer Telefonverbindung kann der Befehl zur DATEX-P-Verbindungsanforderung maximal viermal eingegeben 
werden, anschließend wird die Telefonverbindung automatisch ausgelöst. 


® 


® 
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= 2.3 Herstellen einer nationalen DATEX-P-Verbindung beim Zugang zu DATEX-P über DATEX-L300: DATEX-P20L 
Pr 


Meldung des Netzes:bzw. 
Eingabe am Datenendgerät 


Erläuterung des Einzelschrittes 


Herstellen der Verbindung zur 
PAD-Einrichtung: 


(1) Einschalten des DEG, 


(2) DEG auf Betriebsart ONLINE einstellen 


Zugang DATEX-P über DATEX-L anwählen: 


(3) Anruftaste am 
Datenfernschaltgerät drücken. 


(4) Nach Aufleuchten der:in der Anruftaste 
eingebauten Lampe die Rufnummer 140+ 
am Datenfernschaltgerät zügig eingeben 
und warten, bis die .in der Schlußtaste 
eingebaute Lampe leuchtet. 


Hinweis: Bei DATEX-L-Anschlüssen mit X.20- 
Schnittstelle sind-die entsprechenden 
Tasten am Datenendgerät zu betätigen. 


Anm.: Nach erfolgreichem Verbindungsaufbau 
zur PAD:Einrichtung hat der Benutzer 
ca. 90 Sekundeh Zeit zur Eingabe des 

Befehls Zur: Verbindungsanforderung. 


(5) Dienstanforderungssignal sofort eingeben 
(evtl. wiederholen). 
I 258 Gi ! 

Die erfolgreiche Herstellung der Verbindung 
zur PAD-Einrichtung wird angezeigt 


. (WR) 


« DATEX-PEXX..XX © 
däbei:bezeithnet:XX..:XX die Rufnummer des 
erreichten Zugangs 


Eingabe eines erfolgreichen Befehls zur Ver- 
bindungsanforderung (Schritt 5) binnen 

60 Sekunden, ansonsten erfolgt selbsttätige 
Auslösung der Zugangsverbindung (DATEX-L- 
Verbindung). 


Falls Parameter geändert, gesetzt oder ab- 
gerufen werden sollen bzw. der Status des 
Anschlusses nicht feststeht, kann der ent- 

sprechende PAD-Befehl (siehe Abschnitt 4.1) 
in diesem Zeitraum eingegeben werden. 
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Sollen die Verbindungsgebühren einer Teil- 
nehmerkennung zugeschrieben werden, ist 
die Teiinehmerkennung wie folgt einzu- 
geben. (Die genaue Bildung der Teilnehmer- 
kennung ist dem Abschnitt 4.5 zu entnehmen): 


Anm.: Die Eingabe der Teilnehmerkennung 


(1) Befehl zur Eingabe der Teilnehmer- 
kennung, Teil A 


Netzmeldung 


Netzmeldung 


Anm.: Achten Sie auf die-Geheimhaltung 


Anm.: Wird ohne Teilnehmerkennung gear- 


Falls eine Teilnehmerkennung abgefragt oder 
gelöscht werden soll, kann der entsprechende 
PAD-Befehl (siehe Abschnitt 4.1) in diesem 

Zeitraum eingegeben werden. 


„In den Schritten 3 bis 5 dürfen nicht 
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Erläuterung des Einzelschrittes Meldung des Netzes bzw. 


Eingabe am Datenendgerät 


Nur im P20-Mode. 


mit Hilfe des »NUI-Befehls« ist nur im 
P20-Mode möglich. Im X.28-Mode muß 
die Teilnehmerkennung beim Befehl 
zum Verbindungsaufbau eingegeben 
werden (siehe Abschnitt 4.1). Sie ist in 
diesem Fall nur für diese eine Verbin- 
dung gültig. 


NUL...... 


DATEX-P: Passwort 
KXXIX 


Anm.: Cursor /Schreibkopf fährt selbständig 
an die Stelle des ersten »X« zurück. 


(2) Eingabe der Teilnehmerkennung TelB | u 


Anm.: DATEX-P überschreibt bei Halb- 
duplex-Betrieb (Parameter 2=0) die 
Eingabe.mit MMMMMM, bei Duplex- 
Betrieb unterdrückt das Echo die 
Wiedergabe der Eingabe. 


DATEX-P: Teilnehmerkennung ....... aktiv 


Ihrer Teilnehmerkennung,.Teil B! 


beitet, so muß in dem Befehl zur Ver- 
bindungsanforderung mit R bzw. Rev 
die Gebührenübernahme durch die ge- 
rufene Station angefordert werden. 


Nur im P20-Mode. 


mehr als zehn Befehle eingegeben wer- 
den, ansonsten erfolgt selbsttätiges Aus- 
lösen der Zugangsverbindung! 


® 
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Meldung.des Netzes bzw. 
Eingabe am Datenendgerät 


P20-Mode 
Variante A: 
[R_]YY...YY}Benutzerdaten](WR) 
Variante B: 
[R(ev)_]YY...YY[,Benutzerdaten](WR) 


Befehl zur Verbindungsanforderung eingeben. 


X.28-Mode 
[R,JINTinkgATInkgB][-]YY....YY 
[PBenutzerdaten](WR) 


oder: 
[R,]INTInkgATInkgBJ[-]YY...YY 
[DBenutzerdaten](WR) 


dabei bezeichnet 
R bzw. Rev die Anforderung der Gebühren- 
übernahme (Reverse Charging), 
NTinkgATInkgB die Eingabe der Teilnehmer- 
kennung im X.28-Mode, 
N das Anforderungszeichen 
des Leistungsmerkmals 
Teilnehmerkennung, 


TinkgA den Teil A und .. 

TinkgB den Teil B der 
Teilnehmerkennung, 

YY...YY die Rufnummer des gerufenen 
Anschlusses, 

P die Benutzerdaten werden 


als Paßwort interpretiert und bei 
eingeschalteter Echofunktion 
nicht angezeigt, 

D die Benutzerdaten werden 

als Daten interpretiert. 


Als Benutzerdaten können bis zu 12 Zeichen 
des ISO-7-Bit-Codes eingegeben werden, die von 
der Rufnummer durch Komma.bzw. »P« oder »D« 
zu:trennen sind. 


Die erfolgreiche Herstellung der Verbindung 
zur Gegenstelle wird angezeigt 

(Im Fehlerfall wird eine Fehlermeldung aus- 
gegeben.) 


P20-Mode: 
DATEX-P: Verbindung hergestellt mit .... 


Die Meldung ist im Abschnitt 4.3: vollständig 
dargestellt. 


X.28-Mode: 
COM(WR) 


Bereit zur Kommunikation mit einem Anwendungsprogramm! 


Die Eingabe von PAD-Befehlen ist nach Aussenden des »Signals zum Austritt aus dem Datentränsfer« möglich 
(siehe Abschnitt 4.1). 
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Bei Auslösung der Verbindung durch die Gegen- 
stelle erfolgt Anzeige und Aufforderung zu 
erneutem Verbindungsaufbäu’innerhalb der 
nächsten 60 Sekunden. Ansonsten wird die 
Zugangsverbindung selbsttätig ausgelöst. 

Anm.: »Anforderung« bedeutet, daß die Gegen- 
stell& die PAD-Einrichtung aufgefordert 
hat, die Verbindung nach Ausgäbe aller 
Daten auszulösen. 

»Veranlassung« bedeutet, daß die Ge- 
genstelle die Verbindung direkt ausge- 
löst hat; von der PAD-Einrichtung noch 
nicht ausgegebene Daten gehen verloren. 


Zur Auslösung der DATEX-P-Verbindung durch 
das DEG ist’ein Befehl zur Auslösungsanforde- 
rung einzugeben. 


Erläuterung des Einzelschrittes Meldung des’Netzes bzw. 


Eingabe am Datenendgerät 


P20-Möde:' 
DATEX-P: Ausloesung - Anforderung durch 
Gegenstelle 

DATEX-P: XX...xx 

X.28-Mode: 

CLR PAD(WR) 

oder 


P20-Mode: 
DATEX-P: Ausloesung - Veranlassung 
durch Gegenstelle 

DATEX-P: XX...xX 


X.28-Mode: 
CLR DTE(WR) 


dabei bezeichnet XX...XX die DATEX-P- 
Rufnummer des erreichten Zugangs. 


(CTRL)P CLR(WR) 


DATEX-P: Ausloesung lokale Veranlassung(WR) 
DATEX-P: XX...XX 

dabei bezeichnet XX...XX die Rufnummer 

des erreichten Zugangs. 


Die Auslösung wird angezeigt und zu erneutem 
Verbindurigsaufbau innerhalb der nächsten 

60 Sekunden aufgefordert. Ansonsten wird die 
Zugangsverbindung selbsttätig ausgelöst. 


| 
| 
| 
| 


X.28-Mode: 
CLR CONF(WR) 


Anm.: Nach Auslösung der DATEX-P-Verbin- 
dung sind evtl. geänderte, Parameter 
auf das Standafd-Profil zurückgesetzt. 
Eine Teilnehmerkennung bleibt aktiv, 
kann jedoch in dieser Phase geändert, 
d.h. gelöscht und neu eingegeben 

werden. 


Nur im P20-Mode. 


Abschließend ist die Schlußtaste am Datenfern- 
schaltgerät zu drücken, um.die.Zugangsverbin- 
dung auszulösen. 


Nach Auslösung der Zugangsverbindung ist 
eine vorher eingegebene Teilmehmerkennung 
gelöscht. 


Nur im P20-Mode. 


’ 


Sicherheitshalber sollte eine eingegebene Teil- 
nehmerkennung vor Auslösen der Zugangsver- 
bindung mit dem Befehl »NUI _OFF« gelöscht 
werden. 


® 


® 


® 
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3 Verbindungen im internationalen Bereich 


Beim Aufbau von internationalen Verbindungen muß ein 
Teilnehmer an DATEX-P folgende Punkte beachten: 


- Internationale feste virtuelle Verbindungen (IFVV) sind 
zur Zeit noch nicht möglich. Die Einführung in bestimmten 
Verkehrsbeziehungen hängt von dem Ergebnis eines 
Betriebsversuchs ab. 


- Das Leistungsmerkmal »Internationale Teilnehmerbe- 
triebsklasse« ist zur Zeit nicht verfügbar. Die Angabe die- 
ses Leistungsmerkmales im Befehl zur Verbindungsanfor- 
derung führt zur Ablehnung der Verbindungsanforderung 
durch DATEX-P. 


- Das Leistungsmerkmal »Anforderung der Gebühren- 
übernahme« ist nicht verfügbar. Aus diesem Grund wird 
für Zugänge DATEX-P20OF und DATEX-P2OL beim Aufbau 
von internationalen Verbindungen eine Teilnehmerken- 
nung (siehe Abschnitt 4.5) benötigt. Die Angabe des Lei- 
stungsmerkmales »Anforderung der Gebührenübernahme« 
führt zur Ablehnung der Verbindungsanforderung. 


Aufgrund besonderer Vereinbarungen zwischen der Deut- 
schen Bundespost Telekom und einem Teilnehmer im Aus- 
land kann dieser alle DATEX-P-Gebühren für alle Verbin- 
dungen zu seiner Rufnummer übernehmen. In diesem Fall 
wird der rufende DATEX-P-Teilnehmer ohne Anforderung 
automatisch mit den DATEX-P-Gebühren nicht belastet; 
trotzdem ist bei Benutzung der Verbindungsübergänge eine 
gültige DATEX-P-Teilnehmerkennung einzugeben. Diese 
besondere Form der Gebührenübernahme erfolgt bei der 
Rufdatennachverarbeitung für das Erstellen der Fernmelde- 
rechnung. 


- Andere angegebene Leistungsmerkmale werden von 
DATEX-P ignoriert. 
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- Der Befehl zur Verbindungsanforderung für eine interna- 
tionale Verbindung hat folgendes Format: 


0 ZZZZ YY...YY[L,bis zu 12 Zeichen Benutzerdaten](WR) 
Dabei bezeichnet 


0 Die Zugangskennziffer, die dazu dient, einen inter- 
nationalen von einem nationalen Verbindungswunsch zu 
unterscheiden, 


ZZZ22 die internationale Netzkennzahl (DNIC) des Net- 
zes, an dem die gerufene Endeinrichtung angeschlossen ist, 


YY...YY Die nationale Datenrufnummer der gerufenen End- 
einrichtung. (Die Länge hängt vom jeweiligen Netz ab.) 


Bei internationalen DATEX-P-Verbindungen muß, wie bei 
selbstgewählten Telefonverbindungen, immer die vollstän- 
dige (internationale) Rufnummer der Gegenstelle eingege- 
ben werden. Abweichend von den Verhältnissen im Tele- 
fondienst ist YY...YY (die »nationale« Datenrufnummer) 
nicht immer identisch mit der bei nationalen Verbindungen 
verwendeten Ziffernfolge (z.B. Telenet in den USA). Bitte 
fragen Sie ggf. Ihren Partner (Hostbetreiber) nach seiner 
»internationalen NUA (Network User Address)«. Verschie- 
dene Netze (z.B. PSS in Großbritannien) verwenden auch 
national die Netzkennzahl, in diesem Fall ist die Rufnummer 
nur mit der Zugangskennziffer 0 zu ergänzen. 


Die internationalen Netzkennzahlen finden Sie in der Kurz- 
bedienungsanleitung DATEX-P20, Druckschrift Nr. 189 
(siehe Teil 1) und im Teil 5 (Verbindungen im internationalen 
Bereich). 


- Die Gebühren für den internationalen Datenverkehr über 
DATEX-P sind aus dem Merkblatt Nr. 66P im Teil 1 des 
Handbuches zu entnehmen. 


ze 
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4.1 Zusammenfassender Überblick über PAD-Befehle 


Bei der Kommunikation zwischen dem Datenendgerät und 
der PAD-Einrichtung ist zwischen der Phase der Befehlsein- 
gabe und der Phase des Datentransfers zu unterscheiden. * 


Während der Austausch von Daten zwischen Endgerät und 
PAD-Einrichtung im Zustand »Datentransfer« erfolgt, dient 
der Zustand »Befehlseingabe« zur Steuerung der PAD-Ein- 
richtung. In der folgenden Aufstellung werden die einzelnen 
Befehle erläutert, die dem Benutzer zur Verfügung stehen 
für 


- das Eingeben, Löschen oder Abfragen einer Teilnehmer- 
kennung 


- den Aufbau bzw. die Auslösung einer gewählten virtuellen 
Verbindung, 


- das Betreiben einer virtuellen Verbindung, 

- die Steuerung der Ein-/Ausgabe, 

- die Änderung und Abfrage von PAD-Parametern, 
- die Auswahl eiries Profils, 


- die Abfrage des Status von einem Anschluß bzw. ange- 


‘ wählten Zugang. 


Für den Übergang vom Zustand‘ »Datentransfer« zum 
Zustand »Befehlseingabe« ist das »Signal zum Austritt aus 
dem Datentransfer«, für die Rückkehr von-der Befehlsein- 
gabe in den Zustand »Datentransfer« der »Rückkehr- 
Befehl« zu verwenden. 


Die Befehlssequenz für den Aufbau einer Verbindung über 
DATEX-P zur Gegenstelle ist detailliert in Abschnitt 2 (natio- 
nal) und Abschnitt 3 (international) beschrieben. 


Die Rückmeldungen des Netzes auf die PAD-Befehle sind 
sowohl in Abschnitt 4.3 als auch im Teil 3 des DATEX-P- 
Handbuches beschrieben. Falls keine Ausgabe von Text als 
Rückmeldung erfolgt, quittiert die PAD-Einrichtung mit 
(WR)(LF). 


Wird während der 'Eingabe eines Befehls vor der Eingabe 
von (WR) ein Fehler festgestellt, so ist die Korrektur mit dem 
in Parameter 16 definierten Zeichen möglich. 
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Vereinbarungen für PAD-Befehle 
Für die PAD:Befehle gelten folgende Vereinbarungen: 


- als Übertragungscode wird das internationale Alphabet 
Nr.5 nach CCITT V.3 verwendet (siehe Tabelle 4.1-1). 


- Alle Befehlseingaben werden mit WAGENRÜCKLAUF 
(WR) abgeschlossen. Das WAGENRÜCKLAUF-Zeichen 
selbst ist nicht Bestandteil des Befehls. Im X.28-Mode 
kann auch das Zeichen »+« als Befehlsabschlußzeichen 
verwendet werden. 


- Bei Variante B wird eine Befehlseingabe ungültig, wenn sie 
durch ein ANHALTE (BREAK)-Signal unterbrochen wird. 
Falsch formatierte Befehle, z.B. mit orthographischen 
Fehlern oder Syntax-Fehlern, werden nach Ausgabe der 
PAD-Fehlermeldung gelöscht. 


- Folgende Zeichen sind in PAD-Befehlen zugelassen: 
- die alphanumerischen Zeichen (a-z, A-Z, 0-9), sowie 


- die Sonderzeichen. . , : ? 
Steuerzeichen, die in Befehlen enthalten sind, sind ungül- 
tig. 

- Kleinbuchstaben werden wie entsprechende Großbuchsta- 


ben behandelt. Groß- und Kleinbuchstaben können frei 
kombiniert werden. 


- Die Länge der Befehle darf 128 Zeichen nicht überschrei- 
ten. Darin enthalten sind eingebettete Zwischenräume 
(Leerzeichen) und das Abschlußzeichen (WR) oder »+«. 
Nicht gewertet werden jedoch am Anfang stehende Leer- 
oder Steuerzeichen. 


“ Anmerkung zur Notation: 


- Wahlfreie Angaben werden in eckige Klammern »[...]« ein- 
‚geschlossen. 


- Alternativen stehen untereinander in geschweiften Klam- 
mern 


» Sa « 


- Vorgeschriebene Zwischenräume (Leerstellen) sind durch 
»_« gekennzeichnet. 


- Steuerzeichen stehen als Großbuchstaben-/Ziffernkombi- 
nation in runden Klammern, z.B. (WR), (DC1). 


- Alle Befehle und fast alle Meldungen (außer z.B. Paßwort- 
anforderung) werden in einer Zeile ein- und ausgegeben. 
Aus .drucktechnischen Gründen erfolgt hier die Wie- 
dergabe teilweise in zwei oder mehr Zeilen. 
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Tabelle 4.1-1: ISO-7-Bit-Code 


|>[e]J» N = 1 
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GO 
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2 Bezeichnung Format Bedeutung siehe Teil 3, 
Abschnitt 
Dienstanforderungssignal 1 «(WR) Anforderüng einer logischen 
Verbindung zum Netz 


Eingeben des Teils A einer 
Teilnehmerkennung (1. Schritt) 
die Eingabe des Teils B 

(2. Schritt) erfolgt aufgrund 
einer PAD-Meldung 


Befehl zum Löschen einer NUI_OFF(WR) Löschen einer 
Teilnehmerkennung Nur im P20-Mode Teilnehmerkennung 
Befehl zum Abfragen einer | NUI?(WR) Abfragen einer Teil- 
Teilnehmerkennung _ Nur im P20-Mode nehmerkennung 


Befehl zur Verbindungsan- a) P20-Mode Aufbau einer gewählten 
forderung Variante A: . | virtuellen Verbindung zur 
R_NTinkgATinkgB_G(nnn)_ entfernten Endeinrichtung 
Rufnummer,Benutzer- 
daten(WR) 

Variante B: 
R[EV]_C[UG](nnn)_Ruf- 
nummer,Benutzerdaten(WR) 


NUI TEN 


‘(Teil A)(WR) 
" Nur im P20-Mode 


Befehl zum Eingeben einer 
Teilnehmerkennung 


D 
o 
> 


b) X.28-IMode 
R,NTinkgATinkgB,Gnnn-Ruf- 
nummerPBenutzerdaten(WR) 
oder 

R ‚NTinkgATinKgB,Gnnn-Ruf- 
nummerDBönutzerdaten(WR) 


vH 
1 


Befehl für Direktruf 


Wiederholung eines erfolglosen 
Versuchs, eine gewählte-virtuelle- 
Verbindung mit Direktruf aufzu- 
bauen. 


CALL(WR) 
u 


Befehl zur Abfrage von 
Parametern & 


PAR(WR) oder 


Abfräge aller Parameter : 
PARXWR} | £ 


PAR_PARNT[,PARNT, . . 1 (WR) 
oder 
PAR?PARNTLPARNT...|(WR) 


Abfrage bestimmter Parameter 


Erläuterungen: NUI - network user identification (Teilnehmerkennung) 
R - reverse charging (Anforderung der Gebührenübernahme) 
CUG - closed user group (Teilnehmerbetriebsklasse) 
G - group (Teilnehmerbetriebsklasse) 


a 
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Bezeichnung Format ' Bedeutung | siehe Teil 3, \u 
Abschnitt 


Befehl zum Setzen bzw. Setzen |SET{WR) 
und Abfragen von Parametern 


Rücksetzen der Werte sämt- 
licher PAD-Parameter auf das 
ne 


| SET?(WR) Rücksetzen dör Werte sämt- 
. |lieher PAD-Parameter auf das 


Ausgangsprofil und Abfrage 


SET_PARNTr:Wert 
PARNT;Wert,...(WR) 


Setzen der Werte von PAD- 
Parametern, : 


Setzen und Abfragen der 
Werte. von PAD-Parametern 
Zr 


SET?PARNT:Wert 
,PARNr:Wert,..\(WR) 


Auswahl eines Standard-Pro- | 
files (z.B. "PROF _2") 


Befehl zur Auswahl bzw. Ab- 
frage eines Profils 


‚Abfrage « der Parameter des 
Profiles‘ X 


PROF?X(WR) 
Nur im P20-Mode 


STAT[USIWR) Abfrage des Status (»frei« 
‚oder »besetzt«) eines An- 
schlusses. bzw. angewählten 


Zugangs " 


Befehl zur Statusabfrage 


Rücksetzbefehl i Reinitialisierung der 


| virtuellen Verbindung 


RESET(WR) Bi 


Senden eines Unterbrechungs- 
Paketes an die entfernte End- 
einrichtung 


Befehl zur Unterbrechung j INT(WR) 


Senden-eines Unterbrechungs- 
Paketes:an:die entfernte End- 
einrichtung und Verwerfen der 
Ausgabe für das DEG 


Befehl zur Unterbrechung mit 
Verwerfen der Ausgabe 


Nur im P20-Mode 


: 
> 
h 
@ 

8 


"\ Auslösen:einer gewählten 
virtuellen Verbindung 


CLEAR(WR) oder 
CLR(WR) 


Befehl zur Auslösungsan- 
forderung 


ae 


rt er p rn 
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siehe Teil 3, 
Abschnitt 


Bezeichnung Format Bedeutung 


wenn Parameter 1 auf den 
Wert »1« gesetzt ist 


Befehl zum Austritt aus dem (DLE) bzw. (CTRLP) 


Datentransfer 


wenn Parameter 1 auf einen 
Wert zwischen 32 und 126 ge- 
setzt ist, kann der Zustand 
»Datentransfer« mit dem 
diesem Wert entsprechenden 
Zeichen des internationalen 
Alphabets Nr. 5 (siehe 

Tabelle 1-1) verlassen werden. 


X (wenn Parameter 1 auf den 
Wert »88« gesetzt ist) 


wenn Parameter 7 auf den 
Wert »8« gesetzt ist 


ANHALTE(BREAK)-Signal 


Rückkehrbefehl Nach der Eingabe von PAD- 
Befehlen Rückkehr in den 


Zustand »Datentransfer« 


Befehle zum Anhalten und 
Wiederaufnehmen der Ausgabe 


(DC3) ( X-OFF bzw. CTRLS) 
(DC1) (X-ON bzw. CTRLQ) 


Anhalten der Ausgabe 
Wiederaufnehmen der Ausgabe 


Die Zeichen (DC1) und (DC3) 
können zur Unterbrechung der 
Ausgabe von Daten an das DEG 
verwendet werden, falls Para- 
meter 12 = 1 gesetzt ist. 
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4.2 Zusammenfassender Überblick über PAD-Parameter 
und Profile 


Die Kommunikation des Datenendgerätes mit der Gegen- 
stelle kann durch einen Satz von PAD-Parametern unter- 
stützt werden. Der Parametersatz besteht aus den Para- 
meter 1 bis 22 (gemäß der CCITT-Empfehlung X.3) und den 
nationalen Parametern 121 und 122. Bei der Variante B 
können noch die nationalen Parameter.'148. bis 126 ver- 
wendet werden. Die Ausgangswerte der Parameter sind 
entsprechend einem der unter aufgeführten Profile fest- 
gelegt. 


Folgende Ausgangsprofile stehen zur Auswahl: 


Profil 0: Individuell festgelegtes Profil für 


DATEX-P20H-Anschlüsse. 


Profil 1: Einfach-Profil, entspricht mit Aus- 
nahme des Parameters 2, der gleich 
0 gesetzt ist, dem Simple Standard 


Profil'riach CCITT-Empfehlung X.28. 


Profil 2: DATEX-P-Normalprofil. 


Profil 3 : Transparentes Ständard-Profil (nach 


CCITT-Empfehlüng X.28). 


Profil 4: Netzübergreifendes Profil. 


x 


Profil 5: Dieses Profil gestattet es, die Editier- 
funktionen der PAD-Einrichtung zu 


nutzen. 


Profil 6.: Transparentes Profil für das Übertra- 
gen beliebiger Daten im 7-Bit-Code 


mit Paritätsbitbehandlung. 


Profil 7: DATEX-P-Profit für Wählzugänge, 
entspicht' dem Profil ‚2, mit 
Ausnahme des Parameters 2, der 


gleich »1« gesetzt ist. 
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Pröfil'90: Simple Standard Profil nach CCITT- 
Empfehlung X.28, entspricht dem 
Profi 1, mit auf »1« gesetztem 
Parameter 2. (X.28-Mode bei 


Variante A) 


Profil 91: Entspricht dem Profil 3. 


‘ Ist bei Eihrichtung eines DATEX-P20H-Anschlusses keine 


Vereinbarung bzgl. eines bestimmten Profils getroffen, so 
wird Profil 2, das DATEX-P-Normalprofil, als Ausgangsprofil 
festgelegt. 


Die nächsten Seiten enthalten einen Überblick über 


- PABD-Parameter, den zulässigen Werten und deren 
Bedeutung 
- internationale Parameter (1-22) 
- nationale Parameter (118 ...) 


- Ausgangsprofile und deren Parametereinstellungen 
- das DATEX-P-Normalprofil 
- das »Idealprofil« für PC’s, Sichtgeräte etc. 


Wichtiger Hinweis: 


Der Bediener eines asynchronen Datenendgerätes im 
Dienst DATEX-P20 muß berücksichtigen, daß die 
Gegenstele (HOST) während einer bestehenden 
Verbindung jederzeit die eingestellten Parameterwerte 
ändern kann‘, ohne daß dies dem Bediener angezeigt wird. 
Durch Abfrage mit Hilfe des PAD-Befehls »PAR« kann der 
Bediener sich vergewissern, welche Parameterwerte an 
seiner Verbihdung momentan eingestellt sind. Sollten 
jedoch die Werte der Parameter 1 bzw. 7 den Austritt aus 
dem Zustand »Datentransfer« nicht mehr erlauben, so kann 
die Situation nur durch Kontakt mit der Gegenstelle geklärt 
werden. If diesem Fall ist auch die Parameterabfrage 
blockiert und ein direktes Auslösen der DATEX-P- 
Verbindung duch den Benutzer nicht möglich, er muß 
vielmehr ‘über das benutzte Rechnerprogramm die 
Gegeristelle (HOST) zum Auslösen auffordern. 


In der Praxis hat es sich als vorteilhaft erwiesen, wenn der 
Zentralrechner. die Parameter entsprechend der Anwendung 
(z.B. Dialog oder Filetransfer) einstellt. 


| 
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Par.-Wert 


32-126 


18 


126 
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PAD-Parameter (1 ... 22) — 


Bedeutung 


Mit »(CTRL) P« erfolgt kein Austritt:aus dem Zustand »Datentransfer« 
zur Eingabe von PAD-Befehlen. 


Das ANHALTE (BREAK)-Signal kann statt dessen verwendet werden, 
falls Parameter 7 auf den Wert »8« gesetzt ist. 


Mit »(CTRL) P« erfolgt der Austritt aus dem Zustand »Datentransfer« 
zur Eingabe von PAD-Befehlen. 


Ein Zeichen kann zum Austritt aus dem Zustand »Daternitransfer« ver- 
wendet werden. Das Zeichen wird festgelegt durch den Dezimalwert 
dieses Zeichens im internationalen Alphabet Nr.5. 


® 


Eingabedaten des DEG werden nicht zurückgesendet. (Kein Echo) 


Alle Eingabedaten werden zurückgesendet - mit Ausnahme bestimmter 
Zeichen im Befehl zur Eingabe einer Teilnehmerkennung (Echo). 


Kein bestimmtes Zeichen ist für die Weitergabe des gesammelten Daten 
an die entfernte Endeinrichtung vorgesehen. 


Nach Eingabe von WAGENRÜCKLAUF (WR) werden die angesammelten 
Daten an die entfernte Endeinrichtung weitergeleitet. 


Nach Eingabe eines der Zeichen (WR), (ESC), (BEL), ENQ) oder (ACK) 
werden die angesammelten Daten an die entfernte Endeinrichtung 
weitergeleitet. 


Nach Eingabe eines der Zeichen (WR), (EOT) oder (ETX) werden die 
angesammelten Daten an die entfernte Endeinrichtung weitergeleitet. 


Sämtliche-Steuerzeichen' der Spalte O und 1 des internationalen Alphabets Fe 
Nr. 5, sowie das Zeichen 7/15‘(DEL) dienen zür Weitergabe der angesammelten \uuue’ 
Daten an die entfernte Endeinrichtung. 


Anmerkung: 

Die Datenweitergabe kann auch durch das ANHALTE (BREAK)-Signal 
oder die Zeitüberwachurig in der PAD-Einrichtung veränlaßt werden (vgl. 
Parameter 4 und 7). 


GO 


— 
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( ) Par.-Wert | Bedeutung 


Die Weitergabe der angesammelten Daten an die entfernte Endeinrichtung 
erfolgt nicht-aufgrund'netzseitiger. Zeitüberwachung. 

Nach Ablauf einer Zeitüberwachung erfolgt die Weitergabe angesammelter 
Daten:an die entfernte Endeinrichtung. Dabei gibt der Parameterwert die 
Verzögerungszeit als vielfaches von AO'ms an. 


‘Es: werden keine Zeichen zur Steuerung der Eingabe mit zusätzlichen E/A- 
Geräten-angewendet. 


Die Zeichen (DC1) und (DC3) werden zur Steuerung der Eingabe mit 
zusätzlichen E/A-Geräten angewendet. 


Für den Einsatz intelligenter Datenendgeräte, z.B. Personal-Computer, die 
den Verbindungsaufbau und -abbau automatisch durchführen. Die Zeichen 
(BC1} und (DC3) sind nur während des Zustands »Datentransfer« wirksam. 


‘Die Übertragung von PAD-Meldungen zum Datenendgerät wird unterdrückt. 


P20-Meldungen werden zum Datenendgerät übertragen. 


P20-Meldungen werden zum Dätenendgerät übertragen, zusätzlich wird ein 
“ Aufforderungszeichen (PROMPT) ausgegeben, wenn die PAD-Einrichtung 
in der Lage ist, PAD-Befehle zu empfangen. Das Aufforderungszeichen 
ist ein Stern (*, dez. 42). 


X.28-Meldungen werden zum Datenendgerät übertragen. 


X.28-Meldungen werden zum Datenendgerät übertragen, zusätzlich wird ein 
Aufforderungszeichen (PROMPT) ausgegeben, wenn die PAD-Einrichtung 
in der Lage ist, PAD-Befehle zu empfangen. Das Aufforderungszeichen 

ist ein Stern (*, dez. 42). 


P20-Meldungen werden zum Datenendgerät übertragen. 


P20-Meldungen werden zum Datenendgerät übertragen, zusätzlich wird ein 
Auffarderungszeichen (PROMPT) ausgegeben, wenn die PAD-Einrichtung 
in der Lage ist, PAD-Befehle zu empfangen. Das Aufforderungszeichen 

ist ein Stern (*, dez. 42). 
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Bedeutung 


Es erfolgt keine Reaktion auf das ANHALTE (BREAK)-Signal. 
- . F R u a 
Das ANHALTE (BREAKj-Signial hat die-Weitergabe der angesammelten 
Daten und das Aussenden eines Unterbrechungs-Paketes zur Folge. 
Yon Zur, Yz e 
"DasANHALTE (BREAK)-Signal hat:die.Weitergabe der angesammelten 
: -Daten:und das Rücksetzen der virtuellen Verbindung zur Folge. Dabei 


können Daten verloren gehen. 


Das ANHALTE .(BREAK)-Signal hat.die-Weitergabe der angesammelten 
Daten, das Aussenden.eines-Unterbrechungs-Paketes und der PAD- 
Mitteilung »ANHALTE (BREAK)-Anzeige« zum Zentralrechner zur Folge. 
Das. ANHALTE (BREAK)-Signal-hat:die Weitergabe der angesammelten 
Daten zur Folge und bewirkt den Austritt aus dem Zustand »Datentransfer«. 


Das ANHALTE (BREAK)-Signal hat zur-Folge: 

a) das Aussenden eines Unterbrechungs-Paketes 
b) die Weitergabe der angesammelten. Daten. 

c) das Aussenden der PAD-Mitteilung »ANHALTE (BREAK)-Anzeige« 

d) Abbruch der Ausgabe an das Datenendgerät, indem Parameter 8 auf den 
Wert »1« gesetzt wird. Dabei können Daten verloren gehen. 


‚Dieser.Parameter wird in-Verbindung mit Parameter 7 (Wert = 21) zum 
‚Abbruch der Ausgabe von Daten an. das Datenendgerät verwendet. 


Normale Ausgabe von Daten an das Datenendgerät. 


Verwerfen von zur Ausgabe an das Datenendgerät anstehenden Daten. 


Bei der Ausgabe an das Datenendgerät erfolgt kein Einfügen von Füllzeichen 
nach derä Zeichen WAGENRÜCKLAUF (WR). 


\ 


Die durch den Pararikter festgelegte Anzahl von Füllzeichen (NUL) wird nach 
dem Zeichen WAGENRUCKLAUF-(WR) eingefügt, um den Rücklauf der 
Schreibeinrichtung bei rein mechanischen Datenendgeräten zu ermöglichen. 


Es erfolgt kein Einfügen zusätzlicher Formatsteuerzeichen. 


Ist bei der. Ausgabe eirier'Zeile’die angegebene Anzahl von Zeichen erreicht, 
wird-die Ausgabe am Anfang der Zeile fortgesetzt. 


u 


® 
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-Dieser-Parameter bezieht sich. auf die-von der PAD-Einrichtung erkannte 
Übertragungsgeschwindigkeit und’känn nur gelesen, jedoch nicht verändert 
werden. 


110 bit/s. 


bit/s* 


a A Se na ur ma EIER ERDE ren m. Er 
4“ 


134,5 


300 bit/s- 


1 200 


bit/s 


bit/s* 


600 


75 


bit/s* 


bit/s* 


bit/s* 


bit/s 


bit/s*. 


50 bit/s* 


1.200775 : bit/s« 


2.400 bit/s 


4 800 bit/s* 


9600 bite” 


“in DATEX-P z. Zt. nicht verfügbar. 


Es Werden kaiis Zeichen: zur Ir steienne von Daten an das Datenendgerät 
verwendet. 


Die Zeichen (DC1) und (DC3) können verwendet werden, um den Fluß 
der für das Datenendggrät bestimmten Daten zu steuern. Die PAD- 

Einrichtung stoppt die Ausgabe von Daten nach dem. Empfang von (DC3). 
Mit (DC1) wird die Fortsetzung der Ausgabe veranlaßt. 
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— 


i Kein. Einfügen’von.ZEILENVORSCHUB-Zeichen (LF) nach Empfang des 
Variante B 
16 


Zeichen WAGENRÜCKLAUF (WR). _ 

Dit A 
Nach Empfang des Zeichens WAGENRÜCKLAUF (WR) von der entfernten 
Endeinrichtung fügt die PAD-Einrichtung ein ZEILENVORSCHUB-Zeichen 
(LF) ein. 


Nach Empfang des Zeichens WAGENRÜCKLAUF (WR) vom DEG sendet die 
PAD-Einrichtung ein ZEILENVORSCHUB-Zeichen (LF) an das DEG zurück. 


Nach Empfang des Zeichens WAGENRÜCKLAUF (WR) vom DEG oder von 
der entfernten Endeinrichtung sendet a PAD- nn ein ZEILENVOR- 
SCHUB-Zeichen (LF) an das DEG. 


Wie Wert »4« mit Einfügen eines ZEIEENVORSCHUB-Zeichens (LF) in die 
Sendedaten zum Zentralrechner. 


= u : vr 
Wie Wert »5« mit Einfügen eines ZEILENVORSCHUB-Zeichens (LF) in die LI. 
Sendedaten zum Zenträlrechner. ° 
Einfügen eines ZEILENVORSCHUB-Zeichens nach dem Zeichen WAGEN- 
RÜCKLAUF (WR) nur bei PAD-Melduingen an das DEG. 
Bei der Ausgabe an das Datenendgerät erfolgt kein Einfügen von Füllzeichen 
nach dem ZEILENVORSCHUB-Zeichen (LF). 
1-255 Die durch den Parameter festgelegte Anzahl von Füllzeichen (NUL) wird nach 
dem ZEILENVORSCHUBJ-Zeichen (LF) eingefügt. 
Während des Zustandes »Datentranäfer« ist kein Editieren der Benutzerdaten 
erlaubt. 
1 Editiern der Benutzerdaten während des Zustandes »Datentransfer« ist möglich. 
Die Funktion des Parameters 4 wird hierbei ausgeschaltet. ee 
z ; 


Kein Löschen von bereits eingegebenen Zeichen möglich. 


Ein Zeichert känn- zum Löschen von Zeichen verwendet werden, die am DEG 
bereits eingegeberi sind. Das Zeichen wird festgelegt, indem als Parameterwert 
dessen laufende Numitier'(in Spalten- und Zeilenfolge) im internationalen 

Alphabet Nr. 5 angegeben wird. 


16 0) 
1-127 


® 
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Bedeutung 


Kein Löschen einer bereits eingegebenen Zeile möglich. 


Ein Zeichen kann zum Löschen einer am DEG bereits eingegebenen 
Zeile verwendet werden. Das Zeichen wird festgelegt, indem als 

Parameterwert dessen laufende Nummer (in Spalten- und Zeilenfolge) 
im internationalen Alphabet Nr. 5 angegeben wird. 


Keine explizite Wiedergabe einer bereits eingegebenen Zeile möglich. 


‚Ein, Zeichen kann zur expliziten Wiedergabe der am DEG bereits einge- 
.gebenen Zeile verwendet werden, Das Zeichen wird festgelegt, indem 
als Parameterwert dessen laufende Nummer (in Spaiten- und Zeilenfolge) 

im internationalen Alphabet-Nr:-5,angegeben wird.. 


Es werden keine Editier-PAD-Meldungen ausgegeben. 


Editier-PAD-Meldungen für den Drucker werden ausgegeben. 


Editier-PAD-Meldungen für Sichtgeräte werden ausgegeben. 


Das der laufenden Nummer des internationalen Alphabets Nr.5 
entsprechende Zeichen wird als Editier--PAD-Meldung ausgegeben. 


Es werden keine Zeichen von der ECHO-Funktion ausgeschlossen. 


Das Zeichen WAGENRÜCKLAUF (WR) ist von der ECHO-Funktion 
ausgeschlossen. 


Das ZEILENVORSCHUB-Zeichen ist von der ECHO-Funktion 
ausgeschlossen. 


Die Zeichen (VT), (HT) und (FF) sind von der ECHO-Funktion 
ausgeschlossen. 


Die Zeichen (BEL) und (BS) sind von der ECHO-Funktion 
ausgeschlossen. 


Die Zeichen (ESC) und (ENQ) sind von der ECHO-Funktion 
ausgeschlossen. 


Die Zeichen (ACK), (NAK), (STX), (SOH), (EOT), (ETB) und 
(ETX) sind von der ECHO-Funktion ausgeschlossen. 


Die mit Parameter 16, 17 und 18 definierten Editierzeichen sind von der 
ECHO-Funktion ausgeschlossen. 


Alle Zeichen der Spalten 0 und 1 des internationalen Alphabets Nr. 5, die 
bisher noch nicht genannt wurden, und das Zeichen (DEL) sind von der 
ECHO-Funktion ausgeschlossen. 


01.90 - Ber. 2 


Seite 8 Abschriitt 4.2 Teil 6 DATEX-P-Handbuch 


Keine Überprüfung der Parität durch die PAD-Einrichtung. 
Die vom DEG gesendeten Zeichen werden von der PAD-Einrichtung auf 
Parität überprüft. 


Generierung des Paritätbits. 
Die vom DEG gesendeten Zeichen werden von der PAD-Einrichtung auf 
Parität überprüft und das Paritätsbit wird generiert. 


” 
R; 


- ‚Die Datenausgabe zum’ DEG wird nach einer bestimmten Anzahl von ZEILEN- 
VORSOHUB-Zeichen.nicht-unterbrochen. 


1° Ist beirder Ausgabe zum DEG die angegebene Anzahl von ZEILENVORSCHUB- 
Zeichen erreicht, so wird die Ausgabe unterbrochen. 


FA 


® 


B 
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em Nationale Parameter (118 ...) 


Bei Änderungen eines der nationalen Parameter wird der entsprechende internationale Parameter ebenfalls geändert und 
umgekehrt. 


| | 
Par.-Wert Bedeutung 


® 121,122 0 
1-127 

| oder 

(X) 


3 
5 


nur Variante B 
entspricht Parameter 16 der internationalen Parameter 


nur Variante B 
entspricht Parameter 17 der internationalen Parameter 


‚nur Variante B 
entspricht Parameter 18 der internationalen Parameter 


Kein zusätzliches Weitergabezeichen 


Ein Zeichen des internationalen Alphabets Nr. 5 kann zur Datenweitergabe 
benutzt werden. In diesem Format wird der Dezimalwert dieses Zeichens 
eingegeben. (Z.B. der Dezimalwert des Zeichens »X« = 88 wird eingegeben. 
Mit dem Zeichen »X« können die Daten zur Gegenstelle weitergeleitet werden.) 


nur Variante B 


entspricht dem internationalen Parameter 21 mit anderen Werten 


Keine Paritätsprüfung 


Paritätsprüfung und -generierung in der PAD-Einrichtung 


Paritätsgenerierung 


Paritätsprüfung in der PAD-Eirichtung (Hat z.Z. die gleiche Funktion wie der 
Wert »1«, also Paritätsprüfung und -generierung.) 


12 
\ © 12 


nur Variante B 


Keine zeitliche Verzögerung:von Ausgaben; setzt (Voll)-Dupiex-Verbindungen 
voraus (Parameter 2 gleich »t«). 


Verzögerung der Ausgabe in.Sekunden. 


nur Variante B 
entspricht Parameter 13 der internationalen Parameter 


* 
Am 
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N 


Profile 


Profil 1 Profil 2 Profil 3 Profil 4 Profil 5 Profil 6 Profil 7 Profil 90 Profil 91 


EBERLE 
ZEEBEZ 
2 EN ER 
KUCHEN 


Eu 


ENER 


1 


IERERERENEBENEZERENENE 
RER 


ERENEN 


911)? 


EEENENENENERENCHEN 
Eu 
9.(1)2 
EHEN 


DENKCHENENENEN EHEN ENEHE 


TRENNEN 


Gibt die Übertragungsgeschwindigkeit des DEG' an. 


11 


/ 


1 


0(16)2 


1 1 1 
ZECHE 


0(16)2 5 
127 


4 
127 | 1 127 


127/ 


N Q A 
nn — — 
oo Sp} 
a u N 
_ 
ee ao lo| | Ia |ıN 


Tabelle 4.2-1: Datenendgeräte-Profile 


g; 
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we 1 Wird aus dem Dienstanforderungssignal .(WR) abgeleitet, sofern es sich nicht um einen Anschluß mit Festeinstellung 
handelt. 
J 


2 Nur bei Variante B. 


Erläuterungen: Dezimalwert | 
18 DC2 " 
24 CAN 
127 DEL 


Das DATEX-P-Normalprofil 


Anmerkung: Das DATEX-P-Profil für Wählzugänge entspricht diesem Profil, mit Ausnahme des Parameters 2, der auf »1« 
gesetzt ist. Die Eingabedaten werden von der PAD-Einrichtung zurückgesendet, d.h. Echo eingeschaltet. 


Parameter Par.-Wert Bedeutung 


Mit »(CTRL) P« erfolgt der Austritt aus dem Zustand »Datentransfer« 
zur Eingabe von PAD-Befehlen. 


) 


Eingabedaten des DEG werden nicht zurückgesendet. (Kein Echo) 


Nach Eingabe von WAGENRÜCKLAUF (WR) werden die angesammelten 
Daten an die entfernte Endeihfichtung weitergeleitet. 


Die Weitergabe der angesammelten Daten an die entfernte Endeinrichtung 
erfolgt nicht aufgrund netzseitiger Zeitüberwachung. 


Es werden keine Zeichen zur Steuerung der Eingabe mit zusätzlichen E/A- 
Geräten angewendet. 


Variante B 


1 P20-Meldungen werden zum Datenendgerät übertragen. 


I 


Variante A 


P20-Meldungen werden zum Datenendgerät übertragen. 


Das ANHALTE (BREAK)-Signal hat zur Folge: 

a) das Aussenden eines Unterbrechungs-Paketes 

b) die Weitergabe der angesammelten Daten 

c) das Aussenden-der PAD-Mitteilung »ANHALTE (BREAK)-Anzeige« 

d) Abbruch der Ausgabe an das Datenendgerät, indem Parameter 8 auf den 
Wert »1« gesetzt wird. Dabei können Daten verloren gehen. 


Normale Ausgabe von Daten an das Datenendgerät. 
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! 
= 
[i 


Die durch den Parameter festgelegte Anzahl von 2 Füllzeichen (NUL) wird 
nach dem Zeichen WAGENRÜCKLAUF (WR) eingefügt, um > Rücklauf 
der Schreibeinrichtung: bei rein mechanischen Datenendgeräten zu 
ermöglichen. 


u E Es erfolgt kein Einfügen zusätzlicher Formatsteuerzeichen. 


Dieser Parämeter bezieht sich auf die von der PAD-Einrichtung erkannte 
Übertragungsgeschwindigkeit und kann nur gelesen, jedoch nicht verändert 
werden. 


Es werden keine Zeichen zur Steuerung von Daten an das Datenendgerät 


_. 
DD 


verwendet. 
7 

13 4 Nach Empfang des Zeichens WAGENRÜCKLAUF (WR) vom DEG sendet die 

| PAD-Einrichtung ein ZEILENVORSCHUB-Zeichen (LF) an das DEG 
| 
| 
14 ‚Bei der Ausgabe an das. Datenendgerät erfolgt kein Einfügen von Füllzeichen 
"nach dem ZEILENVORSCHUB-Zeichen (LF). 

15 Während des Zustandes » »Datentransfer« ist kein Editieren der Benutzerdaten 
erlaubt. Die Parameter 16 bis 19 sind nur im Zustand »Befehlseingabe« 
wirksam. 

1 127 Das Zeichen (DEL) kann zum Löschen von Zeichen verwendet werden, die am 
DEG bereits eingegeben sind. 


Das Zeichen (CAN) (entspricht »(CTRL) X«) kann zum Löschen einer am DEG 
bereits eingegebenen Zeile verwendet werden. 


— _— 
oo SQ © 
er 1$) 
oo > 


Das Zeichen (DC2) (entspricht »(CTRL) R«) kann zur expliziten Wiedergabe 
der am DEGbereits eingegebenen Zeile verwendet werden. 


Editier-PAD-Meldungen für Drucker-werden ausgegeben. 


h 


D DD 
oO le) 


Es werden keine Zeichen von der ECHO-Funktion ausgeschlossen. 


Die vom DEG gesendeten Zeichen werden von der PAD-Einrichtung auf Parität 
überprüft. 


uch 


; 
| 
| 
| 


E39 
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‘Die Datenausgabe zum DEG wird nicht unterbrochen. 


Kein zusätzliches Zeichen zur Weitergabe der angesammelten Daten. 


Kein zusätzliches Zeichen:zur Weitergabe der angesammelten Daten. 


Eine anstehende. Ausgabe für das DEG wird nicht verzögert. 


01.90 - Ber. 2 


Das »Idealprofil« für PC’s, Sichtgeräte etc. 


BR 


Bedeutung 


} 


Mit »(CTRL) P« erfolgt der Austritt aus dem Zustand »Datentransfer« 
zur Eingabe von PAD- Befehlen. 


Nach Eingabe von WAGENRÜCKLAUF (WR) werden die angesammelten 
Daten an die entfernte Endeinrichtung weitergeleitet. 


Die Weitergabe’der angesamrielten Daten an die entfernte Endeinrichtung 
erfolgt nicht aufgrund netzseitiger Zeitüberwachung. 


P20-Meldungen’und ein PAD- -Aufforderungszeichen (Prompt) werden zum 
Datenendgerät übertragen, wenn die PAD-Einrichtung in der Lage ist PAD- 
Befehle zu empfangen. 


Das ANHALTE (BREAK)-Signal hat zür Folge: 

a) das Aussenden eines Unterbrechungs-Paketes 

b) die Weitergabe der angesammelten Daten 
das Aussenden der PAD-Mitteilung »ANHALTE (BREAK)-Anzeige« 
Abbruch der Ausgabe an das Datenendgerät, indem Parameter 8 auf den 
Wert »1« gesetzt wird. Dabei können Daten verloren gehen. 


Normale Ausgabe von Daten an das Datenendgerät. 
Kein Einfügen von Füllzeichen (NUL) nach (WR). 


Es erfolgt kein Einfügen zusätzlicher Formatsteuerzeichen. 
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Parameter 


oh 


_ —_ 
8) D — 


(126) 


pn 
> 


_ _ 
[0>) (61 


(118) 


— 
S 


(119) _ 


—_ 
o0 


(120) 


uch 


DD D 
_ oO de) 


(123) 


121 und 
122 


125 


ar 
D 


Abschnitt 4.2 


Par.-Wert 


127 


DD 
> 


00 


„Paritätsbit-Prüfung eingeschaltet. 


Teil 6 DATEX-P-Handbuch 


Bedeutung 


Dieser Parameter bezieht.sich auf die von der PAD-Einrichtung erkannte Über- 
tragungsgeschwindigkeit und kann nur gelesen, jedoch nicht verändert werden. 


(DC1)/(DC3) werden zur Steuerung von Daten an das Datenendgerät 
verwendet. 


Die PAD-Einrichtung sendet (LF) nach Empfang von (WR). 


Bei.der Ausgabe. an das Datenendgerät erfolgt kein Einfügen von Füllzeichen 
nach dem (LF). 


Während des Zustandes »Datentransfer« ist kein Editieren der Benutzerdaten 
erlaubt. Die Parameter 16 bis 19 sind nur im Zustand »Befehlseingabe« wirksam. 


Das’Zeichens (DEL)-kann Zurh Löschen von Zeichen verwendet werden, die am 
Datenendgerät bereits eingegeben sind. 


Das Zeichens (CAN) (entspricht (CTRL X)) kann zum Löschen einer am Daten- 
endgerät bereits eingegebenen Zeile verwendet werden. 


Das Zeichens (DC2) (entspricht ICTRL R)}) kann zur expliziten Wiedergabe der 
am Datenendgerät bereifs eingegebenen Zeile verwendet werden. 


Editier--PAD-Meldungen für Sichfgeräte werden ausgegeben. 


Es werden keine Zeichen von der ECHO-Funktion ausgeschlossen. 


Die Datenausgabe zum Datenendgerät wird nicht unterbrochen. 


Kein zusätzliches Weitergabezeichen. 


& 
De 


nur bei Variante B: 
Keine Verzögerung der Ausgabe in der PAD-Einrichtung. 


a 


a 
Ir 


x” 


GO 


8 


GO 
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Meldungen im Bereich der Deutschen Bundespost Telekom 


In der Variante A kann mit Hilfe des Parameters 6 zwischen dem P20-Mode und dem X.28-Mode gewählt werden. Wird 
Parameter 6 gleich »9« oder »13« gesetzt, ist der P20-Mode eingeschaltet. Die PAD-Meldungen werden dann in deutscher 


a 4.3 Zusammenfassender Überblick über Meldungen aus dem Netz 
Sprache (P20-Meldunger!) ausgegeben. 
Wird Parameter 6 gleich »1« oder »5« gesetzt, werden die'PAD-Meldungen gemäß der CCITT-Empfehlung X.28 ausgegeben. 
1 


In der Variante B steht nur der P20-Mode zur Verfügung. Ein Umschalten zwischen dem P20:Mode und: dem X.28-Mode ist 
z.Z. nicht möglich. Die PAD-Meldungen der Variante B entsprechen bis auf wenige Ausnahmen - die im folgenden mit Variante 
B gekennzeichnet sind - den P20-Meldungen der Variante A. 


(1) PAD-Meldungen, die sowohl im P20-Mode als auch im X.28-Mode verwendet werden 
(2) PAD-Meldungen im P20-Mode (P20-Meldungen) 
(3) PAD-Meldungen im X.28-Mode (X.28-Meldungen) 


Anmerkung: 
Im X.28-Mode werden die PAD-Meldungen nur in Englisch bzw. in englischen Abkürzungen ausgegeben. 


e 2 (1) PAD-Meldungen, die sowohl im P20-Mode als auch im X.28-Mode verwendet werden 


Erläuterung Empfohlene Reaktion siehe Teil 3, 


Abschnitt 


Prompt (*) 


(WR)(LF) 
| 


PAGE 


Kennzeichnung des Befehls- 
eingabezustandes. (Falls 
Parameter 6 gleich »5« 

bzw. »13« gesetzt ist.) 


Es wird zwischen folgenden Meldungen unterschieden: 


Bestätigungsdienstsignal 
(Format-Trennfolge) 


Die Ausgabe der Daten kann 
nach einer bestimmten Anzahl 
von ZEILENVORSCHUB- 
Zeichen unterbrochen werden. 
Falls dieser Zustand eintrifft, 
sendet die PAD-Einrichtung 
diese Meldung. 


Eingabe des Steuerzeichens - 
(DC1) zum Verlassen des 
Zustandes »Seite abwarten«. 


en 
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(2) P20-Meldungen (P20-Mode) Be £ Dur 
- Die PAD-Meldungen beginnen immer mit dem festen Teil: u us : an 
DATEX-P: \ 


in Großbuchstaben. Der variable Textteil wird in Groß- und Kleinbuchstaben, ohne Umlaute ausgegeben. Im folgenden sind 
die variablen Textteile erläutert. 


- Die PAD-Meldungen werden in einer oder mehreren Zeilen ausgegeben. Aus drucktechnischen Gründen kann das genaue 
Ausgabeformat in dieser Beschreibung nicht dargestellt werden. Ein Zeilenumbruch bei der Ausgabe wird hier mit (WR) 
angegeben. 


- Die Angaben in eckigen Klammern sind optional. In den PAD-Meldungen können eine oder mehrere dieser Angaben 
auftreten. Die eckigen Klammern werden nicht ausgegeben. ; 


Eine genaue Beschreibung der PAD-Meldungen befindet sich im Abschnitt 4.2 des Teils 3. 


Text Erläuterung Empfohlene Reaktion 


siehe Teil 3, 
Abschnitt 


4.2.1 


Meldungen, die im Zusammenhang mit dem Aufbau einer virtuellen Verbindung ausgegeben werden 


Eingabe des Befehls 


Bereitschaftsmeldung des 


XX...XX(WR) 
Netzes bei einer gewählten zur Verbindungsanforderung. 
virtuellen Verbindung. 
Variante A: Bereitschaftsmeldung des Abwarten der sich anschließen- 4.2.1 


den Meldung: 
DATEX-P:Verbindung herge- 
stellt-mit ....(WR) 


Netzes bei einer festen 
virtuellen Verbindung. 


xXX...XX - FVV wird 
aufgebaut(WR) 


Variante B: 
KXK.XX -NY..YY(WR) 
[len)(n,][(AAww/(i,n;] 
[Gegenstelle zahlt,] 
[Paket-Laenge:lli])(WR) 


Befehl zur Verbindungs- Eingabe des richtigen Befehls. 


anforderung nicht richtig. 


fehlerhafte TBK(WR) 
ungueltige Adresse(WR) 

zu viele Benutzerdaten(WR) 
Komma vor Benutzerdaten 
erforderlich(WR) 
ungueltiger Befehl(WR) 
unzulaessiger Befehl(WR) 


Eingeben der Teilnehmerken- 
nung und danach erneute Ein- 
gabe des Befehls zur Verbin- 

dungsanforderung. 


Diese Meldung wird ausgege- 
ben, wenn vor Eingabe des 
eingegebenen Befehls zur Ver- 
bindungsanforderung eine Teil- 
nehmerkennung eingegeben 
werden muß. 


Teilnehmerkennung 
erforderlich(WR) 


® 


- 
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siehe Teil 3, 
Abschnitt 


Text Erläuterung Empfohlene Reaktion 


‘+ Bereitzur Kommunikation 4.2.3 


3 


X...XX Anruf von 
[0 ZZZZ] YY...YY(WR) 
[(len)(n,J[AAwwi(i,n,] 
[Gegenstelle zahlt,] 
[Tinkg Tinkg zahlt, ] 
[TBK: nnn] 
Paket-Laenge: Ill 
[_Benutzerdaten])(WR) 


Anruf von der Gegenstelle 
YY-uYY 


Verbindung hergestellt mit Bereit zur Kommunikation 
[0 ZZZZ] YY...YY 

[- weitergeschaltet, Grund] 
[- Sammelanschluss](WR) 
[(cn)(n,J(AAwwj(i,n,] 
[Gegenstelle zahlt,] 
[(Tinkg Tinkg zahlt,)] 
[TBK:nnn,] 
Paket-Laenge: IlI\(WR) 


Erfolgreiche Herstellung einer 
gewählten virtuellen Verbindung, 
bzw. Existenz einer festen * 
virtuellen Verbindung. 


Meldungen, die als Reaktion auf einen Befehl zum Eingeben, Abfragen oder Löschen einer Teilnehmerkennung 
ausgegeben wurden 


Passwort(WR) 
XXXXXX(WR) 


Antwort auf die Eingabe 
einer Teilnehmerkennung 
(Teil A). 


Eingabe des Teils B der Teil- 4.2.12 
nehmerkennurig in das dufch 
»XXXXXX« gekennzeichnete 


Feld. 


Erneute Eingabe des Befehls 
zum Eingeben einer: Teilnshmer- 
kennung bzw. des körrekten - 
Befehls zum Abfragen ’einer 
Teilnehmerkennung. 


Anzeige einer syntaktisch 
ungültigen, einer gesperrten 
oder einer nicht vorhandenen 
Teilnehmerkennung. Ferner 
zeigt diese Meldung die Ein- 
.gabe eines ungültigen Teils.B der | 
Teilnehmerkennung (Paßwort) 
oder einer syntaktisch ungül- 
tigen Abfrage der Teilnehmer- 
kennung an. 


Teilnehmerkennung Fehler 
(WR) 


Teilnehmerkennung Tinkg 


| a) Anzeige, daß nach Eingabe 
aktiv(WR) 


des richtigen Teils B der Teil- 
nehmerkennung (Paßwort) 

die eingegebene Teilnehmer- 
kennung »Tinkg« aktiv ist. 


b) Antwort auf einen Befehl zum 
Abfragen einer Teilnehmer- 
kennung, um anzuzeigen, daß 
die Teilnehmerkennung 
»Tinkg« zum Zeitpunkt der 
Abfrage aktiv ist. 


_ 
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Text Erläuterung Empfohlene Reaktion siehe Teil 3, Yun 
Abschnitt 
! 
| 


a) Antwort .auf.einen Befehl 
zum Löschen einer Teil- 
nehmerkennung. 


b) Antwort auf einen Befehl 
zum Abfragen einer Teil- 
nehmerkennung, um anzu- 
zeigen, daß zum Zeitpunkt 
der Abfrage keine Teilneh- 
‚merkennung aktiv ist. 


Teilnehmerkennung nicht 4.2.12 


aktiv(WR) 
Meldungen, die als Reaktion auf einen Befehl zum Abfragen bzw. Setzen und Abfragen von Parametern 
ausgegeben werden 


4.2.13 


par PARNr:Wert[,PARNr: 
Wert,..](WR) 


Ausgabe der Parameter 
mit Parameterwert. 


rn 
par PARNr:inv(WR) Bei ungültigem Parameterwert Eingeben eines zulässigen (u 
(inv = invalid). Parameterwertes. | 
par inv:000(WR) Bei ungültigem Parameter. Eingeben eines zulässigen 
Parameters. 
Meldung, die als Reaktion auf einen Befehl zur Abfrage eines Profils: ausgegeben wird 
ProfNr Ausgabe der Profiinummer - 
001:Wert,002:Wert,.. (WR) | und der zugehörigen Parameter- 
007:Wert,009:Wert,..(WR) | werte. 
013:Wert,014:Wert,..(WR) 
019:Wert,020:Wert,..(WR) 
120:Wert,121:Wert,..(WR) 
Meldung, die als Bestätigung auf einen Befehl zur Auswahl eines Profils- ausgegeben wird 
(WR)(LF) Die beiden Steuerzeichen 
(WR)(LF) bestätigen, daß = 
das Profil geändert wurde. 
\uw 
Meldungen, die als Reaktion auf einen Befehl zur Statusabfrage ausgegeben werden 
frei XX...XX(WR) Es besteht keine Verbindung, 4.2.11 
[TBK:nnn k g nnn k g(WR)] der Anschluß (Zugang) ist frei. 
Merkmale, gehend: »Liste A« Die möglichen Werte für 
Merkmale, kommend: »Liste A« und »Liste B« sind.im 
»Liste B« Teil 3, Abschnitt 4.2.11 
erläutert. 
RR 


- 


’ 
* 
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siehe Teil 3, 
Abschnitt 


Text Erläuterung Empfohlene Reaktion 


belegt XX...xxX - [0 ZZZZ] 
YY...YY({WR) 
[i,n,][n,] 
[Gegenstelle zahlt,] 
[Tinkg Tinkg zahlt,] 
[TBK:nnn,] 
Paket-Laenge:lli)(WR) 


Es besteht eine Verbindung zur 
angegebenen Endeinrichtung. 


Meldungen, die sich auf die Auslösung einer angeforderten oder existierenden n gewählten virtuellen Verbindung 
beziehen. Sie spezifizieren den Grund für, as Auslösung 


Ausloesung - Ausiösinee: Variante A 4.2.4 
grund Diagnose(WR) Zusätzlich zum Auslösungsgrund 

wird bei einigen Meldungen 

eine Diagnose als Dezimalwert 

ausgegeben. 

Die Diagnosewerte sind in Teil 2, 

Tabelle 1.3.3-4 beschrieben. 
Ausloesung - lokale Veran- Reaktion auf einen Befehl 4.2.4 
lassung(WR) zur Auslösungsanforderung. 
Ausloesung - Veranlassung Reaktion auf eine Auslösungs- 4.2.4 
durch.Gegenstelle anforderung.der entfernten 
Diagnose(WR) Endeinrichtung mit dem Paket 

»Auslösungsanforderung«. 

Es können noch im Netz befind- 

liche Daten verloren gehen. 
Ausloesung - Anforderung Reaktion auf die Aufforderung 4.2.4 


durch Gegenstelle 
Diagnose(WR) 


der entfernten Endeinrichtung 
zur Auslösung durch die PAD- 
Mitteilung »Aufforderung zum 
Auslösen der Verbindung«. 


Alle im Netz befindlichen Daten 
wurden vor dem Auslösen an das 
DEG übermittelt. 


Ausloesung - Gegenstelle 
belegt Diagnose{WR) 


Gegenstelle kann keinen 
weiteren Anruf annehmen. 


Versuch des Verbindungsauf- 
„baus zu einem späteren Zeit- 
punkt. Evtl. Nachfrage bei der 
Gegenstelle. 


Ausloesung - vorueber- 
gehende Stoerung im Netz 
Diagnose(WR) 


Ein netzinternes Problem 
ist aufgetreten. 


Versuch-des Verbindungsauf- 4.2.4 
baus zu einem späteren Zeit- 
punkt. Evtl. Nachfrage bei der 


Gegenstelle. 
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Text Erläuterung Empfohlene Reaktion siehe Teil 3, 


Abschnitt 


Ausloesung - Gegenstelle 
antwortet nicht 
Diagnose(WR) 


Die Leitung zur Gegenstelle ist 
unterbrochen 

oder 

die Verbindungsanforderung 
wird von der Gegenstelle nicht 
beantwortet. 


Versuch.des Verbindungauf- 
baus zu.einem späteren Zeit- 
punkt. Evtl. Nachfrage bei der 
Gegenstelle. 


Ausloesung - nicht erreichbar | Die Verbindungsanforderung Überprüfung der Rufnummer 4.2.4 
Diagnose(WR) | wurde aufgrund der Feststellurig + und erneuter Versuch: 

einer Unverträglichkeit mit der Gegebenerifalls Abstimmung Mit 

Gegenstelle blockiert. der Gegenstelle erforderlich. 
Ausloesung - Gebuehren- Die gerufene Gegenstelle ver- Verbindungsaufbau ohne An- 4.2.4 
uebernahme verweigert weigert die Übernahme der.. forderung der Gebührenüber- 
Diagnose(WR) Gebühren. nahme. Evtl. ist Abstimmung 

mit der Gegenstelle erforderlich. 
EN 

Ausloesung - kein Anschluss Die im Befehl zur Verbindurigs- Überprüfung der Rufnummer 4.2.4 uw | 
unter dieser Nummer anforderung angegebene Rüf- und erneuter Versuch mit | 
Diagnose(WR) nummer existiert nicht. korrigierter Rufnummer. 
Ausloesung - Ablauffehler Ein lokaler Prozedurfehler ist Versuch eines erneuten 4.2.4 
(lokal) Diagnose(WR) aufgetreten. Verbindungsaufbaus. 
Ausloesung - Ablauffehler Ein Prozedurfehler bei der ‘Versuch eines erneuten 4.2.4 
(Gegenstelle) Diagnose(WR) Gegenstelle ist aufgetreten. Verbindungsaufbaus. 
Ausloesung - unvertraegliche Der Befehl zur Verbindungsan- Kompatibilitätsüberprüfung 4.2.4 
Verbindungsanforderung forderung enthält Leistungs- hinsichtlich der angeforderten 
Diagnose(WR) merkmale, denen die gerufene Leistungsmerkmale und erneute 

Endeinrichtung nicht entsprechen | Eingabe des korrigierten Befehls 

kann. . zur Verbindungsanforderung. 

| 

Ausloesung - Leistungsmerk- Beim Befehl zur Verbindungs- Eingabe eines zulässigen Befehls. 
mal nicht vereinbart({WR) anforderung wurde ein für diesen 

Anschluß nicht eingerichtetes Be 

Leistungsmerkmal angefordert. 0 


Variante B 
Leistungsmerkmal nicht 
vereinbart{WR) 


Eingabe eines zulässigen Befehls. 
Evtl. ist Abstimmung mit der 
Gegenstelle erforderlich. 


Bei der Gegenstelle stehen die 
für diese Verbindung ange- 
forderten Leistungsmerkmale 
(z.B. Paketgröße) nicht zur 
Verfügung. 


Ausloesung - unvertraegliche 
Gegenstelle(WR) 


® 
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@ 


Er 
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siehe Teil 3, 
Abschnitt 


Text Erläuterung Empfohlene Reaktion 


Meldungen, die sich auf die Auslösung einer angeforderten oder existierenden ntematlonalen gewählten 
virtuellen Verbindung-beziehen. Sie. ERSZMEIEIEN den Grund für ge ayelasung 


Die Auslösungsmeldungen bei 
internationalen Verbindungen 
entsprechen den Meldungen bei 
nationalen Verbindungen. Es 
wird eine Kennung der DATEX-P- 
ı Auslandsvermittlungsstelle.(AA) 
und der Auslandsvermittlungslei- 
tung (ww) hinzugefügt. 


Ausloesung - Auslösungs- 
grund Diagnose (AAww)(WR) 


Variante A 
Die Kennungen (AAAA) und 

(wwww) bestehen jeweils aus 
4 Ziffern. 


Variante B 
Die Kennungen (AA) und (ww) 
besteharjeweils aus 2 Ziffern. 


Variante A 
Zusätzlich zum Auslösungsgrund 
wird bei einigen Meldungen eine 
Diagnose als Dezimalwert ausge- 
'.geben. 

Die Diagnosewerte sind in Teil 2, 
Tabelle 1.3.3-4 beschrieben. 


Meldungen, die sich auf das Rücksetzen einer gewählten virtuellen Verbindung een Sie spezifizieren den 
Grund für das Rücksetzen 


Variante A 
| Zusätzlich zum Rücksetzgrund 
werden Diagnosen als Dezimal- 
wert ausgegeben. RN 
Die Diagnosewerte sind in Teil 2, 
Tabelle 1.3.3-4 beschrieben. 


Ruecksetzen - Rücksetz- 
grund Diagnose(WR) 


4.2.6 


Ruecksetzen - lokale 
Veranlassung(WR) 


Reaktion auf einen Rücksetz- 
befehl. 


Ruecksetzen - vorueber- 
gehende Stoerung im Netz 
Diagnose(WR) 


Die virtdell& Verbindung. wurde 
aufgrund einer Störung im 
-"DATEX-P-Netz zurückgesetzt. - 


Warten auf'Netzmeldung und 
‘| anschließend Fortsetzen an der 
'Unterbrechungsstelle. 


Ruecksetzen - Ablauffehler 
(lokal) Diagnose(WR) 


Rücksetzen der virtuellen Ver- 
bindung wegen eines lokalen 
Prozedurfehlers. e 


Warten auf Netzmeldung und 
anschließend Fortsetzen an der 
{1 Unterbrechungsstelle. 


4.2.6 
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Text Erläuterung Empfohlene Reaktion siehe Teil 3, 


Abschnitt 


Rücksetzen der virtuellen Ver- 
bindung’wegen eines Prozedur- 
fehlers bei der Gegenstelle. 


Ruecksetzen - Ablauffehler 


Warten .auf Netzmeldung und 
(Gegenstelle) Diagnose(WR) 


anschließend.Fortsetzen ar der 
Unterbrechungsstelle. 


4.2.6 


Rücksetzen wurde vom Zentral- 
rechner veranlaßt. 


Ruecksetzen - Anforderung 
durch Gegenstelle 
Diagnose(WR) 


Meldungen, die sich auf das Rücksetzen einer festen virtuellen Verbindung beziehen. Sie spezifizieren den Grund 
für das Rücksetzen 


Verbindung unterbrochen - Variante A 4.2.7 
Rücksetzgrund{WR) Bei diesen Meldungen wird keine 
Diagnose ausgegeben!" 

Verbindung unterbrochen - Eine Störung im DATEX-P-Netz | Abwarten der Meldung die an- 4.2.7 
voruebergehende Stoerung verhindert den Austausch weiterer | zeigt, daß die Verbindung zur ent- 

im Netz(WR) Daten. ‚fernten Endeinrichtung wieder her- 

gestellt ist. 
Verbindung unterbrochen - Abbruch der Verbindung durch 4.2.7 


Anforderung durch Gegen- 
stelle(WR) 


die Gegenstelle. 


* 


Erneuter Versuch zu einem 
späteren Zeitpunkt. Gegebenen- 
falls Nachfrage bei der Gegen- 
stelle. 


Die Gegenstelle antwortet nicht 
mehr. 


Verbindung unterbrochen - 
Gegenstelle antwortet 
nicht(WR) 


Meldungen zur Anzeige von Übertragungsfehlern 


Erneute Eingabe der letzten 


Wiederholung der Eingabe Fehler bei der Übertragung der 4.2.8 
erforderlich(WR) aktuellen Zeile. . „| Zeile. 
Paritaetsfehler(WR) Anzeige eines Paritätsfehlers für | Erneute Eingabe des fehler- 4.2.8 

ein im Echo-Modus arbeitendes haften Zeichens. 

DEG, falls die Parität durch die 

PAD-Einrichtung überprüft wird. 

Das fehlerhafte Zeichen wird 

nicht zurückgesendet. 
Verlust von Eingabe- Fehler bei der Übertragung-der Eingabe einer anwenderspezi- 4.2.8 
daten(WR) aktuellen Zeile. Die Eingabedaten | fischen Nachricht und nach 

sind z.T. an die entfernte Endein- | Rückmeldung.des Zentralrech- 

richtung übertragen worden. ners erneute Eingabe der ge- 

© samten Zeile. 

Fragezeichen (?) Entspricht »Paritaetsfehler«, Erneute-Eingabe des fehlerhaft 4.2.8 


wenn PAD-Meldungen ausge- 
schaltet sind (Parameter 6 = 0) 
und die Echofunktion einge- 

schaltet ist (Parameter 2= 1). 


übertragenen. Zeichens und 
Fortsetzen der Eingabe an dieser 
Stelle. 


® 


0) 


Ü 


En 


ie Seren 
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* 


Klingelzeichen (BEL) 


ungueltiger Befehl(WR) 


unzulaessiger Befehl(WR) 
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Teil 6 


Erläuterung 


‚Der Speicher der PAD-Einrich- 


tung ist voll, sie konnte das 
Zeichen nicht mehr aufnehmen. 
Es wird nicht zurückgesendet. 


Meldungen zur Anzeige fehlerhafter Befehle 


Anzeige eines syntaktisch nicht 
richtigen Befehls. 


| Anzeige eines (syntaktisch 


korrekten) Befehls, der nicht zu- 
lässig ist, da er dem Zustand 
der PAD-Einrichtung oder den 
Merkmalen des Anschlusses 
widerspricht. 
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- siehe Teil 3, 
Abschnitt. 


Empfohlene Reaktion 


f - 


Warten auf das Zeichen (DC1) 


von, der PAD-Einrichtung, 

wenn Parameter 5 auf »1« oder 
»2« gesetzt ist, oder kurze Zeit 
warten und die Eingabe wieder- 
holen. 


Eihgabe des richtigen Befehls 


Eingabe eines zulässigen Befehls 
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(3) PAD-Meldungen im X.28-Mode 


In Variante A hat der Benutzer die Möglichkeit, mit Hilfe des Pararheters 6 zwischen dem P20-Mode und dem X.28-Mode zu 
wählen. Im P20-Mode (Parameter 6 gleich »9« oder »13«) werden die P20-Meldungen ausgegeben. Im X.28-Mode 
(Parameter 6 gleich »1« oder »5«) werden die Meldungen wie riachfolgend beschrieben ausgegeben. Die PAD-Meldungen 
beginnen nicht mit einem festen Teil> sie'werden in Großbuchsfaben und nur in Englisch ausgegeben. Eine gehaue 
Beschreibung dieser PAD-Meldungen befind6t sich im Teif 3, Absehnitt4.3. 


3 


Text Erläuterung siehe Teil 3, 
Abschnitt 


Meldungen, bei erfolgreichem Verbindungsaufbau 


XX...XX(WR) Rufnummer des rufenden Anschlusses (XX...XX) 4.3.2 


YY...YY(WR) Anzeige der gerufenen Adresse (YY...YY) 


FAC: Anzeige der angeförderten Leistungsmerkmale 


COM(WR) Verbindung hergestellt 


Meldungen, Ankommender Anruf 


FAC: Anzeige der angeforderten Leistungsmerkmale 
COM(WR) Verbindung hergestellt 


Benutzerdaten(WR) 


Meldung, Auslösungsbestätigung 


Meldungen, Auslösungsanzeige 


CLR_Auslösungsgrund_Diagnose 4.3.4 


Auslösungsgrund: 
Gegenstelle belegt 
vorübergehende Störung im Netz 
Gegenstelle antwortet nicht 
Gegenstelle nicht erreichbar 
Gebührenübernahme verweigert 
Kein Anschluß unter dieser Nummer 
Ablauffehler (lokal) 
Ablauffehler (Gegenstelle) 
unverträgliche Verbindungsanforderung 
Veranlassung durch Gegenstelle 
Anforderung durch Gegenstelle 
unverträgliche Gegenstelle 


Diagnose: siehe Teil 2, Tabelle 1.3.3-4 


® 


© 


® 


Q 


I 


E 


3 
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3 
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siehe Teil 3, 


Text Erläuterung 
Abschnitt 
Meldungen, Rücksetzanzeige 


RESET Rücksetzgrund_Diagnose 


mit Rücksetzgrund: 
Anforderung durch Gegenstelle 
vorübergehende Störung im Netz 
Ablauffehler (lokal) 
Ablauffehler (Gegenstelle) 
Gegenstelle antwortet nicht 
(nur bei fester virtueller Verbindung) 
Anzeige, daß die feste virtuelle Verbindung 
betriebsbereit ist 


Diagnose: siehe Teil 2, Tabelle 1.3.3-4 


Fehlermeldung 


Meldungen auf den Befehl »Statusabfrage« 


ENGAGED Antwort, wenn eine Verbindung besteht (belegt) 4.3.7 
FREE Antwort, wenn keine Verbindung besteht (frei) 

Meldung über die Parametereinstellung 
PAR PARNr:Wert,PARNr:Wert,... Antwort auf gültigen Befehl zum Setzen 4.3.8 


und Abfragen bzw. Abfragen der PAD-Parameter 


PAR PARNr:INV Antwort, falls mindestens ein Parameterwert 
bzw. Parameter ungültig ist (INV = invalid) 
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er 4.4 Zusammenfassender Überblick über die Zugangs-Rufnummern des Dienstes DATEX-P20 
? 4.4.1 Telefonnummern für den Zugang zu DATEX-P (Stand Januar 1990) 


Rufnummer für die Übertragungsgeschwindigkeit 
DATEX-P Ortsnetzkennzahl | bis 300 bit/s 1 200 bit/s 
(CCITT v.21) 


1 200/75 bit/s 2 400 bit/s 


Vermittlungsstelle (Vorwahl) (CCITT V.22) (CCITT V.23) (CCITT V.22bis) 


Augsburg 
Berlin 
Bielefeld 
Bremen 
Dortmund 
Düsseldorf 
Essen 
Frankfurt 
Hamburg 
Hannover 
Karlsruhe 
Köln 
Mannheim 
München 


Nürnberg 


Saarbrücken 


Stuttgart 


08 21 


0.30 


05 21 


04 21 


02 31 


02 11 


02 01 


0.69 


0.40 


05 11 


07 21 


02 21 


06 21 


0.89 


09 11 


06 81 


07 11 


367 91 


24 00 01 


590 11 


17 01 31 


57011 


32 93 18 


78 70 51 


20281 


44 12 31 


32 66 51 


60241 


29 11 


40 90 85 


22 87 30 


2.05 71 


81 00 11 


29 91 71 


36781 


24 00 81 


5 90 21 


142 91 


520 11 


86 31 


791021 


20291 


44 1261 


32 74 81 


6 03 81 


29 31 


399 41 


22 86 30 


20541 


81 00 31 


29 90 61 


3 67 61 


24 00 61 


5 90 41 


150 77 


520 81 


32 07 48 


79 30 03 


20201 


44 12 81 


32 75 91 


6 05 81 


29 51 


3 99 51 


22 8/ 58 


2 05 01 


81 00 61 


29 92 91 


24.0211 


13 45 33 


20251 


44 12 91 


54 81 81 


29 99 78 


6 60 51 


81 00 81 


87 0321 


Wiesbaden 0 61 21 360 11 360 41 360 81 
<06 11> 


* Die Telefonnummer wird bei Aufnahme des Dienstes bekanntgegeben 


4.4.2 Rufnummern für den Zugang zu DATEX-P über DATEX-L300 


Die Rufnummer lautet 140. 
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4.5 Zusammenfassender Überblick über die 
Teilnehmerkennung DATEX-P 


4.5.1 Allgemeines 


Die Teilnehmerkennung besteht aus zwei Teilen: Teil A und 
Teil B. 


Den Teil A stellt der Teilnehmer entsprechend der nach- 
folgenden Grammatik selbst zusammen, und die Deutsche 
Bundespost Telekom nimmt ihn an, soweit keine techni- 
schen und betrieblichen Gründe dagegensprechen. 


<TLNKG (Teil A)>::=D<Zeichenkette> 


<Zeichenkette>::=<Zeichen>/<Zeichen> 
<Zeichenkette> 


<Zeichen>::=A/B..../Z/0/..../9 
und für die Länge der Teilnehmerkennung (Teil A) gilt: 
6 <= Länge <=8. 


Dies bedeutet, daß die Teilnehmerkennung (Teil A) zwi- 
schen zwischen 6 und 8 Zeichen lang sein muß, aus den 
Großbuchstaben und/oder den Ziffern 0 bis 9 bestehen 
kann. Sonderzeichen und Leerzeichen sind nicht zulässig. 
Das erste Zeichen muß ein »D« sein. Dieses Zeichen ist 
zwingend vorgeschrieben und auf den Auftragsformblättern 
schon aufgedruckt. 
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Der Teil B der Teilnehmerkennung ist das Paßwort. Dieses 
Paßwort wird von der Deutschen Bundespost Telekom aus 
dem Teil A generiert und dem Inhaber der Teilnehmerken- 
nung, unter Beachtung der Geheimhaltung, mitgeteilt. Der 
Inhaber einer Teilnehmerkennung kann das Paßwort (Teil B 
der Teilnehmerkennung) selbst ändern, indem er eine 
DATEX-P-Verbindung zum Teilnehmerkennungssystem auf- 
baut und das Paßwort im Online-Dialog ändert. Trotz dieser 
Möglichkeit sollte das Paßwort im eigenen Interesse geheim 
gehalten werden. 


Wer Teil A und Teil B einer Teilnehmerkennung weiß, kann 
auf Kosten des Inhabers der Teilnehmerkennung beliebige 
DATEX-P-Verbindungen herstellen, auch mit dem Ausland. 


Halten Sie zumindest den Teil B Ihrer 


Teilnenmerkennung geheim! 
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4.5.2 Paßwortänderung 


Mit Hilfe des Teilnehmerkennungssystems können Inhaber von Teilnehmerkennungen das zugehörige Paßwort (Teil B der 
Teilnehmerkennung) selbst ändern. Sie baueri dazu eine DATEX-P-Verbindung zum Teilnehmerkennungssystem auf und 
ändern das Paßwort im Online-Dialog. Neben der Paßwortänderung sind noch folgende statistische Informationen abrufbar: 


- Anzahl der Tage seit der letzten Paßwortänderung 
- Anzeige der letzten zehn Validierungen mit Datum und Uhrzeit (Validierung = Tinkg aktivieren bzw. nutzen) 
- Anzahl der Fehlvalidierungen seit der letzten Abfrage = 


Bitte ändern Sie Ihr Paßwort regelmäßig und verwenden dabei keine Einfachpaßworte, wie z.B. der Name eines 
Familienangehörigen. 


Anleitung 


Erläuterung des Einzelschrittes Meldung des Netzes/Systems bzw. 


Eingabe am Datenendgerät 
Verbindung zum PAD herstellen siehe Abschnitt 2.1 
und Teilnehmerkennung eingeben. 


DATEX-P-Verbindung zum System herstellen 


i & 


Rufnummer eingeben 45020029000 (oder. 451 0019000) 


2 
Nach erfolgreicher Verbindung zum Teil- DATEX-P: Verbindung hergestellt mit ... 
nehmerkennungssystem kommt zunächst 
die Netzmeldung und daran anschließend 
die Meldung des Systems selbst. DATEX-P-Teilnehmerkennungssystem 
der Deutschen Bundespost TELEKOM 
3 Eingangsdialog 
Nach Vorstellung des System wird der 
Benutzer aufgefordert, sich selbst 
mit der Teilnehmerkennung vorzustellen 
(zu identifizieren). 
Anmerkung: 
Das Paßwort wird nicht angezeigt. 
Wenn das System die Teilnehmerkennung 
akzeptiert, fordert es mit den Zeichen >> 
zur Eingabe auf. 


>> Bitte Teilnehmerkennung Teil A 
eingeben: DAAAAA 


>> Bitte Teilnehmerkennung Teil B 
(Passwort) eingeben: 
HHHHHH 


KREKKK 


Eingabe bitte: (? Gibt Ihnen eine Uebersicht 
ueber die moeglichen Befehle) 
>> 


Jetzt können Sie folgende Befehle eingeben: 


1 --> Änderung des Paßwortes 

2 --> Informationen zur Teilnehmerkennung 
3 --> Ende des Dialogs 

? --> Hilfe 


Das System akzeptiert nur die Befehle 

1,2, 3 und ?. Andere Eingaben werden 

mit der Meldung »Unbekanntes Kommando« 
zurückgewiesen. 


0 


0 
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Meldung des Netzes/Systems bzw. 
Eingabe am Datenendgerät 


Erläuterung des Einzelschrittes 


>>1 
>> Geben Sie den neuen Teil B (Passwort) 
Ihrer Teilnehmerkennung ein: 

HHHHHH 


AAKKKK 


Änderung des Paßwortes (Teilnehmer- 
kennung Teil B) 


Bitte beachten Sie, daß das Paßwort aus 
genau sechs Zeichen bestehen muß. Dabei 
sind nur die Zeichen A-Z und 0-9 sowie die 
Satzzeichen . (Punkt) und /(Schräg- 

strich) zugelassen. 


Bitte wiederholen: 
HHHHHH 


KEKKKK 


Wurde das Paßwort geändert, dann bestätigt Teilnehmerkennung Teil B (Paßwort) geaendert 


das System diese Änderung. 


Der neue Teil B (Passwort) entspricht nicht dem 
vorher eingegebenen 
Alter Teil B (Passwort) nicht veraendert. 


- 


Entspricht die zweite Eingabe (Wiederholung) 
des neuen Paßwortes nicht der ersten, dann 
erfolgt keine Paßwortänderung. 


Wurde bei der Aufforderung zur Eingabe des 
neuen Paßwortes das alte Paßwort eingegeben, 
so zeigt das System dies an und fordert erneut 
zur Eingabe auf. 


Der neue Teil B (Passwort) ist gleich dem alten 


>>Geben Sie den neuen TeilB .. 
(Passwort) Ihrer Teilnehmerkennung ein: 


Abfrage von Informationen zur Teilnehmer- >>2 


kennung mit dem Befehl »2« 


Auskunft über die letzte Paßwortänderung Die Anzahl der Tage seit der letzten 


Passwortaenderung 30 


Die Anzeige der letzten zehn Validierungen der 
Teilnehmerkennung mit Datum und Uhrzeit ist 
aufsteigend angeordnet, d.h. die letzte.Nutzung 
steht an erster und die älteste Anzeige an letzter 
Stelle. 


Folgende Validierungsdaten fuer diese 
Teilnehmerkennung 


04.12.89/11.45 
12.11.89/15.20 
12.11.89/10.30 
23.10.89/14.11 
03.10.89/08.24 


Eine Fehlvalidierung wird dann registriert, wenn 
nach der korrekten Eingabe des Teils A ein 
falsches Paßwort eingegeben wurde. 


Anzahl der Fehlvalidierungen seit der letzten 
Abfrage 1 
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Schritt Erläuterung des Einzelschrittes Meldung des Netzes/Systems bzw. 
Eingabe am Datenendgerät 


Übersicht über die möglichen Eingabe-Befehle >>? 


- Paßwortänderung 1 Aendern der Teilnehmerkennung Teil B (Passwort), 
genau sechs Zeichen: A-Z, 0-9, . und / 


- Informationen zur jeweiligen 2 Anzeige der 
Teilnehmerkennung 
- Anzahl der Tage seit der letzten Passwortaenderung 


- letzten zehn Validierungen (Datum und Uhrzeit) 


- Anzahl der Fehivalidierungen seit der letzten 
Abfrage 


- Beenden des Dialogs und Auslösung der 3 Ende des Dialoges 
DATEX-P-Verbindung durch das System 


Ende des Dialogs >>3 


Mit Eingabe der »3« beeenden Sie den DATEX-P: Ausloesung - Anforderung 
Dialog. Das System löst daraufhin die durch Gegenstelle 
DATEX-P-Verbindung aus. 

DATEX-P: 4X XXXX XXXXX 


Anm: Nach Eingabe von maximal drei 
Befehlen löst das System die DATEX-P- 
Verbindung selbständig aus. 


Eine Teilnehmerkennung bleibt aktiv, 
kann jedoch in dieser Phase geändert, 
d.h. gelöscht und neu eingegeben werden. 
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5 Verhalten bei Störungen 


Teil 6 Abschnitt 5.1 Seite 1 


5.1 beim Zugang DATEX-P2OF 


8.88 


Störungsannahme 
(0) 11 71 


Kann 
telefoniert 
werden? 


verständigen 


Ja 


Noch einmal 


PAD-Rufnummer Noch einmal mit richtiger 
wählen probieren PAD-Rufnummer 
probieren 


Wird 
Datenton 
empfangen? 


Besetzt? 


Wurde 
ichtige Rufnummer- 
gewählt? 


Datentaste 
betätigen 


Wird 
Freiton 
empfangen? 


Störungsannahme 
(0) 11 72 
verständigen 


Telefonhörer 
tot? 


Störungsannahme 
(0) 11 71 
verständigen 
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DEG 
und Modem 
eingeschaltet? 


Nein 


Ja 


DEG 
auf ONLINE 
gestellt? 


DEG 
Netzstecker 
gesteckt? 


Schnitt- 
stellenstecker 
gesteckt? 


Modem- Nein 
Netzstecker 


gesteckt? 


gesteckt? 


Ja 


Leuchten, 
sofern 
vorhanden, 
am Modem 
Kontroll- 
lampen? 


Nein 


Ja 


10 
(Seite 4) 


* Auf Wunsch prüft die Post auch, gegen besondere Gebühr, private Modems. Sie führt jedoch keine Instandsetzungsarbeiten an 


privaten Einrichtungen durch! 
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DEG 


und Modem 
einschalten 


DEG auf 
ONLINE stellen 


Steckverbindung 
herstellen 


Störungsannahme 
(0) 11 72 
verständigen 


Nein 


Störungsdienst 


des Lieferanten 
verständigen* 
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Noch einmal 
probieren 


e (WR) eingeben 


Mehrere 
erfolglose Versuche 
gestartet? 


Empfang von 
»DATEX-P: .. .«? 


Geschw. 
bei DEG richtig 
eingestellt? 


Geschwindigkeit 
korrigieren 


Rufnummer 
der richtigen PAD* 
ermitteln 


Richtige PAD* 
angewählt? 


Telefonverbindung 
zur PAD auslösen 
und erneut aufbauen 


e (WR) 
erneut eingeben 


Nein Störungsannahme 
(0) 11 72 


Empfang von 
»DATEX-P:.. .«? 


verständigen 


* Unter der richtigen PAD-Einrichtung ist die mit dem passenden Modem (gleiche CCITT-Empfehlung) zu verstehen. Beim Verwenden 
einer Modembox mit Modemmodul MDB1200-03 stellen Sie Ihren PC zwar auf 1200 bit/s duplex ein, Sie müssen aber die Rufnummer 
für 1200/75 bit/s (CCITT V.23) verwenden. 
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Befehl zur 


Verbindungs- 
anforderung 
eingeben 


Netzmeldungen beachten 
(siehe Abschnitt 4.3) 
und geeignete Maßnahmen ergreifen 


Verbindung 
hergestellt? 


Eventuelle Netzmeldungen auswerten 
(siehe Abschnitt 4.3) 
und mit Gegenstelle in Verbindung setzen 


Kommunikation 
möglich? 


Datenübertragung 
durchführen 


Leuchtet 
die Netzkontroll- 
lampe? 


Nein 


Ja 
; Endgerät, Schnitt- 
di a e nei stellenkabel und 
für S1 DTRIL Softwareeinstel- 
lung überprüfen 
Ja 
Leuchtet die Nein Schnittstellen- 


kabel und Soft- 


Kontrollampe für 


52 (RTS)? wareeinstellung 


überprüfen 


Ja 
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5.2 Verhalten bei Störungen beim Zugang DATEX-P2OL 


DEG auf 
ONLINE stellen 


DEG 
einschalten 


Drücken 
der Anruftaste 


* 


DEG 


Leuchtet 


DEG 


Anruftaste 3 auf ONLINE 
auf? eingeschaltet? gestellt? 
Ja 


DEG- 
Netzstecker 
gesteckt? 


Schnitt- 
stellenstecker 
gesteckt? 


Steckverbindung 
herstellen 


DÜE- 
Netzstecker 
gesteckt? 


DÜE- 
Leitungsstecker 
gesteckt? 


Ja 


Störungsannahme 
(0) 11 72 


verständigen 
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PAD-Rufnummer 


eingeben 


Nein 


Leuchtet 
Schlußtaste? 


Ja 


*) Weiteres Vorgehen analog zum 
Verhalten bei Störungen beim 
Zugang DATEX-P2OF 
(Abschnitt 5.1). 


Wahl- 
endezeichen »+« 
eingegeben? 


Nein 
Erneut wählen 


Richtige 
Rufnummer 
gewählt? 


Erneut wählen 


» Mehrere 
erfolglöse Versuche 
gestartet? 


Noch einmal 
probieren 


Störungsannahme 


(0) 11 72 
verständigen 


0, 
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3 5.3 Verhalten bei Störungen beim Anschluß DATEX-P20H 


Störung 


e (WR) 
eingeben 


Mehrere 
erfolglose Versuche 
gestartet? 


Nein 


Noch einmal 
probieren 


Empfang von 
»DATEX-P:...«? 


DEG 
eingeschaltet? 


DEG 
einschalten 


Ja 
*) Weiteres Vorgehen analog zum 


Verhalten bei Störungen beim 
Zugang DATEX-P2OF 
(Abschnitt 5.1). 


DEG 
auf ONLINE 
gestellt? 


DEG auf 
ONLINE stellen 


Geschw. 
bei DEG richtig 
eingestellt? 


Geschwindigkeit 
korrigieren 
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Abschnitt 5.3 


DEG- 
Netzstecker 
gesteckt? 


Nein 


Schnitt- 
stellenstecker 
gesteckt? 


DÜE- 
Netzstecker 
gesteckt? 


DÜE- 
Leitungsstecker 
gesteckt? 


Störungsannahme 


(0) 11 72 
verständigen 
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Steckverbindung 


herstellen 
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Teil 7 


Testmöglichkeiten für 
Endeinrichtungen 


DATEX-P-Handbuch Teil 7 Seite 1 


Inhaltsverzeichnis 


1 Testmöglichkeiten vor der Anschaltung an das Datexnetz mit Paketvermittlung 

1.1 Einrichtungen zum Austesten der Schnittstelle X.25 

1.2 Abwicklung von Tests beim Paketprotokoll-Testzentrum 

1.2.1 Anleitung zur Abwicklung von Tests mit X.25 beim Paketprotokoll-Testzentrum 

1.2.2 Bedienhandbuch für den X.25-Protokoll-Tester 

1.3 Vorschlag einer Teststrategie für X.25 bzw. X.29 

1.3.1 Teststrategie für X.25 

1.3.2 Teststrategie für X.29 

1.4 Testen von Endgeräteprotokollen, Datenendeinrichtungen mit X.25-Schnittstelle, unter Verwendung eines Software- 
»Prüfsteckers« 

2 Testmöglichkeiten/Diagnosehilfen für DATEX-P-Anschlüsse 

3 Informationsschrift der Projektgruppe ROLAND 

Anmerkung: 


In diesem Teil wird auf die Schnittstellen X.25 und X.29 Bezug genommen. Im Zusammenhang mit DATEX-P sind darunter die 
Kommunikationsprotokolle P10 und P2OB entsprechend der Teile 2 und 3 dieses Handbuches zu verstehen. 


Hinweis: 


Die Angaben im Abschnitt 1 geben einen Überblick über den Aufwand und die Testmöglichkeiten; sie sind auf dem Stand von 
1983. Die Deutsche Bundespost TELEKOM hat ein Testzentrum aufgebaut, das auch die EG-Normenkonformitätsprüfungen 
durchführen kann. Einzelheiten zu dem Beratungsdienst und dem Normenkonformitätsprüfdienst für Protokolle der Informations- 
technik kann der in Abschnitt 3 abgedruckten Informationsschrift entnommen werden. 


01.90 - Ber. 2 
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Abschnitt 1.1 


Seite 1 


1.1 Einrichtungen zum Austesten der Schnittstelle X.25 


Die Ausarbeitung ist zum jetzigen Zeitpunkt noch nicht abgeschlossen. 
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Teil 7 Abschnitt 1.2 


Seite 1 


1.2 Abwicklung von Tests beim Paketprotokoll-Testzentrum 


Die sich bei der Realisierung der X.25-Protokoll- 
Schichten ergebenden Probleme sind sehr komplex 
und nur dann in einer überschaubaren Zeit vernünf- 
tig lösbar, wenn geeignete Test- und Prüfhilfsmittel 
zur Verfügung stehen. 


Die Deutsche Bundespost macht deshalb sowohl 


den Herstellern von derartigen Endgeräten als auch. 


interessierten Teilnehmern solche Testmöglichkei- 
ten zugänglich. Dafür wurde ein Paketprotokoll- 
Testzentrum eingerichtet. 
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Der Abschnitt 1.2.1 gibt eine Anleitung zur Abwick- 
lung von Tests mit X.25-Schnittstellen beim Paket- 
protokoll-Testzentrum und stellt die Testmöglichkei- 
ten vor. 


Das Bedienhandbuch für den dort vorhandenen 
X.25-Protokoll-Tester enthält Abschnitt 1.2.2. 
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1.2.1 Anleitung zur Abwicklung von Tests mit X.25-Schnittstellen beim Paketprotokoll-Testzentrum 


Inhaltsverzeichnis 
1 X.25-Prüfmöglichkeiten bei der Deutschen Bundespost 


2 Welche Testmöglichkeiten bieten die X.25-Protokoll-Tester? 
2.1 Wie können die X.25-Protokoll-Tester erreicht werden? 


2.2  Bedienungsanleitung für X.25-Protokoll-Tester 
3 X.25-Anschlüsse am DATEX-P-Knoten für Testzwecke 


4 Teilnehmeranfragen zu Tests mit X.25-Schnittstellen 
4.1 Anschrift für Teilnehmeranfragen 

4.2 Erforderliche Angaben 

4.3  Testzeiten 


4.4  Testersuchen mit X.25-Anschlüssen am DATEX-P-Knoten 


5 Vorkehrungen bei den für den Test benutzten Anschlüssen des Teilnehmers 
6 Gebühren 
7 Ansprechpartner 
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1 X.25-Prüfmöglichkeiten bei der Deutschen Benutzer Paketprotokoll- 
Testzentrum 


Bundespost 


Es stehen folgende Testmöglichkeiten zur Verfü- 
gung: 

— X.25-Protokoll-Tester (OFF-LINE) 

— X.25-Anschluß an DATEX-P-Knoten (ON-LINE) 


— ECHO-Funktionen im DATEX-P-Netz (siehe Ab- 
schnitt 2) 


Bei dem X.25-Protokoll-Tester handelt es sich um 
ein eigenständiges Testgerät, das mit einem Mikro- 
prozessor ausgestattet ist und dessen Programme 
von einem eingebauten Floppy-Disk-Speicher gela- 
den werden. 


2 Welche Testmöglichkeiten bieten die 
X.25-Protokoll-Tester? 


Die X.25-Protokoll-Tester der Deutschen Bundes- 
post gestatten die X.25-Implementation in einer Da- 
tenverarbeitungsanlage (Host-Rechner) bzw. in in- 
telligenten Endgeräten ebenso zu prüfen wie den 
Netzknoten selbst. Mit Hilfe eines asynchronen Be- 
diengerätes (TTY oder TTY-kompatible Datensicht- 
station) kann die vom Prüfling ausgesendete Infor- 
mation überwacht werden. Außerdem erlaubt das 
Gerät durch die Eingabe entsprechender Steueran- 
weisungen auch Konfliktsituationen zu erzeugen 
und die Reaktion des Prüflings darauf zu beobach- 
ten. 


Im einzelnen gestattet der Protokoll-Tester neben 
anderen Prüfungen drei verschiedene X.25-Test-Va- 
rianten: 


— manueller Test der Schicht 2 
— automatischer Test der Schicht 2 
— manueller Test der Schicht 3 (einschl. X.29) 


Während des manuellen Tests der Schicht 3 wird 
die Schicht 2 vom Protokoll-Tester automatisch be- 
handelt. 


2.1 Wie können die X.25-Protokoll-Tester er- 
reicht werden? 


Wie aus der nachstehenden Zeichnung zu ersehen 
ist, besitzt jeder X.25-Protokoll-Tester zwei An- 
schlüsse. Einer dient zum Anschluß des Prüflings, 
der andere zum Anschluß des Bediengerätes. Beide 
Anschlüsse sind über öffentliche Netze anwählbar. 
Der Prüfling wird immer über DATEX-L2400 heran- 
geführt, während das Bediengerät wahlweise über 
DATEX-L300 oder über das Fernsprechnetz mit Mo- 
dem D300S Zugang hat. 
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DATEX-L2400 


v.24/V.28 


DATEX-L300 : 
300 bit/s 


asyn- x,> 
chrones . oder 
Bedien- 
erät \ 
s S\ D3008 


\ Telefonnetz 


De 


300 bit/s 


V.24- 
Umschalter 


2.2 Bedienungsanleitung für X.25-Protokoll- 
Tester 


Für die Benutzung des Protokolltesters ist die in Ab- 
schnitt 1.2.2 enthaltende Bedienanleitung zu ver- 
wenden. 


3 X.25-Anschlüsse am DATEX-P-Knoten für 
Testzwecke 


Wie bereits unter Punkt 1 erwähnt, stellt die Deut- 
sche Bundespost auch X.25-Anschlüsse am DATEX- 
P-Knoten für Testzwecke zur Verfügung. Um Be- 
triebsstörungen zu vermeiden ist der erfolgreich 
durchgeführte Test mit dem Protokoll-Tester: Vor- 
aussetzung für die Benutzung eines X.25-Anschlus- 
ses am Knoten. Die DBP behält sich vor, die Durch- 
führung der Tests nachzuvollziehen. 


Auch die X.25-Prüfanschlüsse am DATEX-P-Knoten 
sind über das DATEX-L-Netz erreichbar. 


Es sind nur Anschlüsse mit der Übertragungsge- 
schwindigkeit 2400 bit/s geschaltet. 


Reguläre DATEX-P-Hauptanschlüsse werden im all- 
gemeinen nicht für Testzwecke überlassen. 


4 Teilnehmeranfragen zu Tests mit 
X.25-Schnittstellen 


4.1 Anschrift für Teilnehmeranfragen 


Anfragen von Teilnehmern bezüglich der Durchfüh- 
rung von Tests mit Einrichtungen, die zum Einsatz im 
Datexnetz mit Paketvermittlung vorgesehen sind, 
werden von der unter 7. genannten Stelle federfüh- 
rend bearbeitet. 


Bei anderen Dienststellen eingehende Anfragen sol- 
lenk. H. an diese Anschrift weitergeleitet werden. 
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4.2 Erforderliche Angaben 


Ein erstmaliges Testersuchen ist schriftlich an die 
genannte Anschrift zu richten. 


Dabei sind folgende Angaben zu machen: 
— Name und Anschrift des Teilnehmers, 


— Rufnummern, von denen aus die Tests ausgeführt 
werden sollen, 


— Kontaktadresse und Fernsprechnummer der den 
Test unmittelbar ausführenden Stelle, 


— genaue Bezeichnung der verwendeten DEE, 
— Art und Umfang der beabsichtigten Tests, 
— geschätzte Gesamttestdauer. 


Das Testersuchen wird schriftlich beantwortet. Das 
Schreiben wird auch die Bestätigung der reservier- 
ten Testzeiten sowie die Rufnummern der Testan- 
schlüsse (Protokoll-Tester bzw. X.25-Anschlüsse am 
DATEX-P-Knoten) enthalten. 


4.3 Testzeiten 


. Testzeiten werden unter Berücksichtigung der ver- 
fügbaren Kapazitäten zugeteilt. In der Regel werden 
beim Vorliegen von mehreren Testwünschen Zeitab- 
schnitte von einer Stunde/Tag in der Reihenfolge 
des Einganges der Ersuchen vergeben. 


4.4 Testersuchen mit X.25-Anschlüssen am 
DATEX-P-Knoten 


Testersuchen in Verbindung mit X.25-Anschlüssen 
am DATEX-P-Knoten werden ebenfalls wie vorste- 
hend beschrieben behandelt. Zusätzlich ist der er- 
folgreich durchgeführte Test mit dem Protokoll- 
Tester zu belegen (z. B. in Form von Kopien der Aus- 
drucke am Bedienungsgerät). 


Es ist vorgesehen, diese Dokumentation erfolgreich 
durchgeführter Tests für die Zulassungsprüfung von 
DEE heranzuziehen. 


5 Vorkehrungen bei den für den Test benutzten 
Anschlüssen des Teilnehmers 


Anschlüsse, die vom Teilnehmer für die Durchfüh- 
rung von Tests benutzt werden sollen, sind — soweit 
nicht schon vorhanden — auf dem üblichen Antrags- 
wege gebührenpflichtig einzurichten. 


Es wird zunächst vorausgesetzt, daß für die physika- 
lische Schnittstelle der beim Test verwendeten DEE 
eine FTZ-Zulassungsnummer vorliegt. 
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Falls dies nicht zutrifft, ist die Frage einer für den 
Test beschränkten Einzelzulassung mit den Zulas- 
sungsdienststellen zu klären. 


In der Regel ist die Anschaltung der beim Test ver- 
wendeten DEE mit den örtlichen Postdienststellen 
abzustimmen. 


6 Gebühren 
Einrichtungsgebühren 


Für Anschlüsse, die für Tests neu eingerichtet wer- 
den, sind die üblichen Einrichtungsgebühren zu ent- 
richten. 


Laufende Gebühren (Grundgebühren usw.) 


Die verordnungsmäßigen Gebühren kommen voll 
zur Anwendung. 


Verbindungsgebühren im DATEX-L-Dienst 


Die Verbindungen zu den Testanschlüssen sind ge- 
bührenfrei; das gilt sowohl für DATEX-L2400 als 
auch für DATEX-L300. 


Verbindungsgebühren im Fernsprechnetz 


Bei Nutzung des Fernsprechnetzes für die Verbin- 
dung zwischen Bedienungsgerät und Protokoll-Te- 
ster werden die üblichen Verbindungsgebühren wie 
beim Telefonieren berechnet. 


Nutzungsgebühren für Testeinrichtungen 


Es werden für die Benutzung der Testeinrichtungen 
keine Gebühren erhoben. 


7 Ansprechpartner 


Ansprechpartner für die Benutzung der Testeinrich- 
tungen und für alle damit zusammenhängenden Fra- 
gen ist das Fernmeldeamt 1 in Düsseldorf 


Anschrift: Fernmeldeamt 1 
Dienststelle DÜ (DNKZ) 
Postfach 99 50 

4000 Düsseldorf 1 


Dienstgebäude: Graf-Adolf-Platz 14 


Telefon: (02 11) 8 72-85 72 (Datennetz- 
-85 73 kontroll- 
zentrum) 
Telex: 100 530 dnkz d 


Die zuständigen Herren sind werktags von Montag 
bis Freitag in der Zeit von 07.30 bis 15.30 Uhr zu errei- 
chen. 


(\ 
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1.2.2 Bedienhandbuch für den X.25-Protokoll-Tester 


Die folgende Unterlage ist ein eigenständiges Doku- 
ment mit den Seiten 1 bis 9. Die zitierte Anlage 1 
fehlt, die notwendigen Daten werden nach Verein- 
barung der Tests mitgeteilt (siehe vorstehenden Ab- 
schnitt 1.2.1). 


Inhaltsverzeichnis 


Gerätebedarf Seite 1 
Verbindungsaufbau Seite 1 
Testbeschreibung Seite 1 
Frame Manual Test Seite 2 
Frame Automatic Test Seite 4 
Packet Level Test Seite 7 
Gerätebedarf 


Zur Benutzung des X.25-Protokoll-Testers müssen 
die folgenden Hilfsmittel vorhanden sein: 


1. ein asynchrones Terminal (CCITT-Nr.5 [ASCII] 
Code 300 Baud, Mark Parity, Halbduplex) zur Be- 
dienung des X.25-Protokoll-Testers, 


2. a) ein Telefon-Modem D300S oder ein Akustik- 
Koppler zum Herstellen der Verbindung vom 
Terminal zum X.25-Protokoll-Tester, 


b) oder ein DATEX-L300-Anschluß und 


3. ein Datex-Anschluß (DATEX-L2400) zum Herstel- 
len der synchronen Verbindung zwischen dem 
X.25-Protokoll-Tester und dem X.25-Prüfling. 


Die Rufnummern der anzuwählenden Anschlüsse 
finden sie in Anlage 1. 


Verbindungsaufbau 


Zuerst ist die Verbindung für das Testobjekt im 
DATEX-L2400-Netz herzustellen. Danach muß das 
Terminal über das Fernsprech- bzw. DATEX- 
1L300-Netz angeschlossen werden. 


Der X.25-Protokoll-Tester, im folgenden kurz Tester 
genannt, meldet sich mit 


NTX.25 PROTOCOL TESTER 
HDLC FRAME STRUCTURE ON LINE 


Wenn sich der Tester mit 


NT X.25 PROTOCOL TESTER 
NO LINE FACILITY 


meldet oder mit keinem der in der Anlage aufge- 
führten Tester eine Verbindung zustande kommt, 
bitten wir Sie, das zuständige Fernmeldeamt (siehe 
Anlage 1) anzurufen. 
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Bei der Bedienung des X.25-Protokoll-Testers muß 
beachtet werden, daß die asynchrone Verbindung 
nicht gegen Übertragungsfehler gesichert ist. Falls 
auf eine Eingabe eine unplausible Antwort oder »in- 
valid syntax, invalid command« erfolgt, sollte die 
Eingabe wiederholt werden, um die Übertragung als 
Fehlerursache auszuschließen. 


Testbeschreibung 


Der Tester kann als DÜE oder als DEE eingesetzt 
werden (Normalfall DÜE). 


Der Tester gibt einem Befehl die »Primary Address« 
im Adreßfeld mit und einer Meldung die »Secondary 
Address«. 


Siehe hierzu auch die X.25-Empfehlungen, Punkt 
2.4.2. 


‚ Der Tester ermöglicht drei verschiedene Testmodi: 


den Frame Manual Test Mode 
den Frame Automatic Test Mode 
den Packet Manual Test Mode 


Im Frame Manual Mode kann der Benutzer den ge- 
samten Inhalt von Paketen einschließlich Schicht 2 
bestimmen. Die Eingaben werden vom Tester zu Pa- 
keten zusammengestellt und ausgesandt. Der Tester 


“ bildet das Blockprüfungsfeld und wahlweise auch 


die aktuellen N (S)- und N (R)-Zählerstände. Gesen- 
dete und empfangene Pakete werden am Terminal 
ausgegeben. 


Im Frame Automatic Mode wird das Schicht-2-Pro- 
tokoll automatisch ausgeführt. Auf diese Weise kön- 
nen die meisten zeitkritischen Bedingungen von 
Schicht 2 getestet werden. Es ist ein automatischer 
Datengenerator vorhanden, der Daten-Pakete in be- 
liebigen Abständen erzeugt. In diesen Datenstrom 
können manuell Steuerpakete (korrekt oder mit Feh- 
lern) eingefügt werden. 


Im Packet Manual Test Mode werden Pakete mit 
korrekten Schicht-2- und Schicht-3-Daten erzeugt. 
Die Parameter für Schicht 3 werden vom Benutzer 
eingegeben. V (S) und V ({R) sowie die Schicht 2 
werden vom Tester automatisch erzeugt. 
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In allen folgenden Beschreibungen werden ».. .« an- 
gewendet, um Teile der Eingabe zu kennzeichnen, 
die 
entweder nicht eingegeben werden müssen, z. B. 
D»ISC« 
oder den Befehl als wählbare Parameter verän- 
dern können, z.B.DISC__»*«oderD _»*«. 


Als Beispiele haben wir Original-Ausdrucke des 
X.25-Protokoll-Testers kursiv wiedergegeben. Zur 
Unterscheidung von Ein- und Ausgaben wurde vor 
alle Eingaben ein F gesetzt. 


Alle Eingaben werden durch WR (Wagenrücklauf) 
wirksam. 


Empfangene Daten, deren Bitzahl kein Vielfaches 
von 8 ist, d.h., die nicht aus vollständigen Bytes 
bestehen, werden wie folgt vom Tester ausgege- 
ben: 


-01,110 B9C10I 
Ausgabe | binär 
hexadezimal 


Beim Eingeben eines Kommandos, die wahlweise 
anzugebenden Parameter NS, NR, PS, PR mit einge- 


geben werden, übernimmt der Tester diese Werte in 


seine internen Zähler. 


Frame Manual Test 


Nachdem die Verbindung zum Tester besteht, kann 
zum Prüfen der Schicht 2 der X.25-Schnittstelle der 
Frame Manual Test mit der Eingabe vom FM gestar- 
tet und durch E»ND« beendet werden. 


NTX.25 PROTOCOL TESTER 

HDLC FRAME STRUCTURE ONLINE 
E FM 

FRAME MANUAL TESTING 
E END 

NTX.25 PROTOCOL TESTER 


Nach FM ist der Tester bereit, die Kommandos des 

Frame Manual Tests entgegenzunehmen. Es gibt 

5 Arten von Kommandos: 

1. Kommandos, die vom Operator gewünschte 
Blocks erzeugen, 

2. Kommandos, die Parameter für den Test setzen, 

3. Kommandos, die Schicht-2-Fehler erzeugen, 

4. Zeichen, die es erlauben, mehrere Eingaben an- 
einanderzureihen bzw. zu wiederholen und 

5. ein Kommando, mit dem der Zustand der Testver- 
bindung abgefragt wird. 
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Zu 1. Blockerzeugende Kommandos 


I»"«»NSNR«__ Text 

)Hexcode 

(Bitfolge 
bedeutet: Sende Informationsblock. Wenn * 
angegeben wird, so ist das P/F-Bit gesetzt. Mit 
NS und NR können der Sende- und Empfangs- 
zähler bestimmt werden. Falls diese Werte 
nicht angegeben werden, sendet der Tester 
automatisch die richtigen Werte. Wenn Hex- 
code gesendet werden soll, ist darauf zu ach- 
ten, daß der Tester nur eine gerade Zahl von 


Hexadezimalzahlen entgegennimmt. 
RR»"«»NR« 
RNR»"«»NR« 
REJ»"«»NR« 


senden RR, RNR, REJ als Meldungen aus, wo- 
bei P/F durch * und NR vom Operator be- 
stimmt werden können. 


RRC»"«»NR« 
RNRCY*«»NR« 
REJC»"«»NR« 
erzeugen RR, RNR und REJ als Befehle. 


SABM»*”« 
DISC»*« 
UAn»*« 
DM»*« 


erzeugen die Befehle und Meldungen ohne 
Folgenummer der LAPB-Version. 


FRMR»*« __XXXXXX 


bildet Blockzurückweisungs-Meldung, wobei 
XXXXXX ein Datenfeld aus 3 Oktetts ist (siehe 
CCITT-Empfehlung X.25, Punkt 2.3.4.10). 


H»EX«__XXXX...2n.X 
B»IT«___Bitfolge 


bilden einen Block, wobei Sie den gesamten 
Block einschließlich Adreßfeld eingeben müs- 
sen. Bei H»EX« werden vom Tester nur volle 
Oktetts akzeptiert. Beim Aussenden von 
Blocks durch HEX oder BIT wird der interne 
NS-Zähler nicht erhöht. 


Zu2. Parametersetzende Kommandos 


PA»DDR« _XX 
setzt die »Primary Adress« auf den Wert XX. 


SA»DDR« 


setzt die »Secondary Address« auf den Wert 
xX. 


Siehe hierzu auch Seite 1 dieses Abschnitts. 


en 
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OUT»PUTTRACE« _.n 


steuert, wie ausgesendete Blocks auf der 
Operatorkonsole wiedergegeben werden, wo- 
bei 
n = 0 keine Wiedergabe (Normalwert) 
1 Wiedergabe von I-Blocks bis zu 8 Ok- 
tetts plus Adreß- und Steuerfeld, 
2 Wiedergabe des gesamten I-Blockes, 
3 Wiedergabe aller Blocks, I-Blocks bis 
zu 8 Oktetts und 
4 Wiedergabe aller Blocks in voller Län- 
ge bedeutet. 


INP» UTTRACE« _n 


ACK 


steuert, wie empfangene Blocks auf der Ope- 

ratorkonsole wiedergegeben werden, wobei 

n = 1 Wiedergabe aller. Blocks, I-Blocks bis 
zu 8 Oktetts plus Adreß- und Steuer- 
feld und 


n = 2 Normalwert Wiedergabe aller Blocks 
in voller Länge bedeutet. 


bewirkt, daß der Tester bei empfangenen 
I-Blocks automatisch RR aussendet. 


NOACK 


Zu 3. 


hebt das ACK-Kommando wieder auf. 


Fehlererzeugende Kommandos 


CRCE»RR« 


Zu 4. 
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bewirkt, daß ein Block mit CRC-Fehler ausge- 
sandt wird. 


Zeichen, die es erlauben, mehrere Einga- 
ben aneinanderzureihen bzw. zu wieder- 
holen 


Mit diesem Zeichen lassen sich mehrere Ein- 
gaben voneinander trennen, die mit einem WR 
(Wagenrücklauf) wirksam werden. 
RRZRARZRR 

0701 

0101 

0101 


bewirkt Wiederholung der letzten Eingabe 


RR 
0701 


0101 


0101 


Zub. Leitungszustandsabfrage 


QL»INK« 


Die aktuellen Werte von NR, NS und NC 
(Nummer des letzten bestätigten Blocks) so- 
wie der Zustand in Sende- und Empfangsrich- 
tung werden ausgegeben. Die Ausgabe hat 
folgendes Format: 


E QOLINK 

vS=0, VR=0, NC=0, NRx =0, REC=1, 

SND=1, 

ERR=00, SCNT=OF, RCNT=00, 

HDLC=00, BSC=FF 
wobei VS und VR den Stand des Sende- und 
Empfangsfolgezählers angeben, NC dem letz- 
ten vom Tester empfangenen NR und NR* 
dem letzten vom Tester gesendeten NR ent- 
spricht. REC=0 zeigt an, daß der Tester RNR 
ausgegeben hat; REC=1, daß der Tester 
I-Blocks empfangen kann. SEND =0 bedeutet, 
daß der Tester RNR empfangen hat und 
SEND=1, daß der Tester I-Blocks senden 
darf. ERR=XX gibt die Anzahl der empfange- 
nen ungültigen Blocks (zu kurz) an. SCNT und 
RCNT geben die Zahl der gesendeten und 
empfangenen Blocks an. HDLC=0 zeigt den 
Normalzustand an; HDLC=FF, daß das Prüf- 
objekt nicht angeschlossen ist, z.B. durch 
Auslösen der Wählverbindung im Datennetz. 
BSC hat bei der Prüfung der X.25-Prozedur 
keine Bedeutung. 
Vom Tester empfangene Blocks werden von 
diesem decodiert und in folgender Weise dar- 
gestellt: 


— Adr»*«,Insnr» __Daten« 
— Adr»*«,RRnr 

— Adr»*«,RNRnr 

— Adr»*«,REJnr 

— Adr»*«,SABM 

— Adr»*«,DM 

— Adr»*«,DISC 

— Adr»*«,UA 

— Adr»*«,FRMR ___XxXXXxXX 


XXXXXX entspricht dem Datenfeld (siehe 
CCITT-Empfehlung X.25, Punkt 2.3.4.10) 


— Adr»*"«,?XX 


Tester hat ungültigen Block empfangen, 

XX ist der Inhalt des Steuerfeldes. 

Für fehlerhaft empfangene Blocks werden die 
folgenden Fehlermeldungen ausgegeben, wo- 
bei XXX... den Inhalt des fehlerhaften Blocks 
wiedergibt. 
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CRC ERROR:XXX... 


es wurde ein Block empfangen, bei dem die 
FCS-Prüfung negativ ausfiel. 


OVERRUN:XXX ... 


der Tester war nicht in der Lage, ankommende 
Daten schnell genug zu verarbeiten. 


CARD ERROR:XXX... 
IMPROPER FRAME:XXX... 


deuten auf einen Fehler im Tester hin. Das zu- 
ständige Fernmeldeamt (siehe Anlage 1) ist zu 
benachrichtigen. 


Ein Block mit weniger als 16 Bits (FCS-Bytes nicht 
mitgezählt) wird dargestellt als: 


— __00(11 
ur 
R = die letzten Bits binär 
1. Byte Hex 


— (11 
rein binäre Darstellung bei weniger als 8 Bits. 


Abort-Blocks (Blocks mit einer Bitfolge von mehr als 
6 Einsen) werden vom Tester verworfen. Ihr Emp- 
fang erzeugt keine Fehlermeldungen. 


Zu lange Blocks werden ohne zusätzliche Fehlermel- 
dungen ausgegeben. Bei einem Drucker als Termi- 
nal geht der letzte Teil verloren, da der Ausdruck am 
Zeilenende stoppt. Der Tester fügt keinen Wagen- 
rücklauf ein. 


Frame Automatic Test 


In diesem Mode wird die Schicht 2 der X.25-Proze- 
dur vom Tester selbsttätig behandelt. Der Tester 
kann automatisch Datenströme erzeügen, die vom 
Benutzer durch die Eingabe von Parametern verän- 
dert werden können. In die automatischen Daten- 
ströme lassen sich Blocks vom Benutzer einfügen. 


Der Frame Automatic Test kennt zwei Zustände. Mit 
der Eingabe von FA wird der Zustand 1 erreicht. In 
diesem Zustand müssen Parameter eingegeben 
werden. Danach kann der aktive Test (Zustand 2) 
durch die Eingabe G»0«... gestartet werden. Vom 
Zustand 2 wird der Zustand 1 durch die Eingabe von 
EX»IT« wieder erreicht. In diesem Zustand lassen 
sich die Parameter ändern. Der Frame Automatic 
Test Mode kann nur aus dem Zustand 1 durch die 
Eingabe E»ND« beendet werden. 
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Eingaben im Zustand 1 


E»ND« 
beendet den Frame Automatic Test im Zustand 1 


NTX.25 PROTOCOL TESTER 
HDLC FRAME STRUCTURE ONLINE 
E FA 
FRAME AUTO TESTING 
E GO 00 
LINE READY 
E EX 
FRAME AUTO TESTING 
E END 
NT X.25 PROTOCOL TESTER 


DTE 


Nach dieser Eingabe arbeitet der Tester als 
DEE, d.h., der Tester setzt PA=01, SA=03 
und pollt hAach der Eingabe GO__XX mit 
SABM. 


DCE 


Nach dieser Eingabe arbeitet der Tester als 
DUE, d. h., er setzt PA=03, SA=01 und wartet 
nach der Eingabe GO__XX aufSABM. 


PA__xXx 
SA__XX 
Mit diesen Eingaben können die Adressen ge- 


genüber den Standardwerten X.25-Empfeh- 
lung verändert werden. 


W»INDOWen 
setzt die Fenstergröße der Schicht 2 auf n=1 
bis 7 (Normalwert = 7) 

N2 xx 
setzt den Wiederholungszähler auf Hex XX, 
wobei der Normalwert = 5 ist. 

T1__xXxX 
verändert den zeitlichen Abstand der Wieder- 
holungen, wobei die Zeiteinheit 100 ms ent- 


spricht und XX hexadezimal die Zahl der Zeit- 
einheiten angibt (Normalwert = 20). 


F»LENGTH« __XXXX 
verändert die zulässige maximale Blocklänge 


für ankommende Blocks (Standardwert 
Hex 80 = 128). 
GrO«__XX 


startet den aktiven Test (Zustand 2). XX ist da- 
bei die Zahl der Zeiteinheiten (100 ms), die 
zwischen zwei vom Tester selbsttätig ausge- 
sandten |-Blocks vergeht (XX=0, keine Blocks 
werden ausgesandt). 


® 


ne a etc u EEE. > 
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Beim Übergang in den Zustand 2 versucht der Te- 
ster, die Schicht-2-Verbindung aufzubauen. Bei er- 
folgreichem Versuch druckt er 


LINE READY 


Als DÜE erwartet der Tester SABM von der Gegen- 
seite. Falls kein SABM empfangen wird, druckt er in 
T1-Zeitabständen 


WAITING FOR SABM 


Als DEE sendet der Tester in T1-Zeitabständen 
SABM. Falls kein UA empfangen wird, druckt er 


TIME OUT — SENT SABM 


Eingaben im Zustand 2 


Befehle, die im Zustand 2 einzugeben sind, fügen 
besondere Blocks in den vom Tester erzeugten Da- 
tenstrom ein. 


AB»ORT« 


erzeugt einen Blockabbruch (siehe CCITT- 
Empfehlung X.25, Punkt 2.2.10). 

Achtung! Beim Empfang eines ABORT-Blocks 
gibt der Tester zunächst keine Meldung aus. 
Beim Empfang des nächsten Blocks werden 
beide zusammen ausgegeben. NS- und NR- 
Zähler des Testers haben den Stand des 
ABORT-Blocks. Adreß- und Steuerfeld des 
nächsten Blocks werden wie ein Teil des Da- 
tenfeldes des ABORT-Blocks behandelt. 


CRCE»RR« 
erzeugt einen Block, bei dem die FCS-Prüfung 
negativ ausfällt. 

DISC 
erzeugt den DISC-Befenhl. 


DUP»*« 
sendet einen Block aus, bei dem NS nicht er- 
höht wird. Mit * wird das P/F-Bit auf 1 gesetzt. 
G»ENERATE« __XX 
veranlaßt den Tester, Hex XX I-Blocks zu sen- 
den. 
H»EX«__XX...X 


bewirkt, daß der Tester einen I-Block mit dem 
Hex-Wert XXX...X aussendet (das Adreß- 
feld muß mit eingegeben werden. Siehe An- 
merkung). 


| __Text 
NXX...X 
I(101...0 


erzeugen I|-Blocks mit alphanumerischen, he- 
xadezimalen oder binären Daten. 


INVCMD 
erzeugt einen Block mit Primary Address und 
ungültigem Steuerfeld (FF). 
(siehe Anmerkung) 


INVRES 


erzeugt einen Block mit Secondary Address 
im Adreßfeld und ungültigem Steuerfeld (FF). 
(siehe Anmerkung) 


L»ONG« 


erzeugt einen Block mit unzulässig vielen Ok- 
tetts (299) im Datenfeld. 
(siehe Anmerkung) 


B»IT«___Bitfolge 


erzeugt einen Block mit definierter Bitfolge, 
beginnend mit Adreßfeld. 
(siehe Anmerkung) 


NRERR 


erzeugt einen Block mit einem ungültigen NR 
(NR<NR* UND NR>V{R)). 
(siehe Anmerkung) 


NSERR 


erzeugt einen Block, beidem NS #V(S) ist. 
(siehe Anmerkung) 


R»ATE« __XX 


ändert den mit GO__XX bestimmten Zeitab- 
stand zweier ausgesandter Blocks (Zeiteinheit 
100 ms). 


RNR 


setzt den Tester in die Nicht-Empfangsbereit- 
schaft. 


RR setzt den Tester in Empfangsbereitschaft. 


setzt im nächsten auszusendenden Block P/F- 
Bit auf]1. 


INP» UTTRACE« __ 
0 nurl-Blocks werden abgedruckt 
1 I-Blocks werden nur 8 Bytes lang abge- 
druckt (2x) 
2 druckt den gesamten I-Block aus (2x) 
3 druckt alle Blocks, I-Blocks bis 8 Byte 
4 druckt alle Blocks in voller Länge 


Anmerkung: 

Der Tester ändert nicht sein V(S) und NR*, wenn die 
Kommandos ABORT, CRCERR, DUP, HEX, INVCMD, 
INVRES, LONG, BIT, NSERR sowie NRERR gesandt 
werden. 
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OUT»PUTTRACE« _n 


organisiert den Abdruck der ausgesandten 
Blocks. 
(siehe INP» UTTRACE«) 


OL»INK« 
siehe QLyINK« im Frame Manual Mode. 


Manchmal ist es sinnvoll, eine Folge von Blocks mit 
besonderen Eigenschaften unmittelbar zu senden. 
In diesem Fall werden die Befehle durch # getrennt 
und gemeinsam durch WR wirksam. 


NSERR #NRERR 


erzeugen zwei Blocks, den 1. mit fehlerhaftem 
NC und den 2. mit fehlerhaftem NR.: 


Verschiedene Befehle können denselben Block be- 
einflussen, wenn sie durch ein Komma getrennt 
werden. 


NSERR,NRERR 


veranlaßt den Tester, einen Block zu senden, 
in dem sowohl NS als auch NR nicht der nor- 
malen Folge entsprechen. 


Für empfangene fehlerhafte Blocks werden im 
Frame Automatic Test die Fehlermeldung des Frame 
Manual Tests und zusätzlich die folgenden Fehler- 
meldungen ausgegeben, wobei XXX... der Inhalt 
des letzten empfangenen Blocks ist: 


RNR__SENT:XXX... 


RECD DUPLICATE:XXX... 


nach Empfang eines Blocks mit gleichem NS 
wie beim vorangegangenen und P/F=1. 


REJ SENT:XXX... 

UNEXP RESP:XXX... 

UNEXP CMD:XXX ... 

INVALID LENGTH:XXX ... 

INVALID REJ:XXX... 

BAD ADDR:XXX... 

WAITING FOR SABM:XXX... 
nach Empfang eines Befehls, wenn Schicht 2 
nicht aufgebaut ist. 

FRMR RECEIVED:XXX... 
der Tester hat als DEE ein FRMR empfangen. 


IN FRMR STATE:XXX... 
der Tester hat als DÜE ein FRMR empfangen. 


STILL IN FRMR STATE:XXX... 


der Tester als DÜE hat im FRMR STATE einen 
anderen Block als SABM oder DISC empfan- 
gen. 
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LINE DISCD 
meldet der Tester, wenn er als DÜE ein DISC 
empfängt. 

IN DISC STATE 

LINE DISCD 


wird ausgedruckt, wenn der Tester als DÜE im 
DISC STATE ein DISC empfängt. 


IN RXMIT STATE 


nach Empfang eines Blocks im Wiederho- 
lungszustand hört der Tester auf zu pollen und 
bringt IN RXMIT STATE und ggf. zusätzliche 
Informationen. 


STILL IN WAIT$UP STATE:XXX... 
der Tester empfängt als DEE, während er 
SABM pollt, eine unerwartete Meldung (kein 
UA). 

BUSY AND REC INV FRAME!:XXX... 
der Tester erhält, nachdem er ein RNR ge- 
sandt hat, einen ungültigen Block. 

REJECT MSG RECEIVED 


T.O. OCCURED IN FRMR STATE 


wird abgedruckt, wenn der Tester als DÜE ein 
FRMR ohne nachfolgendes SABM erhält. 


T.O. OCCURED-MAIN STATE 
wird ausgedruckt, wenn der Tester einen 
I-Block zum ersten Mal wiederholt. 

T.O. OCCURED-RXMIT STATE 
erscheint bei jeder weiteren Wiederholung ei- 
nes I-Blocks. 

T.O. OCCURED-DISC STATE 


der Tester als DÜE ist in den DISC STATE ge- 
gangen, nachdem N2 mal mit einem I|-Block 
gepollt hat, ohne RR zu erhalten. Er sendet 
danach DM aus. 


TIME OUT SENT SABM 


gibt an, daß der Tester als DEE im Abstand von 
T1 mit SABM pollt. 


TOO MANY T.O. IN STATE 


gibt an, daß der Grenzwert N2 überschritten 
wurde. 


MSG REC BUT NR OUT OF RANGE!:XXX... 


BAD NS- PROTOCOL VIOLATED:XXX... 


wird ausgegeben, wenn &in |I-Block mit dem- | 
selben NS wie der vorangegangene ohne 
P/F=1 empfangen hat. 


INVALID RESPONSE RECEIVED:XXX... 


e) 
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Packet Level Test 


Der Packet Level Test dient dazu, die Schicht 3 der 
X.25-Schnittstelle zu prüfen. Die Schicht 2 wird hier- 
bei vom Tester selbsttätig gehandhabt. Jeder Proze- 
durfehler in der Schicht 2 wird jedoch ausgegeben 
und wenn möglich der Verbindungszustand wieder- 
hergestellt. 


Auch dieser Test kennt zwei Zustände. Durch Einga- 
ben vom PM wird zunächst der Zustand.] erreicht. 
Der Tester meldet sich mit Packet Level Testing und 
ist bereit, parametersetzende Eingaben vom Termi- 
nal zuempfangen. 


Der aktive Testzustand (Zustand 2) kann durch Ein- 
geben von GO im Zustand 1 erreicht werden. Durch 
EX»IT« wird der Zustand 2 wieder verlassen, um im 
Zustand 1 Parameter zu ändern oder durch E»ND« 
den Packet Level Test Mode zu verlassen. 


Eingaben im Zustand 1 


F»LENGTH« __XXXX 
verändert die zulässige maximale Blocklänge 
für ankommende Blocks (Standardwert 
Hex 80= 128). 

W»INDOWe«n 
setzt die Fenstergröße der Schicht 2 auf n=1, 
..., 7 (Normalwert = 7). 

N2 xx 
setzt den Wiederholungszähler auf Hex XX, 
wobei der Normalwert = 5 ist. 

T1__xXx 
verändert den zeitlichen Abstand der Wieder- 
holungen, wobei die Zeiteinheit 100 ms ent- 
spricht und XX hexadezimal die Zahl der Zeit- 
einheiten angibt (Normalwert = 20). 

DT»E« 


nach dieser Eingabe arbeitet der Tester als 
DEE, d.h., der Tester setzt PA=01, SA=03 und 
pollt nach der Eingabe GO mit SABM. 

DC»E« 


nach dieser Eingabe arbeitet der Tester als 
DUE, d. h., er setzt PA=03, SA=01 und wartet 
nach der Eingabe GO auf SABM. 


E»ND« 
beendet den Packet Level Test im Zustand 1. 


G»O« 
startet den aktiven Test (Zustand 2). 
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Beim Übergang in den Zustand 2 versucht der Te- 
ster, die Schicht-2-Verbindung aufzubauen. Bei er- 
folgreichem Versuch druckt er 


LINE READY 


Als DÜE erwartet der Tester SABM von der Gegen- 
seite. Falls kein SABM empfangen wird, druckt er in 
T1-Zeitabständen 


WAITING FOR SABM 


Als DEE sendet der Tester in T1-Zeitabständen 
SABM. Falls kein UA empfangen wird, druckt er 


TIME OUT — SENT SABM 


Eingaben im Zustand 2 


Eingaben im Zustand 2 bestimmen die Paketforma- 
te, die gesendet werden sollen. 


CyALL«,kkkk,eee...,rtr..., 
»c1=p1,...‚en=pn«.»Daten« 


Paket »Verbindungsaufforderung« bzw. 
»Ankommender Ruf« 


Achtung! Der Punkt nach der Wahlinformation 
plus Parameter muß eingegeben werden. 


kkkk 


logische Kanalnummer (hexadezimal) 

Im Tester sind die Nummern von 0 bis IE mög- 
lich. ; 

Alle höheren Nummern werden als Kanal 1F 
behandelt. 


eee... 
Netzwerkadresse der gerufenen DEE 


mr... 
Netzwerkadresse der rufenden DEE 
c1—cn 
Codierung für Leistungsmerkmale (je Parame- 
ter 2 hexadezimale Ziffern = 1 Oktett) 
pi—pn 
Parameter für Leistungsmerkmale 
= muß zwischen zusammengehörige Codierun- 
gen und Parameter gesetzt werden. 
A»CCEPTk«,kkkk 
Paket »Annahme des Anrufes« 


REST»YART«,gg 


Paket »Restart-Anforderung« und 


»Restart-Anzeige« 


gg Grund für den Restart (2 hexadezimale Ziffern) 
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RESTARTC 
Paket »Restart-Bestätigung« 


CL»EARK«,kkKK,gg _ 


Paket »Auslösungsanforderung« und 
»Auslösungsanzeige« 


CLEARC,kkkKk 
Paket »Auslösungsbestätigung« 


RES»ET«,kkkk,gg,dd 


Paket »Rücksetzanforderung« und 
»Rücksetzanzeige« 


dd Diagnoseangaben 


RESETC,kkkk 
Paket »Rücksetzbestätigung« 


D»ATA«,kkkk,»*«» +» PSPR« __ Daten« 
Datenpaket 


5 Bestimmungskennzeichen für Daten (data 
qualifier)Q =1 


+ _ Anzeige »Folgepaket« (more data) M=1 
PR  Paket-Empfangslaufnummer P({R) von Obis 7 
PS  Paket-Sendelaufnummer P(S) von Obis 7 


Wenn P(S) und/oder P{R) nicht eingegeben werden, 
wird der testereigene Wert gesendet. 
RR,kkkk»,PR« 

Paket »Empfangsbereit« 


RNR,kkkk»,PR« 
Paket »Nicht-Empfangsbereit« 


REJ,kkkk»,PR« 
Paket »DEE-Wiederholungsaufforderung« 


INT,kkkk,gg 
Paket »Unterbrechung« 


INTC,kkkk 
Paket »Unterbrechungsbestätigung« 


H»EX«__XXXX... 


erzeugt ein Paket beginnend beim Bestim- 
mungskennzeichen des Grundformats. 
(Schicht 3) — nur ganze Oktetts. Beim Aus- 
senden eines durch Hex erzeugten Paketes 
wird der testerinterne PS-Zähler nicht verän- 
dert. 


STACK 


speichert bis zu 8 verschiedene Pakete, die 
jeweils mit einem WR abgeschlossen werden. 
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SEND 


veranlaßt das Senden der Pakete in der Rei- 
henfolge ihrer Eingabe. 


QOL»NK« 

Leitungszustand — siehe Frame Manual Test 
QC»HANNEL«,kkkK 

gibt PS und PR für einen logischen Kanal aus. 
INP» UTTRACE« __Obis4 


OUT»PÜTTRACE« _0 bis4 r 
siehe Frame Automatic Test 


Empfangene Pakete werden entsprechend den fol- 
genden Formaten dargestellt: 


Datenpakete 


D»*«PSPR»+«, __HEX X...Xx 
HEX X...X 


beginnend mit dem Bestimmungskennzeichen 
des Grundformats (Schicht 3). 


Pakete zur Flußkontrolle 


RR PR, _HEX X...Xx 
»Empfangsbereit« 


RNR PR, __HEX X...XxX 
»Nicht-Empfangsbereit« 


REJ PR, _HEXX...Xx 
»DEE-Wiederholungsaufforderung« 


Andere Pakete 


CALL, _HEX X...XxX 
»Verbindungsanforderung« oder 
»Ankommender Ruf« 

ACCEPT, __HEX X...xX 
»Annahme des Anrufes« oder 
»Verbindung hergestellt« 


RESTART, _HEX X...X 


»Restart-Anforderung« oder 
»Restart-Anzeige« 


RESTARTC, _ _HEX X...XxX 
»Restart-Bestätigung« 


CLEAR, HEX X...X 


»Auslösungsanzeige« oder 
»Auslösungsanforderung« 


CLEARC, _HEX X...Xx 
»Auslösungsbestätigung« 
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RESET, __HEX X...Xx 


»Rücksetzanforderung« oder 
»Rücksetzanzeige« 


RESETC, _HEXX...xX 
»Rücksetzbestätigung« 


INTERRUPT, _HEX X...X 
»Unterbrechung« 


INTERRUPTC, _HEX X...XxX 
»Unterbrechungsbestätigung« 


2??, _HEX X...X 
für ein ungültiges Paket 


Das Ausgabeformat für die Schicht 2 ist wie bisher. 
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Für empfangene fehlerhafte Blocks werden die Mel- 
dungen des Frame Manual- und des Frame Automa- 
tic Tests zuzüglich der nachfolgend aufgeführten 
ausgegeben: 


WRONG PAIR 
es wurde ein SEND ohne vorangegangenes 
STACK eingegeben. 

TOO MANY PACKETS 


es wurden mehr als 8 Pakete nach STACK ein- 
gegeben. Nach Eingabe von SEND werden 
8 Pakete ausgesendet. 
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1.3 Vorschlag einer Teststrategie für X.25 bzw. X.29 


1.3.1 Teststrategie für X.25 


Von besonderer Bedeutung für den problemlosen 
Anschluß eines Endgerätes an DATEX-P ist eine um- 
fassende Überprüfung der Protokollabwicklung 
durch die DEE. Die Ausführungen dieses Kapitels 
dienen als Anleitung für Tests der Schnittstelle X.25. 


Nicht Bezug genommen wird jedoch auf Überprü- 
fungen hinsichtlich einer korrekten maschineninter- 
nen Umsetzung von X.25. (So wird beispielsweise 
nicht untersucht, ob eine durch das M-Bit gekenn- 
zeichnete Paketfolge korrekt auf eine Nachricht an 
die »höhere Schicht« umgesetzt wird oder nicht.) 
Für den Nachweis der korrekten Integration von X.25 
sind daher weitere Tests unerläßlich. 


Der Aufbau der Schnittstelle X.25 legt es nahe, zu- 
nächst eine Trennung der Schicht 2 und 3 vorzuneh- 
men. Die Paketschicht betreffende Tests setzen 
dann eine bereits getestete Leitungsprozedur vor- 
aus. Es muß beachtet werden, ob nur eine oder 
mehrere virtuelle Verbindungen zu betreiben sind. 
Mit der Unterscheidung zwischen Normalfall 
(»Standardtests«) und Fehlersituation (»Fehler- 
tests«) kann die Teststruktur in erster Näherung fol- 
gendermaßen festgelegt werden: 
A) Testen der Schicht 2 von X.25 
AA) Standardtests 
BB) Fehlertests 
B) Testen der Schicht 3 von X.25 
AA) Standardtests 

Tests der Stufe 1 (1 virt. Verbindung) 

Tests der Stufe n (n virt. Verbindungen) 
BB) Fehlertests 


Es wird empfohlen, bei eventuellen Unklarheiten auf 
Teil 2 des DATEX-P-Handbuchs zurückzugreifen. 


Allgemeine Testvoraussetzungen 


Es ist von entscheidender Bedeutung, über geeigne- 
te Geräte zur Aufzeichnung und vollständigen Über- 
wachung des physikalischen Übertragungsme- 
diums zu verfügen, damit auf Schicht 1 evtl. auftre- 
tende Fehler ohne Schwierigkeiten erkannt werden 
können. Außerdem müssen Einzelschritte der Tests 
gespeichert werden können, um sie für Diagnose- 
zwecke zu rekonstruieren. 


Alle Einzeltests setzen eine auf ihre Korrektheit 
überprüfte physikalische Verbindung voraus. 
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A) Testender Schicht 2 von X.25 


Testvoraussetzungen 


Festsetzung von Systemparametern: 


— Für die Zeitüberwachung TI sollte ein ausrei- 
chend hoher Wert genommen werden, um die 
Diagnose des DEE-Verhaltens durch kurze Reak- 
tionszeiten nicht unnötig zu erschweren. 


— Falls im folgenden keine besondere Abweichung 
erwähnt wird, giltK = 7. 


Variation der Parameter: 

Die Variation ermöglicht, sowohl das Antwortver- 
halten auf die Netzimplementation abzustimmen als 
auch die Konsequenzen zu überprüfen, die eine Än- 
derung des Zeitverhaltens (T1) bzw. der Fenstergrö- 
ße (K) mit sich bringt. 


Zusätzliche Testsoftware: 


Die Trennung von Schicht 2 und Schicht 3 macht 
eine Testsoftware notwendig, die die Generierung 
und Übergabe von Paketen simuliert. 


Anmerkungen: 


1) Unter »—...« soll im folgenden verstanden werden: »Weiter 
bei...«. 


2) Unter »Verbindungsaufbauk ist ab 2. das Verfahren gemäß 1.2.2 
und 1.2.3 zu verstehen. 


AA) Standardtests 


1 Aufbau des Übermittlungsabschnittes 
1.1 DEE-Verhalten im Zustand »Abgebro- 
chen« 


Verifikation, daß die DEE einen DÜE-Befehl 
mit P-Bit = 1 durch DM (F = 1) beantwor- 
tet, falls der Übermittlungsabschnitt nicht 
aufgebaut wird. 


1.2 Aufbau des Übermittlungsabschnittes 
durch DEE 
Anmerkung: 


Sendet die DEE nach Aufbau des Übermittlungsab- 
schnittes DEE-RESTART, so liegt der Fall einer 
RESTART-Kollision vor. 


1.2.1 _ Test1(DVST-P aktiv) 


Verifikation des DEE-Verhaltens auf DM- 
Meldung der DVST-P: SABM (P = 1) 


122  Test2(DEE aktiv) 


Initialisierung des Übermittlungsabschnit- 
tes durch SABM (P = 1); 

Verifikation der DEE-Reaktion auf DVST- 
P-Meldung 

(1) UA (F = 1) bzw. (2) DM (F = 1): 

(1) Übergang in Transferphase (1.2.3) 

(2) SABM (P = 1) Wiederholung 
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1.2.3 


1.3 


Abschnitt 1.3.1 


Verifikation des DEE-Verhaltens auf DVST- 
P-RESTART (I-Block 1000FB03): 

RR sowie RESTART-Bestätigung (I-Block 
1000FF). 

Gegenstelle quittiert mit RR. 


Aufbau des Übermittlungsabschnittes 
durch DVST-P 


Anmerkung: 

Nach erfolglosem Aussenden von N2* DM sendet 

DVST-P SABM. 

Verifikation des DEE-Verhaltens auf SABM 

(P= 1): 

(1) UA (F = 1); Übergang in Transferpha- 
se. Verifikation des DEE-Verhaltens auf 
RESTART (—1.2.3) 


(2) Kann dieser Befehl nicht verarbeitet 
werden (ohne Widerspruch zu CCITT, 
X.25, LAPB!), so ist mit FRMR (F = 1) zu 
antworten. Da die DÜE darauf mit einer 
DM-Meldung reagiert, kann anschlie- 
ßend der Aufbau des Übermittlungsab- 
schnittes durch die DEE erfolgen 
(—1.2). 

DM (F = 1), falls der Übermittlungsab- 
schnitt nicht aufgebaut werden kann. 


(3) 


Beendigung der Datenübermittlung 


Beendigung durch DEE 


Verbindungsaufbau 

Beendigung durch DISC 

DVST-P antwortet mit Meldung UA 
Verbindungsaufbau 


DVST-P sendet DM-Meldung 


Verbindungsaufbau 

DVST-P geht in die Phase »Abgebrochen« 
über und sendet DM 

DEE reagiert (>1.2.1) 
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3.1 


3.2.1 
3.2.2 


3.2.3 


3.2.4 


DATEX-P-Handbuch 


Datentransfer 


Anmerkungen: 


1) Senden, Empfang bzw. Bestätigung von RESTART- 
Paketen wurde aus Gründen der Übersichtlichkeit 
Punkt 1 zugeordnet. 


2) Die Fälle, in denen eine Meldung RR, REJ oder RNR 
durch den entsprechenden Befehl zu ersetzen ist, 
werden mit RR(B), REJ{B) bzw. RNR(B) gekennzeich- 
net. 


3) Bei Aussenden von I-Blöcken sollte deren korrekter 
Empfang überwacht werden, da bei evtl. in der Test- 
sequenz auftretenden Fehlern die Diagnose er- 
schwert wird. 


Datentransfer (abgehende Richtung) 
mit unmittelbarer Bestätigung 


Automatisches Quittieren durch Gegen- 
stelle veranlassen. 


Verbindungsaufbau 


Aussenden von n !-Blöcken (n>K). Kontrol- 
le, daß Sendesequenznummer richtig ge- 
setzt ist und Quittungen richtig ausgewer- 
tet werden. 


Datentransfer (abgehende Richtung) 
ohne unmittelbare Bestätigung 


Verbindungsaufbau 


Ausschalten der automatischen Quittie- 
rung durch Gegenstelle. 


Aussenden von n I-Blöcken (n>K) versu- 
chen. Verifikation, daß höchstens K I-Blök- 
ke ohne Quittierung durch Gegenstelle 
ausgegeben werden. Kontrolle des einzu- 
leitenden Wiederherstellungsverfahrens 
(Statusabfrage) nach Ablauf von T1. 


Gegenstelle sendet RR. Verifikation, daß 
Empfangsfolgenummer in RR ausgewertet 
wird: Ausgabe von weiteren I|-Blöcken bis 
Fenster voll. 


= 


DATEX-P-Handbuch 


3.3 


3.4 


3.4.1 
3.4.2 


3.5 


3.5.1 
3.5.2 


3.5.3 


3.6 


3.6.1 

3.6.1.1 
3.6.1.2 
3.6.1.3 


3.6.2 


3.6.3 


3.6.3.1 
3.6.3.2 
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Datentransfer (abgehende UND an- 
kommende Richtung) mit unmittelbarer 
Bestätigung 


Wie 3.1, jedoch sendet die Gegenseite 
ebenfalls I-Blöcke. 


Kontrolle der korrekten Quittierung durch 
DEE: 
(1) explizit durch RR oder 


(2) durch entsprechende Empfangsfolge- 
nummer in auszusendenden !-Blöcken. 


Reaktion auf Befehl mit gesetztem 
P-Bit 


Verbindungsaufbau 
Gegenstelle sendet Befehl mitP = 1 


Kontrolle der korrekten AntwortmitF = 1 


Zeitüberwachung 


Verbindungsaufbau 


Ausschalten der automatischen Quittie- 
rung durch Gegenstelle. 


Aussenden eines |I-Blocks. 
Kontrolle des Wiederherstellungsverfah- 
rens durch DEE nach Ablauf von Ti. 


Blockrückweisung 


Test 1 
Verbindungsaufbau 
Gegenstelle sendet I-Block 


Gegenstelle ignoriert Quittung und wieder- 
holt den I-Block mit P = 1 bei unveränder- 
tem N(S). 

Verifikation, daß DEE mit REJ (F = 1) ant- 
wortet. 


Test 2 
Wie 3.6.1, jedoch ohne gesetztes P-Bit 


Test 3 


Wie 3.6.1, jedoch ohne gesetztes P-Bit. 
Gegenstelle wiederholt den gleichen 
I-Block. 

Verifikation, daß DEE mit RR antwortet, 
wobei N{R) übereinstimmt mit N(R) im REJ- 
Block. 


Anmerkung: REJ ist nicht korrekt! 


3.8.1 
3.8.2 


3.8.3 
3.8.4 
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Blockwiederholung 


Test 1 


Verbindungsaufbau 

DEE sendet n I-Blöcke (n>1). 

Gegenstelle antwortet mit REJ. 
Verifikation, daß DEE ab dem Block, der 
dem Wert von N{R) entspricht, wiederholt. 


Test 2 


Wiederholung der in 3.2.3 beschriebenen 
Testfolge. 

Die Gegenstelle sendet REJ. 

Verifikation, daß die Wiederholung von 
I-Blöcken entsprechend dem Wert von 
N{R) vorgenommen wird. 


Zustand der 
schaft 


Nicht-Empfangsbereit- 


Verbindungsaufbau 


Ausschalten der automatischen Quittie- 
rung durch Gegenstelle. 


Aussenden von n I-Blöcken {n>1). 


DÜE quittiert I-Block mit RNR. 
Kontrolle des DEE-Verhaltens auf die »Bu- 
sy«-Meldung. 


Anmerkung: 

DEE kann (ohne Widerspruch zu X.25, LAPB) mit dem 
Aussenden weiterer I-Blöcke fortfahren, erhöht da- 
durch aber die Wahrscheinlichkeit des Rücksetzens des 
Übermittlungsabschnitts durch die DVST-P. 
Verifikation, daß DEE nach Ablauf von TI 
Wiederherstellungsverfahren einleitet 
(Statusabfrage). 


Verifikation, daß DEE nach DVST-P-RR 
oder DVST-P-REJ mit dem Aussenden von 
I-Blöcken fortfährt. 
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BB) 


1.2.1 
1.2.2 
1.2.3 


1.2.4 


2.1 
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Tests von Fehlersituationen 


Anmerkung: 


Es ist unmöglich und widerspricht den Intensionen die- 
ser Vorgaben, alle nur erdenklichen Fehlerfälle zu te- 
sten. Deswegen sind die folgenden Ausführungen auf 
Tests eingeschränkt, mit denen das grundlegende Feh- 
lerverhalten der DEE diagnostiziert werden kann. Für 
die Ausarbeitung detaillierter Testprogramme ist auf 
Teil2 des DATEX-P-Handbuchs zurückzugreifen, wo 
das Verhalten der DVST-P(DÜE) in zahlreichen Fehlersi- 
tuationen gezeigt wird. 


Verfahren der Wiederherstellung nach 
Fehlererkennung 


“ Fehleranzeige durch DEE 


Verbindungsaufbau 

Aussenden von n-I-Blöcken (1<n<K) 
Gegenstelle sendet inkorrekten Block. 
Verifikation, daß DEE mit FRMR antwortet. 
Mit SABM (P = 1) setzt Gegenstelle den 
Übermittlungsabschnitt zurück. 

(Vgl. mit den Ausführungen von 1.3!) 
Kontrolle der UA-Meldung durch DEE. 
Senden eines I-Blocks 

Kontrolle der Sequenznummern N(S) und 
N{R). 


Fehleranzeige durch DVST-P 


Verbindungsaufbau 
Aussenden von n I-Blöcken (1<n<K). 


Gegenstelle sendet FRMR. (Diese Meldung 
muß i. allg. generiert werden.) 

Verifikation, das DEE darauf mit SABM das 
Rücksetzen des Übermittlungsäbschnittes 
anzeigt. 

Nachdem Gegenstelle durch UA quittiert 
hat, Aussenden eines I-Blocks. 

Kontrolle der Sequenznummern N(S) und 
N{R). 


Tests mit fehlerhaften Blöcken 


Anmerkungen: 


1) Im folgenden ist die Belegung der Datenfelder in der 
FRMR-Meldung zu kontrollieren. 


2) Alle Tests werden in der Datentransferphase ausge- 
führt. 


Unkorrektes FCS 


DEE-Reaktion: Block wegwerfen. 
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2.2 


2.3 


2.4 


3.1 


3.2 


3.3 


3.3.1 
3.3.2 


3.3.3 


DATEX-P-Handbuch 


Ungültige 
N{ R): 


Empfangssequenznummer 


Gegenstelle sendet Block, der einen noch 
nicht gesendeten I-Block bestätigt. 


“ DEE-Reaktion: FRMR-Meldung 


Block enthält ungültiges Datenfeld 


Gegenstelle sendet RR-Block (oder einen 
anderen Block) mit ungültigem Datenfeld. 
DEE-Reaktion: FRMR-Meldung 


Meldung enthält fehlerhaft gesetztes 
F-Bit 


Gegenstelle sendet Meldung mit F = 1 oh- 
ne einen vorangegangenen Befehl mit 
Pl: 

Empfohlene DEE-Reaktion: Rücksetzen 


Keine Antwort durch DVST-P 


SABM bleibt unbeantwortet 


DEE-Reaktion nach Ablauf von T1 : SABM. 
DEE-Reaktion nach Ablauf von N2 « T1: 
Keine diesbezügliche Vorschrift in X.25, 


'LAPB! 


DISC bleibt unbeantwortet 


DEE-Reaktion nach Ablauf von T1 : DISC. 
DEE-Reaktion nach Ablauf von N2 « T1: 
Keine diesbezügliche Vorschrift in X.2b, 
LAPB; 

jedoch ist es nicht sinnvoll, mit dem Aus- 
senden von DISC fortzufahren. 


I-Block bleibt in Datentransferphase 
unbestätigt 


Verbindungsaufbau 


Ausschalten der automatischen Quittie- 
rung durch Gegenstelle. 

Aussenden eines I-Blocks. 

Kontrolle des Wiederherstellungsverfah- 
rens durch DEE nach Ablauf von T1. 
Kontrolle des Rücksetzverfahrens durch 
DEE nach N2 erfolglosen Versuchen der 
Wiederherstellung. 


e3 
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B) 


AA) 


1.1 
1.2 


1.3 
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Testen der Schicht 3 von X.25 


Testvoraussetzungen 


Vorabfestlegungen: 

— Die Einteilung des Kanalnummernraums 

bzgl. virtueller Wählverbindungen und 
fester virtueller Verbindungen hat zu er- 
folgen. 
Aus Gründen der Übersichtlichkeit wer- 
den im folgenden Kanäle mit Richtungs- 
beschränkung nicht gesondert behan- 
delt. 


— Die adressierbaren 
sind anzugeben. 


Endeinrichtungen 


Festsetzung von Systemparametern: 


— Es gilt Fenstergröße W = 2, falls keine 
anderen Werte angegeben sind. 


— Es ist eine DEE-Zeitüberwachung für die 
Fälle vorzusehen, wenn eine netzseitige 
Reaktion auf Anforderungspakete der 
DEE ausbleibt. 


Anmerkung: 


Unter »Verbindungsaufbau« ist ab 2.2 das Verfahren 
gemäß 2.1 zu verstehen. 


Standardtests 


RESTART 


Anmerkung: 

Da der Aufbau des Übermittlungsabschnitts netzseitig 
direkt gekoppelt ist mit dem Aussenden von RESTART- 
Paketen (vgl. Standardtests für Schicht 2, 1.2 und 1.3), 
kann auf die vorliegenden Testergebnisse zurückgegrif- 
fen werden. Auf eine detaillierte Beschreibung der Ein- 
zeltests wird deshalb verzichtet. 


DVST-P-RESTART 
DEE-RESTART 


RESTART-Kollision 
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Zeit 
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Tests der Stufe 1 
Aufbau einer virtuellen Wählverbindung 


Verbindungsaufbau durch DEE 


Tester 


Verbindungs- 


anforderung 


Verbindung 
hergestellt 


Auslösungs- 


anforderung +22) 
Auslösungs- — 


bestätigung 


Kontrolle des Pakets zur Verbindungsan- 

forderung: 

(1) Wird der log. Kanal mit der höchsten 
vereinbarten Kanalnummer verwendet? 

(2) Korrekte Kennzeichnung des Paket- 
typs? 

(3) Ist die Codierung der Adreß-Angaben 
korrekt? 

(4) Ist die Codierung der »Länge des Fel- 
des zur Angabe von Leistungsmerkma- 
len« korrekt? 

(5) Ist die Codierung der Leistungsmerk- 
male korrekt? 

(6) Wird die höchstzulässige Anzahl von 
Bytes nicht überschritten? 


Seite 6 


2.1.2 


Abschnitt 1.3.1 
Verbindungsaufbau durch Gegenstelle 
Tester 
Ankommender 
Annahme 
des Anrufs 
Auslösungs- 
anforderung 
R (2.2.1) 
Auslösungs- 
bestätigung 


Kontrolle des Pakets zur Annahme des An- 
rufs: 


(1) Ist die log. Kanalnummer korrekt ange- 
geben? 

(2) Korrekte Kennzeichnung des Paket- 
typs? 


Kollision beim Verbindungsaufbau 


Tester 


Verbindungs- 
anforderung 

Ankommender 
Anruf 


Verbindung 
hergestellt 


Auslösungs- 
anforderung (2.21) 
Auslösungs- 


bestätigung 


Kontrolle des korrekten Protokollablaufes 
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2.1.4 


2.2 


2.2.1 


DATEX-P-Handbuch 


Verbindungsaufbau mit Angabe von 
Leistungsmerkmalen 


Die korrekte Codierung der Leistungsmerk- 
male »Teilnehmerbetriebsklasse« (genau- 
er: Anforderung einer Verbindung inner- 
halb einer Teilnehmerbetriebsklasse) und 
»Anforderung der Gebührenübernahme« 
ist beim Verbindungsaufbau zu überprüfen 
(analog zu 2.1.1). 


Auslösung einer virtuellen Wählverbin- 
dung 


Auslösung durch DEE 


DEE Tester 


(Datentransferphase) 


Auslösungs- 
anforderung 
Auslösungs- 
bestätigung 


Kontrolle des Pakets zur Auslösungsanfor- 
derung: 


(1) Ist die log. Kanalnr. korrekt angegeben? 
(2) Pakettyp korrekt gekennzeichnet? 
(3) Byte 4 gleich NULL gesetzt? 
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2.2.2 


2.2.3 


2.3 
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Auslösung durch DVST-P 


DEE Tester 


(Datentransferphase) 


Auslösungs- 
anzeige 


Auslösungs- 
bestätigung 


Kontrolle des Paketes zur Auslösungsbe- 
stätigung: 
Wie unter 2.2.1 


Kollision bei der Auslösung 


DEE Tester 


(Datentransferphase) 


Auslösungs- 


anforderung 
Auslösungs- 


anzeige 


Zur Kontrolle der korrekten Protokollab- 
wicklung ist anschließend ein Verbin- 
dungsaufbau nach 2.1.1 (mit unveränderter 
log. Kanalnr.) vorzunehmen. 


Datentransfer auf einer virtuellen Ver- 
bindung 


Anmerkung: 

Tests, die sich auf das Rücksetzen einer virtuellen Ver- 
bindung beziehen, sind aus Gründen der Übersichtlich- 
keit unter BB), 1. zusammengefaßt. 


2.3.2 


2.3.2.1 


2.3.2.2 


Abschnitt 1.3.1 Seite 7 


Datentransfer (abgehende Richtung) 


mit unmittelbarer Bestätigung 


DEE Tester 


(Datentransferphase) 


Daten (P(S)= 0) 


RR (P(R)= 1) 


Daten (P(S)=7) 


RR (P(R)= 0) 


Daten (P(S)= 0) 


Kontrolle der Datenpakete: 
(1) Ist die log. Kanalnr. korrekt angegeben? 


(2) Sind Bestimmungskennzeichen für 
Grundformat (BKZ) sowie Pakettyp kor- 
rekt angegeben? 


(3) Sind die Sequenznummern richtig ge- 
setzt? 


(4) Wird die max. zulässige Paketlänge 
nicht überschritten? 


(5) Liegt korrekte Verwendung des M-Bits 
vor, falls gesetzt? 


Datentransfer (abgehende Richtung) 
ohne unmittelbare Bestätigung 


Aussenden von n Datenpaketen (n>2) 
versuchen 

Verifikation, daß nicht mehr als 2 Datenpa- 
kete ohne Quittierung ausgegeben wer- 
den. 


Gegenstelle quittiert mit RR-Paket 
Verifikation, daß Empfangsfolgenummer 
ausgewertet wird, wodurch das Aussenden 
weiterer Datenpakete erfolgt. 


Seite 8 


Abschnitt 1.3.1 


Teil 7 
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2.3.3 


2.3.4 


Datentransfer (abgehende UND an- 
kommende Richtung) mit unmittelbarer 
Bestätigung 


Wie 2.3.1, jedoch sendet die Gegenseite 
ebenfalls Datenpakete. 


Kontrolle der korrekten Quittierung durch 
DEE: 


(1) explizit durch RR-Paket oder 


(2) durch entsprechende Empfangsfolge- 
nummer in abzusendenden Datenpake- 
ten. 


Zeitüberwachung durch DEE 


Kapitel 1.3.2.2.1, 3a) in Teil 2 des Benutzer- 
handbuchs ist zu entnehmen, daß im 
DATEX-P-Netz die DEE-Antwortzeiten in 
bestimmten Fällen nicht überwacht wer- 
den. Die Reaktion der DEE auf 


Ankommenden Ruf 
Unterbrechungs-Paket 
Rücksetzanzeige 


— 
— 


Auslösungsanzeige 


unterliegt keinen zeitlichen Einschränkun- 
gen durch das Netz; somit ist eine entspre- 
chende Zeitüberwachung durch die rufen- 
de DEE notwendig. 


Tests der Stufen 


Es ist zu kontrollieren, ob das Schnittstel- 
lenprotokoll auch bei n gleichzeitig betrie- 
benen virtuellen Verbindungen korrekt ab- 
gewickelt wird. 


Anmerkung: 


Für Tests dieses Umfangs sollte eine Testkonfiguration 
mit entsprechender Software zur Verfügung stehen. 


Es besteht keine Notwendigkeit, alle für : 


Stufe 1 angegebenen Einzeltests zu wie- 
derholen. Vielmehr sind die Phasen 


— des mehrfachen Verbindungsauf- 
baus 


— des Datentransfers auf n virtuellen 
Verbindungen 


— der mehrfachen Verbindungsauslö- 
sung 


insgesamt zu überprüfen. 


BB) Tests von Fehlersituationen 


Anmerkung: 

Es ist unmöglich, und widerspricht den Intensionen die- 
ser Vorgaben, alle nur erdenklichen Fehlerfälle zu te- 
sten. Deswegen sind die folgenden Ausführungen auf 
Tests eingeschränkt, mit denen das grundlegende Feh- 
lerverhalten der DEE diagnostiziert werden kann. Für 
die Ausarbeitung detaillierter Testprogramme ist auf 
Teil 2 des DATEX-P-Handbuches zurückzugreifen. 


1 Verfahren der Wiederherstellung nach 
Fehlererkennung 


Anmerkung zu 1.1— 1.3: 


Das Rücksetzverfahren wird auch angewendet, um fe- 
ste virtuelle Verbindungen zu initialisieren. 


1.1 Rücksetzen durch DEE 


DEE Tester 


(Datentransferphase) 


Daten 
(P(S)=..., P(R)=...) 


Daten (P(S) fehlerhaft) 
Rücksetzanforderung 
Rücksetzbestätigung 


Daten (P(S)=0, P(R)=O) 


Kontrolle des Pakets zur Rücksetzanforde- 

rung: 

(1) log. Kanalnr. korrekt? 

(2) korrekte Kennzeichnung des Paket- 
typs? 

(3) Byte4 und 5 gleich NULL gesetzt? 

Sind im anschließend gesendeten Daten- 


paket die Sequenznummern zurückge- 
setzt? 


DATEX-P-Handbuch Teil 7 Abschnitt 1.3.1 Seite 9 
1.2 Rücksetzen durch DVST-P 2 Fehler in der Flußregelung 
DEE Tester 2.1 test 
N ee Gegenstelle sendet mehr Datenpakete als 
\>alenliansieipnase) durch die Festlegung des Fensters zulässig. 
Daten Verifikation, daß DEE mit Rücksetzanforde- 
rung reagiert. 
(P(S)=..., P(R)=...) Sen 
Rücksetzanzeige Anmerkung: 
Dieser Test setzt voraus, daß das Quittieren durch die 
DEE ausgeschaltet werden kann. 
Rücksetzbestätigung 
2.2 Test 2 
Daten (P(S}= 0, P(R)= 0) Gegenstelle sendet Datenpakete mit un- 
gültiger Sendesequenznummer P(S). 
Kontrolle des Paketes zur Rücksetzbestäti- 991 P(S)<P(S) bereits gesendet und bestätigt. 
ne Verifikation, daß DEE mit Rücksetzanforde- 
(1) log. Kanalnr. korrekt? rung reagiert. 
(2) korrekte Kennzeichnung des Paket- i 
typs? 2.2.2 P(S) größer als oberer Fensterrand. 
a Verifikation, daß DEE mit Rücksetzanforde- 
Sind im anschließend gesendeten Daten- rung reagiert. 
paket die Sequenznummern zurückge- 
setzt? 3 Tests mit fehlerhaften Paketen 
1.3 Kollision beim Rücksetzen 3.1 Ungültiger Pakettyp 
Gegenstelle sendet ungültiges Paket (z.B. 
(Datentransferphase) Auslösungsanforderung) auf einer festen 
virtuellen Verbindung. 
Daten DEE-Reaktion: Rücksetzen der virtuellen 
(P(S)=..., P(R)=...) Verbindung. 
Dat P(S) fehl ft 
aten (P(S) fehlerhaft) Test? 
Anekadtzanforderine Gegenstelle sendet ungültiges Paket (z.B. 
unbekannten Pakettyp) auf einer virtuellen 
Wiählverbindung. 
Rücksetzanzeige DEE-Reaktion: Auslösung der virtuellen 
Verbindung. 
Daten (P(S)=0, P(R)=O0) 
3.2 Falsche Verwendung des Q.-Bits in Pa- 
Kontrolle des korrekten Protokollablaufes. ketsequenz 
Gegenstelle sendet Sequenz von Datenpa- 
keten (Kennzeichnung durch M-Bit), in der 
der Wert des O-Bits wechselt. 
DEE-Reaktion: Rücksetzen 
3.3 Nichtvereinbarte Kanalnummer 
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Gegenstelle sendet Paket (z.B. Ankom- 
mender Ruf), wodurch ein Bezug auf einen 
nicht vereinbarten Kanal hergestellt würde. 
Keine Vorschrift für die DEE. 

In Teil 2 des DATEX-P-Handbuches ist das 
netzseitige Verhalten bei Auftreten dieses 
Fehlers beschrieben. 


DATEX-P-Handbuch 


Teil 7 Abschnitt 1.3.2 


Seite 1 


1.3.2 Teststrategie für X.29 


Wie in 1.3.1 wird auch hier empfohlen, bei eventuel- 
len Unklarheiten auf Teil 3 des DATEX-P-Handbu- 
ches zurückzugreifen. Die Kommunikation über PAD 
ist dort ausführlich beschrieben. 


Testvoraussetzungen 


© Im Host (Zentralrechner) ist die Schnittstelle X.25 
realisiert und nach 1.3.1 überprüft. 


© Die »Allgemeinen Testvoraussetzungen« nach 
1.3.1 gelten entsprechend. 


Teststrategie 


Die Kommunikation kann über Leitungsmonitor auf- 
gezeichnet und anschließend ausgewertet werden. 
Dabei ist eine Test-Konfiguration, bestehend aus 
Start/Stop-DEE, PAD-Einrichtung und der zu testen- 
den Endeinrichtung mit X.25-Anschluß, zu installie- 
ren. 


Überblick über die einzelnen Tests (ohne Anga- 
be näherer Einzelheiten) 
— Verbindungsaufbau (siehe Bild 1) 

® Richtung Terminal — Zentralrechner 

@® Richtung Zentralrechner — Terminal 

Wird rechnerseitig die Belegung der Protokoll- 


identifikation bei der Verbindungsanforderung 
korrekt vorgenommen? 
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— Verbindungsauslösung 


Aufforderung zur Auslösung (Invitation to clear) 
korrekt? (siehe Bild 2). 


— Datentransfer 
® Verifikation der korrekten Verwendung des 
M-Bits. 
® Kontrolle, daß Daten mit (CR) abgeschlossen 
werden. 


® Kontrolle der korrekteren Verarbeitung des 
Anhalte-Anzeige-Signals (siehe auch Bild 3). 


— Austausch von Kontrollinformationen 


Anmerkung: 


Diese Tests setzen voraus, daß in die Zentralrechner-Soft- 
ware eingegriffen werden kann, um das Senden der Mittei- 
lungen zu erreichen. 


Verifikation der korrekten Verwendung der PAD- 
Mitteilungen: 

@ SETZEN VON PARAMETERN 

® ABFRAGEN VON PARAMETERN 


® SETZEN UND ABFRAGEN VON 
PARAMETERN 


© ANHALTE-ANZEIGE 


O-Bit gesetzt? Mitteilungs-Code korrekt? Para- 
meterfeld korrekt? 


Verifikation der korrekten Verarbeitung der PAD- 
Mitteilungen: 

@® PARAMETER-ANZEIGE 

© STÖRUNG 
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PAD ZENTRALRECHNER 


Annahme des 


U und 
— 
— 


= Anrufs 
— 
Verbindung __- ec 


 — GER 


hergestellt 
| Setzen und 


— 
— 
— 
—_—” 


_——" Abfragen von 
ee Parametern 


Parameter-AÄnzeige 


Fe a 
en 
u 
a 


—— 


Per “(System ID.) 
—_—. 


A 


(LOGON) —"——_ 


u 


Bild 1: Verbindungsaufbau und Datentransfer. 


DATEX-P-Handbuch Teil 7 Abschnitt 1.3.2 


Seite 3 


-PAD ZENTRALRECHNER 


Daten 
Daten 7 nn 
N 
‚N 
ae 
Daten 
PERREERAEBERSSESHEREER 
KSEIENE HENRI REHRRFER ee 
Daten _ 
(LOGOFF) a 


“Aufforderung zur 
Auslösung 


* Nach Ausgabe aller Daten an das Datenendgerät 


Bild 2: Verbindungsauslösung (über die Aufforderung zur Auslösung). 
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PAD ZENTRALRECHNER w 
| Unt 
| erbrechung 
— RI RNENE A ER = 
| _\%* ie a de ee ie 
ı Daten (kein CR) 
a A el ze u 
u 
Anhalteanzeige en 
ee, _ 
% 
le Le a Eee ee, 
\uu’ 
| Wiederaufnahme der 
| ee SEEN 
IR.  BERHENEFEHERIEUIEAHRSENREER _ usgabe 
| Ausgabe 
wieder aufgenommen NL... 
Unterbrechungs- 
eh ae 
nr 7 bestätigung . 
\uo/ 


* nur falls das Anhalten während einer Eingabe erfolgt. 


Bild 3: Verarbeitung des Anhaltesignals (break signal). 


®@ 


er 
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Testen von Endgeräteprotokollen 
DEE mit X.25-Schnittstelle 


-Inhaltsverzeichnis- 


1 Prüfverfahren 

2 Definition des Software-»Prüfsteckers« 

3 X.25 Funktionsprüfung für paketorientierte Datenendeinrichtungen (DEE) 
3.1 Testversionen in Abhängigkeit der Struktur der DEE 

3.2 Erläuterungen zur Tabelle in 3.1 

3.3 Einzelheiten zum Verfahren 

3.4 Testprozeduren 


3.4.1 Testprozedur 1 

3.4.2 Testprozedur 2 

3.4.3 Testprozedur 3 

3.4.4 Prüfprogramm der Schicht 2 

3.4.4.1 Hinweise zur Realisierung des Prüfprogramms 
3.4.4.2 Aufbau des Prüfprogramms für die Schicht 2 
3.4.4.2.1 Basistest 

3.4.4.2.2 Test des Verbindungsaufbaus 

3.4.4.2.3 Test der Folgesteuerung (secondary) 

3.4.4.2.4 Test der Leitsteuerung (primary) 

3.4.5 Prüfprogramm der Schicht 3 

3.4.5.1 Hinweise zur Realisierung des Prüfprogrammes 
3:4.5.2 Einzeltest des Prüfprogrammes 

3.4.5.2.1 Basistest 

3.4.5.2.2 Initialisierung und Testen von Fehlerfällen 

4 Abkürzungen 


Anhang: Einzelheiten zu den Testprozeduren 


1 
4 


Hinweis: 


Diese Unterlage ist eine vorläufige Information über das Prinzip des Testens mit Software-»Prüfstecker«, sie stellt keine 
Bedienungs- oder Implementationsanleitung dar. 
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1 Prüfverfahren 


Die zur Zeit einzige brauchbare Möglichkeit X.25fähige DEE 
zu prüfen, ist der Protokolltester. 

Dieses Prüfverfahren ist für die Zulassung, Abnahme und 
Fehlereingrenzung auf die Dauer nicht praktikabel, weil: 


-tiefgehende Kenntnisse der X.25 erforä&rlich sind, 
-der Zeitaufwand zu groß ist (Test dauert zu lange) 
-ein Echtzeitverhalten nicht prüfbar ist. 


Es ist daher wünschenswert, ein Verfahren zu haben, das 
maschineil unterstützt, vollautomatisch ablaufen kann. Die 
Deutsche Bundespost schlägt daher vor, die Prüfbarkeit nach 
einheitlichen Prüfprozeduren herzustellen. 
Testkonzept i 

Bei der zu prüfenden DEE muß ein »Software-Prüfstecker« 


oberhalb der Ebene 3 von X.25 verfügbar sein, dessen Eigen- 


schaften unter Pkt. 2 definiert sind. 


»Software-Prüfstecker« in jeder 
DEE oberhalb der 3. Ebene, das 
Prüfprogramm kann in der einfach- 
sten Version passiv sein. 


physikalische Verbindung 


Testrechner mit Bediengerät und 
Testrechner Drucker. 


mit aktiven 
Prüfprogrammen 


Die vorgeschlagene Prüfeinrichtung verfügt über drei Test- 
prozeduren, aus denen der dem zu prüfenden Anlagentyp ent- 
sprechende Test zusammengestellt wird (Pkt. 3.1). 


2 Definition des Software-»Prüfsteckers«: 

Es handelt sich im wesentlichen um ein passives Programm, 
das auf die Aktionen der aktiven Testeinrichtung, des Test- 
rechners (TR) reagiert. 


Passive Eigenschaften: (Mindestanforderungen des Prüfsteckers) 

1. Baut keine Verbindung auf. 

2. Nimmt »Ankommenden Ruf (Incoming call« vom TR an 
und veranlaßt Aussendung von »Annahme des Anrufs 
(Call Accepted)«. 

3. Sendet auf einem gültig aufgebauten SVC empfangene 
Paketfolgen wieder aus. 


4. Beantwortet »Auslösungsanzeige (Clear Indication)« mit 
»Auslösungsbestätigung (Clear Confirmation)«. 

5. Restart, Rücksetzen (Reset) und Unterbrechung (Inter- 
rupt) müssen gemäß X.25 abgearbeitet werden. 

6. Ggf. werden PVC wie bei 3. verwaltet und unzulässige 
Pakettypen mit Reset quittiert. 

Aktive Eigenschaften: (Reagiert in Abhängigkeit von Byte 5 
im Benutzerdatenfeld des Paketes »An- 
kommender Ruf«) 

T. Nimmt ‘»Ankommender Ruf« vom TR an, veranlaßt Aus- 


senden einer »Auslösungsanforderung (Clear Request)«‘ 


und nach Empfang der »Auslösungsbestätigung« Aus- 
senden einer »Verbindungsanforderung (Call Request)« 


Dieses Prüfprogramm läßt sich in den meisten DEE mit ver- 
tretbarem Aufwand durch Software verwirklichen, bei einer 
Anpassungseinrichtung (»Black Box«) kann es evtl. etwas 
kostenintensiver sein, wenn zusätzliche Hardware (Proms) 
erforderlich wird. 


3 X.25 Funktionsprüfung für paketorientierte 
Datenendeinrichtungen (DEE) 


3.1 Testversion in Abhängigkeit der Struktur der DEE. 
Für die unterschiedlichen X.25-Realisierungen in DEE sind 
verschiedene Testversiönen vorgesehen, die auf einem festen 
Vorrat von Testprozeduren basieren. 


Test- Bezeichnung Testprozeduren 
version . 
1 Standardversion/SVC Testprozedur 1 


s erweiterte Standard- Testprozedur 1 und 2 
version/SVC 
Standardversion/PVC Testprozedur 3 


Standardversion/PVC + SVC Testprozedur 1 und 3 


erweiterte Standard- Testprozedur 1, 2 und 3 
version/PVC + SVC 


Tests für spezielle DEE 


Testprozedur 1 oder 3 oder 
Testprozedur 1 und 3 mit der 
Einschränkung, daß Daten 
nicht gespiegelt werden. 


Die Aktivierung der einzelnen 
6.2 Testschritte hat von der DEE 
| aus zu erfolgen. 


3.2 Erläuterungen zur Tabelle in 3.1 


Testversion 1 (Standardversion/SVC): 
Passiver Funktionstest für X.25-Endeinrichtung mit n (1S{n) 
virtuellen Wählverbindungen (SVC). 


Testversion 2 (erweiterte Standardversion/SVO): 
Aktiver Funktionstest für X.25-Endeinrichtungen mit n (1Sn) 
virtuellen Wählverbindungen. 


Testversion 3 (Standardversion/PVC): 
Passiver Funktionstest für X.25-Endeinrichtungen mit M (1:Sm) 
festen virtuellen Verbindungen (PVC). 


u 


I 
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Testversion 4 (Standardversion/PVC + SVO): 

Passiver Funktionstest für X.25-Endeinrichtungen mit m (1< m) 
festen virtuellen Verbindungen und n (1<s$n) virtuellen Ver- 
bindungen und (1<SSn) virtuellen Wählverbindungen 


Testversion 5 (erweiterte Standardversion/PVC + SVC) 
Aktiver Funktionstest für X.25-Endeinrichtungen mit m (1< m) 
festen virtuellen Verbindungen und n (1 <.n) virtuellen Wähl- 
verbindungen 


Testversion 6.1: 
Funktionstest für X.25-Endeinrichtungen, die nur auf Empfang 
ausgelegt sind. j 


Testversion 6.2: 
Funktionstest für X.25-Endeinrichtungen, die nur auf Senden 
ausgelegt sind. 


3.4 Testprozeduren 


3.4.1 Testprozedur 1 


Die einzelnen Testprozeduren sind unter Pkt. 3.4 erläutert. 


3.3 Einzelheiten zum Verfahren 


1. Welche Testversion im Einzelfall zur Prüfung einer DEE 
herangezogen wird, hängt von der Struktur der testenden 


DEE ab. 


2. Bei einer DEE, für die logische Kanäle mit Richtungsbe- 
schränkung vereinbart werden können, sind entsprechende 
Modifikationen der Testprozeduren zu beachten. 


Die Steuerung der vom »Prüfstecker« durchzuführenden 

Aktivitäten wird über das 5. Oktett im Benutzerdatenfeld 

des Pakets »Ankommender Ruf« (BDF (5)) wie folgt gesteuert: 

BDF (5) = 91 Annahme des Anrufs durch DEE 

BDF (5) = @2 Ablehnung des Anrufs, gefolgt vom Ver- 
bindungsaufbau durch die DEE 


ao 


Implementierungsabhängige Voraussetzungen für die Abhandlung der Prozedur schaffen! 


(U.a. Laden der X.25-SW, Laden der »Prüfstecker«-SW, Festlegung von Parametern) 


Aussagen zur Schicht 2 | Schicht 3-Protokoll 


Aufbau des Über- 
mittlungsabschnitts 
durch DEE 


In dieser Phase Pag, QESTART-Anzejge 


Abwicklung des 
Prüfprogramms für < 
Schicht 2 (siehe 3.4.4) 


— 
— 
2 


»Prüfstecker« 


PHASE: RESTART 


Implementierungsabhängige 
Behandlung des RESTART. 


Warten auf Aktivierung durch das 
Prüfprogramm. Bereit zur 
Annahme virtueller Wähl- 
verbindungen 


PHASE: AUFBAU VIRTUELLER 
WÄHLVERBINDUNGEN 


Für jeden auf eine virtuelle Wähl- 
verbindung bezogenen logischen Kanal K: 
Implementierungsabhängige Behandlung 
eines ANKOMMENDEN RUFS mit 

BDF (5) = 91. 


, PHASE: DATENTRANSFER 


Für jeden auf eine virtuelle Ver- 
bindung bezogenen Kanal K: 
Implementierungsabhängige Spiegelungen | 
der empfangenen DATEN. Sequenzen 
sowie Q-Bit* bleiben unverändert. 

*) obligatorisch für X.29 

«kompatible DEE. 
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Abwicklung des Prüfprogramms für 
Schicht 3 (siehe 3.4.5) 


PHASE: ABBAU VIRTUELLER 
WÄHLVERBINDUNGEN 


Für jeden auf eine virtuelle Wähl- 
verbindung bezogenen logischen Kanal K: 
Implementierungsabhängige Behandlung 
einer AUSLÖSUNGS-ANZEIGE 


K, Auslösungs-Anzeige 


K Auslösungs-Bestätigung 


Abbau des Über- 
mittlungsabschnitts 
durch DEE 


3.4.2 Testprozedur 2 


Implementierungsabhängige Voraussetzungen für die Abhandlung der Prozedur schaffen! 


Aussagen zu Schicht 2 | Schicht 3-Protokoll »Prüfstecker« 


Aufbau des Über- 
mittlungsabschnitts 
durch DEE 


PHASE: RESTART 


| Implementierungsabhängige 
Behandlung des RESTART. 


Warten auf Aktivierung durch das 
Prüfprogramm. Bereit zur Annahme 
virtueller Wählverbindungen. 


AESTART-Bestälig. 
gr RESTART-AnTOrd. 


K,, Ankommen ds PHASE: AKTIVER AUFBAU VIRTUELLER 
7 Ruf WÄHLVERBINDUNGEN 
K4, Auslösungs-Anf. 
. Für die auf virtuelle Wählverbindungen 
K, Auslösungs-Bestät. bezogenen Kanäle K; bis K„: Implemen- 
tationsabhängige Behandlung »Ankom- 
-Anford. 
Pan ALLE = mender Rufe« mit BDF (5) = $2: Ab- 
Kn. Verbindungs-Best. lehnung und aktiver Aufbau durch DEE. 
. mer. 


PHASE: ABBAU VIRTUELLER 
WÄHLVERBINDUNGEN 


Für jeden auf eine virtuelle Wähl- 
verbindung bezogenen logischen 
Kanal K: 

Implementierungsabhängige Behandlung 
einer Auslösungs-Anzeige 


m VE (EEE GEM GEHE NEED (pda GEHE CEMEEEE diRMMemmE  Öumdemi, GE  \GEEEEE 6 SD c’ MEAN  WGEEEG SOME  AMMMMEEEE Ze 


Abbau des Über- 
mittlungsabschnitts 
durch DEE 


en 
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3.4.3 Testprozedur 3 


Implementierungsabhängige Voraussetzungen für die Abhandlung der Prozedur schaffen! 


Aussagen zur Schicht 2 | Schicht 3-Protokoll »Prüfstecker« 


Aufbau des Über- 
mittlungsabschnitts 
durch DEE 


In dieser Phase 
Abwicklung des Prüf- 
programms für Schicht 2 
(siehe 3.4.4) 


Abbau des Über- 


PHASE: RESTART 


Implementierungsabhängige 
| Behandlung des RESTART. 


Warten auf Aktivierung durch das 
Prüfprogramm. Bereit zur 
Annahme von Daten. 


PHASE: DATENTRANSFER 


Für jeden auf eine feste virtuelle 
Verbindung bezogenen Kanal K: 
Implementierungsabhängige Spiegelung 
der empfangenen Daten. Sequenzen 

bleiben unverändert. 


Abwicklung des Prüfprogramms für 
Schicht 3 (siehe 3.4.5) 


mittlungsabschnitts 


durch DEE — 
3.4.4. Prüfprogramm der Schicht 2 
3.4.4.1 Hinweise zur Realisierung des Prüfprogrammes 
- Die Testprozedur für die Schicht 2 ist für alle unterschiedlichen DEE gleich. 
- Im Prüfprogramm für die Schicht 2 wird ein Verhalten der DEE vorausgesetzt, wie es in den Zustandsdiagrammen im 
Beiblatt zur DIN 66222 Teil 1 festgelegt ist (DIN Entwurf gem. 1980). Die Abweichungen zwischen dem DIN-Entwurf 
und dem Benutzerhandbuch Datex-P werden in so weit berücksichtigt, daß eine Prüfung dieser Punkte nicht erfolgt. 
- Der busy-Zustand kann nicht getestet werden. 
- Um sicherzustellen, daß der Prüfling auch Blöcke richtig erkennt, die nur durch jeweils ein Flag getrennt sind, 
muß diese Belastungsart vom Prüfprogramm erreicht werden. 
3.4.4.2 Aufbau des Prüfprogrammes für die Schicht 2 
3.4.4.2.1 Basistest 
3.4.4.2.2 Test des Verbindungsaufbaus 
3.4.4.2.3 Test der Folgesteuerung (secondary) 
3.4.4.2.4 Test der Leitsteuerung (primary) 
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3.4.4.2.1 Basistest 


Aufbau Übermittlungsabschnitt 


P TR 
Flag | Flag 
SABM [»] — UA [+] 
oder . : 
Flag Flag 
60 sec. W [?] DM 
SABM [+] 


Ä ——yAR] 


(zulässig, wird aber 
nicht bewertet) 


ri 


Anmerkung: Im Nachfolgenden wird der 
Einfachheit halber auf die Be- 
nutzung von »[ ]« verzichtet. 


wiederholen N mal, falls kein Ver- 
bindungsaufbau möglich ist. 


>® 


®@ 


Dem Prüfling werden I-Frames mit falschen Zählerständen und falschen FCS geschickt, auf die keinerlei Reaktion erfolgen 
darf. Die Zahl der I-Farmes ist unbestimmt, ihre Länge variiert. 


FCS Prüfung (Blockprüfungsfeld) 


® 


Erkennung Blockabbruch (Frame abort) 


Test 1.3 


Wie 1.2, doch statt dem falschen FCS wird mit einem Oktett, bei dem alle Bits auf 1 gesetzt sind (abort) abgeschlossen. 


Test 1.4 


Es wird überprüft, ob der Prüfling Blöcke die kürzer als 32 bit sind, ignoriert 


auf Kurzblock 


3.4.4.2.2 Test des Verbindungsaufbaus 


Test 2.1 | Versetzen in den und testen des ADM-Zustandes 


P TR 
UA*  DM* DISC * 
DM* DISC * 


UA*\/ DM* 


DM* 
SABM* 
In diesem Falle wäre der Test 3.1 nicht möglich 


DISC * 


an 
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Link-Aufbau durch DM 


RB TR 
-DM 


A * 
SABM Ex 


81,1%,X 10BÖFF P3.1.0.9_ 1PPprBgs 


oder 1BBdFBAG 


RC = RC-1, RC =$ > Test 2.2 
RC =9 >) 


RC = Wiederholungszähler 


(Repetition Counter) wiederholen N2mal 


I—® 


.| Test 23 Prüfung des Link-Aufbau durch SABM 


P TR 


UA* 
(SABM* auch möglich) — — — — — 


Möglicherweise wird der SABM der DEE durch die DEE mit.FRMR zurückgewiesen. Der Test gilt auch in diesem 
Fall als »gute«. 


@ 


3.4.4.2.3 Test der Folgesteuerung (secondary) 


Test 3.1 Prüfung der Folgesteuerung im ADM-Zustand 


P | TR 


Diese Prüfung ist nur möglich, wenn sich die DEE im ADM-Zustand halten läßt. 
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Prüfung des Quittungsverhaltens und der Folgenumerierung 
Pr} Ä TR 
4 DM 
SABM* ' 
’ UA* 


wiederholen N2mal 
—® 


Prüfen des Quittungsverhaltens durch Aussenden von wechselnder Anzahl von I-Frames. Vor Ablauf von T1 müssen alle 
Frames quittiert sein, andernfalls bis zu N2 mal Statusabfrage (RRC*), oder Wiederherstellungsverfahren durch Aussenden 
des ältesten unbestätigten I-Frames mit P-Bit. Die I-Frames sollten vereinzelt auch mit P-Bit ausgesendet werden, damit 
eine Prüfung auf richtig gesetztes F-Bit in der Quittung erfolgen kann. 


Test 3.3 Erkennen von Sequenzfehlern 


Das Erkennen von Sequenzfehlern durch REJ mit richtig gesetztem F-Bit anzeigen 


Test 3.4 


Der Prüfling wird durch Aussenden eines I-Frames mit Sequenzfehler in den REJ-Zustand versetzt. Nach Eintreffen der 
REJ-Meldung wird der I-Frame mit Sequenzfehler wiederholt; 

a) ohne P-Bit, DEE ignoriert 

b) mit P-Bit, DEE sendet REJ oder RR jeweils mit F-Bit. 
Danach wird der korrekte I-Frame (P = $) gesendet, es wird eine RR-Meldung erwartet. 


Verhalten im REJ-Zustand, 


Test 3.5 


Testen des FRMR durch Erzeugen folgender Fälle: 


Richtiges Bearbeiten des FRMR 


1) a; Ungültiges Steuerfeld 
b; Ungültiges Datenfeld im Zusammenhang mit einem gültigen Steuerfeld (z.B.: RR mit I-Feld) 
2) |-Frame mit einem Informationsfeld > N1 (gemiaß X.25) 
3) Ungültige NR 
Nach jedem empfangenen FRMR wird das Link mit einer DM (F = d)/SABM*-Sequenz initialisiert. 


3.4.4.2.4 Test der Leitsteuerung (primary) 


Richtige Sequenznumerierung und Quittungsbearbeitung. 


Der Prüfling wird veranlaßt, 10 I-Frames auszusenden (durch Aussenden von 10 RST vom TR). 
Jeder I-Frame wird einzeln quittiert. 
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Test 4.2 | 


Wie Test 4.1. I-Frames werden nicht quittiert (es dürfen nur 7 I-Frames vom Prüfling gesendet werden). 


Prüfung auf Fenstergröße 7 


Überprüfung der Behandiung von RNR 


Der Prüfling wird veranlaßt, n<{ 8 I-Frames auszusenden, diese werden nicht quittiert, sondern RNR mit dem alten Zähler- 
stand gesendet. 

Es wird ein N2-maliger Statuspoll im Abstand von T1 oder ein Wiederherstellungsverfahren erwartet. Die ersten beiden 
Male werden wie zuvor mit RNR und das dritte Mal mit RR jedoch immer noch mit dem alten Zählerstand beantwortet. 
Darauf wird die erneute Übertragung der I-Frames vom Prüfling erwartet. 


(9 


Test 4.4 Wiederherstellung nach Sequenzfehler 


Der Prüfling wird veranlaßt 7 |-Frames auszusenden. Es wird überprüft, ob nach Aussenden von REJ mit NR = NS des 
1. I-Frames die gesamte Folge von |-Frames erneut gesendet wird. 


Reaktion auf FRMR 


Es wird ein FRMR gesendet, danach wird vom Prüfling ein SABM* oder ein DISC* erwartet. Sollte dieses innerhalb von 


60 sec. nicht en 


® 


weiter in den Testprozeduren 


3.4.5 Prüfprogramme der Schicht 3 
3.4.5.1 Hinweise zur Realisierung des Prüfprogrammes 


- Die Testprozedur ist abhängig von der Struktur der DEE (z.B. SVC’s PVC'’s, Leistungsmerkmale). Es wird im folgen- 
den von einer »universellen« DEE ausgegangen - entsprechende Vermerke bei möglıchen Einschränkungen 
sind jeweils angegeben. 

- Bei den Tests kann davon ausgegangen werden, daß folgende Voraussetzungen geschaffen sind: 

* Einteilung des Kanalnummernraumes bzgl. SVC's und PVC’s 

* Festlegung der Fenstergröße (i. allg. W = 2), 

* evtl. Festlegung der Leistungsmerkmale Teilnehmerbetriebsklasse, Gebührenübernahme, Subadressierung 
und Richtungsbeschränkung auf log. Kanal. 

- Wichtig: Da das Prüfprogramm innerhalb der einzelnen Testprozeduren zum Einsatz kommt, sind verschiedene 
Funktionen der DEE (zwangsläufig) in den einzelnen Testprozeduren bereits abgeprüft und werden deshalb 
nicht explizit aufgeführt. 


3.4.5.2 Einzeltests des Prüfprogrammes 


3.4.5.2.1 Basistest 
3.4.5.2.2 Initialisierung und Testen von Fehlerfällen 


RESTART -Kollision 
TR 


RESTART- 
Anzeige 


3.4.5.2.1 Basistest 
RESTART- 


Test 1.1 
Anforderung 


Kontrolle des korrekten Protokollablaufes 
Die Prüfung ist nur möglich, wenn die DEE RESTART aussendet. 
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Kollision beim Verbindungsaufbau (nur in Testprozedur 2 anwendbar) 


Verbindungs- 
anforderung Ankommender 
Anruf 


Verbindung 
hergestellt 


Kontrolle des korrekten Protokollablaufes 


Kollision bei der Auslösung (nur in Testprozedur 2 anwendbar!) 
P TR 


(Datentransferphase) 
Auslösungs- 


anforderung Auslösungs- 
anzeige 


Zur Kontrolle der korrekten Protokollabwicklung ist anschließend ein Verbindungsaufbau (mit unveränderter log. Kanalnr.) 
vorzunehmen. 


Verbindungsaufbau mit Angabe von Leistungsmerkmalen (falls Leistungsmerkmale beantragt wurde, 
außerdem nur in Testprozedur 2 anwendbar) 


Die korrekte Codierung der Leistungsmerkmale »Teilnehmerbetriebsklasse« (genauer: Anforderung einer Verbindung inner- 
halb der Teilnehmerbetriebsklasse) und »Anforderung der Gebührenübernahme« ist in einem gesonderten Verbindungsauf- 
bau zu überprüfen. 


Flußkontrolle der DEE (Anhalten) 


Nachvollzug des Spiegelungstests in der Datentransfer-Phase mit der Einschränkung, daß Testrechner das Aussenden von 
Quittungen unterbricht. Kontrolle, daß die DEE nicht mehr als »W« Datenpakete unquittiert aussendet. 


Test 1.6 


Testrechner quittiert Datenpakete. 
Kontrolle, daß das Aussenden der Daten im Spiegelungstest fortgesetzt wird. 


Flußkontrolle der DEE (Weitersenden) 


TE 
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3.4.5.2.2 Initialisierung und Testen von Fehlerfällen 


Test 2.1 


Rücksetzen wegen Sequenzfehler 


P TR 


(Datenübertragungsphase) 
Daten (P(S) = ...,P(R)=.. 


Daten (P(S) fehlerhaft) 


Rücksetzanforderung 


Rücksetzbestätigung 


Daten (P(S)=0, P(R)=0) 


Kontrolle des Pakets zur Rücksetzanforderung: 


(1) Log. Kanalnr. korrekt? 

(2) Korrekte Kennzeichnung des Pakettyps? 

(3) Byte 4 und 5 gleich Null gesetzt? 

(4) Wird das vorgeschriebene Paketformat eingehalten? 


Sind im.anschließend gesendeten Datenpaket die Sequenznummern zurückgesetzt? 


Test 2.2 


Rücksetzen durch TR 


P TR 


Daten (P(S)=...,P(R)=..) 


Rücksetzanzeige 


Rücksetzbestätigung 


Daten (P(S) = 0, P(R) = 0) 


Kontrolle des Pakets zur Rücksetzbestätigung: 


(1) Log. Kanalnr. korrekt? 
(2) Korrekte Kennzeichnung des Pakettyps? 
(3) Wird das vorgeschriebene Paketformat eingehalten? 


Sind im anschließend gesendeten Datenpaket die Segquenznummern zurückgesetzt? 


Test 2.3 


Kollision beim Rücksetzen 
P TR 


Datentransferphase 


Daten (P(S) fehlerhaft) 


Daten (P(S) =... ,P(R) =...) 


Rücksetzanforderung 
Daten (P(S) = 0, P(R) = 0) 


Kontrollen des korrekten Protokollablaufes 


Rücksetzanzeige 
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Fehler in der Flußkontrolle 


Test 2.4 


Tester sendet Datenpaket mit ungültiger Sendesequenznr. P(S) mit P(S) <£ P(S’) (modulo 8) 
Anm.: P(S’) bezeichnet gesendetes und bereits bestätigtes Datenpaket 


Verifikation, daß DEE mit Rücksetzanforderung reagiert 


Fehler in der Flußkontrolle 


Test 2.5 


Tester sendet Datenpaket mit ungültiger Sendesequenznr. P(S) mit P(S) > P(S’) (modulo 8) 
Anm.: P(S’) bezeichnet den »oberen Fensterrand« 


Ungültiger Pakettyp 


Test 2.6 


Tester sendet ungültiges Paket. Kontrolle der korrekten Reaktion der DEE: 


Auf SVC (Rücksetzen bzw. Auslösen der Verbindung) 
Auf PVC (Rücksetzen der Verbindung) 


Tester sendet RESTART. (DEE bestätigt) 


Kontrolle der korrekten Durchführung der RESTART-Prozedur: 
Sind alle SVC’s ausgelöst, alle PVC's zurückgesetzt? 


Durchführung der RESTART 


@ 


weiter in den Testprozeduren 


4 Abkürzungen 


DEE = Datenendeinrichtung(en) 


DUE Datenübertragungseinrichtung(en) 

TR = Testrechner 

P = Prüfling 

TE Test ERROR bzw. Testende, es muß von Fall zu Fall geprüft werden, ob es sinnvoll ist, den Test fortzusetzen. 


SW = Software 


Schicht 2 
a = Poll- oder Final-Bit gesetzt . 
NR = Empfangszähler 


NS = Sendezähler 
[] = Parameter ist wahlfrei 
ADM = Asynchronous Disconnected Mode 


Schicht 3 
PVC = feste virtuelle Verbindung (Permanent Virtual Circuit) 
SVC = gewählte virtuelle Verbindung (Switched Virtual Circuit, Virtual Call) 


BDF = Benutzerdatenfeld (Call User Data Field) 


() 
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EINZELHEITEN ZU DEN TESTPROZEDUREN 


Einzelheiten zur Testprozedur 1 


(1) RESTART durch DEE oder DÜE 


Unter Umständen kann das Aussenden einer RESTART- 
Anford. »von außen« nicht beeinflußt werden. 


RESTART durch DEE 


DEE TESTER 


RESTART- 
Anforderung 


RESTART- 
Bestätigung 


Kontrolle des Pakets RESTART-Anforderung: 


(1) Sind Byte 1 u. 2 korrekt gesetzt? 

(2) Korrekte Kennzeichnung des Pakettyps? 

(3) Byte 4 gleich NULL gesetzt? 

(4) Wird das vorgeschriebene Paketformat eingehalten? 


Sind anschließend alle gewählten virtuellen Verbindungen aus- 
gelöst u. alle festen virtuellen Verbindungen zurückgesetzt? 
(Abprüfen mittels Aussenden von Datenpaketen) 


RESTART durch DÜE 


TESTER 


RESTART- 
Anzeige 


RESTART- 
Bestätigung 


(oder: REST.-Anford.) 


Kontrolle des Pakets RESTART-Bestätigung: 

(1) Sind Byte 1 u. 2 korrekt gesetzt? 

(2) Korrekte Kennzeichnung des Pakettyps? 

(3) Wird das vorgeschriebene Paketformat eingehalten? 


Sind anschließend alıe gewählten virt. Verbindungen ausge- 
löst u. alle festen virt. Verbindungen zurückgesetzt? (Abprüfen 
mittels Aussenden von Datenpaketen) 


Anm.: Das Abprüfen der korrekten Abhandlung von RESTART 
empfiehlt sich während der Datenübermittlung! 
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Verbindungsaufbau durch Gegenstelle 
(Tester) 


TESTER 


Ankommender 


Annahme 
des Anrufs 


Kontrolle des Pakets zur Annahme des Anrufs: 

(1) Ist die log. Kanalnummer korrekt angegeben? 

(2) Korrekte Kennzeichnung des Pakettyps? 

(3) Wird das vorgeschriebene Paketformat eingehalten? 


Folgende Überprüfung ist zusätzlich vorzunehmen: 


Erfolgt Annahme eines Rufs, wo eine verkürzte Adresse däs 
Rufenden angegeben ist? 


(MT) Datentransfer (abgehende und an- 
kommende Richtung) mit (unmittel- 
barer) Bestätigung 


1. Kontrolle der Datenpakete: 


(1) Ist die log. Kanalnr. korrekt angegeben? 

(2) Sind Bestimmungskennzeichen für Grundformat (BKZ) 
sowie Pakettyp korrekt angegeben? 

(3) Sind die Sequenznummern richtig gesetzt? 

(4) Wird die max. zulässige Paketlänge nicht überschritten? 

(5) Liegt korrekte Verwendung des M-Bits vor, falls gesetzt? 


2. Kontrolle der korrekten Quittierung durch DEE: 


(1) explizit durch RR-Paket oder 
(2) durch entsprechende Empfangsfolgenummer in abzu- 
sendenden Datenpaketen. 


Anm.: Es empfiehlt sich, zunächst die Spiegelung für 1 virtuelle 
Verbindung vorzunehmen und anzutesten. 
Sodann schrittweise die Kommunikation auf alle virt. 
Verbindungen auszudehnen. 


Auslösung durch DÜE 


DEE TESTER 
(Datentransferphase) 


Auslösungs- 
anzeige 


Auslösungs- 
bestätigung 
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Kontrolle des Paketes zur Auslösungsbestätigung: 2. Verbindungsaufbau durch DEE 


(1) Ist die log. Kanalnr. korrekt angegeben? 
(2) Pakettyp korrekt gekennzeichnet? 
(3) Wird das vorgeschriebene Paketformat eingehalten? 


TESTER 


Anm.: Die korrekte Auslösung kann dadurch überprüft werden, 
daß weiter Datenpakete gesendet werden. 
Verbindungs- 


anforderung 


Verbindung 


Einzelheiten zur Testprozedur 2 hergestellt 


(T) Wie Testprozedur 1, (CT) 


(11) 1. Auslösung durch DEE 
Kontrolle des Pakets zur Verbindungsanforderung: 


DEE TESTER (1) Wird der log. Kanal mit der höchsten vereinbarten, freien 
u ee Kanalnummer verwendet? 
Ankommender (2) Korrekte Kennzeichnung des Pakettyps? 
Anruf (3) Ist die Codierung der Adress-Angaben korrekt? Wird ggf. 
5 das letzte Halb-Byte mit Nullen aufgefüllt? 
Auslös - n 
Ze Sure (4) Ist die Codierung der »Länge des Feldes zur Angabe 
anforderung Leistungsmerkmalen« korrekt? Naar’ 
Auslösungs- (5) Wird die höchstzulässige Anzahl von Bytes nicht über- 
Wie Testprozedur 1.) 
Kontrolle des Paketes zur Auslösungsanforderung: Einzelheiten zur Testprozedur 3 
(1) Ist die log. Kanalnr. korrekt angegeben? i (T ) Wie Testprozedur 1, 
(2) Pakettyp korrekt gekennzeichnet? 
(3) Byte 4 gleich NULL gesetzt? (Ausführungen hinsichtlich SVC’s bleiben unberücksichtigt) 
(4) Wird.das vorgeschriebene Paketformat eingehalten?. (T)wie Testprozedur 1, 


KR 572/83 


FTZ L 16-4 Nr. M (09/83) Änderungen vorbehalten 


B 
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2 Testmöglichkeiten/Diagnosehilfen für DATEX-P-Anschlüsse 


(vorläufiger Überblick) 


Technik 


— Alle Anschlüsse können Echo-Funktionen aufru- 
fen (Einzelheiten siehe unten) 


— Bei allen Anschlußarten gibt es bei Protokollfeh- 
lern Netzreaktionen bzw. Dienstsignale mit Feh- 
lerhinweisen. 


— Erweiterte Diagnosemöglichkeiten vom Netz her: 
Alle Leitungskarten werden mehrfach je Stunde 
automatisch getestet. 

Das Vermittlungssystem hat Schleifenprüfung 
für die Anschlußleitung eingebaut, je nach Mo- 
demtyp manuell oder ferngesteuert. 

Alle HDLC-Leitungen (X.25-Anschlußleitungen 
und Verbindungsleitungen im Netz) werden stän- 
dig auf Blockwiederholungen überwacht. 


Organisation 
— Alle Datenvermittlungsstellen sind 24 h besetzt. 


— Das Datennetzkontrollzentrum überwacht das 
ganze Netz, Spezialisten stehen zur Unterstüt- 
zung bereit. 


Testmöglichkeit ECHO 


Beim Verbindungsaufbau von DATEX-P20-An- 
schlüssen und -Zugängen ist als Benutzerdaten 
»ECHO« (in Großbuchstaben!) einzugeben. 


Beim Verbindungsaufbau von DATEX-P10-An- 
schlüssen sind folgende Benutzerdaten (in hexade- 
zimal) im Paket »Verbindungsanforderung« erfor- 
derlich: 01 00000045 43484F. Es dürfen nur diese 
acht Bytes enthalten sein, Auffüllen auf 16 Bytes 
führt zur Nichtannahme des Anrufs. 


8.88 


Abschnitt 2 
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Beim Benutzen der Testmöglichkeit ECHO werden 
DATEX-P-Verbindungsgebühren berechnet. 


ECHO ist unter folgenden DATEX-P-Rufnummern zu 


erreichen: 
45 201049002 (Essen) 
45 2110 49002 (Düsseldorf) 
45 2210 49002 (Köln) 
45 2310 49002 (Dortmund) 
45 3000 49002 (Berlin) 
45 4000 49002 (Hamburg) 
45 4210 49002 (Bremen) 
45 511049002 (Hannover) 
45 521049002 (Bielefeld) 
45 6121 49002 (Wiesbaden) 
45 621049002 (Mannheim) 
45 6810 49002 (Saarbrücken) 
45 6900 49002 (Frankfurt) 
45 711049002 (Stuttgart) 
45 7210 49002 (Karlsruhe) 
45 8210 49002 (Augsburg) 
45 8900 49002 (München) 
45 911049002 (Nürnberg) 


Die angewählte ECHO-Funktion sendet die empfan- 
genen Datenpakete unverändert zurück; damit läßt 
sich die Funktionsfähigkeit des Netzes einschl. Ziel- 
Vermittlungsstelle prüfen. 


Aus dem Ausland sind nur die ECHO-Funktionen in 
Frankfurt, Hannover und Stuttgart zu erreichen. Die 
Rufnummer ist um die Landeskennzahl 262 und, so- 
fern erforderlich, eine Zugangskennziffer zu erwei- 
tern (siehe auch Teil 5). 
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Titel Ausgabe KNr 
(=Bestell- 
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ROLAND, ein Projekt der Deutschen Bundespost zur weltweiten offenen 01/89 658 419 332 
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Beratungsdienst für 


Protokolle der Informationstechnik 


Die Deutsche Bundespost unterstützt die normenkon- 
forme Implementierung von Protokollen der Informa- 
tionstechnik durch den Beratungsdienst. 


Der Beratungsdienst bietet 

- schnelle und umfassende Informationen über diese 
Normen 

- aktive Beratung und Unterstützung während der 
Produktentwurfs- und Entwicklungsphase. 


Der Beratungsdienst hilft europäische Normen in 
marktfähige Produkte umzusetzen. 


Beratungsdienst für Protokolle der Informationstechnik 


gibt es 
—- beim Fernmeldeamt Bad Kreuznach und 


- beim Fernmeldeamt Wiesbaden. 


BR 
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Beratungsdienst ist der Schritt 
zur Problemlösung 


Normenkonformitätsprüfdienst für Protokolle 
der Informationstechnik. 


Die Weiterentwicklung unserer Informations- und Kom- 
munikationsgesellschaft erfordert offene Kommunika- 
tion in einem gemeinsamen europäischen Markt. 
Offene Kommunikation setzt Kompatibilität zwischen 
vergleichbaren Endgeräten unterschiedlicher Hersteller 
‚sowie den darin ablaufenden Anwendungsprogram- 
men voraus. | 

Kompatibilität basiert auf der Schaffung und Einhaltung 
von Normen. 

Der Normenkonformitätsprüfdienst stellt die Einhaltung 
der europäischen Normen für die Protokolle der Infor- 
mationstechnik fest. 


Der Normenkonformitätsprüfdienst basiert auf Testme- 
thoden und Testwerkzeugen, die innerhalb der Europäi- 
schen Gemeinschaft abgestimmt sind und deren welt- 
weite Akzeptanz nur eine Frage der Zeit ist. 

Die Prüfung auf Konformität mit den Normen schließt 
mit einem Testreport ab. 


Der Normenkonformitätsprüfdienst dient Herstellern und 
Benutzern von Endgeräten der Informationstechnik. 


Normenkonformitätsprüfdienst gibt es im Europäischen 
Testlabor (EUROLAB) beim Fernmeldeamt Wiesbaden. 


Das EUROLAB der Bundesrepublik Deutschland wird 
im Auftrag der Europäischen Gemeinschaft von der 
Deutschen Bundespost errichtet und betrieben. 


Die Zusammenarbeit innerhalb der Europäischen 

Gemeinschaft und zwischen den EUROLABSs in ande- 

ren europäischen Ländern 

- ist offen für einen weltweiten Verbund 

- sichert die Bereitstellung einer breiten Palette von 
Prüfdiensten 

- gewährleistet die stetige Anpassung der Prüfdienste 
an die Normenentwicklung und Nutzeranforderungen. 


Normenkonformitätsprüfdienst 
sichert Kompatibilität 


Der Weg zu uns. 


Fernmeldeamt Wiesbaden 
Europäisches Test-Labor 


Postfach 24.40 
Konrad-Adenauer-Ring 33 
D-6200 Wiesbaden 
Telefon: (0 61 21) 888-0 
Telefax: (06121) 888199 
Telex: 4064 444 erlw d 
Teletex: 6121888 - ERLW 
Btx: * 061 218880001 # 
* 061 218880002 # 
TELEBOX: DBP225 
DBP226 
DBP227 
DBP228 
DBP229 


Fernmeldeamt Bad Kreuznach 


Postfach 3000 
Wilhelmstraße 6 

D-6550 Bad Kreuznach 
Telefon: (06 71) 96169 
Telefax: (06 71) 966999 
Teletex: 6 71929 - ROLAND 
Btx: #067 196 6900 # 


ROLAND 


Ein Projekt der Deutschen Bundespost zur weltweiten offenen Kommunikation. 


Beratungsdienst Normenkonformitäts- 
für Protokolle prüfdienst für Protokolle 
der Informationstechnik - der Informationstechnik 


Transport (TRANS) 


Tester Testobjekt 


Moses; OSI-Test/X.25 


Empfehlungen/Normen 
CCITT: X.21; X.21 bis; X.25; T70; X.75/2 (nur für Teletex) 
ISO: IS 7776; IS 8208; IS 8348 
Testnormen: DIS 8882 
CEN/CENELEC/CEPT: ENV 41104; ENV 41106: 
ENV 41107 


ROLAND-Service 

Normenkonformitätsprüfungen und Beratungsdienst 
für Transport-Implementationen mit europaweit stan- 
dardisierten Testprozeduren auf der Basis des ISO- 
Referenzmodells für die Schichten 1 bis 3 bzw. 1 bis 4. 


Die Verbindung zwischen Tester und Testobjekt kann 
erfolgen 


- für X.21: direkt 
- für X.25: Fernsprechdienst (Modem), DATEX-L 


ee / 


Fernmeldeamt Wiesbaden 
Europäisches Test-Labor 
Postfach 24 40 
Konrad-Adenauer-Ring 33 
D-6200 Wiesbaden 

Telefon (0 6121) 888-0 
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Ein Projekt der Deutschen Bundespost zur weltweiten offenen Kommunikation. 


Beratungsdienst 
für Protokolle Kae 
der Informationstechnik 


Integrated Services Digital Network 


ISDN 
MULTIFUNKTIONALE ENDGERÄTE 


ROLAND-Service 


Beratungsdienst für ISDN-Implementation auf Basis des ISO-Referenzmodells 

— Unterstützung durch Simulations-, Emulations- und Monitoring-Tests für die Schichten 2 und 3 an 

— So- und SpMm-Schnittstellen (D-Kanal) 

— Testservice für Schicht 1 

—- B-Kanal-Testdienste für Telematikprotokolle (z.B. Telefax, Teletex, MHS, usw.) — 


Praxisgerechte Testdurchläufe an: ISDN-Basisanschlüssen 
ISDN-Primärmultiplexanschlüssen 


Dokumentendienst 


Zugrunde liegende technische Spezifikationen 

— Schichten 1bis3: FTZITR3(1TR 210 ‚...1TR6...), 1 TR 231..., 1 TR 214 
Testspezifikationen 1 TR 20, 1 TR 21 

— Schichten 4bis 7: z.B. Teletex: 


CCITT CEPT CEN/CENELEC/CEPT 
F.200 T/CD 07-01 A/221 
T.60, 1.61, T.62, 1.70 Testempfehlung T/CD 07-02 C/112 
Testempfehlungen T.63, T.64 C/113 


Weitere auf Anfrage! 


Eine der möglichen Testkonfigurationen neben theoretischer Beratungsleistung: 


ISDN- 
TESTER NETZ TESTOBJEKT w 

| ER 

en = 
Protokolitester 
) l 

ISDN-Software ee = 

So- und S2m- nn ı"T | 

Schnittstellen | Ss ' 
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i = : . 
ISDN-Schnittstelle 
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Wilhelmstraße 6 (0671) 96-6910 
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Ein Projekt der Deutschen Bundespost zur weltweiten offenen Kommunikation. 


Beratungsdienst 
für Protokolle 
der Informationstechnik 


Integrated Services Digital Network 


ISDN 
FERNSPRECHEN 3,1 und 7KHz 


ROLAND-Service 


Beratungsdienst für ISDN-Implementation auf Basis des ISO-Referenzmodells 

Unterstützung durch Simulations-, Emulations- und Monitoring-Tests für die Schichten 2 und 3 an 
— So- und Sam-Schnittstellen (D-Kanal) 

— Testservice für Schicht 1 


Praxisgerechte Testdurchläufe an: ISDN-Basisanschlüssen 
ISDN-Primärmultiplexanschlüssen 


— Dokumentendienst 


Zugrunde liegende technische Spezifikationen 
— Schichten 1bis3: FTZ1ITR3(1TR210,...1TR6...), CCITT Q.920, Q.921,... 
Testspezifikation 1 TR 20 


Eine der möglichen Testkonfigurationen neben theoretischer Beratungsleistung: 


ISDN- 
TESTER NETZ TESTOBJEKT 
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Protokolltester 
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ISDN-Software 
So- und S2m- 
Schnittstellen 
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Wilhelmstraße 6 (0671) 96-6910 
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Ein Projekt der Deutschen Bundespost zur weltweiten offenen Kommunikation. 


Beratungsdienst 
für Protokolle 
der Informationstechnik 


Integrated Services Digital Network 


ISDN 
TELEKOMMUNIKATIONSANLAGEN 


(Mehrdienstefähige Anlagen) 


ROLAND-Service 


Beratungsdienst für ISDN-Implementation auf Basis des ISO-Referenzmodells 
Unterstützung durch Simulations-, Emulations- und Monitoring-Tests für die Schichten 2 und 3 an 
So- und S2M-Schnittstellen (D-Kanal) 
Testservice für Schicht 1 
B-Kanal-Testdienste 
Praxisgerechte Testdurchläufe an: ISDN-Basisanschlüssen 
ISDN-Primärmultiplexanschlüssen 


Dokumentendienst 


Zugrunde liegende technische Spezifikationen 


Schichten 1bis3: FTZ1TR3, 12TR6,..., DKZE (12 TR 7), DKZ-N 
Testspezifikationen 1 TR 20, 1 TR 21 


Eine der möglichen Testkonfigurationen neben theoretischer Beratungsleistung: 


ISDN- 
TESTER NETZ TESTOBJEKT = 
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ISDN-Software 
So- und Sam’ 
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ROLAND 


Ein Projekt der Deutschen Bundespost zur weltweiten offenen Kommunikation. 


Beratungsdienst Normenkonformitäts- 
für Protokolle prüfdienst für Protokolle 


der Informationstechnik der Informationstechnik 


Integrated Services Digital Network 


Beratungsdienste Projektgruppe Projektgruppe 
für Netztechnik: Bad Kreuznach Wiesbaden 


Physikalische Schnittstelle 
Basisanschluß 
Primärmultiplexanschluß 


Beratungsdienste für Anwendungen: 


Datenübertragung 


Message Handling System 
Telemetry Exchange 


Telefon 3,1 kHz 


Telefon 7 kHz 
TK-Anlage | 


Langsames Bewegtbild + Sprache 
Festbild + Sprache 


Multifunktionale Endgeräte 


u) 


Fernmeldeamt Wiesbaden Fernmeldeamt Bad Kreuznach 
Europäisches Test-Labor Postfach 3000 


Postfach 24 40 Wilhelmstraße 6 
Konrad-Adenauer-Ring 33 D-6550 Bad Kreuznach 
D-6200 Wiesbaden Telefon (06 71) 96169 


Telefon (06121) 888-0 


ROLAND 


Ein Projekt der Deutschen Bundespost zur weltweiten offenen Kommunikation. ws 


Beratungsdienst Normenkonformitäts- 


für Protokolle prüfdienst für Protokolle 
der Informationstechnik der Informationstechnik 


Telemetry Exchange 


Tester Testobjekt 


Entwicklungs- und Testsystem; 
TZ/THZ-Simulator; Moses 


Empfehlungen/Normen 

Für die Schichten 5 bis 7 gibt es noch keine internatio- 

nalen Normen. Diese Schichten sind mit TEMEX-spezi- 

fischen Anwendungsprotokollen kombiniert. 

Für die darunterliegenden Schichten gelten 

GEATI. X AH — 
DIN: 19244; 66019 


ROLAND-Service 

Beratungsdienst für TEMEX-Implementationen auf der 

Basis des ISO-Referenzmodells für die Schichten 1 bis 
4. TEMEX-Testobjekte sind Fernwirkleitstellen und Fern- 
wirkendgeräte. 

Die Verbindung zwischen Tester und Testobjekt erfolgt 

direkt. 


un) 
Fernmeldeamt Wiesbaden ws’ 
Europäisches Test-Labor 
Postfach 24 40 
Konrad-Adenauer-Ring 33 
D-6200 Wiesbaden 

Telefon (0 61 21) 888-0 


ROLAND 


in Projekt der Deutschen Bundespost zur weltweiten offenen Kommunikation. 


Beratungsdienst Normenkonformitäts- 
für Protokolle prüfdienst für Protokolle 
der Informationstechni der Informationstechnik 


Tester Testobjekt 


Teletex-Prüfsystem 


Empfehlungen/Normen 
CCITT: F200 
1.60; 1.61; T.62; T.70 
Testempfehlungen: T.63; T.64 
X.21; X.25; X.75/2 
CEPT: T/CD 07-01 | 
Testempfehlung: T/CD 07-02 
CEN/CENELEC/CEPT: A/221; C/112: C/113 


ROLAND-Service 

Normenkonformitätsprüfungen und Beratungsdienst 
für Teletex-Implementationen mit europaweit standar- 
disierten Testprozeduren auf der Basis des ISO-Refe- 
renzmodells für die Schichten 2 bis 7 bei leitungsver- 
mittelten Datennetzen und 4 bis 7 bei paketvermittel- 
ten Datennetzen und ISDN. 

Die Verbindung zwischen Tester und Testobjekt kann 
über DATEX-L, DATEX-P und für ISDN direkt erfolgen. 


EEE . 
Fernmeldeamt Wiesbaden 

Europäisches Test-Labor 

Postfach 24 40 

Konrad-Adenauer-Ring 33 . 
D-6200 Wiesbaden 

Telefon (0 6121) 888-0 
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Ein Projekt der Deutschen Bundespost zur weltweiten offenen Kommunikation. — 


Beratungsdienst Normenkonformitäts- 


für Protokolle prüfdienst für Protokolle 
der Informationstechnik der Informationstechnik 


Tester 
MHTS/400 
Empfehlungen/Normen 


Die verbindlichen Protokollvereinbarungen für „elec- 

tronic mail” sind von CCITT in einem Regelwerk als 

offizielle Empfehlung beschlossen worden. 

CCITT: X.400-Serie — 
Testempfehlung: X.403 (Entwurf 

CEPT: A/311; A/3211 


ROLAND-Service 

Normenkonformitätsprüfungen und Beratungsdienst 
für MHS-Implementationen mit europaweit standardi- 
sierten Testprozeduren auf der Basis des ISO-Refe- 
renzmodells für die Schichten 4 bis 7. 


Die Verbindung zwischen Tester und Testobjekt kann 
über DATEX-P oder ISDN erfolgen. 


wer 
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Fernmeldeamt Wiesbaden 
Europäisches Test-Labor 
Postfach 24 40 
Konrad-Adenauer-Ring 33 
D-6200 Wiesbaden 

Telefon (0 61 21) 888-0 


ROLAND 


Ein Projekt der Deutschen Bundespost zur weltweiten offenen Kommunikation. 


Normenkonformitäts- 
prüfdienst für Protokolle 
der Informationstechnik 


Beratungsdienst 
für Protokolle 
der Informationstechnik 


File Transfer Access 
and Management (FTAM) 


Tester Testobjekt 


Empfehlungen/Normen 
Die FTAM-Empfehlungen sind angelehnt an die 
CCITT X.400-Empfehlungen. 
Vorläufige europäische Normen: 
ISO: DIS 8571/1; 8571/2; 8571/3; 8571/4; 
DIS 8824; 8825 
CEN/CENELEC/CEPT: AY111; A/112; A/113; AY13; A/122 


ROLAND-Service 

Normenkonformitätsprüfungen und Beratungsdienst 
für FTAM-Implementationen mit europaweit standardi- 
sierten Testprozeduren auf der Basis des ISO-Refe- 
renzmodells für die Schichten 6 und 7. 

Die Verbindung zwischen Tester und Testobjekt kann 
über DATEX-P oder ISDN erfolgen. 


En 


Fernmeldeamt Wiesbaden 
Europäisches Test-Labor 
Postfach 24 40 
Konrad-Adenauer-Ring 33 
D-6200 Wiesbaden 

Telefon (0 61 21) 888-0 
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DATEX-P-Handbuch 


Teil 8 


Verfahren für die 
Zulassung von privaten 
Daten- und Textendeinrichtungen 
zur AÄnschließung an DATEX-P 


DATEX-P-Handbuch Teil 8 ’ Seite | 


Verfahren für die Zulassung von privaten Daten- und Textendeeinrichtungen zur 
Anschließung an DATEX-P 


Inhaltsverzeichnis 


1 Allgemeine Hinweise 
2 Verordnung über die Zulassung von Fernmeldeeinrichtungen (Fernmeldezulassungsverordnung — 
FZulV) 
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DATEX-P-Handbuch Teil 8 Abschnitt 1 . Seite 1 


1 Allgemeine Hinweise 


Alle privaten Einrichtungen, die an DATEX-P angeschaltet werden sollen oder über Telefon bzw. DATEX-L 
Zugang haben sollen, müssen für DATEX-P und ggf. den Zugangsdienst zugelassen sein. Dabei wird neben der 
physikalischen Schnittstelle auch die Software, soweit die Zusammenarbeit mit DATEX-P betroffen ist, geprüft. 


Grundlagen der Zulassung sind die im Abschnitt 2 abgedruckte Fernmeldezulassungsverordnung sowie die 
technischen und betrieblichen Funktionsbedingungen (TbF) der jeweiligen Telekommunikationsdienste. Das 
DATEL-Handbuch und das DATEX-P-Handbuch enthalten die wesentlichen technischen Bedingungen. 


Formblätter für Zulassungsanträge sind beim Zentralamt für Zulassungen erhältlich, und zwar 
schriftlich: Zentralamt für Zulassungen im Fernmeldewesen 

Dienststelle T-3-1b 

Postfach 30 50 

6600 Saarbrücken 


telefonisch: (06 81) 58 61-2 83 
Teletex: 2627- 68191 7=ZZF 
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DATEX-P-Handbuch 


Teil 8 Abschnitt 2 Seite 1 


Verordnung 
über die Zulassung von Fernmeldeeinrichtungen 
(Fernmeldezulassungsverordnung — FZulV) 


Vom 15. April 1988 


Auf Grund des $ 14 des Postverwaltungsgesetzes in der 
im Bundesgesetzblatt Teil Ill, Gliederungsnummer 900-1, 
veröffentlichten bereinigten Fassung wird im Einverneh- 
men mit dem Bundesminister für Wirtschaft verordnet: 
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Inhalt der Zulassung 


(1) Mit der Zulassung bestätigt die Deutsche Bundes- 
post, daß-eine von.ihr geprüfte einzelne Fernmeldeeinrich- 
tung oder bei einer Serienfertigung jede mit dem geprüften 
Muster elektrisch und mechanisch übereinstimmende 
bau- und funktionsgleiche Fernmeldeeinrichtung 


1. zur Benutzung als Endstelleneinrichtung des öffent- 
lichen Telekommunikationsnetzes der Deutschen Bun- 
despost, 


2. zur Benutzung als Fernmeldeeinrichtung an posteige- 
nen Stromwegen, internationalen Festverbindungen, 
internationalen Mietleitungen oder 


3. zur Errichtung und zum Betrieb als Funkanlage 


geeignet ist. Die Zulassung schließt weder die benut- 
zungsrechtlich erforderliche Benutzungserlaubnis noch die 
Genehmigung nach $2 des Gesetzes über Fernmelde- 
anlagen mit ein. 


(2) Die Zulassung kann sich auf die gesamte Fern- 
meldeeinrichtung oder einzelne Geräte, Baugruppen, 
Schaltungen oder Softwaremodule beziehen. Gegenstand 
der von der Zulassungsbehörde durchzuführenden techni- 
schen Prüfung ist nicht, ob die allgemein anerkannten 
Regeln der Technik einschließlich der Sicherheitsbestim- 
mungen eingehalten sind. Die der Zulassung zugrunde 
liegende Prüfung erstreckt sich nicht auf die Zweckmäßig- 


. keit und Güte des Geräts sowie Art und Aufwand der 


technischen Ausführung. 


(3) Durch eine Konformitätsbescheinigung bestätigt die 
Deutsche Bundespost, daß eine von ihr geprüfte Fern- 
meldeeinrichtung mit gemeinsamen Konformitätsspezifi- 
kationen aller Mitgliedsstaaten der Europäischen Gemein- 
schaft übereinstimmt. 
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Rechtsanspruch auf Zulassung 


Die Zulassung ist zu erteilen, wenn die in $ 3 genannten 
Voraussetzungen erfüllt sind. 
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Zulassungsvoraussetzungen 


(1) Voraussetzung der Zulassung ist, daß je nach Ver- 
wendungsart der Fernmeldeeinrichtung diejenigen Anfor- 
derungen eingehalten sind, die sicherstellen sollen, daß 


1. durch Anschaltung oder Errichtung und Betrieb von 
Fernmeldeeinrichtungen die Einrichtungen des Tele- 
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kommunikationsnetzes der Deutschen Bundespost und 
Personen nicht geschädigt oder gefährdet werden, 


2. die Fernmeldeeinrichtungen mit den Einrichtungen der 
Deutschen Bundespost störungsfrei zusammenarbei- 
ten, 


3. die technischen und betrieblichen Funktionsbedingun- 
gen der jeweiligen Telekommunikationsdienste erfüllt 
und unzulässige Leistungsmerkmale ausgeschlossen 
werden, 


4. beim Betrieb von Fernmeldeeinrichtungen vermeidbare 
Störungen anderer oder durch andere ausgeschlossen 
sind. 


Weitere Voraussetzung für die Zulassung ist, daß die 
Funktionsweise oder die vorgesehene Verwendung der 
Fernmeldeeinrichtung dem geltenden Fernmelderecht ent- 
spricht. 


(2) Die in Absatz 1 genannten Anforderungen sind, 
soweit sie nicht in gesetzlichen Vorschriften enthalten sind, 
in besonderen Verwaltungsvorschriften festzulegen und 
im Amtsblatt des Bundesmiinisters für das Post- und Fern- 
meldewesen bekanntzumachen. Falls die Bekannt- 
machung nur einen Hinweis enthält, ist die-Bezugsquelle 
anzugeben. 


(3) Die in den Absätzen 1 und 2 genannten Anforderun- 
gen können im Interesse einer ordnungsgemäßen Prüfung 
besondere Prüfvorkehrungen für die Fernmeldeeinrichtun- 
gen vorschreiben. 


84 
Zuständige Behörde 


Zulassungsbehörde ist das Zentralamt für Zulassungen 
im Fernmeldewesen. Die Zulassungsbehörde ist -zu- 
gleich Prüfstelle im Sinne des Artikels 7 Abs. 2 der Richt- 
linie 86/361/EWG des Rates der Europäischen Gemein- 
schaften vom 24. Juli 1986 über die erste Phase der gegen- 
seitigen Anerkennung der Allgemeinzulassungen von 
Telekommunikations-Endgeräten (ABl. EG Nr. L 217/21). 
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Zulassungsarten 


(1) Allgemeinzulassungen werden für Fernmeldeein- 
richtungen erteilt, die im gesamten Geltungsbereich dieser 
Verordnung oder in wesentlichen Teilen dieses Geltungs- 
bereichs benutzt werden sollen. 


(2) Einzelzulassungen werden für Fernmeldeeinrichtun- 
gen erteilt, die von einer oder mehreren genau bezeichne- 
ten Personen an einem oder mehreren genau bezeichne- 
ten Verwendungsorten benutzt werden sollen. 


Seite 2 Abschnitt 2 


(3) Nur als Einzelzulassung nach Bestimmung der 
Deutschen Bundespost werden erteilt: 


1. Vorführzulassungen für Fernmeldeeinrichtungen, die 
auf Messen oder ähnlichen Veranstaltungen für Infor- 
mations- oder Werbezwecke benutzt werden sollen, 


2. Versuchszulassungen zur Entwicklung von Prototypen 
von Fernmeldeeinrichtungen durch sachkundige An- 
tragsteller. 


(4) Erprobungszulassungen werden nach Bestimmung 
der Deutschen Bundespost für die betriebliche Erprobung 
von Fernmeldeeinrichtungen erteilt. 
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Befristung 


Zulassungen können befristet erteilt werden. Die Frist 
wird jeweils nach den fernmeldetechnischen, fernmelde- 
betrieblichen und benutzungsrechtlichen Erfordernissen 
einschließlich der voraussichtlichen zukünftigen fernmel- 
detechnischen oder fernmeldebetrieblichen Entwicklung 
bestimmt. Eine nach Jahren bestimmte Frist endet mr 
mit Ablauf des letzten Kalenderjahres. 


87 
Auflagen 


Zulassungen können mit Auflagen verbunden werden. 
Dem Zulassungsinhaber kann insbesondere aufgegeben 
werden, daß jeder in den Verkehr zu bringenden Fernmel- 
deeinrichtung eine Anmeldekarte, eine Abschrift des 
Zulassungsbescheides, die zu beachtende Anschaltean- 
weisung, ein Hinweis auf die vom Inhaber der Fernmelde- 
einrichtung zusätzlich zur Zulassung zu beachtenden Vor- 
schriften (bei Endstelleneinrichtungen die Benutzungser- 
laubnis nach $ 168 der Telekommunikationsordnung oder 
bei Funkanlagen die Genehmigung zum Errichten und 
Betreiben nach $ 2 des Gesetzes über Fernmeldeanlagen) 
beizufügen ist. Außerdem kann mit der Zulassung die 
Auflage verbunden werden, der Deutschen Bundespost 
unentgeltlich das Recht einzuräumen, die technischen 
Unterlagen in der zur Unterrichtung ihrer Dienststellen 
erforderlichen Anzahl zu vervielfältigen. 


a 8 8 
Sonstige einschränkende Nebenbestimmungen 


Zulassungen können aus fernmeldetechnischen, fern- 
meldebetrieblichen oder benutzungsrechtlichen Gründen 
im Rahmen des 8 3 auf 


1. eine begrenzte Zahl von Fernmeldeeinrichtungen, 


2. bestimmte, genau bezeichnete Verwendungsorte oder 
Verwendungsbereiche, 


3. bestimmte Betriebszeiten, 
4. bestimmte Betriebsarten, 


5. die Anschaltung der zugelassenen Fernmeldeeinrich- 
tung an bestimmte andere Fernmeldeeinrichtungen, 


6. die Verwendung der zugelassenen Fernmeldeeinrich- 
tung für bestimmte Telekommunikationsdienste oder 
Telekommunikationsdienstleistungen 


beschränkt werden. Sind die Voraussetzungen der 
Beschränkung weggefallen, kann auf Antrag des Zulas- 


Teil 8 


DATEX-P-Handbuch 


sungsinhabers die Zulassung entsprechend - geändert 
werden. 
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Verlängerung, Änderung 


(1) Auf Antrag des Zulassungsinhabers ist der Zeit- 
raum, für den eine befristete Zulassung erteilt ist, zu ver- 
längern, soweit fernmeldetechnische, fernmeldebetrieb- 
liche und benutzungsrechtliche Gründe nicht entgegen- 
stehen. 


(2) Beabsichtigt der Zulassungsinhaber, die Fernmel- 
deeinrichtung gegenüber dem geprüften Muster zu 
ändern, so hat er dies der Zulassungsbehörde anzuzei- 
gen. Für das Verfahren gilt $ 14 sinngemäß. Die Zulas- 
sungsbehörde entscheidet, ob für die geänderte Fernmel- 
deeinrichtung die Zulassung zu ändern oder wegen der 
Bedeutung der Änderung eine neue Zulassung zu erteilen 
ist. 


8 10 
Widerruf 


(1) Zulassungen können widerrufen werden, wenn 


1. der Zulassungsinhaber die für die zugelassenen Fern- 
meldeeinrichtungen maßgeblichen Zulassungsvoraus- 
setzungen nicht einhält oder gegen die mit der Zulas- 
sung verbundenen Auflagen verstößt, 


2. eine wesentliche Änderung der Zulassungsvoraus- 
setzungen oder der Einrichtungen der Deutschen 
Bundespost dies erfordert, 


3. der Zulassungsinhaber die erteilte Zulassung miß- 
braucht, 


4. der Zulassungsinhaber keine Fernmeldeeinrichtungen 
zur Nachprüfung bereitstellt ($ 11 Abs. 1 Satz 1) oder 
die Nachprüfung (8 11 Abs. 1 Satz 2) nicht ermöglicht, 


5. der Zulassungsinhaber fällige Gebühren und Auslagen 
($ 18) trotz Erinnerung mit Hinweis auf den möglichen 
Widerruf nicht innerhalb eines Monats nach Bekannt- 
gabe der Erinnerung bezahlt und der Gebührenrück- 
stand mindestens 500,— DM beträgt. 


Vorführzulassungen, Versuchszulassungen und Erpro- 
bungszulassungen können auch aus anderen fernmelde- 
technischen oder fernmeldebetrieblichen Gründen wider- 
rufen werden. 


(2) Ist ein Zulassungsinhaber nicht mehr vorhanden 
oder nicht mehr zu ermitteln, kann der Widerruf auch 
gegenüber demjenigen erklärt werden, der die Zulassung 
durch die Verwendung des Zulassungszeichens tatsäch- 
lich gebraucht. 


$ 11 
Nachprüfung 


(1) Die Zulassungsbehörde kann von dem Zulassungs- 
inhaber verlangen, daß er nach Auswahl durch die Beauf- 
tragten der Zulassungsbehörde eine oder mehrere Fern- 
meldeeinrichtungen aus der laufenden Produktion oder 
einem Import- oder Auslieferungslager auf seine Kosten 
bereitstellt, damit sie die Einhaltung der Zulassungsvor- 
aussetzungen nachprüfen kann. Kann der Zulassungs- 
inhaber keine Fernmeldeeinrichtungen bereitstellen, weil 


w 


DATEX-P-Handbuch 


er weder produziert noch ein Import- oder Auslieferungsla- 
ger unterhält, hat er der Zulassungsbehörde auf Verlangen 
mitzuteilen, wo sich die zugelassenen Fernmeldeeinrich- 
tungen befinden, und die Nachprüfung zu ermöglichen. 
Die Nachprüfung ist gebührenfrei; dies gilt nicht für eine 
wegen der Feststellung von Mängeln erforderliche Wieder- 
holungsprüfung. 


(2) Ergibt die Nachprüfung, daß die Zulassungsvoraus- 
setzungen nicht eingehalten sind, kann dem Zulassungs- 
inhaber vor einer abschließenden Entscheidung ermög- 
licht werden, innerhalb einer angemessenen Frist im Rah- 
men einer Wiederholungsprüfung nachzuweisen, daß die 
Mängel beseitigt sind. 


(3) Daneben kann die Zulassungsbehörde dem Zulas- 
sungsinhaber die Kennzeichnung von Fernmeldeeinrich- 
tungen mit dem DBP-Zulassungszeichen vorläufig unter- 
sagen sowie die Entfernung des DBP-Zulassungszeichens 
von bereits gekennzeichneten Fernmeldeeinrichtungen 
verlangen. 


812 
Erlöschen der Zulassungen 


(1) Zulassungen erlöschen durch 
1. Fristablauf ($ 6), 
2. Widerruf ($ 10), 


3. Verzicht des Inhabers gegenüber der Zulassungs- 
behörde. 


(2) In den Fällen des Absatzes 1 Nr. 2 in Verbindung mit 
8 10 Abs. 1 Nr. 3 bis 5 und des Absatzes 1 Nr. 3 kann die 
Zulassungsbehörde auf Antrag eines Vertreibers der vom 
Widerruf betroffenen Fernmeldeeinrichtungen bestimmen, 
daß die Zulassung für die noch in seinem Besitz befind- 
lichen und rechtmäßig gekennzeichneten Fernmelde- 
einrichtungen für eine Übergangszeit fortgilt. 


8 13 
Antragstellung 


(1) Hersteller, Aufbaufirmen und Vertreiber von Fern- 
meldeeinrichtungen sind berechtigt, Zulassungen für Fern- 
meldeeinrichtungen zu beantragen. Einzelanwender: sind 
berechtigt, Einzelzulassungen zu beantragen. 


(2) Bis zum Abschluß des Zulassungsverfahrens kann 
beantragt werden, daß die Zulassung einem anderen 
erteilt wird, wenn dieser die Voraussetzungen des Absat- 
zes 1 erfüllt und dem Antrag zustimmt. 


$ 14 
Zulassungsverfahren 

(1) Die Zulassung ist schriftlich bei der Zulassungs- 
behörde zu beantragen. Der Antrag und die Antrags- 
unterlagen sind in deutscher Sprache vorzulegen; die 
Zulassungsbehörde kann bei einzelnen Antragsunterlagen 
Ausnahmen hiervon zulassen. Der Antrag muß min- 
destens enthalten: 


1. Name und Anschrift des Antragstellers, 
2. Angaben über die Art der beantragten Zulassung ($ 5), 
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3. Bezeichnung der Fernmeldeeinrichtung, Beschreibung 
des Verwendungszwecks und der Wirkungsweise, 


4. eine Erklärung, daß die Fernmeldeeinrichtung und die 
Prüfmuster den allgemein anerkannten Regeln der 
Technik im Sinne des $ 1 der Zweiten Verordnung zur 
Durchführung des Energiewirtschaftsgesetzes in der 
Fassung der Bekanntmachung vom 14. Januar 1987 
(BGBi. I S. 146) entsprechen. 


(2) Die Zulassungsbehörde fordert fehlende Antrags- 
unterlagen beim Antragsteller an. Kommt der Antragsteller 
dieser Aufforderung nicht nach, so setzt ihm die Zulas- 
sungsbehörde eine angemessene Frist mit dem Hinweis, 
daß der Antrag nach Ablauf der Frist als zurückgenommen 
gilt. Die Zulassungsanträge werden in der Reihenfolge des 
Eingangs der vollständigen Antragsunterlagen bearbeitet. 
Anträge auf Vorführzulassungen werden vorrangig bear- 
beitet. Die Zulassungsbehörde soll innerhalb von sechs 
Monaten nach Vorlage der vollständigen Antragsunterla- 
gen über den Zulassungsantrag entscheiden. 


(3) Die Zulassungsbehörde kann ein oder mehrere 
Prüfmuster anfordern. Die Prüfmuster sind der Zulas- 
sungsbehörde kostenfrei zu übersenden. Nach Abschluß 
der Prüfung werden die Prüfmuster auf Kosten des Antrag- 
stellers an ihn zurückgesandt. Falls eine Zollabfertigung 
erforderlich ist, obliegt diese dem Antragsteller. Die Gefahr 
für Transportschäden und Schäden, die bei der ordnungs- 
gemäßen Prüfung der Prüfmuster entstehen, trägt der 
Antragsteller. 


(4) Im Rahmen des Zulassungsverfahrens kann die 
Zulassungsbehörde eine Vorprüfung durchführen, soweit 
dies in den Zulassungsvoraussetzungen bestimmt ist. In 
diesem Fall wird das Zulassungsverfahren nach der Prü- 
fung von Mustern aus der Serienproduktion (Endprüfung) 
abgeschlossen. 


(5) Die technische Prüfung findet grundsätzlich am Sitz 
der Zulassungsbehörde oder an einem von der Zulas- 
$Sungsbehörde bestimmten anderen Ort statt. In begründe- 
ten Ausnahmefällen kann die Prüfung auf Wunsch des 
Antragstellers und mit Zustimmung der Zulassungs- 
behörde auch an einem sonstigen Ort durchgeführt wer- 
den. Die hierdurch bedingten Mehrkosten hat der Antrag- 
steller zu tragen. 


(6) Die Zulassungsbehörde kann technische Prüfungen 
anderer ganz oder teilweise anerkennen oder durch 
andere durchführen lassen, wenn und solange die Gleich- 
wertigkeit der Prüfverfahren und Prüfergebnisse mit denen 
der Zulassungsbehörde gewährleistet ist. Im Zweifel sind 
die Prüfergebnisse der Zulassungsbehörde dafür maß- 
gebend, ob die entsprechenden Zulassungsvoraussetzun- 
gen eingehalten sind. 


(7) Im Verfahren über die Erteilung einer Allgemein- 
zulassung unterbleibt die technische Prüfung, soweit die 
Übereinstimmung mit gemeinsamen Konformitätsspezifi- 
kationen im Sinne des Artikels 6 Abs. 1 der Richtlinie 86/ 
361/EWG durch eine Konformitätsbescheinigung einer für 
die Durchführung von Konformitätsprüfungen an Endgerä- 
ten zuständigen Stelle nachgewiesen ist. Dies gilt nicht, 
wenn die Zulassungsbehörde Mängel bei der Anwendung ° 
der gemeinsamen Konformitätsspezifikation feststellt oder 
feststellt, daß die gemeinsame Konformitätsspezifikation 
selbst nicht den grundlegenden Anforderungen entspricht, 
die mit ihr festgelegt werden sollten. Das weitere Verfah- 
ren richtet sich nach Artikel 8 der Richtlinie 86/361/EWG. 
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8 15 
Zulassungszeichen, Kennzeichnungspflicht 


(1) Das Zulassungszeichen der Deutschen Bundespost 
(DBP-Zulassungszeichen) besteht aus der Umrandung, 
dem Postsignum, dem Kennbuchstaben und. der Zulas- 
sungsnummer (DBP-Zulassungsnummer) nach dem 
Muster der Anlage 1 zu dieser Verordnung. Für jede 
Zulassung wird dem Zulassungsinhaber eine DBP-Zulas- 
sungsnummer zugeteilt. 


(2) Der Zulassungsinhaber hat das DBP-Zulassungs- 
zeichen ‚mit der ihm zugeteilten DBP-Zulassungsnummer 
auf jeder zugelassenen Fernmeldeeinrichtung in der ihm 
vorgeschriebenen Anordnung dauerhaft und jederzeit fest- 
stellbar anzubringen. Wenn die Kennzeichnung mit dem 
DBP-Zulassungszeichen nach dem Muster der Anlage 1 
wegen zu geringer Größe der Fernmeldeeinrichtung nicht 
möglich ist, kann die Zulassungsbehörde die Kennzeich- 
nung der Fernmeldeeinrichtung mit den DBP-Zulassungs- 
zeichen in kleinerem Maßstab oder die Kennzeichnung auf 
der Verpackung gestatten. Die Zulassungsbehörde kann 
im Zulassungsbescheid verlangen, daß der Zulassungs- 
inhaber die zugelassenen Fernmeldeeinrichtungen mit 
ergänzenden Zeichen kennzeichnet. 


(3) Der Zulassungsinhaber darf das .DBP-Zulassungs- 
zeichen in seiner Werbung für zugelassene Fernmeldeein- 
richtungen bei gleichzeitiger Angabe des’ zugelassenen 
Verwendungszwecks benutzen. Dabei darf die Zulassung 
nicht als Nachweis einer besonderen Fortschrittlichkeit 
oder Güte der zugelassenen Fernmeldeeinrichtungen her- 
ausgestellt werden. 


8 16 


Mängel während des Zulassungsverfahrens, 
Ablehnung von Zulassungsanträgen 


(1) Ergeben sich bei der Prüfung der Antragsunterlagen 
Mängel, die der Zulassung entgegenstehen, soll die Zulas- 
sungsbehörde dem Antragsteller zunächst Gelegenheit 
zur Beseitigung der Mängel geben. 


(2) Ergeben sich bei der technischen Prüfung von Prüf- 
mustern Mängel, kann die Zulassungsbehörde dem 
Antragsteller Gelegenheit zur Beseitigung dieser Mängel 
und zur erneuten Vorstellung des Prüfmusters zur Wieder- 
holungsprüfung geben. 


(3) Besteht Anlaß zur Annahme, daß die Fernmeldeein- 
richtung oder das Prüfmuster den allgemein anerkannten 
Regeln der Technik nicht entsprechen, so kann die Zulas- 
sungsbehörde die Vorlage eines Nachweises hierüber ver- 
langen. 


(4) Wird dem Zulassungsantrag nicht entsprochen, ist 
der Ablehnungsbescheid schriftlich und unter Angabe der 
Gründe zu erteilen sowie mit einer Rechtsbehelfsbeleh- 
rung zu versehen. 


8 17 


Übertragung der Zulassung, 
Gesamtrechtsnachfolge 


(1) Auf Antrag des Zulassungsinhabers überträgt die 
Zulassungsbehörde die Zulassung auf einen anderen, 
wenn dieser die Voraussetzungen des $ 13 Abs. 1 erfüllt 
und mit der Übertragung einverstanden ist. 
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(2) Die Zulassung geht auf den Erben oder sonstigen 
Gesamtrechtsnachfolger des Zulassungsinhabers über. 
Dieser hat innerhalb von zwei Monaten bei der Zulas- 
sungsbehörde schriftlich die Änderung der Zulassungs- 
urkunde zu beantragen. 


8 18 
Gebühren, Auslagen 


(1) Für die Leistungen der Zulassungsbehörde werden 
Gebühren und Auslagen nach der Anlage 2 zu dieser 
Verordnung erhoben. 


(2) Zur Zahlung der Gebühren ist verpflichtet, 


1. wer die Amtshandiung veranlaßt, insbesondere die 
Zulassung beantragt, 


2. wer die Gebührenpflicht durch eine gegenüber der 
Zulassungsbehörde abgegebene Erklärung übernom- 
men hat, 


3. wer für die Gebührenschuld eines anderen kraft Geset- 
zes haftet. 


Mehrere Gebührenschuldner haften als Gesamtschuldner. 


(3) Die Gebührenforderung entsteht, sobald die 
gebührenpflichtige Amtshandlung ausgeführt ist. 


(4) Die Gebühren werden einen Monat nach der 
Bekanntgabe des Gebührenbescheids an den Gebühren- 
schuldner fällig. 


(5) Die Zulassungsbehörde kann in begründeten Aus- 
nahmefällen Gebühren auf Antrag des Gebührenschuld- 
ners stunden oder die Zahlung in Teilbeträgen gestatten. 


(6) Der 'Gebührenschuldner kann gegen Gebührenan- 
sprüche mit unbestrittenen oder rechtskräftig festgestellten 
Erstattungsansprüchen aufrechnen, die von der Zulas- 
sungsbehörde zu begleichen sind. 


(7) Der Anspruch auf Zahlung von Gebühren verjährt 
in vier Jahren. Mit Eintritt der Verjährung erlischt der 
Anspruch. Nicht in Rechnung gestellte Gebühren oder 
Gebührenteilbeträge werden bis zum Eintritt der Verjäh- 
rung nachgefordert. 


(8) Die Verjährung beginnt mit Ablauf des Kalenderjah- 
res, in dem der Anspruch fällig geworden ist, spätestens 
mit Ablauf des auf die Entstehung folgenden Kalender- 
jahres. 


(9) Die Verjährung ist gehemmt, solange der Anspruch 
innerhalb der letzten sechs’Monate der Frist wegen höhe- 
rer Gewalt nicht verfolgt werden kann. 


(10) Die Verjährung wird unterbrochen durch schrift- 
liche Zahlungsaufforderung nach Bekanntgabe des Ge- 
bührenbescheids, Anerkenntnis des Verpflichteten, Klage- 
erhebung, Stundung, jede Vollstreckungsmaßnahme, 
Vollstreckungsaufschub, Anmeldung im Konkurs und 
Ermittlungen der Zulassungsbehörde über Wohnsitz oder 
Aufenthalt des Zahlungspflichtigen. Die Verjährung wird 
nur in Höhe des Betrages unterbrochen, auf den sich die 
Unterbrechungshandlung bezieht. 


(11) Die Zulassungsbehörde hat überzahlte oder zu 
Unrecht erhobene Gebühren zu erstatten. Der Erstat- 
tungsanspruch erlischt, wenn er nicht bis zum Ablauf des 
vierten Kalenderjahres geltend gemacht wird, das auf die 
Bezahlung der zu erstattenden Gebühren folgt. 
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(12) Die Zulassungsbehörde kann eine angemessene 
Vorauszahlung verlangen. 


(13) Für Auslagen sind die Absätze 2 bis 12 entspre- 
chend anwendbar. 


8 19 
Sonstige Rechte der Zulassungsbehörde 


Die Zulassungsbehörde ist berechtigt, die Erfüllung 
der dem Zulassungsinhaber nach dieser Verordnung 
obliegenden Pflichten durch Verwaltungsakt im Einzeifall 
anzuordnen und nach den Vorschriften des Verwaltungs- 
Vollstreckungsgesetzes durchzusetzen. 


820 
Verschwiegenheitspflicht 


Die Bediensteten der Deutschen Bundespost oder 
deren Beauftragte dürfen ohne Zustimmung des Antrag- 
stellers Dritten einschließlich der mit den Zulassungs- 
verfahren nicht befaßten Bediensteten der Deutschen 
Bundespost gegenüber keine Angaben über noch nicht 
abgeschlossene Zulassungsverfahren oder abgelehnte 
Zulassungsanträge machen. Sie dürfen aus Zulassungs- 
verfahren gewonnene Kenntnisse, insbesöündere über 
technische Lösungen, nicht zur Beratung anderer Antrag- 
steller verwenden; dies gilt nicht für allgemein zugängliche 
Informationen. 


Bonn, den 15. April 1988 


8 21 
Haftung der Deutschen Bundespost 


Die Deutsche Bundespost haftet für Schäden, die durch 
Verletzung ihrer Pflichten im Zulassungsverfahren entste- 
hen, gegenüber den Antragstellern nach den allgemeinen 
gesetzlichen Vorschriften über die Schadenersatzpflicht 
des Dienstherrn für Amtspflichtverletzungen seiner Be- 
diensteten, soweit in dieser Verordnung nichts anderes 
bestimmt ist. 

822 


Überleitung von Verfahren 


Bereits begonnene Verfahren sind nach den bisherigen 
Vorschriften zu Ende zu führen. 


823 
Berlin-Klausel 


Diese Verordnung gilt nach $ 14 des Dritten Über- 
leitungsgesetzes in Verbindung mit $ 37 des Postverwal- 
tungsgesetzes auch im Land Berlin. 


824 
Inkrafttreten 


Diese Verordnung tritt am 1. Mai 1988 in Kraft. 


Der Bundesminister 
für das Post- und Fernmeldewesen 
Dr. Christian Schwarz-Schilling 
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Zulassungszeichen der Deutschen Bundespost 


Postsignum 


Kennbuchstabe 
Zulassungsart 


en 
ea IN 


5 A999 


999N Jahresangabe 
nach DIN IEC 62 


57 45 


DBP-Zulassungsnummer 


Anmerkungen: 


Die Zahlenangaben für die Bemaßung sind Verhältniswerte. Die reale Kennzeichengröße kann frei bestimmt werden. 
Die Schriftgröße für die DBP-Zulassungsnummer darf jedoch nicht kleiner als 2 mm sein. Die Mindesthöhe des 
Kennzeichens beträgt mithin 5,7 mm. 


Kennzeichenelement Verhältniswert 


Höhe des Postsymbols (Form des Postsymbols nach PTZ-Norm 1101.10) und des 
Kennbuchstabens 


Definition der Schrift: 
Strichstärke des Kennbuchstabens 
Helvetica, schmal, halbfett 


Höhe der alphanumerischen DBP-Zulassungsnummer an 


Strichstärke der Umrandung 
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Gebührenvorschriften 


Vorbemerkungen 


1 Die Zulassungsbehörde erhebt für ihre Dienstleistungen Gebühren und Auslagen nach dieser Anlage 2. 


2 Die Gebühren für die verwaltungsmäßige Bearbeitung von Zulassungsanträgen werden nach festen Sätzen 
(Gebührennummern 01 bis 08), die für die technische Prüfurig werden nach dem Arbeitsaufwand (Gebühren- 
nummern 09 bis 12) erhoben. 


3 Der Arbeitsaufwand setzt sich aus dem Aufwand für das Personal (Gebührennummern 09 bis 11) und für 
die Meßgeräte (Gebührennummer 12) zusammen. Angefangene Viertelstunden sind auf volle Viertelstunden 
aufzurunden. 


4 Zum Arbeitsaufwand gehören insbesondere folgende Tätigkeiten: 


4.1 vorbereitende Schriftwechsel, Gespräche und ausführliche Beratungen, Inempfangnahme und Vorbereitung der 
Prüfmuster, Aufbau und Umbau von Prüfanlagen einschließlich der notwendigen Laborarbeiten sowie sonstige 
Vorarbeiten, 

4.2 die unmittelbare Prüfarbeit an den Prüfmustern, 

4.3 Abbau der Prüfanlagen, Auswertung der Meßergebnisse und sonstige Abschlußarbeiten, Rücksendung der 
Prüfmuster, 

4.4 Besprechungen sowie Schreibarbeiten einschließlich Entwurf, Diktier- und Registraturarbeiten sowie Arbeiten zur 
Datenerfassung und Rechnungsbearbeitung. 


5 Wird die technische Prüfung auf Wunsch des Antragstellers an einem anderen Ort (8 14 Abs. 5 Satz 2) durchgeführt, 
so sind Gebühren nach dem Arbeitsaufwand ferner zu berechnen für: 

5.1 Reisezeiten, 

5.2 Wartezeiten, die vom Gebührenschuldner verursacht worden sind. 


6 Die Vorbemerkungen sind auch auf Verfahren gemäß $ 1 Abs. 3, $ 9 Abs. 1 und 2, $ 11 Abs. 1 Satz 3, 8 14 Abs. 4 
und 8 16 Abs. 2 anzuwenden. 


7 Bei Anträgen, die Einzelzulassungen betreffen, ermäßigen sich die vorgesehenen Gebühren der Gebührennummern 
01-03 auf die Hälfte; die Gebühren der Gebührennummern 09-12 können bis auf ein Zehntel ermäßigt werden, 
wenn dies der Billigkeit entspricht. 


8 Wird ein Antrag zurückgenommen, nachdem mit der verwaltungsmäßigen Bearbeitung begonnen wurde, so 
ermäßigen sich die vorgesehenen Gebühren der Gebührennummern 01-08 auf die Hälfte. Die Vorbemerkung 8 
findet neben der Vorbemerkung 7 keine Anwendung. 


Gebühren 
a Gebühr 
Gebühren- ? BR 
nummer Gebührenpflichtige Leistungen Deutsche 
Mark 
01 Verwaltungsmäßige Bearbeitung eines Zulassungsantrages einschließlich der 
Ausstellung einer Zulassungsurkunde . .... 22222 oe see see eennenee nenn 150 
02 Änderung einer Zulassungsurkunde . 2.222 can n seen 100 
03 Ausstellung eines Doppels einer Zulassungsurkunde . ... 2222 con oeeeeeeeaen 50 
04 Zuteilung eines Zulassungsnummernkontingentes . 2... 22222200 eeeenennn 150 
05 Verwaltungsmäßige Bearbeitung und technische Prüfung einschließlich der Aus- 
stellung einer Zulassungsurkunde für ein seriengefertigtes Gerät der Unterhal- 
tungselektronik oder eine Baueinheit von Rundfunkempfangs-Antennenanlagen 
oder von Breitbandanlagen, wenn dafür ein Gutachten eines von der Zulassungs- 
behörde anerkannten Meßplatzes vorliegt . . ... 222.22 cc con eeneneenennen 200 
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r . Gebühr 
Be Gebührenpflichtige Leistungen Deutsche 
Mark 
06 Verwaltungsmäßige Bearbeitung eines Antrages auf Erteilung einer Konfor- 
mitätsbescheinigung einschließlich der Ausstellung einer Bescheinigung ....... 150 
07 Änderung einer Konformitätsbescheinigung ........sersseeereesereenn nee 100 
08 Ausstellung eines Doppels einer Konformitätsbescheinigung ....... ee 50 
09 Stundensatz für Beamte des höheren Dienstes oder vergleichbare Angestellte .. 84 
10 Stundensatz für Beamte des gehobenen Dienstes oder vergleichbare Angestellte 65 
11 Stundensatz für sonstige Bedienstete ........:»c:errererseeneennne nn ne 46 
12 Stundensatz für den Einsatz meßtechnischer Einrichtungen ........ «vr... 80 
Auslagen 


Als Auslagen sind zu erstatten: 

1. Reisekosten, 

2. Aufwendungen für die Beförderung von Meßgeräten und Prüfmustern, 
3. Aufwendungen für Leistungen Dritter. 
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. DATEX-P-Handbuch Teil 10 


Inhaltsverzeichnis 


1 CCITT-Empfehlungen 

1.1 - für DATEX-P10: Empfehlung X.25 von 1980 
(Netzstandard ’83) 

1.2 - für DATEX-P20: Empfehlungen X.3, X.28 


und X.29 von 1984 (Netzstandard ’89) 


- für DATEX-P10: Empfehlung X.25 von 1984 


(Vorabinformation zum Netzstandard ’89) 


2 DIN-Normen 

2.1 - für DATEX-P10: 
2.1.1 DIN 66 221, Teil 1 
2.1.2 DIN 66 221, Teil 2 
2.1.3 DIN 66 222, Teil 1 
2.1.4 DIN ISO 6256 


3 Literaturverzeichnis 
4 Stichwortverzeichnis 
Hinweis: 


Für die Nutzung des DATEX-P-Dienstes sind die in den 
Teilen 2, 3 usw. beschriebenen Kommunikationsprotokolle 
als Netzstandard verbindlich. Hier im Teil 10, Abschnitt 1 
und 2, werden die Bezüge zu den CCITT-Empfehlungen 
und den DIN-Normen hergestellt. 


Die im Abschnitt 1.3 ergänzten Informationen sind eine 
Vorabinformation zum Netzstandard ’89, welcher für die 
Einführung des Kommunikationsprotokolles P10 ent- 
sprechend der 84er Version der CCITT-Empfehlung X.25 
steht. Des weiteren berücksichtigt dieser Abschnitt die 
Phase Il von DATEX-P. 


Die Informationen werden u.a. bei einer späteren Auflage 


des DATEX-P-Handbuchs in den Teil 2 eingearbeitet und in 
Kraft gesetzt. 


01.90 - Ber. 2 


Seite | 


DATEX-P-Handbuch 


1 _ CCITT-Empfehlungen 


1.1 — für DATEX-P10: Empfehlung X.25 


Im Teil 2 dieses Handbuchs wird das im Basisdienst 
DATEX-P10 verwendete Kommunikationsprotokoll 
P10 beschrieben. Dieses Kommunikationsprotokoll 
ist weitgehend identisch mit der CCITT-Empfehlung 
X.25 von 1980 (Gelbbuch). Die Deutsche Bundespost 
ist bemüht, die bestehenden Abweichungen des 
Netzstandards von der Empfehlung X.25 weiter zu 
reduzieren. Im folgenden werden die zur Zeit be- 
kannten Abweichungen und ergänzende Spezifika- 
tionen aufgelistet. Die angegebenen Abschnitts- 
nummern und Überschriften beziehen sich jeweils 
auf den entsprechenden Abschnitt der Empfehlung 


X.25. 
2 


2.1 


2.1.4 


2.2.12 


2.3 


2.3.4.5 


2.3.4.6 


2.3.4.7 


Steuerungsverfahren/Übermittlungs- 
vorschrift zum Austausch von Daten- 
Übertragungsblöcken (DÜ-Blöcke) an 
der Schnittstelle zwischen DEE und 
DVST-P 


Rahmen und Anwendungsbereich 


Die HDLC-Prozedur LAP wird von 
DATEX-P nicht unterstützt. 

Zustände des Übermittlungsab- 
schnitts: 

Die aufgeführten Zustände werden in 
DATEX-P nicht verwendet. 


Kenngrößen des Steuerungsverfah- 
rens/der Übermittlungsvorschrift 


SARM (Beginne Unabhängigen Mel- 
debetrieb:) Dieser Befehl wird in 
DATEX-P nicht unterstützt. 


SABM (Beginne Gleichberechtigten 
Spontanbetrieb): Die DVST-P sendet 
SABM immer mit gleich »1« gesetztem 
P-Bit. 


DISC (Beende): Die DVST-P sendet 
DISC immer mit gleich »1« gesetztem 
P-Bit. Der Übermittlungsabschnitt wird 
von der DVST-P nur dann durch Übermit- 
teln eines DISC-Befehls abgebrochen, 
wenn einer der folgenden Fälle vorliegt: 


— Der Operator möchte den Übermitt- 
lungsabschnitt unterbrechen, 
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2.3.5.4 


2.4 


2.4.1 


2.4.4 


2.4.5 


2.4.5.1 


2.4.5.2 
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— in der DVST-P stehen für eine DEE 200 
oder mehr Blöcke zur Übertragung an, 
die von dieser nicht entgegengenom- 
men werden. 


Trifft eine FRMR-Meldung bei der 
DVST-P ein, nachdem ein DISC übermit- 
telt wurde, so wird die Meldung ignoriert. 


Wiederherstellung durch Zeitüberwa- 
chung: Läuft die Zeitüberwachung ab, 
wiederholt die DVST-P den ältesten noch 
nicht bestätigten I-Block. 


Beschreibung der Übermittlungsvor- 
schrift 


Verfahren zur Festlegung der Modus- 
variante B: DATEX-P unterstützt nur die 
HDLC-Prozedur LAPB. 


Vorschriften für die Aktivierung auf 
dem Übermittlungsabschnitt (LAP): 
Die HDLC-Prozedur LAP wird von 
DATEX-P nicht unterstützt. | 


Vorschriften für die Aktivierung/ De- 
aktivierung des Arbeitszustandes auf 
dem Übermittlungsabschnitt (LAPB) 


Aufbau des Übermittlungsabschnitts: 


Die DVST-P verwendet Flags nur als 
Blockbegrenzungszeichen oder als Füll- 
zeichen zwischen zwei zu übertragenden 
Blöcken. Will die DVST-P den Übermitt- 
lungsabschnitt aufbauen, sendet sie eine 
DM-Meldung und startet die Zeitüberwa- 
chung T1. Läuft T1 ab, bevor ein Block von 
der DEE eintrifft, wird die Meldung DM 
wiederholt und T1 erneut gestartet. Trifft 
auch nach N2-maligem Senden von DM 
keine Antwort der DEE ein, beginnt die 
DVST-P mit dem Übermitteln eines 
SABM-Befehls, der nach jedem Ablaufen 
von T1 unbegrenzt oft wiederholt wird. 


Phase der Datenübermittlung: Beant- 
wortet die DEE einen SABM-Befehl der 
DVST-P mit einer UA-Meldung, befindet 
sich der Übermittlungsabschnitt in der 
Phase der Datenübermittlung. 
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2.4.5.3 


2.4.5.4 


2.4.5.4.2 


2.4.6.2 


2.4.6.2.2 


2.4.6.6 


2.4.7 


2.4.8 


2.4.11 


2.4.11.1 


2.4.11.2 


2.4.11.3 


24.114 


Beenden der Datenübermittlung: Nach 
N2-maligem Senden eines DISC-Befehls 
geht die DVST-P in den Zustand »Abge- 
brochen«. 


Zustand »Abgebrochen« 


Nach N2-maligem Aussenden einer 
DMMeldung beginnt die DVST-P mit dem 
unbegrenzten Übermitteln von SABM-Be- 
fehlen. 


Empfangen eines Datenblocks 


Die DVST-P ignoriert auch dann den In- 
halt eines empfangenen |-Blocks nicht, 
wenn sie sich im Zustand »Nicht-Emp- 
fangsbereitschaft« befindet. Sie antwor- 
tet zum frühest möglichen Zeitpunkt mit 
einer RNR-Meldung. Beim Empfang eines 
I-Blocks mit einem Datenfeld der Länge 
Null informiert die DVST-P die Paket- 
schicht nicht. 


Empfang der Meldung »RNR (Nicht 
Empfangsbereit)«: Empfängt die 
DVST-P während des Sendens eines 
I-Blocks eine RNR-Meldung, so schließt 
sie die Übertragung dieses Blocks ab. 


Rücksetzverfahren (LAP): Die 
HDLCProzedur LAP wird in DATEX-P nicht 
unterstützt. 


Zustände nach einer Rückweisung 
(LAP): Die HDLC-Prozedur LAP wird in 
DATEX-P nicht unterstützt. 


Liste der Systemparameter (LAP und 
LAPB) 


Zeitüberwachung T1: Der Wert von T1 
ist für die DVST-P in DATEX-P auf 3 Se- 
kunden festgelegt. 


Höchste Anzahl von Aussendung und 
Wiederholungen N2: Der Wert von N2 
ist für die DVST-P in DATEX-P auf 10 fest- 
gelegt. 


Höchste Anzahl der Bits in einem 
I-Block N1: N1 ist abhängig von der ver- 
wendeten Paketlänge. 


Höchste Anzahl von unbestätigten 
I-Blöcken k: Der Wert von k ist für die 
DVST-P in DATEX-P auf 7 festgelegt. 


3.1 


3.3 


3.3.1 


3.3.2 


Beschreibung der Schnittstelle zwi- 
schen DEE und DVST-P auf der Paket- 
schicht 


Logische Kanäle: Die Anzahl der pro An- 
schluß verfügbaren logischen Kanäle ist 
in DATEX-P auf 255 festgelegt. 


Regeln für Restart 


Restart durch die DEE: Die DVST-P 
übermittelt an die lokale DEE, die den Re- 
start initialisiert hat, eine Restartbestäti- 
gung, sobald die fernen DVST-P’s den Re- 
start mit einer Auslösungsbestätigung 
(bei gewählten virtuellen Verbindungen) 
bzw. mit einer Rücksetzbestätigung (bei 
festen virtuellen Verbindungen) quittiert 
haben. Alle während des Restartverfah- 
rens aus dem Netz ankommenden Verbin- 
dungsanforderungen werden von der lo- 
kalen DVST-P bis zum Abschluß des Re- 
startverfahrens gespeichert und anschlie- 
ßend an die DEE weitergegeben. 


Restart durch die DVST-P: Beim Über- 
gang vom Zustand »Senden von SABM« 
in dem Zustand »ABM« sendet die 
DVST-P immer eine Restartanzeige mit 
dem Restartgrund »Vorübergehende Stö- 
rung im Netz« (siehe Teil2, Abschnitt 5, 
Tabelle-5-1). Die DVST-P antwortet mit ei- 
ner Auslösungsanzeige mit der Kanal- 
nummer 0, wenn sie eine Restartbestäti- 
gung empfängt, ohne daß eine Restartan- 
zeige übermittelt wurde. 


Verfahren für virtuelle Verbindungen 


Regeln für gewählte virtuelle Verbin- 
dungen 


Paket »Verbindungsanforderung«: 
Die DVST-P fügt die DATEX-P-Datenruf- 
nummer der rufenden DEE ein, wenn sie 
im Paket »Verbindungsanforderung« 
nicht angegeben wird. Eine fehlerhaft an- 
gegebene Rufnummer der rufenden DEE 
hat eine Auslösungsanzeige der lokalen 
DVST-P zur Folge. Das Feld zur Angabe 
der Rufnummer der gerufenen DEE muß 
in DATEX-P immer die vollständige 
DATEX-P-Datenrufnummer enthalten. 
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® 


DATEX-P-Handbuch 


4.1.6 


$ 


4.2 


4.3 


4.3.2 


4.3.4 


4.3.5 


4.3.6 
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Zusammenstoß von Verbindungs- 
wünschen: Die rufende DEE wird von ei- 
nem erfolglosen VerbindungsaufbauVer- 
such durch ein Paket »Auslösungsanzei- 
ge« mit dem Auslösungsgrund »Gegen- 
stelle belegt« informiert. 


Auslösen durch die DEE: Wird im Paket 
»Auslösungsanforderung« ein anderer 
Auslösungsgrund als »Verursacht durch 
die DEE« angegeben, löst die DVST-P die 
Verbindung mit dem Auslösungsgrund 
»Lokaler Ablauffehler« bzw. »Ablauffeh- 
ler der Gegenstelle« aus. Empfängt die 
DVST-P auf einem logischen Kanal im Zu- 
stand »Unbelegt— pı« eine Auslösungs- 
anforderung, antwortet sie auf demsel- 
ben Kanal mit einer Auslösungsbestäti- 
gung. Das Paket »Auslösungsbestäti- 
gung« besitzt keine Ende-zu-Ende-Bedeu- 
tung. 


Regeln für feste virtuelle Verbindun- 
gen: Die DEE wird von der Nicht-Verfüg- 
barkeit einer festen virtuellen Verbindung 
durch eine Rücksetzanzeige mit dem 
Rücksetzgrund »Außer Betrieb/gestört« 
unterrichtet. 


Regeln für den Datentransfer und für 
Unterbrechungen 


Länge des Datenfelds von Datenpake- 
ten: In DATEX-P werden außer der stan- 
dardmäßigen Paketlänge von 128 Oktetts 
2.2. keine anderen Längen angeboten. 
Das letzte Oktett des Datenfelds eines 
Datenpakets darf auch unvollständig sein. 


Anzeige »Folgepaket« (M-Bit): In 
DATEX-P werden Datenpakete weder zu- 
sammengesetzt noch aufgesplittet. Des- 
halb muß an den beiden Enden einer 
Übertragungsrichtung bei einer virtuellen 
Verbindung mit der gleichen Paketlänge 
gearbeitet werden. 


Vollständige Paketfolge: In DATEX-P 
werden Datenpakete weder zusammen- 
gesetzt noch aufgesplittet. 


Unterscheidungs-Bit (Q-Bit): Eine Ver- 
bindung wird mit dem Grund »Lokaler Ab- 
lauffehler« zurückgesetzt, wenn das QO-Bit 
nicht in allen Datenpaketen einer Paket- 
folge den gleichen Wert besitzt. 
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Regeln für Unterbrechungen: Übermit- 
telt eine DEE ein zweites Unterbrechungs- 
paket, bevor ein vorher von ihr gesende- 
tes Unterbrechungspaket quittiert wurde, 
so setzt die DVST-P die Verbindung zu- 
rück. Ein Unterbrechungspaket wird an 
der Stelle des Datenstroms bei der Ge- 
genstelle abgeliefert, an der es auch von 
der lokalen DEE in den Datenstrom einge- 
bracht wurde. 


Regeln für die Flußkontrolle 


Numerierung von Datenpaketen: In 
DATEX-P wird nur die Numerierung nach 
Modulo 8 unterstützt. 


Beschreibung des Fensters: In 
DATEX-P wird zur Zeit nur die Standard- 
Fenstergröße W = 2 angeboten. Die Ver- 
einbarung der Fenstergrößen für eine ge- 
wählte virtuelle Verbindung in der Phase 
des Verbindungsaufbaus ist ebenfalls 
noch nicht verfügbar. 


Grundsätze der Flußregelung: Die 
DVST-P setzt eine Verbindung mit dem 
Grund »Lokaler Ablauffehler« zurück, 
wenn sie ein Datenpaket empfängt, des- 
sen Laufnummer P(S) innerhalb des Fen- 
sters, aber außerhalb der Reihenfolge 
liegt. 


Paket »Nicht Empfangsbereit 
(RNR)«: Wenn eine DEE den Zustand der 
Nicht-Empfangsbereitschaft beendet, so 
ist es möglich, daß die DVST-P noch so 
lange Datenpakete übermittelt, bis das 
Empfangsfenster der DEE gefüllt ist. Ist 
die DEE nicht in der Lage, diese Pakete zu 
verarbeiten, muß sie die Verbindung zu- 
rücksetzen, da die DVST-P einmal über- 
mittelte Datenpakete nicht ein zweites 
Mal aussendet. Eine DEE sollte darauf 
vorbereitet sein, daß nach dem Aussen- 
den eines RNR-Pakets noch so lange wei- 
tere Pakete eintreffen können, bis die 
DVST-P das RNR-Paket verarbeitet hat. 
Die DVST-P selbst verwendet das 
RNR-Paket nicht und gibt auch ein von 
der lokalen DEE erzeugtes RNR-Paket 
nicht an die Gegenstelle weiter. 
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Regeln für das Rücksetzen 


Paket »Rücksetzanzeige«: Die Fälle, in 
denen die DVST-P mit einem Paket 
»Rücksetzanzeige« das Rücksetzen einer 
virtuellen Verbindung einleitet, werden 
im Teil 2, Abschnitt 1.3.6 aufgeführt. 


Paket »Rücksetzbestätigung«: Ein 
von der DVST-P gesendetes Paket »Rück- 
setzbestätigung« besitzt Ende-zu-Ende- 
Bedeutung, d. h.: Empfängt die DEE eine 
Rücksetzbestätigung, so ist sicherge- 
stellt, daß das Rücksetzverfahren bei der 
Gegenstelle abgeschlossen ist. 


Verfahren für Datagramme: Datagram- 
me werden in DATEX-P nicht unterstützt. 


Paketformate 


Kennzeichen des Grundformats: Die 
erweiterte Paketnumerierung Modulo 128 
und Datagramme werden in DATEX-P 
nicht unterstützt. 


Kennzeichen für den Pakettyp: Data- 
gramme, Pakete mit erweiterter Paketnu- 
merierung Modulo 128 und das Paket 
»Wiederholungsaufforderung (REJ)« 
werden in DATEX-P nicht unterstützt. 


Pakete für Verbindungsherstellung 
und -auslösung 


Pakete »Verbindungsanforderung« 
und »Ankommender Anruf«: Die Da- 
tenrufnummer des rufenden Anschlusses 
muß im Paket »Verbindungsanforderung« 
nicht vorhanden sein. Ist sie dennoch vor- 
handen, wird sie auf ihre Richtigkeit über- 
prüft. Im Paket »Ankommender Anruf« 
sind immer beide Datenrufnummern vor- 
handen. Das Feld »Benutzerangaben« 
darf auch ein unvollständiges Oktett ent- 
halten. 


Pakete »Annahme des Anrufs« und 
»Verbindung hergestellt«: Im Paket 
»Verbindung hergestellt« sind immer die 
Datenrufnummern des rufenden und des 
gerufenen Anschlusses vorhanden. 
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Pakete »Auslösungsanforderung« 
und »Auslösungsanzeige«: Gibt eine 


DEE einen anderen Auslösungsgrund als 


»Auslösung durch DEE« an, so sieht dies 
die DVST-P als lokalen Ablauffehler an. 


Daten- und Unterbrechungspakete 


Datenpakete: Die erweiterte Numerie- 
rung Modulo 128 von Datenpaketen wird 
in DATEX-P nicht unterstützt. Das Feld für 
Benutzerdaten kann auch ein unvollstän- 
diges Oktett enthalten. 


Pakete für »Datagramme« und »Da- 
tagramm-Dienstsignale«: Der Data- 
gramm-Dienst wird in DATEX-P nicht un- 
terstützt. 


Pakete zur Flußregelung und zum 
Rücksetzen 


Paket »Empfangsbereit (RR)«: Die er- 
weiterte Paketnumerierung Modulo 128 
wird in DATEX-P nicht unterstützt. 


Paket »Nicht-Empfangsbereit 
(RNR)«: Die erweiterte Paketnumerie- 
rung Modulo 128 wird in DATEX-P nicht 
unterstützt. 


Paket »Rücksetzanforderung« und 
»Rücksetzanzeige«: Empfängt die 
DVST-P im Paket »Rücksetzanforderung« 
einen anderen Rücksetzgrund als »Rück- 
setzen durch die DEE«, antwortet sie ent- 
weder mit einem Paket »Auslösungsan- 
zeige« (bei gewählten virtuellen Verbin- 
dungen) oder mit einem Paket »Rücksetz- 
anzeige« (bei festen virtuellen Verbindun- 


gen). 


Pakete für verwendete-wahlfreie Be- 
nutzungs-Leistungsmerkmale 


Paket »Wiederholungsaufforderung 
(REJ)«: Dieses Paket wird in DATEX-P 
nicht unterstützt. 
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Regeln und Formate für wahlfreie Be- 
nutzungs-Leistungsmerkmale 


Regeln für wahlfreie Benutzungs-Lei- 
stungsmerkmale bei virtuellen Verbin- 
dungen und Datagrammen: Das Feld 
»Leistungsmerkmale« im Paket »Verbin- 
dungsanforderung« wird so verarbeitet, 
daß im Falle einer mehrfachen Angabe 
desselben Leistungsmerkmals nur die 
letzte Angabe ausgewertet wird. 


Erweiterte Paketlaufnummern: Dieses 
Leistungsmerkmal wird in DATEX-P nicht 
angeboten. 


Nicht-standardmäßige Ausgangs- 
Fenstergröße: Dieses Leistungsmerk- 
mal wird in DATEX-P zur Zeit nicht ange- 
boten. 


Ausgangs-Durchsatzklasse: Dieses 
Leistungsmerkmal wird in DATEX-P zur 
Zeit nicht angeboten. 


Paketwiederholung: Dieses Leistungs- 
merkmal wird in DATEX-P nicht angebo- 
ten. 


Abweisung ankommender Anrufe in- 
nerhalb einer Teilnehmerbetriebsklas- 
se: Dieses Leistungsmerkmal wird in 
DATEX-Pnicht angeboten. 


Abweisung abgehender Rufe inner- 
halb einer Teilnehmerbetriebsklasse: 
Dieses Leistungsmerkmal wird in 
DATEX-P nicht angeboten. 


Bilaterale Teilnehmerbetriebsklasse: 
Dieses Leistungsmerkmal wird in 
DATEX-P nicht angeboten. 


Bilaterale Teilnehmerbetriebsklasse 
mit abgehendem Zugang: Dieses Lei- 
stungsmerkmal wird in DATEX-P nicht an- 
geboten. 
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Leitweg-Auswahl: Dieses Leistungs- 
merkmal wird in DATEX-P nicht angebo- 
ten. 


Regeln für wahlfreie Benutzungs-Lei- 
tungsmerkmale bei virtuellen Verbin- 
dungen 


Nicht standardmäßige Ausgangs-Pa- 
ketlängen: Dieses Leistungsmerkmal 
wird in DATEX-P zur Zeit nicht angeboten. 


Absprache von Parametern der Fluß- 
regelung: Dieses Leistungsmerkmal wird 
in DATEX-P zur Zeit nicht angeboten. 


Absprache der Durchsatzklasse: Die- 
ses Leistungsmerkmal wird in DATEX-P 
zur Zeit nicht angeboten. 


Regeln für wahlfreie Benutzungs-Lei- 
stungsmerkmale, die ausschließlich 
bei Datagrammen verfügbar sind: Die- 
se Leistungsmerkmale werden in 
DATEX-P nicht angeböten. 


Formate für wahlfreie Benutzungs- 
Leistungsmerkmale 


Allgemeines: Tritt ein Merkmalscode 
mehrfach auf, so wird nur der zuletzt an- 
gegebene Code mit den evtl. dazugehöri- 
gen Parametern ausgewertet. 


Codierung des Leistungsmerkmals 
»Bilaterale geschlossene Teilnehmer- 
betriebsklasse«: Dieses Leistungsmerk- 
mal wird in DATEX-P nicht angeboten. 


Codierung des Leistungsmerkmals 
»Leitweg-Auswahl«: Dieses Leistungs- 
merkmal wird in DATEX-P nicht angebo- 
ten. 


Codierung des Leistungsmerkmals 
»Absprache von Parametern der Fluß- 
regelung«: Dieses Leistungsmerkmal 
wird in DATEX-P zur Zeit nicht angeboten. 
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7.4.2.8 
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Anhang B 


Bild B-1 


Bild B-2 


Codierung des Leistungsmerkmals 
»Absprache der Durchsatzklasse«: 
Dieses Leistungsmerkmal wird in 
DATEX-P zur Zeit nicht angeboten. 


Codierung des Leistungsmerkmals 
»Datagramm-Anzeige der Nichtüber- 
gabe«: Dieses Leistungsmerkmal wird in 
DATEX-P nicht angeboten. 


Codierung des Leistungsmerkmals 
»Datagramm-Übergabebestätigung«: 
Dieses Leistungsmerkmal wird in 
DATEX-P nicht angeboten. 


Bereiche von logischen Kanälen 
für gewählte virtuelle Verbindun- 
gen, für feste virtuelle Verbindun- 
gen und für Datagramme: Zwi- 
schen den Bereichen für feste virtuel- 
le Verbindungen, für ankommende, 
für ankommende und abgehende, so- 
wie für abgehende gewählte virtuelle 
Verbindungen darf sich kein logi- 
scher Kanal befinden, der dem An- 
schluß nicht zugeordnet ist. Einem 
Anschluß können max. 255 logische 
Kanäle zugeordnet werden. 


Zustandsdiagramme für die Pa- 
ketschicht an der Schnittstelle 
zwischen DEE und DVST-P 


Zustandsdiagramm für den Trans- 
fer von Restart-Paketen: Der Zu- 
standsübergang, auf den sich die An- 
merkung 2 bezieht, findet nach Ab- 
laufen der Zeitüberwachung T10 nur 
statt, wenn der Zustand rz3 durch eine 
im Zustand r, aufgetretenen Fehler 
erreicht wurde. 


Zustandsdiagramm für den Trans- 
fer von Paketen zur Verbindungs- 
herstellung und -auslösung im Zu- 
stand der Paketschicht »Bereit 
(r)«: Der Zustandsübergang, auf 
den sich die Anmerkung 3 bezieht, 
findet nach Ablaufen der Zeitüberwa- 
chung T13 nur statt, wenn der Zu- 
stand p; durch einen im Zustand pg 
aufgetretenen Fehler erreicht wurde. 


Bild B-3 


Anhang C 


Bild C-2 


Zustandsdiagramm für den Trans- 
fer von Rücksetzpaketen im Zu- 
stand »Datentransfer (p,)«: Der 
Zustandsübergang, auf den sich die 
Anmerkung 1 bezieht, findet nach 
Ablaufen der Zeitüberwachung T12 
nur bei festen virtuellen Verbindun- 
gen statt und wenn der Zustand d; 
durch einen im Zustand d» aufgetre- 
tenen Fehler erreicht wurde. 


Verhalten der DVST-P beim Emp- 
fang von Paketen in einem be- 
stimmten Zustand der Paket- 
schicht an der Schnittstelle zwi- 
schen DEE und DVST-P aus Sicht 
der DVST-P 


Verhalten der DVST-P beim Emp- 
fang von Paketen in einem be- 
stimmten Zustand der Paket- 
schicht an der Schnittstelle zwi- 
schen DEE und DVST-P aus Sicht 
der DVST-P: Restartverfahren für 
zugeordnete logische Kanäle: Der 
letzte Satz der Erläuterung der Reak- 
tion »Normal« wird für DATEX-P wie 
folgt spezifiziert: Empfängt die 
DVST-P im Zustand r; ein Paket »Re- 
startanforderung«, das die maximal 
zulässige Länge überschreitet, sen- 
det sie ein Diagnosepaket (Diagnose- 
angabe 27 (hex.)) und geht in den Zu- 
stand ra. Abweichend vom letzten 
Absatz der Erläuterung zu der Reak- 
tion »Fehler« verhält sich die DVST-P 
wie folgt: Sendet die DVST-P auf- 
grund eines im Zustand r, aufgetrete- 
nen Fehlers eine Restartanzeige, 
geht sie in den Zustand r3. Beim er- 
sten Ablaufen der Zeitüberwachung 
T10 wird die Restartanzeige wieder- 
holt; ein Zustandsübergang findet 
nicht statt. Bei erneutem Ablaufen 
von T10 übermittelt die DVST-P ein 
Diagnosepaket mit der Diagnosean- 
gabe 34 (hex.) an die DEE. Weitere 
Restartanzeigen werden nicht gesen- 
det. 
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Verhalten der DVST-P beim Emp- 
fang von Paketen in einem be- 
stimmten Zustand der Paket- 
schicht an der Schnittstelle zwi- 
schen DEE und DVST-P aus Sicht 
der DVST-P: Verbindungsaufbau 
und -abbau bei zugeordneten logi- 
schen Kanälen 


Abweichend vom letzten Absatz der 
Erläuterung zu der Reaktion »Fehler« 
verhält sich die DVST-P wie folgt: 
Sendet die DVST-P aufgrund eines 
im Zustand pg aufgetretenen Fehlers 


eine Auslösungsanzeige, geht sie in 


den Zustand p,. Beim erstem Ablau- 
fen der Zeitüberwachung T13 wird 
die Auslösungsanzeige wiederholt: 
ein Zustandsübergang findet nicht 
statt. Bei erneutem Ablaufen von T13 
übermittelt die DVST-P ein Diagnose- 
paket mit der Diagnoseangabe 32 
(hex.). Weitere Auslösungsanzeigen 
werden nicht gesendet. 


Verhalten der DVST-P beim Emp- 
fang von Paketen in einem be- 
stimmten Zustand der Paket- 
schicht an der Schnittstelle zwi- 
schen DEE und DVST-P aus Sicht 
der DVST-P: Datentransfer (Fluß- 
regelung und Rücksetzen) auf zu- 
geordneten logischen Kanälen 


Abweichend vom letzten: Absatz der 
Erläuterung zu der Reaktion »Fehler« 
verhält sich die DVST-P wie folgt: 
‘Sendet die DVST-P aufgrund eines 
im Zustand d» aufgetretenen Fehlers 
eine Rücksetzanzeige, geht sie in den 
Zustand d;. Beim erstem Ablaufen 
der Zeitüberwachung T12 wird die 
Rücksetzanzeige wiederholt; ein Zu- 
standsübergang findet nicht statt. Bei 
erneutem Ablaufen von T12 ergreift 
die DVST-P folgende Maßnahmen: 


— bei festen virtuellen Verbindun- 
gen übermittelt sie ein Diagnose- 
paket mit der Diagnoseangabe 33 
(hex.); ein Zustandsübergang fin- 
det nicht statt, 


— bei gewählten virtuellen Verbin- 
dungen übermittelt sie eine Auslö- 
sungsanzeige mit dem Auslö- 
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sungsgrund »Lokaler Ablauffeh- 
ler« und der Diagnoseangabe 33 
(hex.) und geht in den Zustand p7. 


Empfängt die DVST-P ein zweites 
Unterbrechungspaket, bevor ein vor- 
her in der gleichen Übertragungs- 
richtung übermitteltes Unterbre- 
chungspaket bestätigt wurde, setzt 
sie die Verbindung mit der Diagnose- 
angabe 2C (hex.) zurück. 
Anhang D Zeitüberwachungen bei DVST-P 
und Zeitgrenzen bei DEE auf der 
Paketschicht 
Tabelle D-1_ Zeitüberwachungen bei DVST-P: 
Für jeden Anschluß kann die Dauer 
der Zeitüberwachungen T10, T11, T12 
und T13 als Vielfaches von 15 Sekun- 
den festgelegt werden. 
AnhangE Codierung von Diagnoseangaben 
in vom Netz erzeugten Paketen 
»Auslösungsanzeige«, »Rück- 
setzanzeige«, »Restartanzeige« 
und in Diagnosepaketen 


Sämtliche im Anhang E angegebe- 
nen Diagnoseangaben werden in 
DATEX-P unterstützt. Die in DATEX-P 
benutzten netzspezifischen Diagno- 
seangaben sind in der Fortsetzung 
der Tabelle 1.3.3-4 im Teil 2, Abschnitt 
1.3.3, Seite 13 dieses Handbuchs auf- 
geführt. 


Zusätzlich zu den in der CCITT-Empfehlung 
X.25 aufgeführten wahlfreien Leistungs- 
merkmalen stehen in DATEX-P10 noch fol- 
gende Leistungsmerkmale zur Verfügung: 


Subadresse: Dieses Leistungsmerkmal wird im Teil 
2, Punkt 6.2.1.4 beschrieben. 


Sammelrufnummer: Dieses Leistungsmerkmal 
wird im Teil 2, Punkt 6.2.1.11 beschrieben. 


Auffüllen von empfangenen I-Blöcken: Dieses 
Leistungsmerkmal wird im Teil 2, Punkt 6.2.1.13 be- 
schrieben. 


Blockieren von Diagnose-Paketen: dieses Lei-. 
stungsmerkmal wird im Teil 2, Punkt 6.2.1.14 be- 
schrieben. 


= 
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1 CCITT-Empfehlungen 


1.2 - für DATEX-P20: Empfehlungen X.3, 
X.28 und X.29 


Im Teil 3 dieses Handbuchs wird die Anpassungsdienstlei- 
stung DATEX-P20 beschrieben, der die CCITT-Empfehlun- 
gen X.3, X.28 und X.29 von 1984 (Rotbuch) zugrunde 
liegen. Diese Empfehlungen legen die Kommunikation zwi- 
schen Start/Stop-Geräten und Zentralrechner fest. Dabei 
wird vorausgesetzt, daß der Zentralrechner mit X.25 an das 
Netz angeschaltet ist. 


Durch die Einführung der neuen Netztechnik eines anderen 
Zulieferers können geringfügige Unterschiede auftreten. Die 
beiden Netztechniken sind mit Variante A und Variante B 
gekennzeichnet. In Variante A kann der Teilnehmer mit Hilfe 
des Parameters 6 zwischen dem reinen X.28-Mode (Para- 
meter 6 gleich »1« oder »5«) und dem P20-Mode (Parame- 
ter 6 gleich »9« oder »13«) wählen. Die Abweichungen des 
P20-Modes vom X.28-Mode sind mit P20-Mode gekenn- 
zeichnet. Der P20-Mode entspricht im wesentlichen der 
Variante B. 


P20 x X 
X.28 X 


- CCITT-Empfehlung X.3 
In der CCITT-Empfehlung X.3 werden die Funktionen der 


PAD-Einrichtung (Packet Assembliy/Disassembly Facility) 
beschrieben, welche die Anpassung asynchroner Endgeräte 
an das Netz ermöglicht. Die wesentlichen Aufgaben der 
PAD-Einrichtung bestehen darin, die vom Endgerät eintref- 
fenden Zeichen zu Paketen für den Zentralrechner zusam- 
menzufassen bzw. die von diesem gesendeten Datenpakete 
zu zerlegen und die einzelnen Zeichen an das Asyn- 
chron-Gerät zu übergeben. 


Die Deutsche Bundespost Telekom ist bemüht, die 
bestehenden Abweichungen des Netzstandards von der 
Empfehlung X.3 weiter zu reduzieren. Im folgenden werden 
die zur Zeit vorhandenen Abweichungen aufgelistet, wobei 
die Abweichungen der Variante B mit einem senkrechten 
Strich gekennzeichnet sind. 


Die angegebenen Abschnittsnummern und Überschriften 


beziehen sich jeweils auf den entsprechenden Abschnitt 
der CCITT-Empfehlung X.3. 
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3 Liste der PAD-Parameter und mögliche Werte 
3.4 Auswahl einer Zeitüberwachung für den 
Ruhezustand (Parameter 4): 
Der Wert für die Dauer der Verzögerung ist anzugeben als 
Vielfaches von 40 ms. 
3.6 Steuerung von PAD-Meldungen (Parameter 6): 


Dieser Parameter kann folgende Werte annehmen: 


Variante A Variante B 
0 OÖ keine 
Meldungen 
1 X.28-Meldungen 
5 X.28-Meldungen 
und PAD-Prompt 
9 1 P20-Meldungen 
13 5 P20-Meldungen 


und PAD-Prompt 


Variante A: Mit den Werten »1« und »5« gelangt der Teil- 
nehmer in den reinen X.28-Mode. 


| Variante B: Reiner X.28-Mode ist zur Zeit nicht möglich. 
3.11 _Binäre Übertragungsgeschwindigkeit 
(Parameter 11): 


Dieser Parameter kann folgende Werte annehmen: 


0= 110 bit/s 
I; 134,5 bit/s* 
2 = 300 bit/s 
3= 1200 bit/s 
4 = 600 bit/s* 
se 75 bit/s* 
6 = 150 bit/s* 
7= 1.800 bit/s* 
8= 200 bit/s 
9= 100 bit/s* 
10 = 50 bit/s* 
11 1 200 /75 bit/s 
12 = 2 400 bit/s 
13 = 4 800 bit/s* 
14 = 9 600 bit/s* 


* Diese Werte werden bei DATEX-P20 zur Zeit nicht 
angeboten. 


Seite 2 Abschnitt 1.2 


DATEX-P-Handbuch 


3.13 Einfügen von Zeilenvorschub-Zeichen (LF) 
(Parameter 13): 


Variante B: Der Parameter 13 ist auch im Zustand 
»Befehlseingabe« aktiv. 


Zusätzliche Parameter: 


Variante A: Zusätzlich zu den in der Empfehlung X.3 defi- 
nierten Parametern stehen noch folgende nationale 
Parameter zur Verfügung: 


Parameter 121: Zusätzliches Datenweitergabe-Zeichen 
Parameter 122: Zusätzliches Datenweitergabe-Zeichen 


Variante B: Zusätzlich zu den in der Empfehlung X.3 defi- 
nierten Parametern stehen noch weitere nationale 
Parameter zur Verfügung: 


Parameter 118: Löschen von Zeichen (entspricht Para- 
meter 16) 


Parameter 119: Löschen von Zeilen (entspricht Para- 
meter 17) 


Parameter 120: Wiedergabe von Zeilen (entspricht Para- 
meter 18) 


Parameter 121: Zusätzliches Datenweitergabe-Zeichen 
Parameter 122: Zusätzliches Datenweitergabe-Zeichen 


Parameter 123: Paritätsbit-Behandlung (entspricht Para- 
meter 21) 


Parameter 125: Zeitstufe für das Sperren von Ausgaben 


Parameter 126: Einfügen von Zeilenvorschub-Zeichen 
(entspricht Parameter 13) 


- CCITT-Empfehlung X.28 


Die Vorschriften für die Kommunikation des Start/Stop- 
Gerätes mit der PAD-Einrichtung sind für den Dienst 
DATEX-P20 im Kommunikationsprotokoll P20A festge- 
legt. Dieses Protokoll basiert auf der CCITT-Empfehlung 
X.28 von 1984 (Rotbuch). 


Bei der Netzvariante A kann zwischen zwei Ausführungen 
des Kommunikationsprotokolls P20A (P20- und X.28-Mode) 
gewählt werden, wobei der P20-Mode geringe Abweichun- 
gen zur CCITT-Empfehlung aufweist. Die Netzvariante B ist 
weitgehend identisch mit dem P20-Modus; Unterschiede 
sind besonders gekennzeichnet. Im folgenden werden die 
zur Zeit vorhandenen Abweichungen aufgelistet. 


Die angegebenen Abschnittsnummern und Überschriften 


beziehen sich jeweils auf den entsprechenden Abschnitt 
der CCITT-Empfehlung X.28. 


3.2 Verfahren für die Steuerung der virtuellen 
Verbindung 


3.2.1 Herstellung der Verbindung 


3.2.1.2 Teilnehmerkennung (NUI - network user 
identification) 
P20-Mode: Das Eingabeformat für die Teilnehmerkennung 
und die zugehörigen Meldungen sind abweichend von 


der Empfehlung X.28 implementiert. Die Formate sind im 
Teil 3, Abschnitt 2.3 beschrieben. 


3.2.3 Nicht erfolgreiche Verbindungsversuche 
3.2.3.1 Störungszustände 


3.2.3.1.1 Störung beim Empfang eines PAD-Befehls 


Variante B: Die Zeitüberwachung S ist zur Zeit nicht 
implementiert. 
P20-Mode: Bei einem ungültigen Befehl wird die Meldung: 


DATEX-P: ungueltiger Befehl 
ausgegeben. 


3.2.3.1.3 Ungültiger PAD-Befehl »Auslösungs- 
anforderung« 


P20-Mode: Bei einer Auslösungsanforderung im Zustand 
»PAD wartet« wird die Meldung: 
DATEX-P: unzulaessiger Befehl 
ausgegeben. 


3.25 Nochmälige Wahl der gerufenen DEE 
Die Wahlwiederholung ist in DATEX-P20 nicht implemen- 
tiert. 


3.3 Verfahren für das Festlegen oder Ändern der 
PAD-Paranieter 


3.3.1 Auswahl des Standard-Profils durch die 
Start/Stop-DEE 


Neben den Profilen 90 und 91 werden noch weitere Profile 
unterstützt (siehe Teil 3, PAD-Profile). 
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3.3.2 Verfahren für das Setzen oder Ändern eines 
oder mehrer Parameter durch die 
Start/Stop-DEE 


Die Zuordnung der Prioritäten (höchste/niedrigste Priorität) 
entspricht der CCITT-Empfehlung X.28 (1988). Es gilt fol- 
gende Zuordnung: 


Höchste Priorität 
1. Rückruf des PAD 
2. PAD-Befehl-Trennzeichen 
3. DC1 (= X-ON), DC3 (= X-OFF) 
4. Wiedergabe einer Zeile 
5. Löschen einer Zeichens 
6. Löschen eines Zeile 
7. Auswahl von Vorwärtskennzeichen 
Niedrigste Priorität 
3.5 Format der PAD-Befehle und der 
PAD-Netzmeldungen 


Variante B: Das Zeichen 2/0 (SP) des internationalen 
Alphabets Nr. 5 ist notwendig zur Trennung einer 
Befehlskennzeichnung von der zugehörigen Parameter- 
Kette. 


3.5.2 Format der »Format-Trennfolge« 


Variante B: Das Format der »Format-Trennfolge« ist 
abhängig vom Wert der Parameter 9 und 13 (bzw. 126). 


3.5.4 Format des PAD-Befehls » Abfrage von 


Parametern« - PAR? 


P20-Mode: Die Zeichen 5/0 (P) 4/1 (A) und 5/2 (R) können 
mit und ohne dem Zeichen 3/15 (?) verwendet werden. 


3.5.5 Format des PAD-Befehls »Auswahl des 
Profiles« - PROF 


P20-Mode: Zusätzlich steht der Befehl PROF? <Prof#> 
zur Abfrage eines PAD-Profils zur Verfügung. 


3.5.6 Format des PAD-Befehls »Setzen von 
Parametern« - SET und »Setzen und Abfragen 
von Parametern« - SET? 


P20-Mode: Zusätzlich kann das gewünschte Zeichen bei 
den Parametern 16, 17 und 18 (bzw. 118, 119 und 120) 
sowie 121 und 122 direkt in Klammern eingegeben wer- 
den. 
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3.5.7. Standardformat der PAD-Netzmeldung 
»Rücksetzen« - RESET 


Variante A: Es werden zusätzlich Diagnoseangaben aus- 
gegeben. 


P20-Mode: Die PAD-Meldungen sind im Teil 3, Abschnitt 
4.2 beschrieben. 


3.3.8 Format des PAD-Befehis 
»Auslösungsanforderung« - CLR 


P20-Mode: In DATEX-P20 kann der Befehl »CLEAR« oder 
»CLR« verwendet werden. 


3.3.9 Format der PAD-Netzmeldung 
»Auslösungsbestätigung« - CLR CONF 


P20-Mode: Die PAD-Meldungen sind im Teil 3, Abschnitt 
4.2 beschrieben. 


3.5.10 Format des PAD-Befehls »Statusabfrage« - 
STAT 


P20-Mode: In DATEX-P20 kann der Befehl »STATUS« 
oder »STAT« verwendet werden. 


3.5.11 Format der PAD-Netzmeldungen 
ENGAGEB.und FREE 
»Status belegt« - ENGAGED und 
»Status frei« - FREE 


P20-Mode: Die PAD-Meldungen sind im Teil 3, Abschnitt 
4.2 beschrieben. 


3.5.13 Format für den PAD-Befehl 
»Unterbrechung« - INT 


P20-Mode: Zusätzlich wird der Befehl »INTD« zum Sen- 
den eines Unterbrechungsbefehls mit Verwerfen der 
Ausgabe unterstützt. 


3.5.14 Format der PAD-Netzmeldung 
»PAD-Parameterwerte« - PAR 


P20-Mode: Die PAD-Meldungen sind im Teil 3, Abschnitt 
4.2 beschrieben. 


3.5.15 Format des PAD-Befehls »Wahlinformation« 


3.5.15.1 Format des Blocks »Merkmalsanforderung« 


Variante A: Eingabe gemäß X.28, z.B. mit Anforderung der 
Gebührenübernahme und Teilnehmerbetriebsklasse 
R,G1-Rufnummer P Benutzerdaten oder 
R,G1-RufnummerD Benutzerdaten 


oder zusätzlich im P20-Mode: 
R G(1) Rufnummer , Benutzerdaten 


Variante B: z.B. mit Anforderung der Gebührenübernahme 
und Teilnehmerbetriebsklasse 
R C(1) Rufnummer , Benutzerdaten 
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3.5.15.1.1 Format der Merkmalsanforderung 
»Teilnehmerkennung« 


P20-Mode: Die Eingabe der Teilnehmerkennung erfolgt 
dialogorientiert. Das Format ist im Teil 3, Abschnitt 2.3 
beschrieben. 


3.5.15.1.2 Format der Merkmalsanforderung 
»Auswahl des Leitweges« 


Die Auswahl des Leitweges ist in DATEX-P20 nicht imple- 
mentiert. 
3.5.15.1.4 Format der Merkmalsanforderung 
»Geschlossene Teilnehmerbetriebsklasse« 
Variante B: Bei Benutzung einer Teilnehmerbetriebsklasse 
muß C(TBK#) oder CUG(TBK#) verwendet werden. 
3.5.15.1.5 Format der Merkmalsanforderung 
»Gebühreninformation« 
Das Leistungsmerkmal »Gebühreninformation« steht zur 
Zeit nicht zur Verfügung. 
3.5.15.3 Format des Feldes » Angaben des rufenden 
Benutzers« (Benutzerdaten) 
P20-Mode: Das Zeichen 2/C (,) muß. als Separator ver- 
wendet werden. 
3.5.16 Format des Befehls »Dienstanforderung« 
Das Dienstanforderungssignal hat folgendes Format: 
.(WR), d.h. Satzzeichen Punkt und Wagenrücklauf. 
3.5.17 Standardformat der PAD-Netzmeldung 
»Auslösungsanzeige« 


P20-Mode: Die PAD-Meldungen sind im Teil 3, Abschnitt 
4.2 beschrieben. 


Variante A: Es werden zusätzlich Diagnosecodes ausge- 
geben. 
3.5.17.1 Standardformat des vorgeschriebenen Feldes 


P20-Mode: In Abhängigkeit vom Auslösungsgrund werden 
die im Teil 3, Abschnitt 4.2 beschriebenen PAD-Mel- 
dungen ausgegeben. 


3.5.17.2 Format des Adreßblocks der gerufenen DEE 
Die Rufnummer der gerufenen DEE wird nicht ausgege- 
ben. 
3.5.17.3 Format des wahlfreien Merkmalsblocks 
»Gebührenrelevante Informationen« 


. Das Leistungsmerkmal »Gebührenrelevante Informatio- 
nen« steht zur Zeit nicht zur Verfügung. 
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3.5.18 Standardformat der PAD-Netzmeldung 
»PAD-Kennung« 


P20-Mode: Die PAD-Meldungen sind im Teil 3, Abschnitt 
4.2 beschrieben. 


3.5.19 Standardformat der PAD-Netzmeldung 
»Störung« - ERR 


P20-Mode: Die PAD-Meldungen sind im Teil 3, Abschnitt 
4.2 beschrieben. 
3.5.21 Standardformat der PAD-Netzmeldung 
»Verbindung hergestellt« - COM 


P20-Mode: Die PAD-Meldungen sind im Teil 3, Abschnitt 
4.2 beschrieben. 


3.5.22 Standardformat der PAD-Netzmeldung 
»Ankommender Anruf« 
P20-Mode: Die PAD-Meldungen sind im Teil 3, Abschnitt 
4.2 beschrieben. 
3.5.26 Standardformat der PAD-Netzmeldung 
»Paritätsfehler« 


Variante A: Bei .einem Paritätsfehler wird die PAD-Mel- 
dung »ERR« erzeugt. 


P20-Mode: Die PAD-Meldungen sind im Teil 3, Abschnitt 
4.2 beschrieben. 
3.5.29 Standardformat der PAD-Netzmeldung. 
»Wahlwiederholung« 
»Wahlwiederholung« ist in DATEX-P20 nicht implemen- 
tiert. 
3.6 Editierfunktionen im PAD 
3.6.1 Editier-Pufferspeicher 
3.6.1.1 Größe des Editier-Pufferspeichers im 
Befehlseingabezustand 
Die Größe des Editier-Puffers beträgt 128 Oktetts. 
3.6.1.2 Größe des Editier-Pufferspeichers im 
Datentrarisferzustand 
Die Größe des Editier-Puffers beträgt maximal 128 
Oktetts. 
3.6.1.3 Einfluß des Editierens auf die Weitergabe der 
Daten 


Ist das lokale Fenster geschlossen, ist Editieren nicht 
mehr möglich, da kein Editier-Puffer mehr vorhanden ist. 


GO 
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1.3  CCITT-Empfehlungen 
(Vorabinformation zum Netzstandard ’89) 


- für DATEX-P10: Empfehlung X.25 


o Allgemeines 


Im Teil 2 dieses Handbuchs wird das bei der Basisdienstlei- 
stung DATEX-P10 verwendete Kommunikationsprotokoll 
P10 beschrieben. Dieses Kommunikationsprotokoll ist in 
zwei Ausführungen (Netzstandard '83 und ’89) im Netz 
implementiert. Beide Ausführungen basieren auf der CCITT- 
Empfehlung X.25 (siehe Tabelle). Die Deutsche Bundespost 
ist bemüht, die bestehenden Abweichungen des Netzstan- 
dards ’89 von der CCITT-Empfehlung X.25 (1984) weiter zu 
reduzieren. 


CCITT-Empfehlung 


Kommunikations- 
protokoll P10 


X.25 von 1980 
(Gelbbuch) 


X.25 von 1984 
(Rotbuch) 


Netzstandard ’89 


Durch die Einführung neuer Netztechnik, teilweise eines 
anderen Zulieferers, können geringfügige Unterschiede auf- 
treten. Die Netztechniken sind mit Variante A, Variante B 
und Variante C gekennzeichnet. 


o Unterschiede zwischen X.25 und P10 


Im folgenden werden die zur Zeit bekannten Abweichungen 
und ergänzenden Spezifikationen aufgelistet. Es wird dabei 
vom aktuellen Netzstandard ’89 ausgegangen; Unterschiede 
des Netzstandards ’83 sind besonders gekennzeichnet. 


Die angegebenen Abschnittsnummern und Überschriften 
beziehen sich jeweils auf den entsprechenden Abschnitt 
der CCITT-Empfehlung X.25 (Rotbuch). 


Die Verweise auf Teil 2 des 
DATEX-P-Handbuches werden zu 
einem späteren Zeitpunkt ergänzt. 


Anmerkung: 


1 Eigenschaften der DEE/DVE-P-Schnittstelle 
(Bitübertragungsschicht) 


1.1 Schnittstelle der Empfehlung \.21 


Im Zustand 13S, gemäß Bild A-3/X.21 in der 
CCITT-Empfehlung X.21, Anhang A, ist kein Datentransfer 
möglich, da in diesem Zustand der Anschluß als 
gestört/außer Betrieb betrachtet wird. 


Der Zustand 13R, gemäß Bild A-3/X.21 in der CCITT- 
Empfehlung X.21, Anhang A, wird in DATEX-P nicht ver- 
wendet. 
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2 Steuerungsverfahren der Schicht 2 über die 
DEE/DVE-P-Schnittstelle 


2.1 Absicht und Geltungsbereich 


Die HDLC-Prozedur LAP und die Mehrfachsteuerung 
(Multilink Procedure, MLP) werden von DATEX-P nicht 
unterstützt. 


Die erweiterte Blockfolgenumerierung (Modulo 128) wird in 
DATEX-P nicht angeboten. 


2.2 Aufbau des Datenübertragungsblocks 
(DU-Blocks) 


Die erweiterte Blockfolgenumerierung (Modulo 128) wird in 
DATEX-P nicht angeboten. 


2.2.12 Zustände des Übermittlungsabschnitts: 


Die aufgeführten Zustände werden in DATEX-P (Netz- 
standard ’83) nicht ausgewertet. 


2.3 Elemente des LAPB-Verfahrens 
2.3.4 Befehle und Meldungen 


2.3.4.2 Steuerungsblock (Befehl und Meldung) 
»Empfangsbereit« - RR 


Variante A: Der Steuerungsblock »RR« kann auch als 
Befehl mit auf »1« gesetztem P-Bit verwendet werden. 
Er wird bei der Wiederholung durch Zeitüberwachung 
verwendet, siehe Abschnitte 2.3.5.2.2, 2.4.5.7 und 
2.4.5.9. 


Variante B: Der Steuerungsblock »RR« wird nur als Mel- 
dung verwendet. 


Variante C: Der Steuerungsblock »RR« kann auch als 
Befehl mit auf »1« gesetztem P-Bit verwendet werden. 
Er wird bei der Wiederholung durch Zeitüberwachung 
verwendet, siehe Abschnitt 2.4.5.9. 


2.3.4.3 Steuerungsblock (Befehl und Meldung) 
»Nicht empfangsbereit« - RNR 


Variante A: Der Steuerungsblock »RNR« kann auch als 
Befehl mit auf »1« gesetztem P-Bit verwendet werden. 
Er wird bei der Wiederholung durch Zeitüberwachung 
verwendet, siehe Abschnitte 2.3.5.2.2, 2.4.5.7 und 
2.4.5.9. 


Variante B: Der Steuerungsblock »RNR« wird nur als 
Meldung verwendet. 


Variante C: Der Steuerungsblock »RNR« kann auch als 
Befehl mit auf »1« gesetztem P-Bit verwendet werden. 
Er wird bei der Wiederholung durch Zeitüberwachung 
verwendet, siehe Abschnitt 2.4.5.9. 
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2.3.4.4 Steuerungsblock (Befehl und Meldung) 
»Wiederholungsaufforderung« - REJ 


Variante A: Der Steuerungsblock »REJ« kann auch als 
Befehl mit auf »1« gesetztem P-Bit verwendet werden. 
Er wird bei der Wiederholung durch Zeitüberwachung 
verwendet, siehe Abschnitte 2.3.5.2.2, 2.4.5.7 und 
2.4.5.9. 


Variante B: Der Steuerungsblock »REJ« wird nur als Mel- 
dung verwendet. 


Variante C: Der Steuerungsblock »REJ« kann auch als 
Befehl mit auf »1« gesetztem P-Bit verwendet werden. 
Er wird bei der Wiederholung durch Zeitüberwachung 
verwendet, siehe Abschnitt 2.4.5.9. 


2.3.4.5 Befehl »Beginne Gleichberechtigten 
Spontanbetrieb« - SABM sowie »Beginne 
Erweiterten Gleichberechtigten Spontan- 
betrieb« - SABME 


Die DVE-P sendet »SABM« immer mit gleich »1« gesetz- 
tem P-Bit. 


Da die erweiterte Blockfolgenumerierung nicht angeboten 
wird, kann der Befehl »SABME« in DATEX-P nicht ver- 
wendet werden. 


2.3.4.6 Befehl »Abbrechen« - DISC 


Die DVE-P sendet DISC immer mit gleich »1« gesetztem 
P-Bit. Der Übermittlungsabschnitt wird von der DVE-P nur 
dann durch Übermitteln eines DISC-Befehls abgebrochen, 
wenn einer der folgenden Fälle vorliegt: 


- der Operator möchte den Übermittlungsabschnitt unter- 
brechen, 


- Variante A: die Zeitüberwachung T1 ist in der Rücksetz- 
phase N2-mal erfolglos abgelaufen, 


- Varianten B und C: in der DVE-P stehen für eine DEE 
200 oder mehr Blöcke zur Übertragung an, die von die- 
ser nicht entgegengenommen werden. 


Trifft eine FRMR-Meldung bei der DVE-P ein, nachdem 
ein DISC-Befehl übermittelt wurde, so wirg die Meldung 
ignoriert. 


2.3.4.9 Meldung »Rückweisung des 
Blocks« - FRMR 


Tabelle 8/X.25: Die erweiterte Blockfolgenumerierung 
(Modulo 128) wird in DATEX-P nicht angeboten. 


2.3.5 Ablaufunterbrechung und 
Wiederherstellung 


2.3.5.2 Fehler in den Folgenummern N(S) 


2.3.5.2.2 Wiederherstellung durch Zeitüber- 
wachung 


Variante A: Läuft die Zeitüberwachung ab, sendet die 
DVE-P einen S-Befehl mit gleich »1« gesetztem P-Bit als 
Statusabfrage. 


Varianten B und C: Läuft die Zeitüberwachung ab, wieder- 
holt die DVE-P den ältesten noch nicht bestätigten 
I-Block. 


2.4 Beschreibung des Steuerungsverfahrens 
LAPB 


2.4.2 Vorschriften für die Adressierung bei LAPB 


Die Adressen C und D für die Mehrfachsteuerung werden 
in DATEX-P nicht unterstützt. 


2.4.4 Vorschriften für den Aufbau des Übermitt- 
lungsabschnittes und das Abbrechen bei 
LAPB 


2.4.4.1 Aufbau des Übermittlungsabschnittes 


Die DVE-P verwendet Flags nur als Blockbe- 
grenzungszeichen oder als Füllzeichen zwischen zwei zu 
übertragenden Blöcken. Will die DVE-P den Übermitt- 
lungsabschnitt aufbauen, werden folgende Verfahren 
angewendet: 


Variante A: Die DVE-P sendet einen SABM-Befehl mit auf 
»1« gesetztem P-Bit und startet die Zeitüberwachung T1. 
Läuft T1 ab, bevor eine UA-Meldung mit auf »1« ge- 
setztem F-Bit von der DEE eintrifft, wird der SABM- 
Befehl wiederholt und T1 erneut gestartet. Unaufgefor- 
derte DM-Meldungen werden nicht verwendet; es wer- 
den nur SABM-Befehle gesendet. 


Variante B: Die DVE-P sendet eine DM-Meldung und 
startet die Zeitüberwachung T1. Läuft T1 ab, bevor ein 
U-Befehl von der DEE eintrifft, wird die DM-Meldung 
wiederholt und T1 erneut gestartet. Trifft auch nach 
N2-maligem Senden von DM keine Antwort der DEE ein, 
beginnt die DVE-P mit dem Übermitteln eines SABM- 
Befehls mit auf »1« gesetztem P-Bit, der nach jedem 
Ablauf von T1 unbegrenzt oft wiederholt wird. 


Variante C: Wie Variante B, jedoch trifft nach N2-maligem 
Senden von SABM keine Antwort der DEE: ein, wird wie- 
der mit der Übermittlung von DM-Meldungen fortgefah- 
ren. Es erfolgt ein zyklischer Wechsel zwischen 
DM-Meldungen und SABM-Befehlen. 
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2.4.4.4 Phase »Abgebrochen« 


2.4.4.4.2 


Variante A: Nach einem Fehlerzustand, beginnt die DVE-P 
mit dem Senden von SABM-Befehlen. 


Variante B: Nach einem Fehlerzustand und N2-maligem 
Aussenden einer DM-Meldung beginnt die DVE-P mit 
dem unbegrenzten Übermitteln von SABM-Befehlen. 


Variante C: Nach einem Fehlerzustand, sendet die DVE-P 
Zyklisch jeweils N2-mal DM-Meldungen und SABM- 
Befehle. 


2.4.4.5 Zusammenstoß von Befehlen ohne Folge- 
nummer 


In DATEX-P soll die DVE-P den angezeigten Zustand nur 
nach Empfang der UA-Meldung mit gesetztem F-Bit ein- 
nehmen. 


2.4.4.7 Zusammenstoß von DM-Meldungen unter- 
einander 


Variante A: Ein Zusammenstoß kann nicht auftreten, da 
die DVE-P keine unaufgeforderten DM-Meldungen ver- 
wendet. 


2.4.5 Datentransfer bei LAPB 
2.4.5.2 Empfangen von I-Blöcken 
| 


2.4.5.2.1 


| 
Wenn die DVE-P nicht im Zustand »Nicht Empfangsbereit- 
schaft« (busy) ist und ein I-Block zum Senden ansteht, 
wird die Empfangsfolgenummer N(R) des zu sendenden 
-Blocks zur Bestätigung des empfangenen |-Blocks 
verwendet. 


2.4.5.2.2 


| 
Die DVE-P ignoriert auch dann den Inhalt eines empfan- 
genen I-Blocks nicht, wenn sie sich im Zustand »Nicht 
Empfangsbereitschaft« befindet. Sie antwortet zum frühest 
möglichen Zeitpunkt mit einer RNR-Meldung. Beim Emp- 
fang eines I-Blocks mit einem Datenfeld der Länge Null 
informiert die DVE-P die Paketschicht nicht. 


2.4.5.4 Empfang von I-Blöcken mit unrichtigen 
Folgenummern 


In DATEX-P verwendet die DVE-P den REJ-Block als 
Meldung mit gleich »1« gesetztem F-Bit nach dem Emp- 
fang eines I-Blocks mit gleich »1« gesetztem P-Bit. 
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2.4.5.6 Empfang eines REJ-Blocks 


Varianten A und C: Empfängt die DVE-P während des 
Sendens eines I-Blocks eine REJ-Meldung, so bricht sie 
die Übertragung ab. 


Variante B: Empfängt die DVE-P während des Sendens 
eines I-Blocks eine REJ-Meldung, so schließt sie die 
Übertragung dieses Blocks ab. 


2.4.5.7 Empfang eines RNR-Blocks 


Variante A: Die DVE-P wartet die Zeit T1 ab und sendet 
dann einen Steuerbefehl (RR, RNR oder REJ) mit gleich 
»1« gesetztem P-Bit als Statusabfrage. 


Varianten B und C: Empfängt die DVE-P einen 
RNR-Block, sendet sie den I-Blöck aus, mit der aus der 
Empfangsfolgenummer N(R) des RNR-Blockes gebil- 
deten Sendefolgenummer N(S). 


2.4.5.8 Zustand der Nicht-Empfangsbereitschaft 
bei der DVE-P 


Zum Beenden des Zustandes »Nicht-Empfangs- 
bereitschaft« sendet die DVE-P eine RR- oder REJ-Mel- 
dung. 


2.4.5.9 Bestätigung des Wartezustandes 


Variante A: Wenn die Zeitüberwachung T1 für die Bestä- 
tigung eines übermittelten I-Blocks von der DEE abge- 
laufen ist, übermittelt die DVE-P einen entsprechenden 
S-Befehl (RR, RNR oder REJ) mit gleich »1« gesetztem 
P-Bit und startet die Zeitüberwachung T1 erneut. 


Die Wiederherstellung durch Zeitüberwachung ist been- 
det, wenn die DVE-P einen gültigen S-Block mit gleich 
»1« gesetztem F-Bit empfängt. Die DVE-P setzt V(S) 
gleich dem empfangenen Wert N(R) und setzt die Über- 
tragung der I-Blöcke fort. 


Wenn die DVE-P einen S-Block mit gleich »0« gesetz- 
tem F-Bit empfängt, wird der Wiederherstellungszustand 
nicht beendet, d.h. die DVE-P sendet weiterhin einen 
S-Befehl mit gleich »1« gesetztem P-Bit. 


Wenn die DVE-P eine REJ-Meldung mit gleich »0« 
gesetztem F-Bit empfängt, wird mit dem entsprechenden 
I-Block mit gleich »0« gesetztem P-Bit geantwortet. Der 
Sendefolgezähler V(S) wird hierbei aus der 
Empfangsfolgenummer N(R) der REJ-Meldung ermittelt. 


Wenn die DVE-P einen REJ-Befehl mit gleich »1« 
gesetztem P-Bit empfängt, wird mit einer S-Meldung mit 
gleich »1« gesetztem F-Bit geantwortet. 
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Variante B: Wenn die Zeitüberwachung T1 für die Bestä- 
tigung eines übermittelten I-Blocks von der .DEE abge- 
laufen ist, übermittelt die DVE-P erneut den ältesten 
unbestätigten I-Block mit gleich »1« gesetztem P-Bit und 
startet die Zeitüberwachung T1 erneut. 


Die Wiederherstellung durch Zeitüberwachung ist been- 
det, wenn die DVE-P einen gültigen S-Block mit gleich 
»1« gesetztem F-Bit empfängt. Die DVE-P setzt V(S) 
gleich dem empfangenen Wert N(R) und setzt die Über- 
tragung der I-Blöcke fort. 


Wenn die DVE-P einen gültigen S-Block mit gleich »0« 
gesetztem F-Bit empfängt, wird zwar der empfangene 
N(R) zur Aktualisierung des V(S) verwendet, der 
Wiederherstellungszustand aber nicht beendet. War die- 
ser S-Block eine REJ-Meldung mit gleich »0« gesetztem 
F-Bit, so wird diese Wiederholungsauyfforderung igno- 
riert. 


Nach Ablauf der Zeitüberwachung TT1 wird der älteste 
noch nicht bestätigte I-Block mit gleich »1« gesetztem 
P-Bit gesendet. s a % 


Falls alle I-Blöcke bestätigt wurden, aber der Wiederho- 
lungszustand noch nicht beendet ist, wird der letzte 
bereits bestätigte I-Block im Speicher behalten, um ihn 
nach Ablauf der Zeitüberwachung T1 mit gleich »1« 
gesetztem P-Bit nochmals zu senden. 


Variante C: Wie Variante B, jedoch falls alle I-Blöcke 
bestätigt wurden, der Wiederholungszustand aber noch 
nicht beendet ist, sendet die DVE-P nach Ablauf der 
Zeitüberwachung T1 einen S-Befehl mit gleich »1« 
gesetztem P-Bit. 


2.4.6 Bedingungen für das Rücksetzen oder 
erneuten Aufbau des Ubermittlungsab- 
schnittes bei LAPB 


2.4.6.2 


Varianten A und C: Empfängt die DVE-P während des 
Sendens eines I-Blocks eine FRMR-Meldung, wird der 
I-Block abgebrochen. Die DVE-P sendet anschließend 
einen SABM-Befehl mit gleich »1« gesetztem P-Bit.. 


Variante B: In DATEX-P antwortet die DVE-P auf. den 
Empfang eines FRMR-Blockes von der DEE mit dem 
Rücksetzen durch das Senden eines SABM-Befehls mit 
gleich »1« gesetztem P-Bit. 


2.4.6.3 


Variante A: Die DVE-P antwortet auf den Empfang einer 
unaufgeforderten UA-Meldung oder auf den Empfang 
einer unaufgeforderten Meldung, die das F-Bit gleich »1« 
gesetzt hat, mit dem Einleiten des Rücksetzverfahrens 
mit dem SABM-Befehl, wobei das P-Bit gleich »1« 
gesetzt wird. 


Varianten B und C: Die DVE-P antwortet auf den Empfang 
einer UA-Meldung oder auf den Empfang einer unauf- 


geforderten Meldung, die das F-Bit gleich »1« gesetzt 
hat, mit dem Senden einer DM-Meldung und geht 
anschließend in die Phase »Abgebrochen« über. 


2.4.6.4 


In DATEX-P antwortet die DVE-P auf den Empfang einer 
unaüfgeforderten DM-Meldung von der DEE mit der Neu- 
initialisierung des Übermittlungsabschnittes durch Senden 
eines SABM-Befehls. 


2.4.7 Verfahren des Rücksetzens bei LAPB 


2.4.7.2 


Nach Empfang eines SABM-Befehls von der DEE, zur 
Einleitung des Rücksetzverfahrens, antwortet die DVE-P 
immer mit einer UA-Meldung. 


Variante A: Nach N2-maligem Versuch für das Rücksetzen 
des Übermittlungsabschnittes sendet die DVE-P ständig 
DISC-Befehle. 


Varianten B und C: Nach N2-maligem Versuch für das 
Rücksetzen wird mit dem Verfahren für den Aufbau des 
Übermittlungsabschnittes, siehe Abschnitt 2.4.4.1, fort- 
gefahren. 


2.4.7.3 


Die DVE-P kann die FRMR-Meldung dazu verwenden, die 
DEE zum Rücksetzen zu bewegen. Falls nach 
N2-maligem Versuch der Übermittlungsabschnitt durch die 
DEE nicht zurückgesetzt wird, setzt die DVE-P den 
Übermittlungsabschnitt selbst durch Senden eines 
SABM-Befehl3 zurück. 


2.4.8. Liste der Systemparameter für LAPB 


2.4.8.1 Zeitüberwachung T1 


Der Wert von T1 ist für die DVE-P in DATEX-P auf 3 
Sekunden festgelegt. Die Zeitüberwachung Ti wird am 
Ende eines Blockes gestartet. 


2.4.8.2 Parameter T2 


Der Parameter T2 wird von der DVE-P nicht verwendet. 
Die DVE-P quittiert empfangene I-Blöcke sofort nach dem 
Empfang. 


2.4.8.3 Zeitüberwachung T3 


Die Zeitüberwachung T3 wird nur beim Netzstandard ’89 
und Variante A verwendet. Der Wert von T3 ist in 
DATEX-P auf 15 Sekunden festgelegt. 


Zusätzlich existiert in der DVE-P eine Zeitüberwachung für 
den Zustand der Schnittstellenstatusleitungen. Geht eine 
Statusleitung an der DVE-P in den Zustand »aus«, so wird 
diese Zeitüberwachung gestartet. Falls nach 15 Sekunden 
diese Zeitüberwachung abläuft, geht der Übermittlungsab- 
schnitt in die Phase »Abgebrochen« über. 


IN 


\u 


® 


) 


DATEX-P-Handbuch 


2.4.8.4 Größte Anzahl N2 von Versuchen, eine 
Übertragung zu vervollständigen 


Der Wert von N2 ist für die DVE-P in DATEX-P auf 10 
festgelegt. 
2.4.8.5 Größte Anzahl von Bits N1 in einem I-Block 


Mit Netzstandard '89 beträgt der Wert für N1 generell 
2 104 Bits. 


Mit Netzstandard ’83 beträgt der Wert für Ni generell 
1 080 Bits. 


2.4.8.6 Größte Anzahl k von ausstehenden 
I-Blöcken 


Der Wert von k ist für die DVE-P in DATEX-P auf 7 fest- 
gelegt. 
2.5 Mehrfachsteuerung (Multilink Procedure), 
zur Auswahl bei der Einrichtung 
Die Mehrfachsteuerung wird in DATEX-P nicht unterstützt. 


2.6 Elemente des LAP-Verfahrens 


Die HDLC-Prozedur LAP wird in DATEX-P nicht unter- 
stützt. 


2.7 Beschreibung des Steuerungsverfahrens 
LAP 


Die HDLC-Prozedur LAP wird in DATEX-P nicht unter- 
stützt. 


3 Beschreibung der DEE/DVE-P-Schnittstelle 
auf der Paketschicht 


3.1 Logische Kanäle 
Die Anzahl der pro Anschluß verfügbaren logischen 
Kanäle ist in DATEX-P auf 255 festgelegt. 

3.2 Basisstruktur von Paketen 


Tabelle 14/X.25: Die Pakettypen »DEE-Wiederholungsauf- 
forderung (REJ)« und »Registrierung« werden in DATEX-P 
nicht unterstützt. 


3.3 Regeln für Restart 


3.3.1 Restart durch die DEE 


Die DVE-P übermittelt an die lokale DEE, die den Restart 
initialisiert hat, sofort eine Restartbestätigung. Die wäh- 
rend des Restartverfahrens aus dem Netz ankommenden 
Verbindungsanforderungen werden nicht gespeichert. 
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3.3.2 Restart durch die DVE-P 


Beim Übergang vom Zustand »Senden von SABM« in den 
Zustand »ABM« sendet die DVE-P immer eine Restartan- 
zeige mit dem Restartgrund »Netz betriebsbereit« (siehe 
Teil 2, Abschnitt 2.5, Tabelle # bzw. Abschnitt 5 der Aus- 
gabe 08.88). Die DVE-P antwortet mit einer Restartan- 
zeige und dem Restartgrund »tokaler Ablauffehler« mit der 
Kanalnummer 0, wenn sie eine Restartbestätigung emp- 
fängt, ohne daß eine Restartanzeige übermittelt wurde. 


3.4  Fehlerbehandlung 


3.4.1 Diagnose-Paket 


Von der DVE-P werden Diagnose-Pakete ausgesendet. 


3.5 Einwirkungen der Bitübertragungsschicht 
und der Sicherungsschicht auf die Paket- 
schicht 


Die physikalische Schicht wird mit einer Zeitüberwachung, 
die auf 15 Sekunden festgelegt ist, überwacht. Nach die- 
ser Zeit geht der Anschluß in den Zustand »Abgebrochen« 
über. Falls die Schicht 2 sich im Zustand »Abgebrochen« 
befindet, werden alle gewählten virtuellen Verbindungen 
ausgelöst, bzw. alle festen virtuellen Verbindungen 
zurückgesetzt mit dem Grund »Außer Betrieb/gestört«. Ein 
erneuter Verbindungsaufbau ist nur nach Initialisierung der 
Schicht 2 und Restart auf der Schicht 3 möglich. 


4 Verfahren für Dienste mit virtuellen Verbin- 
dungen 


4.1 Regeln für gewählte virtuelle Verbindungen 


4.1.2 Paket »Verbindungsanforderung« (call 
request) 


Die DVE-P fügt die DATEX-P-Datenrufnummer der rufen- 
den DEE ein, wenn sie im Paket »Verbindungsanforde- 
rung« nicht angegeben wird. Eine fehlerhaft angegebene 
Rufnummer der rufenden DEE hat eine Auslösungsan- 
zeige der lokalen DVE-P zur Folge. Das Feld zur Angabe 
der Rufnummer der gerufenen DEE muß in DATEX-P 
immer die vollständige DATEX-P-Datenrufnummer ent- 
halten. 
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4.1.3 Paket »Ankommender Anruf« (incoming 
call) 


Das Paket »Ankommender Anruf« enthält im allgemeinen 
die Rufnummer des rufenden Anschlusses. Hierbei ist fol- 
gendes zu beachten: 


- Bei Anrufen aus dem Bereich der Deutschen Bundespost 
wird immer die Rufnummer des rufenden DATEX-P- 
Anschlusses bzw. die DATEX-P-Nummer des genutzten 
Einwählzugangs von der Ursprungs-DVST-P angegeben 
(siehe auch 5.2.1.3). 


- Bei ankommenden Verbindungswünschen aus dem 
Ausland wird lediglich die internationale Netzkennzahl 
des rufenden Anschlusses angezeigt, wenn das Paket 
die Rufnummer nicht enthält. 


4.1.4 Paket »Annahme des Anrufes« (call 
accepted) 


Falls Rufnummern im Paket »Annahme des Anrufes« 
angegeben werden, müssen diese vollständig und zuläs- 
sig sein. 


4.1.6 Zusammenstoß von Verbindungswünschen 


Die rufende DEE wird von einem erfolglosen Verbin- 
dungsaufbauversuch durch ein Paket 
»Auslösungsanzeige« mit dem Auslösungsgrund 
»Gegenstelle belegt« informiert. 


4.1.7. Auslösen durch die DEE 


Wird im Paket »Auslösungsanforderung« ein anderer 
Auslösungsgrund als »Verursacht durch die DEE« ange- 
geben, löst die DVE-P die Verbindung mit dem Auslö- 
sungsgrund »Lokaler Ablauffehler« bzw. »Ablauffehler der 
Gegenstelle« aus. Die entsprechenden Kanäle befinden 
sich danach im Zustand »DÜE-Auslösungsanzeige« (p7). 
Empfängt die DVE-P auf einem logischen Kanal im 
Zustand »Unbelegt« (p1) eine Auslösungsanforderung, 
antwortet sie auf demselben Kanal mit einer 
Auslösungsbestätigung. Das Paket 
»Auslösungsbestätigung« besitzt keine 
Ende-zu-Ende-Bedeutung. 


4.2 Regeln für feste virtuelle Verbindungen 


Nach der Restart-Prozedur befindet sich die feste virtuelle 
Verbindung generell im Zustand »Flußsteuerung bereit« 
(r1/d1) und es kann sogleich mit dem Datenaustausch 
begonnen werden. 


Varianten B und C: Von der DVE-P kann eine Rück- 
setzanzeige mit dem Rücksetzgrund »ferne DEE 
betriebsbereit« nach der Restart-Prozedur signalisiert 
werden. 


4.3 Regeln für den Datentransfer und für Unter- 
brechungen 


4.3.2 Länge des Datenfeldes von Datenpaketen 


In DATEX-P wird standardmäßig eine Paketlänge von 128 
Oktetts angeboten. Im Netzstandard ’89 und falls das Lei- 
stungsmerkmal »Absprache der Paketlänge« vereinbart 
wurde, kann die Paketlänge 256 Oktetts verwendet wer- 
den. Das Datenfeld sollte nur vollständige Oktetts enthal- 
ten. 


4.3.4 Anzeige »Folgepaket« (more data mark) 


In DATEX-P werden Datenpakete weder zusam- 
mengesetzt noch aufgesplittet. Deshalb muß an den bei- 
den Enden einer Übertragungsrichtung bei einer virtuellen 
Verbindung mit der gleichen Paketlänge gearbeitet wer- 
den. 


4.3.5 Vollständige Paketfolge (complete packet 
sequence) 


In DATEX-P werden Datenpakete weder zusam- 
mengesetzt noch aufgesplittet. 


4.3.6 Unterscheidungs-Bit (qualifier bit) 


Eine Verbindung wird mit dem Grund »Lokaler Ablauffeh- 
ler« zurückgesetzt, wenn das Q-Bit nicht in allen Datenpa- 
keten einer Paketfolge (M-Bit gesetzt) den gleichen Wert 
besitzt. 


Variante A: Das Q-Bit wird innerhalb einer M-Bitfolge kon- 
stant gehalten. 
4.3.7 Regeln für Unterbrechungen 


Übermittelt eine DEE ein zweites Unterbrechungspaket, 
bevor ein vorher von ihr gesendetes Unterbrechungspaket 
quittiert wurde, so setzt die DVE-P die Verbindung zurück. 
Ein Unterbrechungspaket wird an der Stelle des Daten- 
stroms bei der Gegenstelle abgeliefert, an der es auch von 
der lokalen DEE in den Datenstrom eingebracht wurde. 


4.4 Regeln. für die Flußsteuerung 
4.4.1 Fiußsteuerung 


4.4.1.1 Numerierung von Datenpaketen 


In DATEX-P wird nur die Numerierung nach Modulo 8 
unterstützt. 
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= 4.4.1.2 Beschreibung des Fensters 


= 


In DATEX-P sind neben der Standardfenstergröße W = 2 
Fenstergrößen bis W = 7 möglich. Diese Fenstergröße hat 
nur Gültigkeit auf dem Übermittlungsabschnitt zwischen 
DEE und DVE-P, und ist unabhängig von der Fen- 
stergröße an der Gegenstelle. Die Absprache der Fenster- 
größe für eine gewählte virtuelle Verbindung in der Phase 
des Verbindungsaufbaus ist ebenfalls möglich. 


Bei Netzstandard ’83 ist keine Absprache der Fenster- 
größe möglich, da dieses Leistungsmerkmal nicht ange- 
boten wird. 


4.4.1.6 Pakete zur »Anzeige der Nicht-Empfangs- 
bereitschaft« (RNR) 


Wenn eine DEE den Zustand der Nicht-Emp- 
fangsbereitschaft beendet, so ist es möglich, daß die 
DVE-P noch so lange Datenpakete übermittelt, bis das 
Empfangsfenster der DEE gefüllt ist. Ist die DEE nicht in 
der Lage, dieses Paket zu verarbeiten, muß sie die Ver- 
bindung zurücksetzen, da die DVE-P einmal übermittelte 
Datenpakete nicht ein zweites Mal aussendet. Eine DEE 
sollte darauf vorbereitet sein, daß nach dem Aussenden 
eines RNR-Paketes noch so lange weitere Pakete ein- 
treffen können, bis die DVE-P das RNR-Paket verarbeitet 
hat. Die DVE-P selbst verwendet das RNR-Paket nicht 
und gibt auch ein von der lokalen DEE erzeugtes RNR- 
Paket nicht an die Gegenstelle weiter. 


4.4.2 Merkmale des Durchsatzes und Durchsatz- 
klassen 


In DATEX-P besteht kein direkter Zusammenhang zwi- 
schen der Durchsatzklasse und dem tatsächlich erreichten 
Datendurchsatz an einer virtuellen Verbindung. Detaillierte 
Angaben über den Durchsatz in DATEX-P sind im DATEL- 
Handbuch enthalten. 


4.4.3 Regeln für das »Rücksetzen« (reset) 


4.4.3.2 Paket »Rücksetzanzeige« (reset indication) 


Die Fälle, in denen die DVE-P mit einem Paket 
»Rücksetzanzeige« das Rücksetzen einer virtuellen Ver- 
bindung einleitet, werden im Teil 2, Abschnitt 3 (Abschnitt 
1.3.6 der Ausgabe 08.88) aufgeführt. 


4.4.3.4 Paket »Rücksetzbestätigung« (reset 
confirmation) 


Variante A: Ein von der DVE-P gesendetes Paket »Rück- 
setzbestätigung« hat nur lokale Bedeutung. In diesem 
Fall werden, falls sich die Gegenstelle noch im Zustand 
»DÜE-Rücksetzanzeige« (d3) befindet, Datenpakete im 
Netz solange zwischengespeichert, bis die Rücksetzpro- 
zedur abgeschlossen ist. Falls in dieser Zeit eine Rück- 
setzanzeige von der DVE-P signalisiert wird, so gehen 
die zwischengespeicherten Datenpakete verloren. 
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Varianten B und C: Ein von der DVE-P gesendetes Paket 
»Rücksetzbestätigung« besitzt 
Ende-zu-Ende-Bedeutung, d.h. empfängt die DEE eine 
Rücksetzbestätigung, so ist sichergestellt, daß das 
Rücksetzverfahren bei der Gegenstelle abgeschlossen 
ist. 

Falls eine Verbindung zwischen einem Anschluß der Vari- 

ante A und einem Anschluß der Varianten B oder C 

besteht, hat das Paket »Rücksetzbestätigung« nur lokale 

Bedeutung. 


5 Paketformate 
5.1 Allgemeines 


5.1.1 Kennzeichen des Grundformates 


Die erweiterte Paketnumerierung Modulo 128 wird in 
DATEX-P nicht unterstützt. 


5.1.2 Gruppennummer des logischen Kanals 


In DATEX-P ist die logische Kanalgruppennummer immer 
»0«., 


5.1.4 Kennzeichen für den Pakettyp 


Pakete mit erweiterter Paketnumerierung Modulo 128, das 
Paket »Wiederholungsaufforderung« (REJ) und die Pakete 
»Registrierungsanforderung« und »Registrierungsbestäti- 
gung« werden nicht unterstützt. 


5.2 Pakete für Verbindungsherstellung und 
-auslösung 


5.2.1 Pakete »Verbindungsanforderung« und 
»Ankommender Anruf« 


5.2.1.3 Adreßfeld 


Die Datenrufnummer des rufenden Anschlusses muß im 
Paket »Verbindungsanforderung« nicht vorhanden sein. Ist 
sie dennoch vorhanden, wird sie auf ihre Richtigkeit über- 
prüft. Im Paket »Ankommender Anruf« sind immer beide 
Datenrufnummern vorhanden, siehe auch Abschnitt 4.1.3. 


5.2.1.5 Feld zur Angabe von Leistungsmerkmalen 


Mit Netzstandard '83 kann das Feld der Lei- 
stungsmerkmale eine maximale Länge von 63. Oktetts 
nicht überschreiten. 


5.2.1.6 Feld für Angaben des rufenden Benutzers 


Im Feld für Benutzerangaben sollen keine unvollständigen 
Oktetts vorhanden sein. 


Mit Netzstandard ’83 wird »Einzelpaket« nicht angeboten, 
d.h. das Feld für Benutzerangaben kann maximal 16 
Oktetts Benutzerdaten enthalten. 
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5.2.2 Pakete »Annahme des Anrufes« und 
»Verbindung hergestellt« 


5.2.2.1 Grundformat 


Das Paket »Annahme des Anrufes« kann unvollständig 
sein. Die Angabe der Felder Adreßlänge, Adreßfeld usw. 
(d.h. der im Bild 3/X.25 mit der Fußnote »a)« bezeichneten 
Felder) ist nicht unbedingt erforderlich. 


5.2.2.1.3 Adreßfeld 


Im Paket »Annahme des Anrufes« muß keine Rufnummer 
angegeben werden. Falls Datenrufnummern vorhanden 
sind, werden diese auf ihre Richtigkeit und Zulässigkeit 
überprüft. Im Paket »Verbindung hergestellt« ist immer die 
Datenrufnummer des rufenden und des gerufenen 
Anschlusses vorhanden. 


5.2.2.1.5 Feld zur Angabe von Leistungsmerk- 
malen 


Mit Netzstandard '83 kann das Feld der Lei- 
stungsmerkmale eine maximale Länge von 63 Oktetts 
nicht überschreiten. 


5.2.2.2 Erweitertes Format 


Das erweiterte Format ist nur in Verbindung mit dem Lei- 
stungsmerkmal »Einzelpaket« nutzbar, welches im Feld für 
Benutzerangaben keine unvollständigen Oktetts 'enthalten 
soll. 


Mit Netzstandard ’83 wird das Leistungsmerkmal »Einzel- 
paket« nicht angeboten. Ein erweitertes Format mit einem 
Feld für Benutzerangaben ist demzufolge nicht zu ver- 
wenden. 


5.2.3 Pakete »Auslösungsanforderung« und 
»Auslösungsanzeige« 


5.2.3.1 Grundformat 


5.2.3.1.1 Feld »Grund der Auslösung« 


Der Auslösungsgrund »Schiff nicht erreichbar« wird nicht 
angezeigt. 


Mit Netzstandard ’83 ist im Paket »Auslösungsanforde- 
rung« nur der Auslösungsgrund »Auslösung durch DEE« 
mit dem Wert 0000 0000 erlaubt. Gibt eine DEE einen 
anderen Auslösungsgrund als »Auslösung durch DEE« an, 
sieht dies die DVE-P als lokalen Ablauffehler an. 


5.2.3.1.2 Feld »Diagnoseangaben« 


Die Angabe des Feldes »Diagnosangaben« ist nicht unbe- 
dingt erforderlich. 


5.2.3.2 Erweitertes Format 


Das erweiterte Format kann mit Netzstandard ’83 nicht 
verwendet werden, da die entsprechenden Leistungs- 
merkmale nicht verfügbar sind. 


5.2.3.2.5 Feld für Angaben des Benutzers bei 
Auslösung 


Im Feld für Benutzerangaben sollen keine unvollständigen 
Oktetts vorhanden sein. 


Mit Netzstandard ’83 wird »Einzelpaket« nicht angeboten, 
d.h. das Feld für Benutzerangaben darf nicht verwendet 
werden. 


5.2.4 Pakete für die »Auslösungsbestätigung« 
durch die DEE und DVE-P 


Die im Bild 5/X.25 mit der Fußnote »a)« gekennzeichneten 
Felder können in .DATEX-P nicht benutzt werden, da das 
Leistungsmerkmal »Gebühreninformation« nicht angebo- 
ten wird. 


5.3 Datenpakete und Unterbrechungspakete 
5.3.1 Datenpakete 


5.3.1.3 Paket-Empfangslaufnummer 
Die erweiterte Numerierung der Paket-Empfangslaufnum- 
mer Modulo 128 wird in DATEX-P nicht unterstützt. 
5.3.1.5 Paket-Sendelaufnummer 
Die erweiterte Numerierung der Paket-Sendelaufnummer 
Modulo 128 wird in DATEX-P nicht unterstützt. 
5.3.1.6 Feld für Benutzerdaten 


Im Feld für Benutzerdaten sollen keine unvollständigen 
Oktetts vorhariden sein. 


5.3.2 Unterbrechungspakete 


Im Feld für Benutzerdaten sollen keine unvollständigen 
Oktetts vorhanden sein. 


5.3.2.1 Feld für Benutzerangaben zur Unter- 
brechung, 


Mit Netzstandard ’83 kann das Feld Benutzerangaben im 
Paket »Unterbrechung« nur 1 Oktett Benutzerdaten ent- 
halten. Dies gilt’ auch für Verbindungen zwischen 
Anschlüssen mit Netzstandard ’83 und Netzstandard ’89. 
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5.4 Pakete zur Flußsteuerung und zum Rück- 
setzen 


5.4.1 Paket »Empfangsbereit« (RR) 


Die erweiterte Paketnumerierung Modulo 128 wird in 
DATEX-P nicht unterstützt. 


5.4.2 Paket »Nicht-Empfangsbereit« (RNR) 


Die erweiterte Paketnumerierung Modulo 128 wird in 
DATEX-P nicht unterstützt. 


5.4.3 Pakete »Rücksetzanforderung« und 
»Rücksetzanzeige« 


Mit Netzstandard ’83 ist im Paket »Rücksetzanforderung« 
nur der Rücksetzgrund »Rücksetzen durch DEE« mit dem 
Wert 0000 0000 erlaubt. Empfängt die DVE-P einen ande- 
ren Rücksetzgrund, antwortet sie entweder mit einem 
Paket »Auslösungsanzeige« (bei gewählten virtuellen Ver- 
bindungen) oder mit einem Paket »Rücksetzanzeige« (bei 
festen virtuellen Verbindungen). Der Rücksetzgrund »Netz 
gestört« mit dem Wert 0001 1101 wird bei Netzstandard 
'83 nicht verwendet. 


5.4.3.2 Feld »Diagnoseangaben« 


Die Verwendung von Diagnoseangaben ist optional. 


5.5 Pakete für den Restart 


Das Restart-Paket ist implementiert, wie in der 
CCITT-Empfehlung X.25 spezifiziert. 


Mit Netzstandard ’83 ist im Paket »Restart-Anforderung« 
nur der Restartgrund »Restart durch DEE« mit dem Wert 
0000 0000 erlaubt. Gibt eine DEE einen anderen Restart- 
grund als »Restart durch DEE« an, sieht dies die DVE-P 
als lokalen Ablauffehler an. 


5.6  Diagnosepakete 
Das Diagnosepaket ist implementiert, wie in der 


CCITT-Empfehlung X.25 spezifiziert. 


5.7 Pakete für verwendete wahlfreie 
Anwender-Leistungsmerkmale 


5.7.1 Paket »DEE-Wiederholungsaufforderung« 
(REJ) 
Das Paket »DEE-Wiederholungsaufforderung« wird in 
DATEX-P nicht unterstützt. 
5.7.2 Pakete für das Leistungsmerkmal 
Online-Registrierung 


Die Pakete für das Leistungsmerkmal »Online-Registrie- 
rung« werden in DATEX-P nicht unterstützt. 
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6 Regeln für wahlfreie Leistungsmerkmale 
(Paketschicht) 


6.1 Online-Registrierung 


Dieses Leistungsmerkmal wird in DATEX-P nicht unter- 
stützt. 


6.2 Erweiterte Paketfolgenummern 
Dieses Leistungsmerkmal wird in DATEX-P nicht unter- 
stützt. 

6.3 Modifikation des D-Bits 


Dieses Leistungsmerkmal wird in DATEX-P nicht ange- 
boten. 


6.4 Paketwiederholung 


Dieses Leistungsmerkmal wird in DATEX-P nicht unter- 
stützt. 


6.5 Ankommende Rufe verhindert 


Dieses Leistungsmerkmal ist implementiert, wie in der 
CCITT-Empfehlung X.25 spezifiziert. 


6.6  Abgehende Rufe verhindert 


Dieses Leistungsmerkmal ist implementiert, wie in der 
CCITT-Empfehlung X.25 spezifiziert. 


6.7 Abgehend gerichteter logischer Kanal 


Die logischen Kanäle folgen lückenlos aufeinander. Logi- 
sche Kanalgruppennummern werden in DATEX-P nicht 
unterstützt. 


6.3 _Ankommend gerichteter logischer Kanal 


Die logischen Kanäle folgen lückenlos aufeinander. Logi- 
sche Kanalgruppennummern werden in DATEX-P nicht 
unterstützt. 


6.9 Nicht standardmäßige 
Ausgangs-Paketlängen 


In DATEX-P wird. zusätzlich zur standardmäßigen Aus- 
gangs-Paketlänge eine weitere Paketlänge von 256 
Oktetts angeboten. Diese Paketlänge kann nur in Verbin- 
dung mit dem Leistungsmerkmal »Absprache der Para- 
meter der Flußsteuerung« benutzt werden: 


Mit Netzstandard ’83 ist nur die Standardpaketlänge von 
128 Oktetts möglich. Ä 


6.10 Nicht standardmäßige 
Ausgangs-Fenstergröße 


In DATEX-P werden Fenstergrößen bis maximal W = 7 
angeboten. 


Seite 10 Abschnitt 1.3 


DATEX-P-Handbuch 


6.11 Ausgangs-Durchsatzklasse 


Generell wird jeder Anschluß mit einer Aus- 
gangs-Durchsatzklasse versehen, die eine Stufe unter der 
Datenübertragungsgeschwindigkeit des Anschlusses liegt. 


Falls das Leistungsmerkmal »Absprache' der Durchsatz- 
klasse« genutzt wird, kann der Teilnehmer für dieses Lei- 
stungsmerkmal eine beliebige Durchsatzklasse, die kleiner 
oder gleich der Anschlußgeschwindigkeit ist, vereinbaren. 
Die Ausgangs-Durchsatzklasse stellt die höchste nutzbare 
Durchsatzklasse dar. 


In DATEX-P besteht kein direkter Zusammenhang zwi- 
schen der Durchsatzklasse und dem tatsächlich erreichba- 
ren Datendurchsatz an einer virtuellen Verbindung. Detail- 
lierte Angaben über den Datendurchsatzes in DATEX-P 
sind im DATEL-Handbuch enthalten. 


6.12 _ Absprache von Parametern der 
Flußsteuerung 


Dieses Leistungsmerkmal wird mit Netzstandard ’83 nicht 
angeboten. 


6.13 Absprache der Durchsatzklasse 


Dieses Leistungsmerkmal wird mit Netzstandard ’83 nicht 
angeboten. 


6.14 Leistungsmerkmale im Zusammenhang mit 
geschlossenen Teilnehmerbetriebsklassen 


Dieses Leistungsmerkmal ist implementiert, wie in der 
CCITT-Empfehlung X.25 spezifiziert. 


6.14.1 Geschlossene Teilnehmerbetriebs- 
klasse/Benutzergruppe 


Dieses Leistungsmerkmal ist implementiert, wie in der 
CCITT-Empfehlung X.25 spezifiziert. 


6.14.2 Geschlossene Teilnehmerbetriebsklasse 
mit abgehendem Zugang 


Dieses Leistungsmerkmal ist implementiert, wie in der 
CCITT-Empfehlung X.25 spezifiziert. 


6.14.3 Geschlossene Teilnehmerbetriebsklasse 
mit ankommendem Zugang 


Dieses Leistungsmerkmal ist implementiert, wie in der 
CCITT-Empfehlung X.25 spezifiziert. 


6.14.4 Ankommende Rufe verhindert innerhalb 
einer geschlossenen Teilnehmerbetriebs- 
klasse 


Dieses Leistungsmerkmal wird mit Netzstandard '83 nicht 
angeboten. 


6.14.5 Abgehende Rufe verhindert innerhalb einer 
geschlossenen Teilnehmerbetriebsklasse 


Dieses Leistungsmerkmal wird mit Netzstandard ’83 nicht 
angeboten. 


6.14.6 Auswahl einer geschlossenen Teilnehmer- 
betriebsklasse 


Für die Verwendung dieses Leistungsmerkmales gibt es 
folgende Einschränkungen: 


- der Index O darf nicht benutzt werden, 
- der Index 1 ist der erste Listenplatz, 


- es können maximal 30 Teilnehmerbetriebsklassen einge- 
richtet,werden, 


- es wird nur das-einfache Format verwendet. 


6.14.7 Auswahl einer geschlossenen Teilnehmer- 
betriebsklasse mit abgehendem Zugang 


Für die Verwendung dieses Leistungsmerkmales gibt es 
folgende Einschränkungen: 


- der Index O darf nicht benutzt werden, 
- der Index 1 ist der erste Listenplatz, 


- es können maximal 30 Teilnehmerbetriebsklassen einge- 
richtet werden, 


- es wird nur das einfache Format verwendet. 


Die Verwendung dieses Leistungsmerkmales ist im Paket 
»Verbindungsanforderurig« nur möglich, falls am Anschluß 
keine Teilnehmerbetriebsklasse als bevorzugte Teilneh- 
merbetriebsklasse. vereinbart, und abgehender Zugang 
eingerichtet ist. Dieses Leistungsmerkmal kann im Raket 
»Ankommender Anruf« nur dann signalisiert werden, wenn 
am Anschluß keine Teilnehmerbetriebsklasse als bevor- 
zugte Teilnehmerbetriebsklasse vereinbart, und ankom- 
mender Zugang eingerichtet ist. 


Die Auswahl dieses Leistungsmerkmales wird mit Netz- 
standard ’83 nicht unterstützt. 


6.14.8 Weder Auswahl der geschlossenen Teilneh- 
merbetriebsklasse. noch Auswahl.der Teil- 
nehmerbetriebsklasse mit abgehendem 
Zugang 


Die eingerichteten Teilnehmerbetriebsklassen werden in 
eine Liste eingetragen. Die Teilnehmerbetriebsklasse auf 
dem ersten Listenplatz (Index 1) kann optional als bevor- 
zugte Teilnehmerbetriebsklasse vereinbart werden. 


Bei abgehenden. Rufen auf der bevorzugten Teilnehmer- 
betriebsklasse braucht das Leistungsmerkmal »Auswahl 
der geschlossenen Teilnehmerbetriebsklasse« nicht 
benutzt werden, das Leistungsmerkmal »Auswahl der 
geschlossenen 'Teilnehmerbetriebsklasse mit abgehen- 
dem Zugang« darf nicht benutzt werden. 
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Bei ankommenden Rufen wird die bevorzugte Teilnehmer- 
betriebsklasse von der DVE-P nicht mit dem Leistungs- 
merkmal »Auswahl der Teilnehmerbetriebsklasse« bzw. 
»Auswahl der geschlossenen Teilnehmerbetriebsklasse 
mit abgehendem Zugang« signalisiert. 


In DATEX-P ist »keine bevorzugte Teilnehmerbetriebs- 
klasse« auch möglich, wenn weder ankommender noch 
abgehender Zugang eingerichtet ist. In diesem Fall muß 
immer mit dem Leistungsmerkmal »Auswahl der Teilneh- 
merbetriebsklasse« gearbeitet werden. 


6.15 Leistungsmerkmale im Zusammenhang mit 
bilateralen geschlossenen 
Teilnehmerbetriebsklassen 


Dieses Leistungsmerkmal wird in DATEX-P nicht unter- 
stützt. 

6.16 Einzelpaket 
In DATEX-P sind Benutzerdaten im Auslösepaket möglich. 


Dieses Leistungsmerkmal wird mit Netzstandard ’83 nicht 
angeboten. 


6.17 _ Annahme von Einzelpaketen 


Dieses Leistungsmerkmal ist implementiert, wie in der 
CCITT-Empfehlung X.25 spezifiziert. 


Dieses Leistungsmerkmal wird mit Netzstandard ’83 nicht 
angeboten. 


6.18 Gebührenübernahme 
Dieses Leistungsmerkmal ist implementiert, wie in der 
CCITT-Empfehlung X.25 spezifiziert. 

6.19 Annahme der Gebührenübernahme 
Dieses Leistungsmerkmal ist implementiert, wie in der 
CCITT-Empfehlung X.25 spezifiziert. 

6.20 Verhinderung lokaler Gebührenerfassung 
Dieses Leistungsmerkmal wird in DATEX-P nicht ange- 
boten. 

6.21 Teilnehmerkennung X.25 
Dieses Leistungsmerkmal wird in DATEX-P nicht ange- 
boten. 

6.22 Gebühreninformation 
Dieses Leistungsmerkmal wird in DATEX-P nicht ange- 
boten. 

6.23 Auswahl des Leitweges 


Dieses Leistungsmerkmal wird in DATEX-P nicht ange- 
boten. 
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6.24 Sammelrufnummer 


Variante A: Bei ankommenden Rufen über die Sammel- 
rufnummer wird die Sammelrufnummer im Feld für die 
gerufene Adresse signalisiert. 


Varianten B und C: Bei ankommenden Rufen über die 
Sammelrufnummer wird die Rufnummer des erreichten 
Anschlusses im Feld für die gerufene Adresse signali- 
siert. 


6.25 Verbindungsweiterleitung 


Dieses Leistungsmerkmal wird in DATEX-P nicht ange- 
boten. 


6.26 Benachrichtigung zu geänderter Anschluß- 
kennung 


Das Leistungsmerkmal »Benachrichtigung zu geänderter 
Anschlußkennung« darf in den Paketen »Verbindung her- 
gestellt« und »Auslösungsanforderung« als Antwort auf ein 
Paket »Ankommender Ruf« nur dann verwendet werden, 
wenn tatsächlich eine geänderte Adresse vorliegt. 


Falls die gerufene Adresse ohne Angabe dieses Lei- 
stungsmerkmals geändert wurde, wird es vom Netz auto- 
matisch dazugesetzt, mit dem Grund »Ausgehend von der 
DEE« (hex. 80). 


Mit Netzstandard ’89 ist dieses Leistungsmerkmal nicht 
sperrbar. 


Mit Netzstandard ’83 wird dieses Leistungsmerkmal nicht 
unterstützt. 


6.27 _ Benachrichtigung der Verbindungsweiter- 
leitung 


Mit Netzstandard ’89 ist dieses Leistungsmerkmal nicht 
sperrbar. 


Mit Netzstandard ’83 wird dieses Leistungsmerkmal nicht 
unterstützt. 


6.28 Auswahl und Anzeige von 
Transitverzögerung 


Mit Netzstandard ’89 ist dieses Leistungsmerkmal nicht 
sperrbar. 


Der Wert hat bei abgehenden Rufen keinen Einfluß auf 
den Verbindungsaufbau. Der signalisierta Wert hat noch 
keine Bedeutung. 


Mit Netzstandard ’83 wird dieses Leistungsmerkmal nicht 
unterstützt. 
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7 Formate von Feldern der Leistungsmerk- 
male und der Registrierung 


7.1 Allgemeines 


In DATEX-P werden nur die Leistungsmerkmal-Markie- 
rungen für die CCITT-spezifischen DEE-Leistungsmerk- 
male nach Anhang G/X.25 angeboten; alle anderen 
Leistungsmerkmal-Markierungen werden nicht angeboten. 
Die Leistungsmerkmal-Markierung hat den Wert 
0000 1111. 


Mit Netzstandard ’89 sind diese Leistungsmerkmale nicht 
sperrbar. 


Mit Netzstandard ’83 werden diese Markierungen, bzw. die 
CCITT-spezifischen DEE-Leistungsmerkmale, nicht unter- 
stützt. 


7.2 Codierung des Feldes 
»Leistungsmerkmale« 
in Paketen zur Verbindungsherstellung und 
-auslösung 


7.2.1 Codierung des Merkmalfeldes 
Nicht angebotene oder nicht unterstützte Leistungs- 
merkmale sind im Abschnitt 7.2.2.ff aufgeführt. 

7.2.2 Codierung des Parameterfeldes 


7.2.2.1 Größen für Absprache der Flußsteuerung 


7.2.2.1.1 Paketlänge 


In DATEX-P werden nur die Werte 7 und 8 (128 und 256 
Oktetts) angeboten. 


Das Leistungsmerkmal »Absprache der Paketlänge« wird 
mit Netzstandard ’83 nicht angeboten. 


7.2.2.1.2 Fenstergröße 


In DATEX-P werden nur die Werte 1 bis 7 angeboten, da 
die erweiterte Paketfolgenumerierung nicht unterstützt 
wird. 


Das Leistungsmerkmal »Absprache der Fenstergröße« 
wird mit Netzstandard ’83 nicht angeboten. 


7.2.2.2 Absprache der Durchsatzklasse 


Das Leistungsmerkmal »Absprache der Durchsatzklasse« 
wird mit Netzstandard ’83 nicht angeboten. 


7.2.2.3 Auswahl der geschlossenen Teilnehmerbe- 
triebsklasse 


7.2.2.3.1 Basisformat 
Der Wert O darf in DATEX-P nicht benutzt werden. 


7.2.2.3.2 Erweitertes Format 


Das erweiterte Format für das Leistungsmerkmal 
»Auswahl der Teilnehmerbetriebsklasse« wird nicht unter- 
stützt. 


7.2.2.4 Auswahl der geschlossenen Teilnehmerbe- 
triebsklasse mit abgehendem Zugang 


Das Leistungsmerkmal »Auswahl der geschlossenen Teil- 
nehmerbetriebsklasse mit abgehendem Zugang« wird mit 
Netzstandard ’83 nicht unterstützt. 

7.2.2.4.1 Basisformat 


Der Wert 0 darf in DATEX-P nicht benutzt werden. 


7.2.2.4.2 Erweitertes Format 


Das erweiterte Format für das Leistungsmerkmal 
»Auswahl der Teilnehmerbetriebsklasse mit abgehendem 
Zugang« wird nicht unterstützt. 


7.2.2.5 Auswahl der geschlossenen bilateralen 
Teilnehmerbetriebsklasse 


Das Leistungsmerkmal »Auswahl der bilateralen Teilneh- 
merbetriebsklasse« wird nicht unterstützt. 

7.2.2.6 Gebührenübernahme und Einzelpaket 
Die Bits 6 bis 2 sind in DATEX-P immer auf Null gesetzt. 
Das Leistungsmerkmal »Einzelpaket« wird mit Netzstan- 
dard ’83 nicht angeboten. 

7.2.2.7 Teilnehmerkennung X.25 
Das Leistungsmerkmal »Teilnehmerkennung X.25« wird in 
DATEX-P nicht angeboten. 

7.2.2.8 Gebühreninformation 
Das Leistungsmerkmal »Gebühreninformation« wird in 
DATEX-P nicht angeboten. 

7.2.2.9 Auswahl des Leitweges 
Das Leistungsmerkmal »Auswahl des Leitweges« wird in 
DATEX-P nicht angeboten. 

7.2.2.10 Benachrichtigung über die Änderung der 

gerufenen Anschlußkennung 

Dieses Leistungsmerkmal ist in DATEX-P nicht sperrbar. 


Mit Netzstandard ’83 wird dieses Leistungsmerkmal nicht 
unterstützt. 
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7.2.2.11 Benachrichtigung über 
Verbindungsweiterleitung 


Dieses Leistungsmerkmal ist in DATEX-P nicht sperrbar. 


Mit Netzstandard '83 wird dieses Leistungsmerkmal nicht 
unterstützt. 


7.2.2.12 Auswahl und Anzeige des Transitver- 
zuges/der Transitverzögerung 


Dieses Leistungsmerkmal ist in DATEX-P nicht sperrbar. 
Das Parameterfeld dieses Leistungsmerkmales hat in 
DATEX-P noch keine Bedeutung. 


Mit Netzstandard ’83 wird dieses Leistungsmerkmal nicht 
unterstützt. 


7.3 Codierung des Registrierungsfeldes von 
Registrierungspaketen 


Registrierungspakete werden in DATEX-P nicht unter- 
stützt. 


Anhang A 


Bereiche von logischen Kanälen für gewählte virtuelle 
Verbindungen und für feste virtuelle Verbindungen 


Zwischen den Bereichen für feste virtuelle Verbindungen, 
für ankommende, für ankommende und abgehende, sowie 
für abgehende gewählte virtuelle Verbindungen darf sich 
kein logischer Kanal befinden, der dem Anschluß nicht 
zugeordnet ist. Einem Anschluß können max. 255 logische 
Kanäle zugeordnet werden. 


Anhang B 


Zustandsdiagramme für die Paketschicht an der 
Schnittstelle zwischen DEE und DVE-P 


Bild B-1 


Zustandsdiagramm für den 
Restart-Paketen 


Transfer von 


Der Zustandsübergang, auf den sich die Anmerkung 2 
bezieht, findet nach Ablaufen der Zeitüberwachung T10 
nur statt, wenn der Zustand r3 durch einen im Zustand ro 
aufgetretenen Fehler erreicht wurde. 


Bild B-2 


Zustandsdiagramm für den Transfer von Paketen zur 
Verbindungsherstellung und -auslösung im Zustand 
der Paketschicht »Bereit (p1)« 


Der Zustandsübergang, auf den sich die Anmerkung 3 
bezieht, findet nach Ablaufen der Zeitüberwachung T13 
nur statt, wenn der Zustand p7 durch einen im Zustand pe 
aufgetretenen Fehler erreicht wurde. 
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Bild B-3 


Zustandsdiagramm für den Transfer von Rücksetz- 
paketen im Zustand »Datentransfer (p4)« 


Der Zustandsübergang, auf den sich die Anmerkung 1 
bezieht, findet nach Ablaufen der Zeitüberwachung T12 
nur bei festen virtuellen Verbindungen statt und wenn der 
Zustand da durch einen im Zustand d2 aufgetretenen 
Fehler erreicht wurde. 


Anhang C 


Verhalten der DVE-P beim Empfang von Paketen in 
einem bestimmten Zustand der Paketschicht an der 
Schnittstelle zwischen DEE und DVE-P aus Sicht der 
DVE-P 


In DATEX-P werden nicht immer alle in der 
CCITT-Empfehlung X.25 spezifizierten Diagnoseangaben 
verwendet. In manchen Fällen wird die Diagnoseangabe O0 
benutzt. Es bestehen geringfügige Unterschiede in der 
Fehlerbehandlung, die aber keinen Verstoß zu den Regeln 
der CCITT-Empfehlung X.25 darstellen. Anstelle einer 
Fehlerbehandlung können Pakete verworfen werden. 


Eine detaillierte Beschreibung befindet sich im Teil 2, 
Abschnitt 3.5 (Abschnitt 1.3 der Ausgabe 08.88). 


Anhang D 


Zeitüberwachungen bei DVE-P und Zeitgrenzen bei 
DEE auf der Paketschicht 


Die Zeitüberwachungen T20 bis T28 (Tabelle D-2/X.25) 
sind in DATEX-P nicht implementiert. 


Varianten B und C: Die optionalen Signalisierungen über 
Fehlerzustände der Gegenstelle werden nicht vorge- 
nommen. 


Mit Netzstandard ’83 bleibt der Anschluß nach dem zwei- 
ten Ablauf der Zeitüberwachung T10 im Zustand 2. 


Mit Netzstandard ’83 gibt es Abweichungen der Ablauf- 
dauer bei den Varianten B und C; hier sind alle Werte auf 
180 Sekunden eingestellt. 


Anhang E 


Codierung der Diagnoseangaben in vom Netz erzeug- 
ten Paketen »Auslösungsanzeige«, »Rücksetzan- 
zeige«, »Restartanzeige« und in Diagnosepaketen 


Im Bereich der Diagnosen von 0 bis 127 werden nur die in 
der CCITT-Empfehlung X.25 spezifizierten Diagnosean- 
gaben benutzt. Die Verwendung und die Bedeutung der 
netzspezifischen und der CCITT-spezifischen Diagno- 
seangaben sind im Teil 2, Abschnitt 3.3 (Abschnitt 1.3.3 
der Ausgabe 08.88) beschrieben. 
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Anhang F 


Anwendbarkeit des Merkmals Online-Registrierung 
mit anderen Merkmalen 


Das Leistungsmerkmal Online-Registrierung wird in 
DATEX-P nicht unterstützt. 


Anhang G 


Vom CCITT festgelegte DEE-Merkmale zur Unterstüt- 
zung des Dienstes der OSI-Vermittlungsschicht 


Die Verwendung dieser Leistungsmerkmale wird in 
DATEX-P nicht verhindert. 


Im Netzstandard ’83 werden diese Leistungsmerkmale 
nicht unterstützt. 


Bei Rufen zwischen Anschlüssen mit Netzstandard ’89 
und mit Netzstandard ’83 werden diese Leistungsmerk- 
male unterdrückt. 


G.2 Codierung der Merkmalsfelder 


Alle in der Tabelle G-1/X.25 spezifizierten Leistungs- 
merkmale sind nur in den entsprechenden Pakettypen 
erlaubt. 


G.3 Codierung des Parameterfeldes 


G.3.1 Erweiterte rufende Adresse 


Die maximale Länge des Parameterfeldes beträgt 21 
Oktetts und ermöglicht die Codierung einer bis zu 
40stelligen Adresse. Das erste Oktett des Parameterfel- 
des, das die Länge des Adreßfeldes enthält, darf den Wert 
28 (hex.) nicht überschreiten. 


G.3.2 Erweiterte gerufene Adresse 


Die maximale Länge des Parameterfeldes beträgt 21 
Oktetts und ermöglicht die Codierung einer bis zu 
40stelligen Adresse. Das erste Oktett ‘des Parameterfel- 
des, das die Länge des Adreßfeldes enthält, darf den Wert 
28 (hex.) nicht überschreiten. 
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Zusätzlich zu den: in.der CCITT-Empfehlung X.25 
aufgeführten wahlfreien Leistungsmerkmalen ste- 
hen in DATEX-P10 noch folgende Leistungs- 
merkmale zur Verfügung 
Subadresse 
Dieses Leistungsmerkmal ist im Teil 2, Abschnitt 4.2.4 
(Abschnitt 6.2.1 der Ausgabe 08.88) beschrieben. 
Auffüllen von empfangenen I-Blöcken 
Dieses Leistungsmerkmal ist im Teil 2, Abschnitt 4.2.5 
(Abschnitt 6.2.1 der Ausgabe 08.88) beschrieben. 
Blockieren von Diagnose-Paketen 


Dieses Leistungsmerkmal ‚st im Teil 2, Abschnitt 4.2.6 
(Abschnitt 6.2.1 der Ausgabe 08.88) beschrieben. 
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2 DIN-Normen 


— für DATEX-PI0: 


DIN 66 221, Teil 1 (April 1980) 


Das im Dienst DATEX-P10 verwendete Kommunika- 
tionsprotokoll P10 erfüllt weitgehend die DIN- 
Norm 66 221, Teil 1. Diese Norm beschreibt den Auf- 
bau des Datenübertragungsblocks auf HDLC- 
Schicht. Abweichungen und Ergänzungen des Netz- 
standards werden im folgenden aufgeführt. Die an- 
gegebenen Abschnittsnummern beziehen sich je- 
weils auf den entsprechenden Abschnitt der Norm. 


Aufbau des DÜ-Blocks (frame structure): 


Abhängig von der verwendeten Paketlänge 
auf Schicht 3 darf in DATEX-P das Datenfeld 
höchstens 4120 Bits enthalten. 


Teil 10 


4.2 


4.8 
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Bestandteile des DÜ-Blocks 


Adreßfeld (adress field): In DATEX-P sind nur 
die Adressen A (= 03 hex.) für die DEE und B 
(= 01 hex.) für die DVST-P zulässig. Blöcke, 
die eine andere Adresse enthalten, werden 
verworfen. 


Füllzeichen zwischen DÜ-Blöcken (inter- 
frame time fill): Die DVST-P in DATEX-P ver- 
wenden nur Blockbegrenzungen (flags) als 
Füllzeichen. 


Felderweiterungen im DÜ-Block (exten- 
tions): Erweiterungen des Adreß- und Steuer- 
felds werden in DATEX-P nicht unterstützt. 


Genormte Adreßfelder: Genormte Adreßfel- 
der werden in DATEX-P nicht unterstützt. 


DATEX-P-Handbuch 


2 DIN-Normen 


2.1 


— für DATEX-P10: 


2.1.2 DIN 66 221, Teil 2 (Entwurf Januar 1983) 


Das im Dienst DATEX-P10 verwendete Kommunika- 
tionsprotokoll P10 erfüllt weitgehend die DIN-Norm 
66 221, Teil2. Diese Norm beschreibt die Elemente 
des HDLC-Steuerungsverfahrens. Abweichungen 
und Ergänzungen des Netzstandards werden im fol- 
genden aufgeführt. Die angegebenen Abschnitts- 
nummern beziehen sich jeweils auf den entspre- 
chenden Abschnitt der Norm. 


3 


3.1 


3.2 


3.2.1 


3.2.3 


5.3.2 


Betriebsarten 


Arbeitsbetriebsarten: DATEX-P unter- 
stützt nur die Arbeitsbetriebsart »Gleichbe- 
rechtigter Spontanbetrieb (ABM: Asyn- 
chronous Balanced Mode)«. 


Hilfsbetriebsarten: DATEX-P unterstützt 
nur die Hilfsbetriebsart »Unabhängiger 
Wartebetrieb (ADM: Asynchronous Dis- 
connected Mode)«. Folgende Befehle und 
Meldungen können nicht verwendet wer- 
den: SNRM, SARM, SNRME, SARME, SIM, 
XID, TEST, UP, RIM, RD und SABME. 


Abhängiger Wartebetrieb (NDM): Diese 
Hilfsbetriebsart wird in DATEX-P nicht un- 
terstützt. 


Vorbereitungsbetrieb (IM): Diese Hilfs- 
betriebsart wird in DATEX-P nicht unter- 
stützt. 


Einteilung des Steuerfeldes und Kenn- 
größen 


Kenngrößen des Steuerungsverfahrens 


Modulus: Das erweiterte Steuerfeld wird 
in DATEX-P nicht unterstützt. 


Funktionen des Markierungsbits: Die 
Arbeitsbetriebsarten »Aufforderungsbe- 
trieb (NRM)« und »Spontanbetrieb (ARM)« 
werden in DATEX-P nicht unterstützt. 


Befehle und Meldungen: Folgende Be- 
fehle und Meldungen können in DATEX-P 
verwendet werden: I, RR, RNR, REJ, 
SABM, DISC, UA, DM und FRMR. 


U-Befehle: In DATEX-P kann nicht im 
Wechselbetrieb gearbeitet werden. 


U-Meldungen 
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5.3.2.1 


6.3.2.2 


5.4 


6.1 


6.2.4 


6.5 
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Bestätigung ohne Folgenummer: In 
DATEX-P kann kein erweitertes Steuerfeld 
verwendet werden. 


Blocküberweisung: |-Blöcke, die die 
DVST-P nach dem Empfang einer 
FRMRMeldung erreichen, werden verwor- 
fen. Sendet die DVST-P selbst eine FRMR- 
Meldung, so übermittelt sie keine weiteren 
I-Blöcke. 


Steuerfelderweiterung: In DATEX-P kann 
kein erweitertes Steuerfeld verwendet 
werden. 


Ablaufunterbrechung und Wiederher- 
stellung 


Nicht Empfangsbereit: Nachdem die 
DVST-P eine RNR-Meldung empfangen 
hat, sendet sie den I-Block mit der Sende- 
folgenummer N({S), die der Empfangsfol- 
genummer N{R) in der RNR-Meldung ent- 
spricht. Solange der Zustand »Nicht Emp- 
fangsbereit« besteht, wird kein weiterer 
I-Block übertragen. 


Wiederherstellung durch Zeitüberwa- 
chung: Nach Ablaufen der Zeitüberwa- 
chung T1 übermittelt die DVST-P den älte- 
sten unbestätigten I-Block mit gleich »1« 
gesetztem P-Bit. 


Zusammenstoß: sind die zusammentref- 
fenden gesendeten und empfangenen 
U-Befehle identisch, sollte die DEE bzw. 
DVST-P die entsprechende UA-Meldung 
so schnell wie möglich absenden. Nach 
Empfang der UA-Meldung nimmt die 
DVST-P den angezeigten Zustand an. 
Wenn die gesendeten und empfangenen 
U-Befehle voneinander verschieden sind, 
sollen die DEE und die DVST-Piin den unab- 
hängigen Wartezustand »ADM« übergehen 
und so rasch wie möglich eine DM-Mel- 
dung aussenden. 


Sendet eine DVST-P unaufgefordert eine 
DM-Meldung aus, um die DEE zum Senden 
eines SABM oder DISC aufzufordern, kann 
es zu einem Zusammenstoß zwischen der 
Meldung DM und dem Befehl SABM bzw. 
DISC kommen. Um Fehlinterpretationen 
des empfangenen DM vorzubeugen, wird 
empfohlen, daß die DEE den Befehl SABM 
bzw. DISC immer mit auf »1« gesetztem 
P-Bit übermittelt. 
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2 DIN-Normen 


2.1 


— für DATEX-P10: 


2.1.3 DIN 66 222, Teil 1 (Entwurf Januar 1980) 


Das im Dienst DATEX-P10 verwendete Kommunika- 
tionsprotokoll P10 erfüllt weitgehend die DIN-Norm 
66 222, Teil 1. Abweichungen und Ergänzungen wer- 
den im folgenden aufgeführt. Die angegebenen Ab- 
schnittsnummern beziehen sich jeweils auf den ent- 
sprechenden Abschnitt der Norm. 


3.6 


8.83 


Blockrückweisung, FRMR: Zusätzlich 
sendet die DVST-P auch dann eine 
FRMRMeldung, wenn ein empfangener S- 
oder U-Block eine unzulässige Länge be- 
sitzt. I-Blöcke, die die DVST-P nach dem 
Empfang einer FRMR-Meldung erreichen, 
werden verworfen. Die DVST-P übermittelt 
keine weiteren I-Blöcke, nachdem sie eine 
FRMR-Meldung ausgesendet hat. 


Teil 10 
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Benutzerabsprachen: Für die DVST-P in 
DATEX-P sind für die Parameter auf HDLC- 
Schicht folgende Werte festgelegt: 


Maximale Länge eines DÜ-Blockes N1 ist 
abhängig von der benutzten Paketlänge, 
Zeitdauer der Antwortüberwachung T1 be- 
trägt 3 Sekunden, 

Maximale Zahl der Wiederholungen (N2-1) 
beträgt 9, 

Zahl der maximal zulässigen unbestätigten 
I-Befehle k beträgt 7, 

nur die Adressen A (=03 hex.) für die DEE 
und B (=01 hex.) für die DVST-P sind zuläs- 


sig. 
Ferner werden in DATEX-P nur Blockbe- 
grenzungen als Füllzeichen benutzt. Die 


Struktur des Datenfeldes wird auf HDLC- 
Schicht nicht vorgeschrieben. 
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2 DIN-Normen 


2.1 — für DATEX-P10: 
2.1.4 DIN ISO 6256 (Entwurf Januar 1980) 


Das im Dienst DATEX-P10 verwendete Kommunika- 
tionsprotokoll P10 erfüllt weitgehend den Norm-Ent- 
wurf DIN ISO 6256. Der Entwurf definiert eine HDLC- 
Übermittlungsvorschrift für Punkt-zu-PunktVerbin- 
dungen zwischen Hybridstationen. Die Hauptmerk- 
male sind Fähigkeiten zur Beidseitigen Datenüber- 
mittlung und Berechtigung zum unaufgeforderten 
Sendebeginn in jeder Hybridstation (gleichberech- 
tigter Spontanbetrieb). Abweichungen des Netz- 
standards und ergänzende Festlegungen werden im 
folgenden aufgeführt. Die angegebenen Abschnitts- 
nummern beziehen sich jeweils auf den entspre- 
chenden Abschnitt des Norm-Entwurfs. 


2.3 Optional functions: Bei der in DATEX-P10 
verwendeten Übermittlungsvorschrift han- 
delt es sich um eine HDLC-Prozedur der 
Klasse BAC, 2, 8. 


3.2 Link description 


3.2.2 Physical communication facilities: In 


DATEX-P werden voll-duplex-Verbindun- 
gen verwendet. 
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3.4 


3.4.1 


3.4.1.2 


3.4.1.3 


3.4.2 


3.4.2.1 
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Detailed definition of the procedures 
Setting up/Disconnecting the link 


Disconnecting the link: Wird ein DISCBe- 
fehl nicht beantwortet, so wiederholt ihn 
die DVST-P in DATEX-P nach Ablaufen der 
Zeitüberwachung T1 höchstens (N2-1)mal. 
Danach wird der Übermittlungsabschnitt 
abgebrochen. 


Simultaneous attempts to set the mode 
(contention): Tritt ein Zusammenstoß zwi- 
schen gleichen U-Befehlen (SABM— 
SABM oder DISC-—DISC) auf, geht die 
DVST-P erst nach dem Empfang einer UA- 
Meldung in den angezeigten Zustand. Der 
Befehl „SABME« wird in DATEX-P nicht un- 
terstützt. 


Exchange of information 


Sending I-frames: In DATEX-P kann ein 
I-Block nur als Befehl verwendet werden. 
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Abgehender Ruf. ... 2.2.22... s. Ruf 
Ablaufunterbrechung.. ....... T.2 A.1.2.3 S. 5ff 
Ablauffehler 

»der Gegenstelle. .... 2... T.2 A.1.3.3 S. 5; 

De ee T.2 A.1.3.3 S. 9 

Ablehnen 

» von Verbindungswünschen . . . T.2 A.1.3.4 S. 3ff 
Absprache 

Leistungsmerkmal»- der 

Durchsatzklasse« ......... T.2 A.6.2.3 S. 3ff 

Leistungsmerkmal»- der 

Fenstergrößen« . . . . 222.2 .. T.2 A.6.2.3 S. 5ff 

Leistungsmerkmal»- der 

Paketlängen«... .. 222... T.2 A.6.2.3S. 4ff 


Leistungsmerkmal»- von 
Parametern der 


Flußregelung«.... 2.2222... T.2 A.6.2.3S. 4ff 
Abweisung 

»abgehender Rufe... ..... s. Ruf 

»ankommender Anruf... .... s. Ankommender Anruf 
ADM - Unabhängiger 

Wartezustand. .. . 2.2222... T.2A.1.2.38S.4 
Adreßield... 2.2. 2 2 mm 220. T.2A.1.2.1 8.1 


Aktivierung des Arbeitszustands , . .s. Arbeitszustand 


Anforderung 
Leistungsmerkmal 
»- der Gebührenübernahme« . 


ANHALTE(BREAK)-Signal 
Eingabe eines -s (P20A). . . . . T.3A.2.4 S.3 
Reaktion aufein- ... 2.2... s. PAD-Parameter 7 


. . s. Gebührenübernahme 
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Verarbeitung des -s (P20A). . . .T.3A.5S.2 
Verarbeitung des »-s (P20B). . . .T.3A.3S. 9ff 


Verwendung des -s (P20A). . . .T.3A.2.4 5.4 
Anhalten 
» von Ausgaben (P20)...... . T.3A.2.3S.9; 
ee ee er ee ie ee A ne T.3 A.2.4 S.5; 
a a ee T.6 A.4.1S.5 
Ankommender Anruf 
Leistungsmerkmal 
»Abweisung -e«.. . . 2.2 2 22.0. T.2A.6.2.1S.2 


Leistungsmerkmal 
»Abweisung -e innerhalb 
einer Teilnehmerbetriebsklasse« . .T.2 A.6.2.35S.2 


Meldung »*« (P20A). ....... T.3 A.4 S. 3ff 

Meldung »-« im X.28-Mode. . . . T.3A.4S. 10 

Paket are. a ee T.2A.1.3.28. 1 
Annahme des Anrufs 

Paket»r«. 2.2.22 20er. T.2A. 1.3.28. 1 
Annahme von Einzelpaketen 

Leistungsmerkmäl »-«. . ..... T.2 A.6.2.3S.3 
Anpassung des Zeilenformats.. . . .s. PAD-Parameter 
Anpassungsdienstleistung 

DATE P2O u. 2.4. T.3 A.1ff 

a a ee En El Aheieetian, Bacsch Se T.6 A.1ff 

PAIN RUN Sen u u: a ae eree  re s. Ankommender » 
Anschluß 

- DATEX-PIOH. . . . 2.22... T.2 A.6.2.1 S. 1 

» DATEX-P20H.. . . 2.2 2 22... T.3A.1S. 1ff 

BE ee ee ei re ee T6A.1S. 1 

» DATEX-P32H. . . 2. 22.2.2... T.4A.1S.2 

Leistungsmerkmal 

»Sammelr«. . 2. Kran s. Sammelrufnummer 

Mehrfach- . .. 2.2 2 22 S. Mehrfachbetrieb 
Anschlußbedingungen 

Physikalische»... .. 2.2... s. DATEL-Handbuch 
Arbeitszustand 

Aktivierung des*s......... T.2A.1.2.3S. 1 
asynchron 

Anpassungsdienstleistung für -e 

Endgeräte... > > 22220. s. P20 
Aufbau 


»einer Verbindung. ....... s. Verbindungsaufbau 


Aufforderungszeichen (Prompt). . . s. PAD-Parameter 6 


Auffüllen 
Leistungsmerkmal »- von 
empfangenen I-Blöcken« . .. . . T.2 A.6.2.1 S. 4 
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Ausgabe Beenden 
Anhaltender*-.... 222 .2.2.. T.3 A.2.38.9 - der Datenübermittlung.. ..... s. Datenübermittlung 
De ee er ee T.3 A.2.4S.5 Befehl 
Verwerfender*.. 2.2.2222... T.3A.5S.3 De u eh 
» von Parameterwerten... . . . T.3A.4S.9u. 10 2 m zent! ER De nauele nLees 
= von PAD-Meldungen . . . . .. T.3A.2.38.1 > n ee ee 
NEE RENNEN T3A24S7 sabschlußzeichen. ....... 1.3A2.3S.2 
Wiederaufnehmen der *- . . .... T.3A.2.3S.9 > REN 4 ee N T6A.41S. 
LINE T3A24S5 seingabezustand. ....... .T.3A2.3S. 1 
Zeitstufe für das . 0 2 82 8 er Tr Tr er FL LE T.3 A.4 S. 1 
Sperrender*.... 22222 .. Ss. PAD-Parameter 125 Befehls-Modus 
Ausgangs-Durchsatzklasse.. . . . . Ss. Durchsatzklasse EINSENANODIW ON Sa arh 5. PAD-Farameter 1 
2 A Benutzerangaben 
Aus -Fenstergröße . ..... .S. R 
al nn Feldfürr.oooceeeeen. T.2A1.3.38. 1ff 
Ausgangs-Paketlänge. ...... . s. Paketlänge Banılsardassı 
Auslösen Editieren von*-... 222 2.2.. T.3A.2.45.6 
- der Verbindung zum PAD Feld für -(im Dienst DATEX-P10) . T.2 A.1.3.3 S. 6ff 
(DATEX-P20F). ..... 2... T.3A.2.5S. 1 Feld für -(im Dienst DATEX-P20) . s. Verbindungsan- 
Ge a Be SER Bene le ad Ar Fairen Mr T.6 A.2.2S.4 a A , FOrderung 
» der Verbindung zum PAD Übertragen von - (P20B)...... T.3A.3 S. 3ff 
(DATEX-P20L). . .. 22... T.3A25S.1 Bestätigung 
NEE RE Si en INES »sdienstsignal. .. . 2 22.2. . T.3 A.4 S. 1 
» einer virtuellen Verbindung T6AA3SÄ 
en a allen Verbindung re Empfangs*- . . .. 2 2222... T.2 A.1.2.3 S.1 
- einer virtu 
BAUT a ee T.2A.1.2.3 S.1 
(POA) rn s. CLEAR Male) 
» einer virtuellen Verbindung Betriebszustand. ..... 2.2... T.2A.1.2.3 S.1 
BEL Ei ne Bitfehlerrate . ... .: 222.20. T.2A.2 
Zusammenstoßbeim-...... s. Zusammenstoß 
Aualssn Bitfolge 
Be » an der Schnittstellen 
nn A ee u nen . s an & zwischen DEE und DVST-P. . . .T.2A.1.2.1 5. 2ff 
-Meldungen. .. 2. .....h AS. j hänglakeit  T2AI21S2 
esse seimieie T3AAS. 10 a la zu 
Bedeutung der Block 
Auslösegründe. ......... T.2 A.1.3.7 5. 4 =abbrueR:;. 2.4 4 26 are es T.2 A.1.2.1 S.3 
, »begrenzung. . .. 222... T.2A.1.2.1S. 1 
Auslösungsanforderung »prüfungsfeld 2 22a. T2A1218.2 
BeIonl Zune: m nen ae er ne es »prüfzeichenfolge . . .. ... . - T.2A.1.2.18.2 
Zu SIE Zr 22 en »rÜckweisung . . 2 2 2 22.2.2.. T.2A.1.2.28.4 
Auslösungsanzeige Fehlerhafte -prüfzeichenfolge. . .T.2A.1.2.35. 2 
PaKeb>r® a Bee T.2A.1.3.25.2 Be a ae re s. I-Block 
Er Ed re erst a, a EB s. S-Block 
Auslösungsbestätigung ee ae erh ee s. U-Block 
BO ne UP ih ERS Ungültiger zaufbau......... T.2 A.1.2.18.3 
Austritt aus dem Zustand Zyklische »sicherung.. .... . . T.2A.1.2.1S.2 
»Datentransfer« 
Blockieren von 
Befehlzum*-...... 2.2... T.3 A.2.4 S. 3ff Diagnosepaketen 
a2 nn RAD el aneleE Leistungsmerkmal »-«. ... . . . .T.2A.6.2.18.4 
BSC2 
Übertragungsprozedur*-... .. . T.4 A.1.2.2 
B BSC3 
Basisdienstleistung DATEX-P10. . .T.2A.1ff Übertragungsprozedur *-..... . T.4 A.1.2.1 


Bedienungsanleitung DATEX-P20.. .T.6 
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C Datentransfer 
Austritt aus dem - (P20A). . . . . T.3 A.2.4 S.3ff 
SEE 3 22 2 une non 2 2 RER RER T3A5S.1 
CAKE. 3 2 et ee er T932A238.5; APIO). nee ud ee s. Datenübertragung 
a Be a er ee T.6 A.4.1 S. 3 Dalentranefer= pa 
CCITT-Empfehlung Zustand »r«. 2.222 2 20 T.2 A. 1.3.1S.2 
EN DA.: ua BEE EN RE. Ss. V.24 Zustand »-« (DATEX-P20). ... . T.3A.2.3S. 1 
= © Pe BE NEE S.X.3 Datenübermittlung 
REN 2 meter ae det s.X.21 h 
Vorschriften für das Beenden 
SR21DS.. 2 .. 85. X.21bis 
X.25 s.X.25 (9 (2 0 RE EI TER ETE PEEREE T.2A.1.2.3S.4 
> DL 42 77 Ge Er Er a a > 5) . . .. . e ; 9: , 1ff 
IV s.X.28 Vorschriften fürdie>- ...... T.2A.1.2.3S 
ER ET  re r rn een  et Ss. X.29 Datenübertragung 
ENTE, 25 air er a et a a s.X.75 » mit 
ER 1 Tee un a er rare Ss. X.121 Ende-zu-Ende-Kontrolle . .. . . . T.2 A.1.3.5 S. 2ff 
»sgeschwindigkeit eines 
GEEAR: ana ae en ee T.3A.2.3S.8; 
I SEILER: T3A258.1: Anschlusses. . . 2.2 22.....12A.6.2.1S. 1 
De nd SE ee en ee tele T.3A.4 5.4; Datenübertragung bei DATEX-P20 
ee kale e Ne T.6 A.4.1 S. 4; » zwischen DEG und PAD, . . . .T.3 A.2.4 
Bea have. Dir a ai His aeg ie ren T.6 A.43S.5 (P20A) 
» zwischen PAD und 
SE Ben na rn Zentralrechner (P20B)....... T.3A.3S.3 
CLR_(Meldung). . .. 2. 2 22.. . en im Dlamweisradbe 
a ee ee »-Zeichen.. . . 22 22.2.2... ..8. PAD-Parameter 3 
CLRCONF. . . 2 2 2 2 2 2 2 2... s. PAD-Meldungen im ZESWIe  eaeatee s. PAD-Parameter 4 
ee de Kae ee en Ze at Aa X.28-Mode Zusätzliches --Zeichen.. . . . . . s. PAD-Parameter 121 
(© 010 - EEE FRERGE: s.Übetragungscode tt ns 
COM a u Brise ae s. PAD-Meldungen im lei: 
X.28-Mode Zugang von*.. 2.2.2 2220. s. Zugang 
ne en »-Rufnummer der PADs. . . . .„ .s. PAD-Rufnummer 
CU ee ee T.3A.2.3S.4 »-Verbindung zum PAD... ... "„s. Zugang 
ee ee Br ee T.6 A.4.1 S. 3 DATEX-PIO 2222220000. P10 
D DATEX-P20. .. . 2.2 2 2 2 2. s. P20 
DarsAauesee DATEX-P32. . 2.2.22 2 2 2 2. s. P32 
» zwischen Starl/Stop-Gerät. . . .s. Datenübertragung bei DATEX-P42. .. 2.2: 2222. s. P42 
undPAD. .. 222 2 2 m m m an DATEX-P20 
D-Bit 
Datenfeld. . . 2: 2 mn. T.2A.1.2.18. 1 De Be Den ar ah are BE Ye heat T.2A1.3.3S.1; 
Datenflußregeung nn T.2A.1.3.38. 3; 
BE heuds iaktand vor TOR een T.2A.1.3.3 S. 6; 
»durch das Endgerät... .... s. PAD-Parameter 12 a neemen a a 
-durchden PAD. . . . 22... . PAD-P SEE 
- aramelel> »»-Modifikation« . . .. 2 2 22... T.2 A.6.2.1S.4 
Datennetzkennzahl Dc4 
Ede dr An Enke Be len Te en Se ee T.5A.4.1S. 1 St ich 7 
internationale -en. . . . 2.2... T.5A.3 a ee, ne s; 
» von DATEX-P een. TSAAMS1 trennen 1.3 A.2.4 5.2; 
De re ee ee T.3 A.2.4 S.5; 
Datenpaket. .. .. 2. 22 2 22.2. KEARISLE Sera a ae ade T.3A.5 S. 2-3; 
Datenrufnummer oo T.6A.1S. 2: 
en T2A133SÄHM Treten T.6A.4.15.5 
Feldder Längeder-n....... T.2 A.1.3.3S. 1ff 
Internationale * . . . 2. 2 2 22... T.5AS; 
Be ie ne ae dern T.5 A.4.1 
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EX WRRELNER AR IEPEEREIEE. ES SEWERSENENE ER Sun Er REDE NEE N EHEN ER RHE SE EEREEEREEE ENNERESEEEEN 
DC3 DE ei ne a a s. PAD-Meldungen im 

Steuerzeichen-.... 2.22... TER2ISIHE | ee a de ee ..,X.28-Mode 
Enge DD wre re re T.3 A.2.4 S. 2; 
De ee T3A.248.5; an | 
WERTHER T3A5S.2-3; re 
T6AIS > »Absprache der *««........ T.2 A.6.2.3 S. 3ff 
et Br ee T.6 A.4.1S.5 Leistungsmerkmal 
»Ausgangs-« . . 2. 2 une. T.2 A.6.2.1 8.2 
DES. Een s . Landesk hl 
Eee ulen DVST-P-Auslösungsanzeige - p7 
DEE-Auslösungsanforderung - p6 Zustandes. 5 euere ee T.2A.1.3.18.2 
zustand. 22.2 0er T.2A.1.3.18.2 
DVST-P-Restartanzeige - r3 
DEE-Restartanforderung - ro Zustand“... oo or. T.2 A.1.3.1 S.3 
Zustand ..2.u u. ee, T2A18318.3 
DVST-P-Rücksetzanzeige - da 
DEE-Rücksetzanforderung - do Zustand r 2.22 on T.2 A.1.3.1S.2 
Zustand“... 2.2 2 22a T2A1318. 
iae DVST-P wartet - p3 
DEE wartet - p2 ZUStand Tu. 0 a we T.2 A.1.3.1 S.2 
ZUSIONG FE... 8 Dh an T.2A.1.3.1S.2 
dynamisch 
DEG (= Datenendgerät)...... . T.6A.1S.2 Leistungsmerkmal »-e 
012 s. PAD-Meldungen im Absprache der Fenstergröße« . . .s. Fenstergröße 
ne we er ee X.28-Mode 
Diagnoseangaben 
185) [0 2 ee RE EEE T.2 A.1.3.3 E 
Feld »Erläuterungen der -«<. . . . T.2A.1.3.3 S. 11 
Tabelle der. 2 oo. T.2A13.38.12 Release Da realen 
Echobetrieb..... 2.2 2220 .. Ss. PAD-Parameter 2 
Diagnose-Paket 
er 2 Be T.2A.1.3.2S. 3 Echofunktion. ... 222222... 8s.T.7A.2S.1 
Leistungsmerkmal 
SBlOcKöran Vena re TOAG21S.A Echo-Maske. .. 2... 2 2 2220. Ss. PAD-Parameter 20 
Dienstanforderungssignal .... . . T.3 A.2.1 S. 1ff; u Er 27 SAD BSlaImelSE.S 
De ee ee A T.3A.2.3S.2; Einfügen 
die Shure, SE ee a ee Ge et er ee T.6 A.4.1 S.3 » von Füllzeichen nach 
Wagenrücklauf....2..2... Ss. PAD-Parameter 9 
zur » von Zeilenvorschub nach 
»-ISO-Norm 6256... . 2.2... T.10 A.2.1.4 Wagenrücklauf DAN DAamaarıe 
»-Norm 66221, Teill....... T.10 A.2.1.1 ne 
»-Norm 66221, Teil2. ...... T.10 A.2.1.2 Eingabe 
»--Norm 66222, Teill....... T.10 A.2.1.3 » einer Teilnehmerkennung.. . . .s. NUI 
»überwachungen. . .. 2.2... T.3A.7S.4 
Direktruf überwachungen S 
Befehl für- (P20A). ....... s. CALL Einteilung des 
Verbindungsaufbaumit-.... . Ss. Verbindungsaufbau Kanalnummernraums. .. .... s. Kanalnummer 
DISON SE 2 5 Eee T.2A.1.2.28.2; Einzelpaket 
En in de nen ee der ern A RE Ser re T.2 A.1.2.2 S.-3 Leistungsmerkmal »Annahme 
DLE VOTEN; 2 a. Rn T.2 A.6.2.3 8.3 
Steuerzeichen *. ... 2.2.2... T.3 A.2.38.8; a ENIA rugs EDEN 
Der Bar ee ee ee T.3 A.2.4 S.3; Empfang 
EEE Er ale ir abe a ae 1.3A531; » einer 
ee ee an T6A.1S.2; Wiederholungsaufforderung. . . .T.2A.1.2.3S. 2 
a a Re ee ne Be T.6 A.A.1 S.5 » eines fehlerhaften Blockes. . . .T.2A.1.2.38S.2 
0) T2A1228.2 » eines I-Blocks . EEE EEE T.2A.1.2.3S.2 
De ah sehr ar BR Fa T.2A.1.2.2S.4 Empfangsbereit (RR) 
DNIC =». 2.0325 225 Auer s. Datennetzkennzahl Ban bes ea a un 


U 
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el ae nr a m me una mes er plane ne ee Le mathe een EN a ee ee 


Empfangsbestätigung . . . ... . . s. Bestätigung 
Empfangsfenster. ......... s. Fenster 
Empfangsfolgenummer N(R) 
ne ee a ra 2 T.2A.1.2.2S.2 
UNGUNgOF u En T.2A.1.2.2S.4 
Empfangsfolgezähler VI) u T.2A.1.2.2S. 1 
Empfangslaufnummer P(R). .... . s. Paket-- 
Ende-Zeichen. .. 2... 2 2 2 .2.. 1.3A2.1:8:7 
Ende-zu-Ende-Kontrolle. ..... . s. Datenübertragung 
ee en an da. Mr Be ar Orte ae Fe mit > 
ENGAGEB:.. x 4... 2 2.4.8 2% % s. PAD-Meldungen im 
Be a a RE Bee Die X.28-Mode 
ER a s. PAD-Meldungen im 
2 ne ee re A ee X.28-Mode 
Ersatzwegschaltung 
automatische *. ... 2.22... T.5 A.4.1S.2 
Fr 
A er ee ek s. PAD-Meldungen im 
DE ee X.28-Mode 
ED ee ee s. P/F-Bit 
EOS N ne s. Blockprüfzeichen- 
a ce Ze rl en folge 
Fehlerhafte 
- Blockprüfzeichenfolge . . . . . . s. Blockprüfzeichen- 
ae a a re Aa Ser folge 
-Folgenummer..... 2.2... T.2A.1.2.38.5 
Fehlersicherung. ... 2.2222... T.2A.2 
Fehlermeldung 
-imX.28-Mode. ... 2.22... T.3A.4S.10 
»enim P20-Mode. ... 2.2... T.3A.4S.7 
» (Übertragungsfehler) . . . . . .. T.3 A.2.4 8.6 
re re are ee T.6 A.4.38S.8 
Fenster 
Empfangs- . . Corn T.2A.1.3.5 S.2; 
en Bi re T.2A.3S.1 
DENT ee ar T.2A.1.3.58.2; 
Bd a ee a en ai ale Se T.2A.3S.1 
Fenstergröße 
a Ben an Ci AS see T.2A.1.3.5S.2 
Leistungsmerkmal 
»Absprache der *»«........ T.2 A.6.2.3 S. 5ff 
Leistungsmerkmal 
»Ausgangs-«. 2... 2222. T.2 A.6.2.1S.2 
Fensterrand 
Oberer -«(Pso)... 2222.20.) T.2A.3S.1 
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Unterer - (Psu bzw. Pru). . . . . . T.2A.1.35S.3; 
a a BA T2A.3S.1 
feste virtuelle Verbindung... . . . s. Verbindung 


Festlegen des Kanalnummerraums . s. Kanalnummer 


File-Transfer.... 22222... 13 A1S$.3 
BIO er aeg Ben s. Blockbegrenzung 
Folgepaket-Bit...... 2.2 2.2.. s. M-Bit 
Format-Trennfolge. .... 2.2... T.3A.4S. 1 
Flußregelung 
a ade EL a li ee s. Regelung des 
Be Bere ee Datenflusses 
»durch das Endgerät... .... s. Datenflußregelung 
Leistungsmerkmal 
»Absprache von Parametern 
GOES a ee ee T.2 A.6.2.3S. 4ff 
Flußregelung bereit - di 
Zustand»... oo oo. T.2A.1.3.1 S.2 
Folgesteuerung.. .. 2222... T.2A.1.2S.1 
FREE ee ne ee s. PAD-Meldungen im 
ee ade RE rn er De N ec X.28-Mode 
FAME. 2 3 u ee T.2A.1.2.2 8.2; 
ee re ee T.2A.1.2.2S.4 
Füllzeichen 
nach Wagenrücklauf ...... . s. PAD-Parameter 9 
» nach Zeilenvorschub. .. . . . ; s. PAD-Parameter 14 
» zwischen DU-Blöcken.. . . . .. T.2 A.1.2.1 S.3 
EN a er an Ba ng Ss. feste virtuelle 
Be a er eier da ar Verbindung 
G 
N a ei er ne Er are ee Be T.3A.2.3S.4 
re ee ae hr der T.6 A.4.1S.3 
Gebühren 
Besondere -berechnung bei 
internationalen Verbindungen. . . T.5 A.4.1S.2 
Haupt»positionen. ... 2.2... T.1 
Gebührenübernahme 
Leistungsmerkmal 
»Anforderung der -«. .. 2.2... T.2 A.6.2.2S. 1; 
Se a nr De ee Al ie 5 T.3A.1S.4 
Be A ee Br ade et a en een T.3A.2.38S.4 
> beiankommendem Anruf. . . . T.2A.6.2.18.2 
De EA ee er ae ei T.3A.1S.4 


Gerätesteuerung 


Zusätzliche - (P20A).. .. . .. s. PAD-Parameter 5 


Gewählte virtuelle Verbindung... . .s. Verbindung 


Seite 6 Abschnitt 4 
Grundformat 
Kennzeichen des »Ss. ....... T.2 A.1.3.3 8. 1ff 
GIBR. 24.5 2.0 Era s. Teilnehmer- 
a nah ee Se SD ee betriebsklasse 
NV a a ve Be er s. Gewählte virtuelle 
Br An ee a EEE er Verbindung 
H 
Hauptanschluß . .. . 2. 222.2... s. Anschluß 
HDLC 
»-Schicht re ee se s. Schicht 
»-Übertragungsprozedur. .. . . . T.2A.1S.1 
| 
FBElEhl a... 5-% cr dc 2 Era a s. I-Block 
I-Block 
Empfangen eines”... ..... T.2A.1.2.3S.2 


a rn Br Ai ne a T.2 A.1.2.2S. 2ff 
Leistungsmerkmal »Auffüllen 


von empfangenen *««....... T.2 A.6.2.1 5.4 
Sendeneines”-.......... T.2A.1.2.3S. iff 
IdealprofilfürPC..... 22... s. Profil 
IN, Se nee ee T.6A3 
INT 4.2.2 See ee T.3A.2.3S.7 
a a ee ee ie Br ee T.3A.2.4 5.4 
Be ee er En Re Be T.6 A.4.1 S. 4 
IND). 2. 0... u ee ee T.3 A.2.3S.8 
ER A a a ee re Gr T.3A.2.4S.4 
a ee ae er T.6 A.4.1S.4 
International 
»e Datennetzkennzahl. .... . . s. Datennetzkennzahl 
»e PAD-Parameter. ...... s. PAD-Parameter 
»e Verbindungen... ...... s. Verbindungen mit 
he ee Kae re rc AR Br rn dem Ausland 
»e Datenrufnummernin ..... . s. Verbindungen vom 
DATEX-P : 25 #2... 2 #0we u Ausland 
INNEN ee ee a ee ee s. PAD-Meldungen im 
ne en en ee X.28-Mode 
IPSS 
Internationale Verbindungen 
mit » (Großbritannien)... . . . - T.5 A.5.2 
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K \un 
Ka ee ee s. Systemparameter 
Kanals a = 0.8 6 2 Ara a ee s. Logischer Kanal 
Kanalnummer 

Einteilung des -nraumes.. .. . . T.2 A.6.2.1 S. 1 

SNrAUM:E £ 6.0 ae erg T.2 A.6.2.1S. 1 
Kennzeichen 

» des Grundformats. ....... s. Grundformat 

-fürden Pakettyp. ........ T.2A.1.3.38. 1 
Kollision... 22:22 2 2. s. Zusammenstoß 


Kommunikationsprotokoll 


FPIOE 5 ac ea a er T.2A.1S.1 
POOA ...2..2. Be ee T.3A.1S.1 
a a as he Sa a Se een A T.3 A.2ff 
PO0BE. 2 en T.3A.1S.2 
De han ade a re ee ee T.3 A.3ff 
PDA. 2 u fe ee T.4 A.1.2.1 NEE 
PS2B: „x: 2 ware een T.4 A.1.2.1 
PAPA: a ee er T.4 A.1.2.2 
»PADB. ... 2: HH 2.0. ,.,. T4A.1.2.2 
L 
Landeskennzahl. .. . . 22.2... T.5A.3 
u ee a Bee De We T5A.4.1S. 1 
AP? ze: ne ee ee T.10A.1.1S8. 1 
LBAPB': u 288 ee T2A.AS.1 


Leistungsmerkmale 
» der Anpassungsdienstleistung 


BATEX PD: 2:4 sera a T.3A.1S.4 
Feldzur Angabevon-n...... T.2 A.1.3.3 
Länge des Feldes zur Angabe une 
VON Tea ea T.2 A.1.3.3 \/ 
» der Basisdienstleistung 
DATEX-PIO.. 42: = #2. 0% T.2 A.6.2ff 
Leitsteuerung. . ..- 22er... T.2A.1.2S. 1 
LF 
Steuerzeichen - (Zeilenvorschub) . T.6 A.1 5.2 
Literaturverzeichnis. ...... T.10 A.3 
Logische Kanalgruppennummer.. . .T.2 A.1.3.3 S. 1 
Logische Kanalnummer.. .. . . . T.2A.1.3.3S.1 
Logischer Kanal... ... 0. T.2 A.1.3.1 S. 1ff 
Löschen 
» einer Teilnehmerkennung . . . . s. NUIOFF 
»vonZeichen. .... 2.2... s. PAD-Parameter 16 
»vonZeilen. .... rer... s. PAD-Parameter 17 


® 
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M 
Markierung 
» für die nationalen 
PAD-Parameter.. . ........ s. NPM 
MB. 2: ee ee rn T.2A.1.3.3 S.6; 

Na Be ae ae Sie an re ee, Br ur 25 T.2A.1.3.5 SS. 1; 

An EN a a ee tie An tee MR T.3A.3$S.3 
Mehrfachbetrieb. . . .. . 2. 2 2... T.2 A.6.2.1S. 1 
Meldungen 

- im Dienst DATEX-P10. . .... T.2 A.1.2.2S. 2ff 

» im Dienst DATEX-P20.. . ... . s. PAD-Meldungen 
Mitteilungen... .. 222 2220... s. PAD-Mitteilungen 
Minitel-Endgerät. .... 2.22... T.5 A.5.1 
N 
AI a ae ee s. Systemparameter 
De ea Be aaa ar ee a ern Bi ap s. PAD-Meldungen im 

ee eh ran ee Kr der ee ren X.28-Mode 
Nationale PAD-Parameter.. . .... s. PAD-Parameter 
a Se een Eee a ed s. PAD-Meldungen im 

a ee te ln En Sontae ce X.28-Mode 
Netz 

Internationale -kennzahl . . .. . ., s. Datennetzkennzahl 

»übergreifendes Profil..... . . Ss. Profil 
Nicht-Empfangsbereit (RNR) 

Paketmre. . oo rn T.2A.1.3.2S.2 

Block are. oo. T.2A.1.2.2 S. 2ff 
Nicht-Empfangsbereitschaft 

Zustand re. oo on T.2A.1.2.28.3; 

De aan ee ne Are T.2A.12.3S.5 
Pr ar eh ae toi de er s. PAD-Meldungen im 

a Re Zee X.28-Mode 
NPM (P20B) . . . oe my) T.3A.3S.8 
NE a ze er a ee s. Empfangsfolge- 

Bean Ve en ee Bien et a nummer 
N se ee ee Bene ea s. Sendefolgenummer 
IN Elle a a ee ara T.3A.2.2S.1; 

ee ee he ern T.3 A.2.3S.2; 

an 0 ae ee a Rede T.6 A.4.1 S. 3 

Be ge ko, a de dee ed T.6A.4.3S.3 
NUI OFF. oo on T.3A.2.3S.4; 

a eh Ar He abe See he Se Bert T.3 A.4 S.9; 

Be A DE Be denen str ie ie & T.3 A.2.28S.1; 

ee See len a De in T.6 A.4.1S.3; 

a N rad, ds a fe rar Abe Aha © T.6 A.4.3S. 3 
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NOPr u 6 2 re T.3 A.2.3 S. 3; 
a ee Beer in gu ae A T.6 A.4.1 S. 3 
nd Er Kae I S5 Bingen T.6 A.4.3S.3 
Numerierung 
» der Datenpakete... ...... T2A3S.1 
»derl-Blöcke. ..... 22... T.2A.1.2.2S. 1 
O 
OEG a a are er s. PAD-Meldungen im 
Ir a a ie en ee Mrd X.28-Mode 
Oberer Fensterrand. ........ s. Fensterrand 
P 
.(Satzzeichen Punkt)... ..... s. Dienstanforderungs- 
Dr Dar dee ze ES Ge signal 
P10 
Basisdienstleistung DATEX-- . . . T.2 
Anschluß DATEX-H. .. .... s. Anschluß 


Kommunikationsprotokoll » . . . 
Leistungsmerkmale DATEX-- . . .T.2A.6 


P20 
Anpassungsdienstleistung 
DATEXES ee ee T.3 
Anschluß--H. .. 2.2.2222... s. Anschluß 
Kommunikationsprotokoll-A. . . T.3 A.2ff 


Kommunikationsprotokoll-B. . . T.3 A.3ff 
Leistungsmerkmale DATEX-- . . .T.3A.18.4 


»Meldungen. ... 2.2222... T.3 A.4 S. 2ff 

Zugang vom Telefon, 

DATEX»#Fa 2 3 Ja s. Zugang 

Zugang von DATEX-L, 

DATEX-L. ... 2:22. s. Zugang 
P20-Mode 

ge ne u Se ferne ie, Be rer T.6A.1S.2 

PAD-Meldungen im»... .... T.6A.4.3S.2 
P32 

Anschluß DATEX--H. . . 2... s. Anschluß 

Kommunikationsprotokoll-A. . . T.4 A.1.2.1 

Kommunikationsprotokoll-B. . . T.4A.1.2.1 

Zusätzliche Dienstleistung 

DATER EG ne En T.4 A.1.2.1 
P42 

Kommunikationsprotokoll-A. . . T.4 A.1.2.2 

Kommunikationsprotokoll-B. . . T.4 A.1.2.2 

Zugang vom Telefon, 

DATEX-F.... I 2 vo 222... s. Zugang 

Zusätzliche Dienstleistung 

DATER 3: 3: 2a ar T.4 A.1.2.2 
EN) a ee ee ee ee s. PAD-Meldungen im 

De en a re nei ir & X.28-Mode 
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PAD-Befehle. .... 2.2222... T.3 A.2.3; 

ee de ee na A ee T.6 A.4.1 
PAD-Einrichtung 


» (für die asynchrone 
Anpassungsdienstleistung)..... T.3A.1S. 1 
» (für die synchronen 
Anpassungsdienstleistungen) . . . T.4 


PAD-Meldungen 
PR RR DEREN SERAETTER ers; 
I ae ee ee ne ae T.3 A.AS. 1ff; 
De an rt re de re T.6 A.4.3S. 1; 
»im P20-Mode.. ... 2.2... T.3A.4 S. 2ff; 
a a a ee ee er er T.6 A.4.3S.2; 
»imX.28-Mode. .. 2.2.2.2... T.3A.4S.9; 
DB ne En ie nl rd erteren T.6 A.4.3 S. 10ff 
Steuerung von =... 22 2.2.2... T.3A5S.2 
KBO rs ne a ee er T.3A.4S.9 
PAD-Mitteilungen 
Übermitteln von - (P20B)....... T.3A.3 S. 5ff 
PAD-Parameter 
ee en er N T.3A.5; 
ee ee ee Kehren T.6 A.4.2 
Bellen rare daran A Ze T.3 A.2.4 S.3; 
le ar ee er a ee T.3A5S. 1 
re T.3 A.2.4 5. 4; 
ee a A er, en ee Be T.3A.5S. 1 
es een ie ee ee ee St T.3A5S.1 
Se ee Andre, abe Be Be ef T.3A5S.1 
Be mn en are Be er ee T.3 A.2.4 S.2; 
In ae a m Be ee T.3A.5S.2 
SO er ne Ban T.3 A.2.4 S.7; 
De N Bu ee Er ge T3A1S.1; 
ee ee en a nie iz Rai T.3A5S.2 
En a Be ee ee ee ee © T.3 A.2.4 S. 4; 
ne te kenne ae Be eher ehe Beh ek T.3A.2.4S.5; 
ee Eng ie et de T.3A.5S.2 
22 > I EEE a T.3A.2.4S.4; 
En a nen, Br ee er es T.3A.5S.3 
23 > DORT RE RE T.3 A.2.4 S. 5; 
Be ne ra ne A ae EEE T.3A.5S.3 
SIDE 5 See an T.3 A.2.4 5.5; 
Ann a he BT ee ee A T.3A.5S.3 
aa u DR er Er T.3A.5S.3 
be A WE T.3 A.2.4 S. 5; 
DE ee ae ee T.3A.5S.3 
IE 2 2 we re T.3 A.2.4 S. 6; 
a a ee Br T.3 A.5 S..4 
al a tanirae a a6 de Bernie tee a 8 T.3 A.2.4 S. 6; 
RE EEE EEE EHE T.3A.5S.4 
(DE sr a Ye Ania ee T.3 A.2.4 S. 6; 
Sl ae Dir le ep an Be Er T.3A5S.4 
FO De ne T.3 A.2.4 S. 6; 
re a TEE ern ME Selen & T.3A.5S.4 
RAT a Weges ne T.3 A.2.4 S. 6; 
T.3A.5S.4 
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PASS 5 Eee ee ee T.3 A.2.4 S. 6; 
VE ER ER WE REN SEAN: T.3A5S.5 
I ra a a N re a a T.3 A.2.4 S.6; 
ee an ae Be a Bee T.3A.5S.5 
el, Res asereann T.3A5S.5 
22721 VRBER BEEERIAEFPEE RER SERTEIENGE EREO- T.3 A.2.4 S. 1; 
u nn 2 BR en ee rer T.3A5S.5 
ne re Ar ren ae ke T.3 A.2.4 S.6; 
re de BL a Be Si ne T.3A.5S.6 
LO IE ee a ee T.3A.5S.6 
BEI ae a ee re rs a T.3A.5S.6 
SIEOE See T.3A.5S.6 
a ee T.3A.5S.6 
Er nahe ann T.3A.5S.6 
Fl, 2 u Smash T.3A5S.6 
ZI A ar dh ee Be T.3A.2.4 S. 8 
Ne Bee Ale re T.3A.5S.6; 
4 1721 > EEE BER RT ES T.3A.5S.6 
Abfragen von »n (P20B)....... T.3A.3S.7 
Befehl zum Setzen von -n 
IP2OA) 2.8 u. s.SET 
Befehl zur »abfrage (P20A). . . . s. PAR? 
internationale - (1-22)... ... . T.3A5S. iff 
ee a Se a, tree ne T.6 A.4.2S. 2ff 
nationale - (118,.... 126)... .. . T.3A.5S.6 
Ele 2a nalen ren Sign de ee ee T.6 A.4.2S.9 
Setzen von-n (P20B)....... T.3A.3S.7 
PAD-Rufnummern. . . . 2.2... T.6 A.4.4S. 1 
PaKabu ce ee ee ka s. Pakettypen 
Paketschicht..; 1-2: 2.2 20...) s. Schicht 
Paketschicht bereit - rı 
Zustand »*«. 2.222 2 2200 e T.2 A.1.3.1 S.3 
Paket-Empfangslaufnummer P(R) . . T.2 A.1.3.3 S. 6ff 
be rule Ace Ye Be EA ER a T.2A.1.3.5S.2 
PakeHlörmat: 2% 3 . #. sd & s. Pakettypen 
Paketlänge 
Leistungsmerkmal 
»Absprache der *«........ T.2 A.6.2.3 S. 4ff 
Nicht-standardmäßige 
Ausgangs? 2. wa Ska T.2 A.6.2.1S.2 
Standardmäßige Ausgangs- . . . .T.2A.6.2.1 5.2 
Paket-Sendelaufnummer P(S). . . .T.2A.1.3.3 5.6; 
De een era na ee Eee de T.2A.1.35S. 1 
Pakettypen. :. 2... 22.2.2... T.2 A.1.3.2 S. 1ff 
Paketformung. ... 2:22. 00.. s. Datenpaket 
PAR (PAD-Befehl).......... s. PAR? 
PAR (PAD-Meldung)........ s. PAD-Meldungen 
PAR? . ... wa 5 Bar T.3 A.2.3 8.6; 
T.3 A.4 S. 9 


T.6 A.4.1 5.3; 


\w 


ALIEN. GEREGELTEN. LEN LE DL 


| 
| 
| 
| 


DATEX-P-Handbuch 
En rn een SER eh ee rar ker a T.6 A.4.3S.4; 
RE EEE T.6 A.4.3S. 11 
Parameter. . . > > 2: 2 2 2 2 2 2. s. PAD-Parameter 
Paritätsbit 
BIP) Er ee ae ce ar T.3A.2S.1 
Di Di de De ee Nr T.3 A.2.4S. 1 
Behandlung des -s........ s. PAD-Parameter 21 
ar HR re er ren bzw. 123 
-pPrÜüfung . 2 2 2 2 nennen T.3A.2.4 S.8 
Paßwortänderung (DATEX-P20). . .s. Teilnehmerkennung 
Be ei re 5 RE. 
de = || Er ee s. P/F-Bit 
P/F-Bit 
Fe ua Mr Br a ee a rief T.2A.1.2.2S.2 
Vorschriften für die 
Anwendung des*-.... 2.2... T.2A.1.2.38. 1 
Physikalische Schicht... ..... s. Schicht 
RD A ee en ee .,5. Paket-Empfangs- 
a a a en Arena per di Et ch laufnummer 
PRO a ea ee selon z T.3A.2.38.7; 
N ea 3 ee T.6 A.4.1S.4; 
Ba a. erh en A er ehe T.6 A.4.3S.4 
PROFRT SE a0 ee en T.3A.2.3S.7; 
Se an ee Be et T.6 A.4.1 S.4; 
Kr ae ae aa Sana teen ie Kr A T.6 A.4.3S.4 
Profil 
Befehl zur Abfrage eines -s. . . .s. PROF? 
Befehl zur Auswahl eines -s. . . .s. PROF 
ae a ua za ren EEE ee T.3 A.6; 
Dina TEEN De Ga Ben GN at ee Br a T.6 A.4.2S. 1; 
Be ee a re T.6 A.4.2S. 10 
DATEX-P-Normal- . . . 2.2.2... T.6 A.4.2S. 11 
»Ideal -« für PC’susw.. ..... T.3A.7S.2 
Serge ae A BERN Eur Gas ara Er ee T.6 A.4.2S. 13 
Transparentes- .... 2.22... T.6 A.4.2S. 1 
Protokoll. 2 on s. Kommunikations- 
Be Be Er Bu a a rs protokoll 
Sea we a ko art Ss. Paket-Sende- 
ed eeernennr.. „laufnummer 
PSS 
Internationale Verbindungen 
mit » (Großbritannien)... .... T.5A.2 
20 © Fee EAN EEEFEHFRICHE. s. Feste virtuelle 
Ba Ar ern EN re Brkeen Verbindung 
Q 
ISBN: 3 a3 aan Ar se ae ee ee T.2 A.1.3.3 S. 6; 
IERTEOR. ee ee na 2 AN 355.2 
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a De ae a ee ee Bere T.3A.3S.3 
nee ar uch, Sina a ee Be ee T.3A.3S.7 
R 
a a Ra a u de ee s. Gebührenübernahme 
Regelung des Datenflusses. .... . T.2 A.1.3.5 S.2; 
ee ee a ae nee a T.2 A.3 
REJ 
Paket»re. oo oo rn T.10A.1.1 S.4 
»-(S-Block). . . 2 2 2 2 2 2... T.2A.1.2.2S. 2ff 
RESET (PAD-Befehl)........ T.3A.2.48S.2 
FRE SE Train aa ee a s. PAD-Meldungen im 
er ae a en Ar ee Er Er Bade no ee X.28-Mode 
Restart 
Feld »Grund fürden-«...... T.2A.1.3.35. 10 
„verfahren. . 2 oo on T.2 A.1.3.6 
Zusammenstoß beim- . ..... T.2A.1.3.6 8.5 
Restartanforderung 
Paketmre. rn T.2 A.1.3.2 S.3 
Restartanzeige 
Pakete. on T.2A.1.3.2S.2 
Restartbestätigung 
Paketare. on T.2A.1.3.28S.3 
REV (=reverse charging)..... . s. Gebührenübernahme 
RE A ET SONDER ERLEBTEN GER ORTE EN T.6 A.4.1S.3 
NE ee hr ne dee ent s. PAD-Meldungen im 
Be Era ei A a ae ee ante ae ET X.28-Mode 
RNR 
Pakatmre. on T.2A.1.3.2S.2 
-(S-Block). . 2: 222 2 2. T.2A.1.2.2S. ?2ff 
OO ae ea nt s. PAD-Meldungen im 
DE De Rau een ara Is Beet Sea X.28-Mode ! 
FE ee Se era 8. PAD-Meldungen im 
Ban an ae ee ee a ld ie A dana X.28-Mode 
BPOM Ge ea een T.3A.4S.8 
RR 
Paketme. nn T.2A.1.3.28S.2 
»(S-Block). . 2 2 oo I 2. T.2A.1.2.2S. 2ff 
Rückkehr-Befehl. . . . 2222. Ss. WR 
Rücksetzanforderung 
Paketmre. oo T.2A.1.3.2S.2 
Rücksetzanzeige 
a en ne ni ar ar Ben ae Han 2 T.3 A.4 S.10 
Pakete. rn T.2A.1.3.28S.2 
Rücksetz-Befehl . . . . 2. 2222. \. s. RESET 


in u mal EEGUETENEREEEE.UE EU. STEEL. BETTER 
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Rücksetzbestätigung 


Parel»me,, u a a 


Rücksetzen 
Feld »Grund für das -« 


Rücksetz-Meldungen 


Rücksetzverfahren 
- (HDLC-Schicht) 


Rückweisung 
Zustand der - 
(HDLC-Schicht) 


Ruf 


»nummernplan DATEX-P. . . 


Leistungsmerkmal 


»Abweisung abgehender -e«.. . 


Leistungsmerkmal 
»Abweisung abgehender -e« 
innerhalb einer Teilnehmer- 


betriebsklasse . . . . . .... 


Rufweiterschaltung 


Leistungsmerkmal »*» . . . . . 


Ruhezustand des 


Übermittlungsabschnitts.. . . . 


Sammelrufnummer 


Leistungsmerkmal »-«. . . . . 


N ee en Be 


Sendefenster. ......... 
Sendefolgenummer N(S).. . . . . 


Sendefolgezähler V(S)..... . . 


Abschnitt 4 


» des Übermittlungsabschnitts . . 
» einer virtuellen Verbindung . . 


+12 A1.32 52 


T.2 A.1.3.3S.9 


„s. Rücksetzverfahren 
,‚ T.2A.1.3.6; 


s. RESET 
s. Zusammenstoß 
T.3A.4S.6 


T.2 A.1.2.3 S. 3ff 


T.2 A.1.2.3S.6 


s. DATEL-Handbuch 


. T.2 A.6.2.1S5.2 


T.2 A.6.2.35.2 


. ‚1.2 A.6.2.15.4 


T.3A.1S.4 


T.2 A.1.2.1 5.3 


T.2 A.1.2.2 5.2; 
T.2 A.1.2.2 5.3 


T.2 A.6.2.1 5.3; 
T.3A.1S.4 


T.2 A.1.2.2 S. 1ff 


s. Physikalische Schicht 


s. HDLC-Schicht 
s. Paketschicht 
T.2A.1.2f 
T.2 A.1.3ff 
T.2A.1.1S. 1 


s. PAD-Parameter 22 
s. Fenster 


T.2 A.1.2.28. 1 


. 1.2A.1.2.28. 1 
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ar inch Are s. Paket-Sendelauf- 
a er een Keen nummer 


Senden eines I-Blocks . . . ... .. T.2 A.1.2.3 S. 1ff 


Sequenznummern in Datenpaketen . T.2 A.1.3.5 S. 1 


SET. 2 ae ae ae fl T.3A.2.3 5.6; 
Ba te te ae ech ae Ya ee a rc T.6 A.A4.1S.4; 
Eu Harn Me Dr SE Air Ah Me ee re T.6 A.4.359.4; 
ARE Lern a Zr: hr ae T.6A.43S. 11 
SEIFE ae a gelea s. SET 
Setzen 
» von PAD-Parametern 
PZORN a  rd s. SET 
» von PAD-Parametern 
(P2OB} u & 2.82 2.0.06 x She T.3A.3S.7 
Sperren 
Zeitstufe für das - von 
Ausgaben... 2: 2220. s. PAD-Parameter 125 
STALL 2 a A a: T.3 A.2.3 S. 7; 
Yen al a ee Bee ge EB ee a T.3A.AS.7 
Era ed ne Ba ee is 3 de A he Fe T.6 A.A.1 S. 4; 
Be ee ie u et a Sr er ie Bee Me T.6 A.4.3S. 4; 
DI ee ne A Eee T.6 A.4.3S. 11 
statisch 


Leistungsmerkmal »-e....... 
Absprache der Fenstergröße«.. .. .T.2 A.6.2.35.6 


STATLUS) 3. 2x: Su 4 SS am. 3 s. STAT 
Status 

Befehl zur -abfrage..... . . - s. STAT 

Meldungen über den - 

einer Verbindung... ......- T.3A.4S.7 
Steuerfeld 

Formate des”... 2222... T.2A.1.2.2S. 1 

a ae a a a hl ee. ar I Bet T.2A.1.2.1S. 1 
Steuerinformation 

Übertragen von en (P20B)..... .T.3A.3S.5 
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